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Üorrvort .

Ermittelungen über die Gründung und Geschichte der Ordenskirche des

Rothen Adler - Ordens bei Bayreuth , zum Behufe eines Vortrages bei

Seiner Majestät dein Könige , führten dem Verfasser , durch die , von dem

Minister - Präsidenten Freiherrn von Manteufsel und dem Minister

des Königlichen Hauses , Wirklichen Geheimen Rath von Massow

Excellenzen , gestattete Benutzung der Akten der General - Ordens - Com¬

mission in Berlin und der historischen Schätze des Königlichen Haus -

Archives , eine Menge von Notizen und Hinweisungen aus die Entwicklung

des Ordens selbst in die Hände , die eine vollständigere und umfassende

Bearbeitung der Aufgabe wünschenswerth erscheinen ließen . Das bisher

darüber Veröffentlichte widersprach sich theils untereinander , theils den

zunächst zugänglichen Archivalien in so ausfallender und verwirrender

Weise , daß die versuchte Sichtung und der Vergleich des Vorhandenen

auf die Nothwendigkeit einer Durchforschung der ursprünglichen Quellen

für die Geschichte des Ordens in den Fränkischeil Fürstenthümern hinwies .

Nachdem daher die Vorarbeit für den Zeitraum von 1792 bis auf

die Gegenwart aus den Akten der General - Ordens - Commission und mit
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freundlichster Hülfe des Bureau - Vorstehers und Rendanten , Herrn Hof -

Rath Peisker , dann für den Zeitraum von 1734 bis 1792 theils

im Geheimen Staats - Archive unter bereitwilligster Förderung der Gehei¬

men Staats - Archivare , Geheime Archiv - Rath Dr . Kähne und Archiv -

Rath Or . Friedlaender , theils im Archive des Königlichen Hauses

beendet war , — in welchem letzteren der Haus - Archivar Geheime Archiv -

Rath Ilr . Maercker die eben so reichen , als wohlgeordneten urkundlichen

Schriftstücke mit regstem Interesse an der Sache der Forschung entgegen¬

trug , — stellte es sich heraus , daß für die Vorgeschichte des Ordens nur

in den Königlich Bayerischen Archiven und namentlich im Conservatorium

zu Bamberg , in welches das alte Plassenburger Archiv übergegangen ist ,

zuverlässiges Material zu suchen sein müsse .

Ein Allergnädigst für diesen Zweck ertheilter Urlaub wurde deshalb

zu einer Reise nach den Fränkischen Fürstenthümern benutzt , und der

Durchlauchtige Beförderer und Schützer jeder wissenschaftlichen Bestre¬

bung , König Maximilian von Bayern , gestattete zu Nürnberg in

einer ehrenden Audienz die Benutzung aller in Bayern vorhandenen

Archivalien über den früheren Markgräslich Brandenburg - Bayreuthischen

Orden . Die Geburtsstätten des Concordien - und Sincerits - Ordens ,

Erlangen und Bayreuth , wurden besucht , alle Örtlichkeiten , Gebäude ,

Bilder , Zierrathen u . s . w . sorgfältig von dem Königlichen Hofmaler

Herrn Iarwart gezeichnet , und endlich das Conservatorium zu Bam¬

berg nach jeder Richtung hin , die auf das Gesuchte Bezug haben konnte ,

benutzt , wobei der Königlich Bayerische Archivar Herr Iennes jedem
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Wunsche mit größter Bereitwilligkeit entgegenkam . Dem Herrn II r . Holle

in Bayrenth , den Herren Professor vr . Schmidtlein und Pfarrer

Dr . Jrmischer in Erlangen , so wie dem Königlichen Eadettenlehrer

Herrn Holse bin ich durch manchen werthvollen Hinweis für das Buch

verpflichtet , und spreche ich auch hier noch Allen , die meiner mühevollen ,

weil gewissenhaften Arbeit so freundliche Theilnahme zuwendeten , den auf¬

richtigsten Dank aus .

Der Rothe Adler - Orden gilt den Meisten für eine Stiftung der

neuesten Zeit , und der Charakter eines allgemeinen Verdienst - Ordens ,

welchen der Hochselige König ihm 1810 gegeben , für die Veranlassung

zu seiner Entstehung überhaupt . Es war daher die Aufgabe dieses

Buches , seinen ersten Ursprung , seine Entwicklung und seine frühere

Geschichte nachzuweisen . Nur wenige Orden erfreuen sich des Besitzes

einer . urkundlichen Geschichte , während Sammelwerke , in denen von

allen Etwas , das jedesmal Gesuchte aber mir so zusammengedrängt als

möglich zu finden ist , häufig genug sind . Allerdings würde auch für die

meisten der jetzt flockenden Orden kaum eine geschichtliche Darstellung

möglich sein , wenn diese über das Element des Statuts und der Bio¬

graphie hinausgehen wollte . In den mannigfachen Veränderungen , die

der Rothe Adler - Orden erfahren , bietet sich aber ein ungleich reicheres

Material , und es dürfte wohl jedem Ritter desselben von Interesse sein ,

die so verschiedenen Phasen kennen zu lernen , die der Orden erfahren

mußte , um zu seiner jetzigen Geltung und Bedeutung in Preußen zu

gelangen .
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Mit größter Vorliebe von dem Verleger , Herrn Kommerzien -

Rath A . W . Hayn , ausgestattet , künstlerisch dnrch historisch - treue , sinnige

und gefällige Zier von dem Maler Herrn Burger geschmückt , sei so¬

mit das Buch vom Rothen Adler - Orden allen Denen geboten , von

denen der 8 - 12 der Erweiterungs - Urkunde für die Königlich Preußischen

Orden und Ehrenzeichen vom 18 . Januar 1810 sagt :

„ Unsere sämmtlichen Orden und Ehrenzeichen geben ihren
Sehhern das Recht , außer den ^ mtsverhiiltnilsen als die Eriken
ihres Ranges und Ltandes geehrt ; n werden ."

Potsdam , dm 1 . Oktober 1857 .

L. Schneider .



Die Stiftung des Concor - ien - Ordens .
1660 - 1710 .

. . .

^ iliM -

? ' arkgraf Christian Ernst vonBrandenbnrg -
M ^ ^ V' ellth stiftete , noch als Erbprinz und un -

1 ^ ter der Vonnnndschaft des Großen Kurfürsten
stehend , im Jahre 1660 zu Bordeaux den
Orden äo la Ooneorcls , — so lauten über¬

einstimmend alle Nachrichten , die Wippel ,
R ammelsb erg , Spies , Büsching , Küster

n . A . m . darüber beigebracht . Sie gründen sich aus die Notizen , welche Sieg -
mund oon Birken in seinem „ Hochsürstlich BrandenburgischenUlysses " 0 )
mitgetheilt , stützen sich aber nirgend aus Urkunden , die überhaupt vollständig
zu fehlen scheinen ; wenigstens beweist ein Schreiben des Archivars Schopfs
an den Conreetor Meyer , welcher sich im Jahre 1721 an das Plasscnbnrger
Archiv wandte , um urkundliche Nachrichten über die Stiftung des Ordens cts
Irr Onneor -äs zu erhalten , daß schon in jenem Jahre vergebens nach den

Statuten , Verleihungs - Patenten und sonstigen Aktenstücken gesucht worden
ist . (?) In der That läßt sich auch annehmen , daß die Stiftung dieses Ordens
eine vollkommen formlose gewesen und daß die geringe Ausbreitung desselben
später kaum ein Nachholen des anfangs Versäumten nöthig machte .

Es ist jedenfalls ein eigenthümliches Zusammentreffen , daß gerade drei
Brandenbnrgische Orden von Erbprinzen , theils noch unter Vormundschaft ,
theils bei Lebzeiten der Landesherren gestiftet worden sind . Denn wie Mark¬
graf Christian Ernst den Orden äo la Ooneorcko vor erlangter Mündigkeit



stiftete , so auch sein Nachfolger George Wilhelm den Orden äa la 8in -

eäi -Ite und König Friedrich I . bei Lebzeiten seines Vaters , 1667 , den Orden

da 1a (l6N6i -08it6 , (3 ) ans dem bekanntlich der noch jetzt blühende Königlich
Preußische Orden poiu - 1e Nai -its entstanden ist .

Markgraf Christian Ernst von Bayreuth ist unstreitig eine der bedeu¬

tendsten Persönlichkeiten des Hohenzollern - Stammes . Noch jetzt lebt das An¬
denken an seine mehr als fünfzigjährige reichgesegnete Regierung in Franken

fort und überall stößt man dort auf Spuren seines Wirkens . Erlangen , früher

nach ihm Christian - Erlang genannt , ist ein lebendiges Denkmal seiner

väterlichen Sorge für die Brandenbnrgischen Markgrafschaften in Franken ,

und die Geschichtschreiber seiner Zeit sind einstimmig in der Anerkennung sei¬

ner Regententngenden . In der bewegten Zeit des dreißigjährigen Krieges , am

27 . Juli 1644 , geboren , verlor er seinen Vater , den Erbprinzen Erdmann

August , Sohn des regierenden Markgrafen Christian von Bayreuth , schon

früh , denn Erdmann August starb , ohne zur Regierung gekommen zu sein ,

1651 an der Auszehrung . Auch seine Mutter Sophia , eine geborene Mark -

gräfin von Anspach , starb schon 1646 . So hatte der im siebenten Lebensjahre

verwaiste fürstliche Knabe nur seinen Großvater , den regierenden Markgrafen ,

der für seine Erziehung sorgen konnte , und als auch dieser nach einer zwei -

nndfunfzigjährigen Regierung 1655 starb , kam der nun eilsjährige Prinz

unter eine Vormundschaft , welche nach dem Testamente des Markgrafen Chri¬

stian ans einem Collegium von mehreren Rüthen bestand . Zum eigentlichen

Vormunde bestimmte das Testament den Markgrafen Georg Albrecht von

Culmbach , Oheim des Prinzen Christian Ernst , und znm Obervormunde

das damalige Haupt des Brandenbnrgischen Fürstenhauses , den Großen Kur¬

fürsten Friedrich Wilhelm .

Seine Erziehung scheint eine außerordentlich strenge gewesen zu sein . Die

im Königlichen Hans - Archive vorhandenen Edncations - Akten enthalten man¬

chen Beleg dafür , namentlich hat es nicht an körperlicher Züchtigung gefehlt ,

und zwar in einem Maße , von dem man heut zu Tage keinen Begriff mehr

hat . Möglich , daß die darüber an den Kurfürstlichen Obervormund in Berlin

eingegangenen Berichte diesen bestimmt , untenn 10 . Februar 1656 von Kö¬

nigsberg aus nach Bayreuth an den Markgrafen Georg Albrecht zu schrei¬

ben und zu verlangen , daß der junge Prinz von dort weg und nach Halberstadt

gebracht werden solle . Nachdem dieser , zwölf Jahr alt , zu Pfingsten 1656



das erste Mal zum Tische des Herrn gegangen war , wurde dem Verlangen

des Obervormnndes entsprochen und Prinz Christian Ernst durch den Statt¬

halter des Fürstenthnms Halberstadt von Bayreuth abgeholt . Dem bisherigen

überstrengen und zelotischen Präzeptor und Educations - Jnspektor Brunnen¬

wasser wurde hier in Halberstadt der Informator Caspar Letien und der

Präzeptor Müller beigegeben , die weitere Oberleitung der Erziehung und des

Unterrichts aber oom Freiherrn von Blumenthal übernommen . Leider starb

dieser schon im Jahre daraus , und der Vormundschafts - Rath in Bayreuth ord¬

nete nun aus seiner Mitte den Markgräflichen Hosrichter Carl von Stein

nach Halberstadt ab , um die Oberleitung zu übernehmen .

Ans die Nachricht von dem Tode des Freiherrn von Blumenthal sandte

der Große Kurfürst aus Labian den Befehl nach Halberstadt , den Prinzen

Christian Ernst sofort nach Berlin zu bringen , wo Graf von Wittgenstein ,

Statthalter in der Mark , die Stelle des Freiherrn von Blumenthal ersehen

solle . Dieser Befehl kam Mitte Februar gleichzeitig in Halberstadt und Bay¬

reuth an , war aber durchaus nicht nach dem Sinn des Bayreuthischen Vor¬

mundschafts - Collegiums , welches ein entschiedenes Mißtrauen gegen die eigent¬

lichen Absichten des Obervormundes hatte und annahm , der Kurfürst wolle

seinen jungen Anverwandten zur reformirten Religion hinüberziehen . Schon

bei der Reise nach Halberstadt hatte sich diese Besorgniß lebhaft ansgesprochen ,

und es wurde den Präzeptoren zur Pflicht gemacht , vor allen Dingen darauf

zu sehen , daß „ calvinische heimliche Tukke und papistisches Gift " den theuern

jungen Prinzen weder von der Angsburgischen Confession , noch dem kostbar
theuern Buche der l^ oriQuIas OoneorcUas abwendig mache . Die nun be¬

schlossenen Remonstrationen gegen die Überführung des Markgrafen nach

Berlin kamen aber zu spät , denn schon am 17 . Februar erschien der Kammer -

Gerichts - und Amtsrath Otto von Grote , Domprobst zu Havelberg , in

Halberstadt und holte den Prinzen in allerdings auffallender und rücksichts¬

loser Eile von dort nach Berlin ab . Rücksichtslos war diese Eile deswegen ,

weil Christian Ernst sich eben vorbereitet hatte , in Halberstadt das heilige

Abendmahl zu nehmen , durch die eifrig betriebene schleunige Abreise aber

daran verhindert wurde , was die Unzufriedenheit und das Mißtrauen des

Vormundschaftsraths in Bayreuth noch mehr steigerte .

Die ersten Vorgänge in Berlin waren auch keinesweges dazu geeignet , die¬

ses Mißtrauen schwinden zu lassen ; denn als der Prinz nun hier das Abend -
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mahl nehmen wollte und nach allen Vorbereitungen schon im Begriff war ,

sich in die Kirche zu begeben , erschienen die Kurfürstlichen Räthe von Grote

und von Götze , ans Befehl des Statthalters Grafen von Wittgenstein , bei

dem Vormundschastsrnth von Stein und verlangten von ihm , er solle den

Prinzen , der ja noch ein Kind sei , von dieser feierlichen Handlung abhalten .

Obgleich sowohl der Prinz selbst , wie Herr von Stein ans das Heftigste

gegen diesen Eingriff protestirten , so war der Wunsch der Kurfürstlichen Rüthe

einem bestimmten Befehle so ähnlich , daß man sich fügen mußte , und so

unterblieb denn die feierliche Handlung . Der Prinz selbst schrieb sofort einen

sehr determinirten Briefs an den Kurfürsten , welcher sich in Königsberg be¬

fand , und Herr von Stein reichte gleichzeitig eine Beschwerdeschrift ein , vergaß

aber auch nicht , nach Bayreuth zu berichten , daß die Resormirten „ sehr plump

mit ihren Plänen gegen den Prinzen anftreten , aber nach den festeil und fast

männlichen Aeußernngen desselben doch wohl nichts anderes zu hoffen haben

sollten , als daß der Prinz in seiner Religion gestärket , allen andern aber Spin¬

nenfeind lind keinem I' etoi ' iuii -teu ^ linisti -o auch nur das geringste trauen oder

glauben werde . "

Der Kurfürst nahm das Schreiben seines Mündels und die allerdings in

starken Worten abgesaßte Beschwerdeschrift von Stein ' s sehr unwillig ans

und glaubte , daß der junge Prinz seinen Brief nicht selbst geschrieben , sondern

von Stein ihm denselben in die Feder diktirt habe . Am 20 . April erschienen

daher die Kurfürstlichen Geheimen Räthe , Ober - Kämmerer , Freiherr v o n P ntt -

litz , von Löben , von dem Knesebeck und Tornow beim Prinzen , um ihn

zu vernehmen , ob er jenen Brief selbst geschrieben , zugleich ihm aber anzn -

zeigen , daß der Kurfürst die „ bitteren und empfindlichen Wörter " desselben

übel vermerket . Der Prinz antwortete , daß er den Brief allein geschrieben

lind Niemand ihm denselben diktirt , das Eonzept habe er aber dem unter¬

dessen nach Bayreuth abgereisten von Stein mitgegeben , damit er cs den

anderen Vormnndschaftsräthen zeige . Er bleibe dabei , daß man ihn mit jener

Zumnthling hätte verschonen sollen , denn ec sei kein Kind mehr , wie der

von Grote gesagt . Den Kurfürsten habe er wahrlich nicht beleidigen , sondern

ihm , wie einem Vater , seine Wehmuth und sein Leid klagen wollen . Als ihm

die Geheimen Räthe hierauf erklärten , daß der Kurfürst gesonnen sei , die Per¬

sonen seiner Umgebung zu ändern , dann aber ihn , seinem Wunsche gemäß ,

auf eine Universität zu schicken , erwiderte er , seine Leute möge man ihm nur



lassen , da er sich an dieselben gewöhnt , das Erbieten wegen der Universität

nehme er aber dankbarlichst an . Diese Erklärung nahmen die Geheimen

Räthe zu Protokoll und berichteten darüber an den Kurfürsten .

Obgleich der Kursürst sehr erzürnt gegen Herrn von Stein war , den er

als die Veranlassung des ganzen Vorganges betrachtete , so gestattete er doch ,

nachdem von Stein sich schriftlich von Bayreuth aus zu rechtfertigen gesucht ,

daß dieser am 22 . Juni den Prinzen von Berlin nach Bayreuth abholte ,

von wo die Reise zur Universität angetretcn werden sollte . Dazu war Straß -

burg gewählt worden , obgleich anfangs die Calvinischen Universitäten Leyden

oder Genf vorgeschlagen worden waren . Am 8 . August kam der Prinz in
Straßbnrg an , lag anfangs eifrig seinen Studien ob , scheint indesseil auch die

akademische Freiheit in vollster Ungebundenheit genossen zu haben . Im Juli

des nächsten Jahres machte er eine Reise zur Kaiserkrönung nach Frankfurt ,

von welcher er , nach den Berichten seiner Erzieher , als ein ganz veränderter
Mensch zurückkam , da er sich voll jetzt an aus das Eifrigste mit seinen Studien

beschäftigte , nicht allein in tinAlm Intinn ,, sondern auch in ötuckio liistoi -mi 'uni

6t gooAi -a ^ Iliae , besonders aber ill der Jngenieurkunst , so daß er eine Festung
tadellos ans Papier zeichnen und auch im freien Felde abstecken konnte . Sein

Fleiß hatte so gute Erfolge , daß er den Entschluß faßte , bei seinem Abgänge

von der Universität eine öffentliche Oi -atioil zu halten . Es heißt zwar am

Ende dieser Oi -ation , die sich übrigens gedruckt erhalten : ^ „ Und so viel ist

es , was Ich auf Befehl des Durchlauchtigsten Ehurfürsten zu Brandenburg ,

meines gnädigen Herrn Vettern , Vätern und Vormundes bey meinem Abzüge
von dieser Hohen Schnlgenossenschaft öffentlich habe Vorbringen und reden

wollen ", — nach den übrigen Verhältnissen zu urtheilen , bleibt es indessen

fraglich , ob der Große Kurfürst diesen damals für eineil Fürstensohn ganz

ungewöhnlichen Vorgang geradezu besohlen , ohne dessen Befähigung dazu
aus eigener Wahrnehmung zu kennen . Nach dem Berichte von Stein ' s hat

die Art und Weise , wie der junge Fürst öffentlich anftrat , einen Überalls gün¬

stigen Eindruck gemacht , und in der That verdient die Rede selbst Beachtung ,

um so mehr , als die ganze Regierung dem Programm entsprach , welches er

selbst als fünfzehnjähriger Jüngling für einen guten Regenten ausgestellt .

Nach diesem glänzenden Schluffe seiner Studienzeit an der Universität
sollte des Prinzeil lebhafter Wunsch einer großen Reise erfüllt werden . Da

von Stein von seinen übrigen Beamtnilgen sich nicht so lange entfernen



konnte , so sah inan sich zunächst nach einer geeigneten Persönlichkeit um ,

welche den Prinzen als Hofmeister begleiten könnte . Von Seiten des Vor -

mnndschafts - (5ollegii in Bayreuth wurde dieselbe in der Person des Herrn

Ernst Heinrich non Borck gesunden und in Vorschlag gebracht ; von Borck

hatte eben eine ähnliche zweijährige Reise als Hofmeister eines jungen Grasen

von Oettingen beendet und auch früher schon den ältesten Prinzen des Her¬

zogs von Würtemberg nach der Universität begleitet .

Durch einen sonderbareil Zufall hatte der Kurfürst an demselben Tage ,

wo die Empfehlniig von Borck ' s aus Bayreuth abging , im Feldlager zu

Wiburg in Jütland einen Herrn von Hünecken zu diesem Posten ernannt .

Ohne davon zu wissen , machte sich von Borck selbst nach Jütland ans den

Weg , um sich dem Kurfürsten vorznstellen , und gefiel demselben so sehr , daß

die Ernennung von Hünecken ' s rückgängig gemacht und diese Entscheidung

an den Markgrafen Christian Ernst geschickt wurde , wo sich unterdessen

von Hünecken eingefnnden hatte , nun aber unverrichteter Sache wieder ab -

reisen mußte , natürlich mit Schadenersatz für eine so weite Reise und einer

einträglichen Anstellung in Bayreuth .

So wurde denn am 8 . August 1659 die Reise angetreten , ans welcher der

Prinz den Orden cts tcc Ooueoräs stiftete . Sie ging durch die Schweiz , nach

Lyon und Orange , und dann mit Ruhepunkten durch das ganze südliche Frank¬

reich . Der Winter wurde mit nachträglichen Studien ans der Französischen

Universität zu Angers zugebracht . Mit dem Frühjahre berichtete von Borck

an den Kurfürsten , daß im März 1660 an der Spanischen Grenze eine Zu¬

sammenkunft zwischen den Königen von Spanien , Philipp IV . , und Frank¬

reich , Ludwig XIV . , und die Vermählung des Letzteren mit einer Spanischen

Prinzessin stattfinden werde . „ 3n einem so raren und in hundert Jahren sich
kaum einmal zutragenden Werke , — schreibt von Borck - wäre es wohl

unverantwortlich , den Prinzen nicht reisen zu lassen . " Die Erlaubnis ; dazu

traf denn auch ein und am 9 . April reiste der Prinz mit seiner ganzen Beglei¬

tung über Poitiers und Bordeaux nach Bayonne , von wo er den Festlichkeiten
der Zusammenkunft zwischen den beiden Königen und den Vermählungsseier -

lichkeiten Ludwigs XIV . mit der Infantin Maria Theresia beiwohnte . (o)

Die außerordentliche Pracht der Vorgänge scheint einen tiefen Eindruck

auf das Gemüth des jungen Fürsteil gemacht zu haben . Sorgfältig registrirt

der Führer des Reisetagebuches , Siegmund von Birken , welche Orden die



Könige und ihre höchsten Umgebungen getragen . Darunter war das goldene

Vließ aus der Brust Philipps IV . von Spanien , der Orden von Alcantara ,

welchen Don Luis de Haro , ein Spanischer Grande , trug , der Orden vom

heiligen Geist bei den Franzosen , und zwar alle in ihrer höchsten Pracht .

Wahrscheinlich hat dieser ritterliche und sürstliche Glanz beim Markgrafen
Christian Ernst den Gedanken hervorgerufen , für seine Staaten einen Or¬

den zu stiften , und um so mehr , als ein solcher für das Brandenbnrgische

Fürstenhaus noch nicht vorhanden war , da der Schwanen - Orden sich nicht

weiter entwickelt hatte . Am Tage nach der Zusammenkunft beider Könige , wo

der Prinz alle diese Orden gesehen , am 7 . Juni nämlich , kam zu Fnenterabia

der Königlich Schwedische Gesandte von Biorenklan zu ihm und theilte ihm

die so eben eingegangene Nachricht mit , daß der Friede zwischen dem Kaiser

und dem Kurfürsten von Brandenburg einerseits , und der Krone Schweden

andererseits glücklich zu Stande gekommen sei , eine Nachricht , die dem Prinzen

so große Freude machte , daß er bei dieser Gelegenheit es zum erstell Male aus¬

sprach , zum Andenken an seine Reise nach Spanien und zum „ immerwährenden
Gedächtniß dieses glückseligsten Tages " den Orden cke lg Oonoorcks stiften

zu wollen .

Auf der Rückreise von der Bidassoa über Bayonne nach Bordeaux war nicht

weiter von dieser Absicht des Prinzen die Rede . Am 15 . Juni aber besichtigte

derselbe in Bordeaux das Schiff , welches die Infantin , nunmehrige Königin
von Frankreich , mit ihrem Königlichen Gemahl nach Blaye führen sollte , und

von hier an folgen wir den Worten des Brandenburgischen Ulysses .

„ Der Prinz fanden aus selbigem nichts sonderbares , außer daß es mit

allerhand feinen UmbUmutit , , , « gezieret war : deren eines , über der Thür
oder dem Eingang durch einen Engel zwo Eronen zusammenbande , mit dieser
Obschrist :

^ 8ie A6ininL8 ooireorckig nsete 0orona8 . ^

„ Weilen der Hochfürstliche Prinz seiner gefaßten Resolution , einen Or¬

den zu stiften , sich dißorts erinnerte , und zugleich erwähnt wurde , daß auch

U (1vLi - (lu8 der III . , König in Engelland , den Orden äs lg. -Igi -tiäre zu

Uoi -äkLirx gestiftet / " ) hat er den Seinigen Us lg Ooncoräs gleichfalls da¬

selbst den Anfang geben wollen , und solchen , also bald selber angenommen ,

auch denen hierüber verfaßten Satzungen gemäß zu leben sich freiwillig erboten .
Er hat denselben vor diesmal dem Herrn Hofmeister Iloi - Ken , dem Herrn



Inspektoren lallen , nachmals zu kai-is , Herrn Herzog Olii- istian
Hol8t6in , Ni' , cle Ueineair , auch Herrn Unitlre , als LeeretÄi'io des
Ordens , und anderswo anderen mitgetheilet . Das Ordenszeichen ist ein Kranz
oon Diamanten in Gold gesasset , mit einer güldenen Platte in der Mitte ,
daraus eingeschmelzet zu sehen , zween Oelzweige , welche beydcrseits durch eine
güldene Krone gestekket , oben bei einem Fürstenhnt in die Form eines Kranzes
sich schließen . Zwischen deichen Kronen stehet das Wort

0oii6oi ' <lg.nr !

ans der anderen Seite aber der Name des Durchlauchtigsten Stifters unter
einem Fürstenhut , und darüber das Jahr und der Tag dieser Stiftung auf
folgende Weise :

cleii 15 . -tun . 1660 .

0 . L . N . 2 . U .

Wie dann aus dem Kupfer Titelblatt , unter der Titelschrift des Brandenbnr -
gischen 111 ^ 8868 eine Abbildung hiervon zu sehen ist . Dieser Orden wird ,
um den linken Arm an einem blauen Bande getragen : und ist nicht allein ,
oberwähnter denkwürdiger Königlicher Friedens - und Lieb - Vereinigungen ,
ein schönes Gedächtnuß ; sondern auch ein Sinnbild der Oiainmit - festen und
unendlich zusammenhängendenHerzen Eintracht , welche neben anderen wür¬
digsten Gliedern , auch die Trengehorsamsten Unteren , zu ihren geehrtisten und
gnädigsten Oberhaupt , in ein Band der Gleichgesonnenheit sammlet und ver¬
knüpfet . Dieser hochlöbliche Orden verdienet , unter die vornehmsten gezehlet
zu werden , weil er ein Gedächtniß ist , der , in diesem Jahr ( eben in zehenden
nach dem großen Tentschen Friedens - Schluß ) in das Christliche Europa wie¬
derkehrenden heiligen Eintracht : durch welche die Sieben Haupt - Cronen und
Planeten der Christenheit , als das Römisch - Teutsche Reich , Hispanien , Frank¬
reich , England , Dänemark , Polen und Sueden , die vorhin in langer Opposi¬
tion gestanden , in eine freundliche Conjunktion zusammengetreten . Gott stürze
den Geist der Zwietracht , der sie nun wieder zerrissen , und verfüge in Gnaden ,
daß alle Christliche Potentaten und Magnaten bald wieder in den himmlischen
Orden cts la Oormoi-äs freund friedlich zusannnentreten mögen ."

Hieraus beschränken sich freilich die glaubwürdigen Nachrichten über die
Stiftung des Concordien - Ordens und Neues ist über dieselbe von keinem
Schriftsteller beigebracht worden . Schwerlich wird Prinz Christian Ernst
gewußt haben , daß bereits früher in Spanien ein Concordien - Orden bestanden ,



da auch jetzt nach die Nachrichten über denselben außerordentlich dürftig sind .
Unter allen Ordens - Geschichtswerken ermähnt nur das non Biedenfeldsche

den Orden äo In Ooneoi -clia mit wenigen Worten . Er wurde von König

Ferdinand von Castilien und Leon im Jahre 1261 zur festlichen Verewi¬

gung der Siege über die Mauren gestiftet , durch welche das Königreich Granada

wieder unter christliche Herrschaft kam , bestimmte die Zahl von hnndertund -

vierundsnnfzig Rittern , ging aber mit dem Ausbruch des nächsten Krieges

wieder ein . Fast mit Gewißheit läßt sich annehmen , daß dieser alte Spanische

Orden den Prinzen nicht zur Wahl des Namens für seinen Orden veranlaßte .

Außer den augenblicklichen Eindrücken , welche das jugendliche Gemüth des

Fürsten durch den Friedensschluß zwischen Frankreich und Spanien , so wie

durch den wiederhergestellten Frieden in Deutschland empfing , liegt die Erin¬
nerung an die t 'orimila OoneorcliaeM nahe , deren treue Beobachtung ihm

von seinen Religionslehrcrn zur heiligsten Pflicht gemacht worden war . Die

Vorgänge in Berlin und die Ermahnungen der Vormundschafts - Räthe hatten

gewiß die Wirkung gehabt , gerade das Wort Ooimorclia ihm besonders theuer

und stets gegenwärtig zu machen .

Die Kostbarkeit des Ordenszeichens , welches wir theils dem ziemlich undeut¬

lichen Originale auf dem Titelblatte des Brandenburgischen Ulysses , theils

dem Holzschnitte in von Falkenstein ' s Nordgauischen Alterthümern nach¬

gebildet , läßt die außerordentlich beschränkte Zahl der ersten Verleihungen

begreiflich erscheinen , denn die Reise - Stipendien des Markgrafen waren , nach
einem vorhandenen Briefe des Großen Kurfürsten an die Bayreuther Vor¬

mundschafts - Räthe vom 7 . Juli 1656 zu nrtheilen / 9 ) keinesweges ausreichend ,

um viele dergleichen Kleinodien anschaffen zu können . Schwerlich sind die

Ordenszeichen schon am Stiftungstage selbst ausgetheilt oder angelegt worden ,

da von dem Tage des Entschlusses bis zum Tage der Stiftung nur sieben Tage

und diese fortdauernd ans Reisen vergangen sind , so daß selbst die Anfertigung

derselben , ganz abgesehen von ihrer Kostbarkeit , unthunlich erscheint . Aller Wahr¬

scheinlichkeit nach ist mit der Anfertigung nnd Anlegung der Ordenszeichen bis

zur Ankunft in Paris ( 23 . Juni ) gewartet worden , wo ja auch die Verleihung

desselben an den Herzog Christian zu Holstein - Nordburg erfolgte , mit dem

der Prinz schon vorher an der Spanischen Grenze zusammengetroffen war .

Offiziell ist in Berlin von der Stiftung des Concordien - Ordens nichts

bekannt geworden . Nur in den Reiseberichten des Herrn von Borck , die im
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Königlichen Haus - Archive aufbewahrt werden , findet sich eine ganz kurze An¬

deutung des Vorgangs und zwar mit den Worten :

„ Hier sin Paris ) hat denn auch Seine Hochsürstliche Durchlaucht den An¬

fang Ihres Ordens äs 1a Ooimoi -de machen wollen , auch , nachdem Sie ihn

selbst genommen , auch denen gestellten I ^ Aibim gemäß zu leben , freiwillig

erboten , diesen Ihren Orden de Borck , ^Ir . de Öpp , IM . Lelio und

Senbert conferiret ?

Damit wird cs auch wohl sein Bewenden gehabt haben , denn da über¬

haupt noch kein slorirender Brandenbnrgischer Orden vorhanden war , so würde

der große Kurfürst schwerlich dem Orden seines Mündels eine staatliche Gel¬

tung gestattet habend " ) So muß denn der Schöpfung des jungen Markgrafen

eine nur beschränkte Bedeutung zngestanden worden sein , und der Freiherr
von Biedenfcld nennt den Bayrenthischen Orden der Gintracht mit Recht

einen Orden der Hosehre , gleichzeitig aber für befreundete Fürsten bestimmt .

Für dieses letztere fehlt aber bis jetzt jeder Beweis ; wahrscheinlich hat die

anfängliche Verleihung an den Herzog von Holstein diese willkürliche Angabe
veranlaßt .

Aus den vorhandenen Zeichnungen ist nicht zu erkennen , ob das Kleinod

des Ordcnszeichcns an einem blauen Bande hängend , oder aus dieses platt

ausgenäht an dem Arme getragen wurde . Da auch die Rückseite ein Emblem

und eine Inschrift trug , so läßt sich fast annehmen , daß die Plague lose am

Bande hängend getragen wurde . Eine andere , namentlich colorirte Abbildung

der Dccoration hat sich nicht anfsinden lasten . Der schon erwähnte Eonrector

Meyer zu Hof sagt zwar in einem Schreiben an das Plassenburger Archiv ,

in welchem er » m urkundliche Mittheilnugen über den Orden äe 1» Eoncoi -clo

bittet , daß er bei dem General von Bibra ans der Plassenburg 1720 selbst des

Ordens Kleinod gesehen ; trotz aller angewandten Blühe hat sich aber weder

auf Familienbildern in Fränkischen Städten und Schlössern eine Andeutung

des Ordens , noch das Ordenszeichen selbst dort in seiner Heimath gesunden .

Die Wahl der Form eines Armbandes war neu . Der Annnnciaden - Orden

in Savoyen , gestiftet 1362 , soll zwar dem Armbande , wie der Brittische

Hosenband - Orden dem Strnmpfbande einer Dame seine Stiftung verdanken ,
doch hatte damals kein slorirender Orden die Gestalt eines Armbandes . Da

Siegmund von Birken ganz besonders des Ordens <1o M ckai-i-ötmi -e ge¬

denkt , so scheint der Prinz als Gegensatz oder Seitenstück dazu das Oi -nsselet
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gewählt zu haben . Erst 1692 fand diese Form in dem „ Orden vmn goldenen
l) i-r>.886 l 6 t znr guten Freundschaft " eine Nachahmnngst " ) nur weiß man nicht ,
ob diese Nachahmung ein Beweis dafür ist , daß der Brandenburgisch - Bay -
reuthische Orden twm 1 >rki 886 lot in großem Ansehen stand , oder ein Beweis
für eine so geringe Verbreitung , daß die beiden Kurfürsten , welche ihn stifteten ,
das Vorbild erloschen glauben mußten .

Von den Mitgliedern dieses Ordens sind bis jetzt nur sehr wenige bekannt
geworden . Die einzige Verleihung , welche sich außer den bei der Stiftung oder
unmittelbar nachher geschehenen Nachweisen läßt , ist die an den Geheimen Rath
und Gerichts - Kanzlei - Director Carl non Stein , den früheren Hofmeister
des Markgrafen .

Wann diese geschehen , ist indessen auch nicht ersichtlich ; wahrscheinlich ließ
Christian Ernst sie 1661 bei der Rückkehr nach Bayreuth und zum Antritt
seiner Regierung eintreten . Von späteren Verleihungen findet sich in den
betreffenden Staats - Archiven keine Spur . Eben so wenig non den ersten
Statuten , die nach übereinstimmendem Zengniß von Borck ' s ( in seinem Be¬
richte aus Paris ) und von Birken ' s ( in seinem Reise - Tagebnche ) allerdings
entworfen worden sein müssen und gewisse Verpflichtungen enthalten zu haben
scheinen , denen sich die Ordensbrüder unterwerfen mußten . Wahrscheinlich ha¬
ben diese ersten Statuten einen ähnlichen Charakter gehabt , wie diejenigen des
Ordens <16 Iri 6länäi-08 itä / -̂ und Markgraf Christian Ernst dürste sie bei
Erneuerung des Ordens im Jahre 1710 vernichtet haben . Im Plassenburger
Archiv findet sich die Nachricht, daß Herr von Lindsels , Geheimer Rath und
Amts - Hanptmann zu Wnnsiedcl , beim Tode Christian Einsts Secretair
des Concordien - Ordens gewesen sei , womit indessen wohl mir der 1710
erneuerte Orden gemeint sein kann . Möglich daher , daß die alten Papiere
des ursprünglichen Ordens noch in irgend einem Fränkischen Familien - Archive
vorhanden sind , wenigstens hat ein anderweitiges Anssuchen derselben bisher
nicht gelingen wollen . In den Regesten 02 ) sind die sämmtlichcn bekannten
Mitglieder des Ordens bis znr Erneuerung desselben znsannncngestellt .

Vergeblich sticht man auch in der 1673 zu Bayreuth erschienenen Schul -
Gelegenheitsschrist : cks Ooimoi-cli -E orckins OZ ) nähere Nachrichten
über den Orden . Obgleich erst dreizehn Jahre nach der Stiftung des Ordens ,
bei Lebzeiten und während der Regierung des Stifters geschrieben , sagt sie
nicht mehr , als der Brandenbnrgische Ulysses enthält . Von Betrachtungen über

SW
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die Eintracht , Verehrung der Ooueoi -äiL und tausend anderen Dingen über¬

fließend , ist von dem eigentlichen Gegenstände , dein Bayrenthischen Concordien -

Orden kaum die Rede . Nur erscheint es auffallend , daß Layrih damals schon

diesen Orden mit den Worten der jetzigen Devise des Rothen Adler - Ordens :
Oonstrms Ooiieorcliae Oi ' äo 8iii66ru8 nennt . Es kann dies eben damals

nur Zufall gewesen sein , es fragt sich aber , ob diese Bezeichnung dem Mark¬

grafen Christian Ernst bei der Erneuerung des Ordens 1710 nicht erinner¬

lich gewesen ist und ihn zu der Wahl der Devise 0on8tLiit6 et Lteimelle
8ineei - it6 mit veranlaßt hat . Jedenfalls bleibt die Andeutung des silieere

et 6on8talit6i - schon damals ein merkwürdiges Zusammentreffen .

Bis znm Jahre 1710 findet sich nirgend eine Spur , daß der Orden ein

Kapitel gehabt , verliehen oder getragen worden . Selbst bei dem feierlichen

Begräbniß der Markgräfin Erdmutha Sophia , ersten Gemahlin Christian

Ernsts , am 23 . August 1670 , sind die Ritter des Eoncordien - Ordens weder

angeführt , noch der Orden vertreten . Keine Beschreibung der vieleil Hof -

Feierlichkeiten von 1661 bis 1710 im Königlichen Haus - Archive , keine Liste
des Hofstaats und der Staatsbeamten weist eineil Concordien - Ritter nach .

Der Markgraf selbst erschien nie mit demselben , und keines seiner Bildnisse

zeigt das Emblem seines eigenen Ordens , dagegen wiederholt den Dänischen

Elephanten - und den Preußischen Schwarzen Adler - Orden . Jedenfalls muß

der Bayrenthische Eoneordien - Orden schon im Jahre 1692 so vollkommen in

Vergessenheit gekommen sein , daß der Fürst Wilhelm von Nassau - Dillen -

bnrg und Fürst Franz Alexander zu Nassan - Hadamarn ihren „ Orden

cts lu. Ooneoi -Oö oder der Vereinigten Herzen " stiften konnten , ohne eine

Verwechselung mit einem scholl bestehenden Orden dieses Namens besürchten
zu dürfen . ^ )

W
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Die ErnenmlNlj des Conclirdien - Ordens .
1710 - 1712 .

hristian Ernst verheirathctesich am30. März
1703 im neunundfnnfzigsten Jahre seines Al -

- ters zum dritten Male mit Elisabeth Sophia ,
1L zweiter Tochter des Großen Kurfürsten , gebo¬

ten 1674 und Wittwe des Herzogs Friedrich
Casimir von Curland . Die Vermählung

« !I 1 fand in Potsdam statt und der Markgraf er¬
hielt bei dieser Gelegenheit den Preußischen Schwarzen Adler - Orden . 05 )
Nach der im Plassenburger Archive befindlichen Eorrespondenz hatte Mark¬
graf Christian Ernst am 8 . Januar 1703 , durch ein Schreiben an den
Oberst - Kämmerer Grafen Kolbe von Wartenberg , um die Verleihung des
Schwarzen Adler - Ordens gebeten , wenn sich nämlich die Tragung desselben
zusammen mit dem Dänischen Elephanten - Orden , welchen er bereits im
Jahre 1688 erhalten , vertrüge . Sollte es Schwierigkeiten haben , so ver¬
pflichte er sich , den Dänischen Orden am Preußischen Bande und wieder ab¬
wechselnd den Preußischen Orden am Dänischen Bande zu tragen .

Diese dritte Vermählung des regierenden Markgrafen war die Quelle
vieler Irrungen und Zerwürfnisse mit seinem Sohne , dem Erbprinzen George
Wilhelm , damals schon 25 Jahre alt . Nachdem die erste Ehe Christian
Ernsts kinderlos geblieben , hatte ihm seine zweite Gemahlin , Prinzessin Sophia
Ludowica von Württemberg , sechs Kinder geschenkt , von denen der Erbprinz
George Wilhelm das fünfte war . Dieser hing mit außerordentlicher Liebe

I
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daß wir hier unstreitig schon im Concordien - Orden dem Symbole des jetzigen

Rothen Adler - Ordens begegnen . Aber nicht allein durch die beiden Rothen

Adler , sondern auch durch die Wahl der neuen Ordens - Devise

6t 6t6i ' i ! 6ll6 8In66i ' It6 ' wurde dem vom Erbprinzen gestifteten Orden ätz lg.

8in66i -1t6 gewissermaßen der Anspruch auf seine spätere Existenz genommen ,

denn Zeichen und Devise war , wenn auch nicht vollkommen gleich , so doch in

einem Grade nachgeahmt , daß der Erbprinz dadurch gezwungen werden konnte ,

seinen eigenen Orden anfzugeben und den von seinem Vater erneuerten fort -

znführen . Eben so wichtig für unseren Zweck ist aber die Devise wegen der

Worte : 8ii >o6i - 6 et eoiistgiiter , deren Ursprung dadurch im Concordien -

Orden erwiesen ist , so daß die spätere Stiftung des eigentlichen Rothen Adler -

Ordens nicht allein auf den Orden äs la 8iii66i -it6 , sondern auch auf den

Orden cle lg Ooneoi -cke zurückgeführt werden kann . Die auf dem golde¬

nen Mittelschilde des Ordenskreuzes befindlichen verschlungenen Buchstaben

0 . U . U . 8 . sollten nicht allein die Anfangsbuchstaben der Namen Christian

Ernsts und seiner Gemahlin Elisabeth Sophia , sondern auch diejenigen

der Devise 6or >8tgut6 Lt UterueUo 8ineäiüt6 bedeuten . —

Da die Erneuerung des Concordien - Ordens unzweifelhaft in der Absicht

geschah , die Fortdauer des Erbprinzlichen Sincäritä - Ordens zu verhindern ,
so setzte Markgraf Christian Ernst in den Statuten ^ ) fest , daß auch , „ wenn

Unsere Nachkommen diesen angefangenen Orden nicht fortführen würden oder

wollten , Unsere Herzgeliebteste Frau Gemahlin Hoheiten und Liebden eyfrigst

durch Uns ersucht und gebeten werden , solchen zu eontiniük -en oder eou -

tinuii -611 zu lassen ." Es ist diese Festsetzung in der Geschichte der Orden über¬
haupt eine beispiellose und ihre Erfüllung wäre staatsrechtlich unmöglich gewe¬

sen , wie denn auch der Erfolg die vollständige Unausführbarkeit dieser Maß¬

regel bewies . Wahrscheinlich hoffte der Markgraf auf den Schutz des Königs
von Preußen für seine Stiftung , sowohl weil er eine Preußische Prinzessin zur

Großmeisterin des Ordens erklärte , als den Orden selbst durch die gewählten

Embleme schon damals mit Preußen in nächste Verbindung brachte . Diese

Absicht hat sich zwar endlich , wenn auch nicht auf die damals gewünschte Art ,

erfüllt , aber aus einzelnen brieflichen Andeutungen in der Correspondenz da¬

maliger Mitglieder der Königlich Preußischen und Markgräflich Brandenbur -

gischen Familie geht hervor , daß man die Nachahmung der Form des Schwar¬

zen Adlers in Berlin nicht gern sah und deshalb gar keine Notiz von der
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Renovation des Eoncordien - Ordens nahm . Dieses Jgnoriren eines Mark¬
gräflichen Ordens Preußischer Seits werden wir auch später noch bei anderen
Gelegenheiten Nachweisen können . —

Markgraf Christian Ernst ging in dieser willkürlichen Verbindung
seines Ordens mit dem Preußischen Schwarzen Adler noch weiter , indem er
bei tausend Thaler Strafe die Ablegung des Ordens verbot , „ es seye denn ,
daß selbiger Ritter , jedoch mit Unserem und Unserer Herzliebsten Frau Gemahlin
Hoheiten und Liebden Vorbewust , in den Königlich Preußischen großen Schwar¬
zen Adler - Orden rezipirt würde . " Auch diese Festsetzung scheint in Berlin
mißfallen zu haben , und es mag dem Nachfolger Christian Ernsts gerade
mit Hinweis auf diese Punkte nicht schwer geworden sein , den Concordien -
Orden überhaupt eingehen zu lassen , obgleich das Statut einer Preußischen
Prinzessin das Recht der Verleihung desselben zuspricht .

Es läßt sich nicht verkennen , daß die Concordien - Statuten in vielen
Punkten den Sincöritä - Statuten vollkommen nachgebildet sind . Namentlich
geht dies aus der Verbindung des Ordens mit einer , seinen Namen führenden
Ordenskirche hervor . Überhaupt hat Markgraf Christian Ernst jeden ihm
möglichen Zwang für die Fortführung , freilich ohne allen Erfolg , angewendet,
und gerade durch die Aufnahme der bezeichnendsten Vorschriften für den Orden
äs 1a 8in66i ' itö in seine neue Stiftung seinem Sohne die Beibehaltung des
Ordens äs 1a Oonsoi-äs zu erleichtern gesucht .

Wichtig sind auch die wohlthätigen Zwecke , welche Christian Ernst mit
seinem Orden verbinden wollte , und die Einsetzung eines Ordensgerichtes , so
wie die Befreiung der Ritter vom Personal - Arreste , welches Alles aus den in
den Anlagen 06 ) vollständig abgedruckten Statuten hervorgeht .

So kam die Zeit der Einweihung der Concordien - Kirche heran , bei welcher
die Erneuerung des Concordien - Ordens proclamirt werden sollte . Wahr¬
scheinlich war es die Absicht des Markgrafen , durch die feierliche Verleihung
desselben an feinen Sohn diesen für die Fortführung desselben zu verpflichten .
Der Erbprinz aber, der in dem ganzen Vorgänge die gegen ihn gerichtete Ab¬
sicht wohl erkannte , beauftragte von Bayreuth aus seinen in Erlangen woh¬
nenden Hofrath Tann er , alles Mögliche anzuwenden , um zu erfahren , ob
sein Vater die Absicht habe , ihm den Orden zu geben ; dann aber die geeigneten
Schritte zu thun , um diese ihm unangenehme Verleihung abzuwenden . Die
deshalb geführte Korrespondenz gewährt einen tiefen Blick in die Verhältnisse ,

6sn6ro8its .

D



welche damals den Markgräflichen Hof bewegten , 00 und erklärt den fonft

unerklärlich scheinenden Vorgang , daß bei Publikation der Erneuerung des

Concordien - Ordens überhaupt gar keine Verleihungen desselben stattgefunden

haben . —

Der Erbprinz hatte seinen Geheimen Rath von Löwenberg , den wir in

dem Verzeichnisse der Ritter des Ordens <le la Kineoi -itä vom Jahre 1705 fin¬

den , mit der Vermittelung dieser Angelegenheit beauftragt , und durch Tauner ,
so wie den Ober -Hofmeister des Markgrafen Christian Ernst , von Pöllnitz ,

mußte nothwendigerweise der Markgraf von dem festen Entschlüsse seines Soh¬

nes erfahren , den ihm zngcdachten , und zwar in erster Stelle zugedachten Or¬

den zn resüsiren . Vergebens machten die Vermittler den Erbprinzen darauf
aufmerksam , welchen „ bmit und es geben würde , wenn der Sohn

sich weigere , den Orden seines Vaters anzunehmen ; vergebens wurden Aus¬

wege vorgeschlagcn , welche die so unumwunden beschlossene Ablehnung des

Erbprinzen wenigstens vor den Augen der Welt verhüllen konnten . In seinem

Antwortschreiben ^ ) erklärte der Erbprinz durch eine eigenhändige Nachschrift ,

daß er durchaus weder mit dem neuen Orden , noch mit der damit in Verbin¬

dung gebrachten Concordien - Kirche etwas zu schaffen haben wolle , daß er sich

keinen „ moi -snin eoiEientias ^ in Bezug ans den von ihm selbst gestifteten

Sincäritä - Orden zuziehen möge und vor allen Dingen keine Verpflichtung

für die Zukunft zu übernehmen gedenke .

Das letztere Schreiben ist vom 24 . Juli datirt , kann also nur kurz vor dem

Tage des Ordens - Jubiläi in Erlangen eingetroffen sein und mag den Mark¬

grafen in große Verlegenheit gesetzt haben , denn es wäre eben so wenig möglich

gewesen , dem Erbprinzen den Orden nicht zu verleihen , als sich einer Ablehnung
desselben auszusetzen . Da indessen Alles für die Ordensfeicrlichkeit vorbereitet

war , so konnte sie nicht mehr abbestellt werden , ohne das unangenehmste Auf¬

sehen zu erregen . Der Erbprinz hielt , was er in seinem Briese ausgesprochen ,

und erschien nicht bei der Jubelfeierlichkeit in Erlangen . Dies konnte wenig¬

stens als Vorwand gelten , daß überhaupt jede Verleihung unterblieb , und so
beschränkte sich denn die Erneuerung des Ordens ä « la Ooneoi -äs ans die

Veröffentlichung der Statuten und den Gottesdienst in der fertig gewordenen
Concordien - Kirche .

Beides geschah am 27 . Juli 1710 , am sechsten Sonntage nach Trinitatis ,

also am sünfundscchzigsten Geburtstage des Markgrafen Christian Ernst .
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Alan zog in einer ordentlichen Prozession in die Kirche nnd versammelte sich
dazu vorher in dein gegenüber liegenden Orangerie - Gebäude . Voraus ging
der Altstadt - Erlangische Stadtrichter und Stadtrath , dann folgte der Bürger¬
meister und Rath der Neustadt Christian - Erlang . Den städtischen Behörden
schlossen sich die Fürstlichen Räthe und der ganze Hofstaat an , mährend der
Markgraf selbst von zwei Heiducken auf einem Tragesessel getragen wurde .
Unmittelbar hinter 86i-6M88imo folgten sechs weiß gekleidete Buben nnd eben
so viel ebenfalls weiß gekleidete Mägdlein , sämmtlich mit silbernen , stark ver¬
goldeten Schildlein auf dem rechten Arme ( wahrscheinlich eine Erinnerung an
die ursprüngliche Form des Loncordien - Ordens als Armband ) , nach diesen
ein Mohr , so getauft werden sollte , und endlich zwei Eheleute , so über fünfzig
Jahre im Ehestande gelebt hatten . Den Schluß machten die Hofbedienten . Die
Frau Markgrüfin , Königliche Hoheit , mit ihrem Hofstaate kamen erst nachher .
Nach einer schönen Musik mit Trompeten und Pauken , hielt Herr Hofprediger
^ ezius die erste und Herr Magister Stark die zweite Predigt . Der aus Bay¬
reuth mit anwesende Superintendent Seidel taufte den Mohren , bei welchem
die beiden Stadträthe von Alt - und Neustadt Erlangen die Stelle der Taus -
pathen vertraten und demselben vicrundzwanzig Speziesthaler zum Pathen -
gelde schenkten . Die beiden Eheleute wurden wiederum eingesegnet und endlich
das Do ckeuiii I -Uillanni « gesungen , unter welchem neunzehn große Kanonen
im Schloßgarten drei Mal abgefeuert und von fünf Compagnieen Soldaten
drei Mal Freuden - Salven gegeben wurden . Nach dem Gottesdienste wurden
die sännntlichen Franzosen , welche sich in Erlangen angesiedelt hatten , im
Schloßgarten an einer , um die große Fontaine aufgestellten Tafel festlich
bewirthet , wahrscheinlich um auch dadurch die Eintracht der verschiedenen
Glaubensbekenntnisse anzudenten . Diejenigen der Ansiedler , welche in kleinen
Statuen ans der Fontaine abgebildet waren , wurden vor ihre Standbilder
gesetzt , woran der Hof ungemein viel Ergötzlichkeit fand . Die drei Prediger
sollen jeder mit einem schwarzsannnetnen Priesterrock beschenkt worden sein . ( ^ )

Damit enden aber auch fast alle zuverlässigen Nachrichten über die Er¬
neuerung des Concordien - Ordens , denn wenn Küster in seiner Lidliotlmea
Umtni 'iea LranäkndnrAieL sagt , der Orden sei nach dem Tode des Mark¬
grafen Christian Ernst von dessen Wittwe fortgesetzt worden , so findet sich
doch für diese Behauptung nicht der geringste urkundliche Beweis , und hat
Küster wahrscheinlich die in den Statuten ausgesprochene Absicht des Stifters
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und Erneuerers für die wirklich geschehene Ausführung genommen . Es findet
sich weder gedruckt noch in den betreffenden Archiven die geringste Spur einer
Ernennung zu Rittern dieses Ordens , und bei der Genauigkeit , mit welcher
zu jener Zeit alle Vorgänge an den kleinen Deutschen Höfen ausgezeichnet
wurden , sobald es sich nur Ceremoniell , Vortritt oder Auszeichnung handelte ,
läßt es sich fast mit Gewißheit annehmen , daß dem erneuerten Concordien -
Orden überhaupt keine weitere Folge gegeben worden ist , und in der starren
Opposition des Erbprinzen scheint dies auch — wenigstens bis ein urkund¬
licher Beweis des Gegentheils beigebracht werden kann — eine genügende
Erklärung zu finden .

Selbst bei dem Leichenbegängniß Christian Ernsts erscheint kein Ritter
des Ordens <1« la Oonsoräs und auch sonst keine Andeutung an das Emblem
oder die Devise desselben , während später beim Leichenbegängnisse George
Wilhelms der Orden äs ln 8ineäi-it6 sich durch alle seine Ritter persönlich
vertreten findet .

Markgraf Christian Ernst erlebte im Jahre 1711 am 11 . November
noch seine fünfzigjährige Regierungs - Jubelfeier und starb am 12 . Mai 1712 .
Sein Wahlspruch , der sich hin und wieder bei seinem Wappen findet , » kista8
aä OININN ntilis ^ charakterisirt diesen vortrefflichen Fürsten vollständig , denn
wahre Gottesfurcht leuchtete aus allen seinen Regierungshandlungen hervor .

Sein Wunsch , den Orden äs ln Oonsoi -äs von seinem Nachfolger oder
von seiner Wittwe fortgesetzt zu sehen , ging nicht in Erfüllung . Der neue Lan¬
desherr scheint geflissentlich jede Erinnerung daran , namentlich im Anfänge
seiner Regierung , verwischt zu haben , und obgleich Thomasius in seinen
handschriftlichen Oollsctanssii , einem Manuskript des Plassenburger Archivs ,
Seite 497 , und Harrer in seiner 1761 erschienenen Jubel - Predigt zur Stif¬
tung des Rothen Adler - Ordens Seite 29 behaupten , der Orden äs laLinsöi-ils
sei nur eine Fortsetzung des Ordens äs 1a Oonsoräs gewesen , so fehlt dafür
doch jede nachweisbare landesherrliche Bestätigung .

An scheinbaren Beweisen für die Verbindung des Rothen Adler - Ordens
mit dein Concordien - Orden , durch das lUsäium des Sincöritö - Ordens , fehlt
es dagegen allerdings nicht . Alle drei waren , jeder zu seiner Zeit , der einzige
vom Landesherrn anerkannte Orden des Fürstenthums . Eine Urkunde über
das Eingehen oder Aufheben des Concordien - Ordens existirt nicht . Der er¬
neuerte Eoncordien - Orden führte den rothen Brandenburgischen Adler und



seine Devise enthält bereits die Worte der Devise des Rothen Adler - Ordens .

Das Alles sind Gründe , welche es wenigstens zur Pflicht machten , in einer

Geschichte des Rothen Adler - Ordens auf den Orden äe In Ooneoi -äo zurück¬

zukommen .

So bleibt uns denn eigentlich nichts von diesem ersten Orden , in welchem

der rothe Brandenburgische Adler nebst den Worten seiner Devise ursprünglich

erschien , als das noch jetzt in Erlangen vorhandene Gebäude seiner Ordens -
kirche / lb ) die indessen schon längst keine Kirche mehr ist und 1751 vom Mark¬

grafen Friedrich der Universität zu Erlangen geschenkt wurde . In der Initiale

zu diesem Kapitel finden wir ihre ursprüngliche Form angedeutet .

Ehe wir den Concordien - Orden verlassen , müssen wir der sonderbaren

Angaben und Abbildungen erwähnen , welche über denselben vorhanden sind .

Johann Wilhelm Rammelsberg sagt in seiner „ Beschreibung aller
Ritter - Orden ", Berlin 1744 :

Vom Concordien - Orden in Bayreuth .

„ Das Ordens - Zeichen ist ein goldenes , vierekkigtes , mit Diamanten be¬

setztes Creutz , in dessen Mitte ein weiß emaillirtes Schildlein zu sehen , auf

welches zwei grüne , durch eine güldene Krone kreutzweis gestekkte Öhlzweige
sich präsentiren , mit der Ueberschrift » Ooneoi -ännt . « Auf der andern Seite
aber stehen die Buchstaben 0 . L . N . 2 . L . unter einem Fürstenhute , welche

so viel heißen sollen , als Christian Ernst Markgraf zu Brandenburg ; drunter

stehet : den 15 . Juni 1660 . Dieses Creutz tragen die Ritter dieses Ordens an
einem rothen Bande um den Halß auf der Brust hängend . "

Dieser Beschreibung ist pnZinn 66 des genannten Werkes zum Überfluß

auch noch eine Abbildung beigegeben , welche wir nach den Angaben colorirt

auf Tafel 1 , Figur 2 und 3 , copirt und hier als Randverzierung angewendet .

Ans dem bisher Gesagten geht hervor , daß dieses Kreuz nie existirt hat , und

es bleibt unerklärlich , wie Rammelsberg sich zu so bestimmten Angaben

verführen lassen konnte , oder woher er seine Beschreibung genommen . Da

er auch für den Orden äe ln Sineeritä eine ganz phantastische , auf nichts

begründete Zeichnung giebt , so muß man annehmen , daß er oder eine sei¬

ner Autoritäten willkürlich Ordenszeichen erfunden , nur um überhaupt etwas
zu geben .





der Bestimmung , daß stets hundertnndviernndsunfzig Ritter dessen Zeichen
tragen sollten . Aber die Eintracht war niemals eine große Freundin des

Spanischen Bodens und scheint dort nie recht festen Fuß fassen zu können ; sic
schwand bald wieder und mit ihr der Orden . "

Merkwürdig ist jedenfalls , daß ungefähr dreißig Jahr nach der Stiftung

des Bayrenthischen Concordien - Ordens zwei andere Orden ihm , der eine das

Ordenszeichen , der andere den Namen nachbildeten . Es sind dies der schon

erwähnte Orden oom goldenen Armbande ( für gute Freundschaft , oder für

deutsche Redlichkeit ) in Brandenburg und Sachsen , und der Orden Ue laOon -

601 -äs zu den vereinigten Herzen in Nassau . Beide sind ein Beweis mehr da¬

für , daß Markgraf Christian Ernst von Bayreuth dem von ihm gestifteten

Orden keine besondere Bedeutung mehr beilegte und daß er jedenfalls weder

in Flor , noch überhaupt bekannt war . Die Nachahmung der Form eines Arm¬

bandes ließ aber die besondere Erwähnung jener Brandenburgisch -Sächsischen

Stiftung gerade hier nothwendig erscheinen .

Noch ausfallender ist die am 15 . März 1696 von den Fürsten von Nassau

vollzogene Stiftung des Ordens äe 1a Ooimoi -Ue der vereinigten Herzen , welche
sich in der Vissertatio ^ olitieo - lli ^ toriea cls Oi -clias toeiuiuarmu Ugnsstiä

( Hallo 1701 , 4t » ) im Isteu Otti -ollai ' io beschrieben findet . Wir thcilen die darüber

lautende vollständige Urkunde in den Regesten 0 -0 , „ it . Das Ordenszeichen
war ein emaillirtes Herz , mit dem Fürstenhnte gekrönt und mit den Namen

der Stifter geziert . Die Statuten haben in vielen Punkten Ähnlichkeit mit

den , 1705 von George Wilhelm in Bayreuth für den Orden Us la 8ia -

eöritö entworfenen . Auch dieser Orden scheint nur ans die nächste Umgebung

der fürstlichen Stifter beschränkt geblieben und nicht weiter in Flor gekommen
zu sein . Keins der größeren Ordenswerke erwähnt denselben . Nur ein aus¬

ländischer Ritter des Nassanischen Eoncordien - Ordens ist bekannt geworden .

Es war dies der Anhalt - Köthensche Minister , Geheime Rath und Kanzler
Joh . Heinr . von Timaes .

Auch dieser Nassanische Eoncordien - Orden scheint nach kaum zwanzig Jah¬

ren schon wieder in so vollständige Vergessenheit gekommen zn sein , daß Fürst

Wilhelm Ludwig von Schwarzbnrg - Rudolstadt 1718 zn Gräsinan aber¬

mals einen Orden der Eintracht oder Ue la Ooneoi -Us stiften konnte , ohne

dadurch Verwechselungen mit einem bestehenden gleichnamigen Orden befürch¬
ten zu müssen . Die Original - Dokumente über diesen für seine Zeit besonders
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15 . August , also schon während die Alliirten zur Vernichtung der Französischen

Gewaltherrschaft Napoleon und den Rheinbund bekriegten und sehr bezeich¬
nend , am Geburtstage des Kaisers Napoleon , seinen Concordien - Orden

stiftete . Er wurde zwar vertheilt , besondere Diplome den Besitzern aber nicht

ausgestellt , sondern die Ertheilung der Diplome ans spätere ruhige Zeiten ver¬

schoben , die indessen für das Großherzogthum Frankfurt nicht eintreten sollten .

Statt dessen wurden den Ernannten nur die Statuten mit Unterschrift und

Siegel des Ordens - Secrctairs zugesandt . Mit der Besetzung Frankfurts hörte
die weitere Ertheilung des Ordens begreiflich ans , indessen erkannte Bayern

durch Aufnahme der Ritter in sein Staatshandbuch die Fortdauer des Con¬

cordien - Ordens im Anfänge an , ließ aber auch später das Verzeichniß der¬

selben weg . Diese Anerkennung des Ordens durch Bayern war durch den

Übergang des Fürstenthums Aschaffenburg und einiger Gebietstheile von Fulda

an die Krone Bayern motivirt .

Dies war der letzte Versuch , die Ooneoräia als Ordenszeichen in die Fa¬

milie der Europäischen Orden einzuführen .

Vielleicht als Erklärung für die Wahl des Rothen Adlers , als Symbol

des erneuerten Concordien - Ordens , schließen wir mit einigen Versen , welche

sich über einer Stammtafel der Burggrafen von Nürnberg und Markgrafen

von Brandenburg befanden , die Erhard Frankenberger , der erste eigent¬

liche Brandenburgische Archivar , 1544 im „ Gewölbe der Plasienburg " auf¬

gestellt und welche den Heraldischen Rothen Adler verherrlichen :

Ein Spiegel dits Figurlein ist
Recht lautrer außgestrichen
Darinn Zusehen ( alls man list
Inn brieuen vnuerblichen )
wie allcens her die Burggrauen hoch
Zu V7urn , berg Furstlichs Ticcels
Inn iren gnaden steen vnd noch
Sich vleiffen preiss werdes micels

7



Damit Ir Gram vnd Rohm werdr stark
Alls Heer gar ehrlich geschehen .
Golchs zeugt das Lhurfurstenthumb der mark
Mir dem sie gorc Versehen
Darum ir Adler Schwebbt gar frey
Im Reich vnnd serenen Lannden
Alls der ain gewisser zaiger sey
Irer geschickten sinn vnd hannden
Vun wie sie alle ains Geblüts
Hier Inn erkennet werden
Gleich allso finde sie ains gemuets
Gewesen hie ausf Erden .

S



III .

Die Stiftung des Ordens äv I »
1703 - 1712 .

ilien ( Caspar von ) , den wir bereits
sals einen der ersten Ritter des Concor -
ldien - Ordens kennen , taufte als Super¬
intendent den am 16 . November 1678
»geborenen Erbprinzen George Wil -
Ihelm , welcher anfangs vom Geheimen
' Rath von Stein , ebenfalls Ritter jenes

Ordens , dann von dem späteren Dänischen Minister und Ober - Ceremonien -
meistcr von Walter erzogen wurde . Sehr unterrichtet und mit Vorliebe für
die Kriegswissenschaften , machte er von 1695 bis 1696 die damals für junge
Fürsten gewöhnliche Reise , dann aber die Campagne der Murten gegen die
Franzosen mit , zeigte sich im Gefecht bei Enguien als ein unerschrockener Soldat
und kehrte Ende des Jahres 1696 nach Bayreuth zurück . An seiner Mutter ,
der Markgräfin Sophia Ludowica , hing er mit außerordentlicher Zärtlich¬
keit und wurde von ihr , als der einzige Sohn und Erbe , ebenfalls ungemein
geliebt . Bei einer Reise zur Leipziger Messe , im Jahre 1699 , sah er die
Prinzessin Sophia von Sachsen - Weißenfels , hielt sofort um sie an und ver¬
mählte sich wenige Wochen darauf in Leipzig mit ihr . 1702 machte er als
Kaiserlicher General - Wachtmeister und Inhaber des Fränkischen Cuirassier -
Regimentes die Belagerung von Landau mit , wurde durch eine Flintenkugel
in den Laufgräben verwundet , und hier im Feldlager scheint er den Gedanken
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gefaßt zu haben , nach dem Beispiel seines Vaters und seines Vetters , Königs

Friedrich I . von Preußen , schon als Erbprinz einen Orden zu stiften .
In den Statuten des Ordens äo la 8inoärit6 vom Jahre 1705 wird im

§ . XVII „ Unser voriger Kleiner Orden " erwähnt und derselbe als ein kleines

goldenes , auf einer Seite blau cmaillirtes Kreuz bezeichnet . Ein solches kleines

blaues Kreuz findet sich auf den Wappenschildern vieler Ritter des Ordens cko
1a 8iiie6rit6 in der Ordenskirche zu St . Georgen am See über dem weißen
Sincarita - Kreuze angedeutet . Danach würde sich die erste Stiftung des Ordens

jedenfalls weiter zurück als 1705 datiren , doch läßt sich kein bestimmter Zeit¬

punkt dafür angeben . Im Plassenbnrger Archive befindet sich zwar ein eigen¬

händiger Anssaß George Wilhelms , welcher augenscheinlich der erste Ent¬
wurf für die späteren Statuten ist , aber leider ohne Jahreszahl und Datum . ^ 2 )

Er liegt in einem Aascikel , welches die Aufschrift führt : „ Den Orden <le la 8iu -

cäi ' itä betreffend , <lo anno 1703 — 1711 . " Indessen rührt diese Aufschrift von

dem damaligen oder späteren Archivar her , und kann daher die Jahreszahl 1703

sehr leicht eine ganz willkürlich angenommene sein ; denn schwerlich ist dieses

erste Bronillon des Erbprinzen sofort in das Archiv gelangt , und fast mit

Gewißheit läßt sich annehmen , daß dies nicht vor dem Jahre 1712 und dem

Regierungsantritt geschehen ist . Noch wahrscheinlicher dürfte das Conzept sich

erst nach dem Tode George Wilhelms unter seinen Papieren ansgesunden

haben und mit diesen dann von den : damaligen Archivar rubrizirt worden sein .

So wäre denn der einzige bisher aufgefundene Anhaltspunkt für die Stif -

tnngszeit des „ kleinen " Ordens jene Fascikel - Nummer in : Plassenbnrger

Archiv . Der Umstand , daß George Wilhelm im Jahre vorher einen Feldzug
und somit viele ritterliche Bekanntschaften gemacht , so wie daß er verwundet

wurde , spricht wenigstens nicht dagegen . Jedenfalls dürfen wir auch eine nahe¬

liegende Vermuthung nicht übergehen . 1703 erhielt Markgraf Christian
Ernst bei seiner dritten Verheirathung in Potsdam den Schwarzen Adler -

Orden . Da die Form des kleinen oder ersten Sincorito - Kreuzes , blau email -

lirt , dem des Schwarzen Adler - Ordens nachgebildet ist , so läge hier vielleicht ,

bei offenkundiger Zwistigkeit zwischen Vater und Sohn , ein Grund für die

Annahme , daß George Wilhelm etwas Ähnliches stiften wollte .

Aller Wahrscheinlichkeit nach ist dieser „ kleine Orden " , von den : sich eben

keine weitere urkundliche Spur findet , nach dem Beispiel des Ordens äs la

Oenärosite als eine Auszeichnung für die nächste Umgebung des Erbprinzen

Ai



dB

29

gestiftet worden . Das erwähnte Bronillo » ( - - ) erklärt den 1705 gestifteten

Orden äs In Kinsäi -its ausdrücklich für eine Fortsetzung des früheren kleinen

Ordens , denn es sagt : Der alte soll in einigen Stücken verändert werden und

zwar so , daß von den künftigen vierundzwanzig Rittern zwölf den alten und

zwölf den neuen Orden tragen sollen . Nur je nachdem die alten Ritter ans¬

sterben , soll der neue Orden gleich und der alte dann nicht wieder verliehen

werden . Den zwölf Rittern des früheren kleinen Ordens wollte der Erbprinz

auch ein jährliches Einkommen verleihen , unter der Bedingung , daß sie dasselbe

stets zu etwas Nützlichem anwenden sollten .
Dem Entwürfe des Erbprinzen für die künftigen Statuten sieht man es

an , daß nur die edelsten Beweggründe deir jungen Fürsten bei Stiftung dieses

Ordens leiteten und daß er nach den besten Mustern anderer Orden eine wahr¬

hafte Verbrüderung zu gegenseitiger Hülse und sittlicher Haltung stiften wollte .

Da die späteren wirklichen Statuten in vielen Punkten abweichend lauten ,

so verdienen diese Absichten des fürstlichen Stifters unsere besondere Auf¬

merksamkeit . Die zwanzig Paragraphen des Entwurfs setzen in den Haupt¬
sachen fest :

a ) Daß alle Ordensbrüder verbunden sein sollen , zusammenzntreten und dem¬

jenigen der Brüder zu Helsen , der in Noth oder Unglück geräth , wenn er

nämlich keine „ liebst « ^ begangen hat .

d ) Wer sich irgend eines Vergehens schuldig macht , soll nach dem schiedsrichter¬

lichen Urtheile der zwölf ältesten Ritter ( der Besitzer des kleinen Kreuzes )

eine Strafe zahlen , deren Betrag von Ordens wegen für die Armen ver¬

wendet wird . Beginge ein Ordensbruder etwas „ Groses " , so sollte er den

Orden vier Wochen lang ablegen müssen . Machte er sich aber gar einer

^ Unsbsts ^ schuldig , so soll er des Ordens ganz verlustig und unfähig er¬

klärt werden , „ jemals wieder in unsere Losistüt zu gelangen . "

s ) Die Armen sollen jährlich von Ordens wegen bedacht werden ,

ä ) Es soll vor Verleihung des Ordens der bisherige Lebenswandel des Can -

didaten genau erforscht werden .

s ) Eine nicht standesgemäße Heirath soll verhindern , daß der schon mit dem

Orden Begnadigte je zu den zwölf ältesten Rittern gezählt werden könne .

1) Sollte eine Veruneinigung zwischen zwei Ordensbrüdern stattsindcn , so

sollen Beide gezwungen sein , den Orden bis nach „ lloimstsinsnt " aus¬

gemachter Sache abznlegen .

»



g ) Namentlich soll kein Ritter non seinem Ordensbruder „ rücklings " übel

sprechen . Wer nicht bei der Wahrheit und Redlichkeit bleibt , soll „ stracks "

ans dem Orden ausgestoßen werden .

l >) Kein Ritter soll leiden , daß in seiner Gegenwart von einem Ordensbruder

übel gesprochen wird , sondern er soll sich sofort seiner annehmen und ihn

vertheidigen , als ob es ihn selbst beträfe .

Außerdem sollte jeder Ritter gebunden sein , monatlich an den Orden zu

berichten , wo er sich aufhält , und wenn ein Ordensbruder stirbt , vier Wochen ein

schwarzes statt des rothen Ordensbandes zu tragen . Stürbe aber der Ordens -

Meister , so sollen alle Ritter bis an ihr Lebensende das schwarze statt des

rothen Bandes tragen ; künftige Ordensritter aber gehalten sein , dies wenig¬

stens ein Jahr lang zu thun .

Der Vergleich dieses ersten Entwurfes , sowohl mit den Statuten vom

Jahre 1705 als denen vom Jahre 1712 , ergicbt die wesentlichen Änderungen ,

welche bei wirklicher Stiftung des Ordens und bei dessen Erklärung zum ein¬

zigen Orden der Fränkischen Fürstenthümer eintraten .

Da die Stiftung des Ordens cts 1u Linei - i -ito und seine spätere Entwick¬

lung Hand in Hand mit der Erbauung der Vorstadt St . Georgen am See ,

so wie der eigentlichen Ordenskirche gehen , so müssen wir zunächst einen Blick
auf diese werfen .

Schon im Jahre 1701 , also bald nach seiner Vermählung , legte der Erb

Prinz George Wilhelm den Grund zu einem Sommerschlosse bei Bayreuth ,

und zwar an dem sogenannten Brandenburger Weiher , einem seeartig ans¬

gebreiteten Teiche am Fuße der sogenannten Brandbergc , den er erweitern und

vertiefen ließ , um denselben nach allen Seiten hin , und sogar mit nachgeahm¬

ten Kriegsschiffen befahren zu können . Die Umgegend des neuen Sommer¬

schlosses gefiel dem Erbprinzen und seiner Gemahlin so sehr , daß sie die Er¬

bauung einer regelmäßigen Vorstadt , und zwar in Holländischem Geschmack,

beschlossen , und den Markgrafen Christian Ernst um die Erlanbniß dazu

baten . Diese wurde am 22 . März 1702 ertheilt und der zu erbauenden Vor¬

stadt gleichzeitig besonders günstige Privilegien verliehen . Bei dem Entwürfe
des Planes für die neue Vorstadt wurde zunächst an eine Kirche gedacht , und

diese ganz aus eigenen Mitteln zu erbauen , behielt sich die Mutter George

Wilhelms , Markgräfin Sophia Louise , zweite Gemahlin des Markgra¬

fen Christian Ernst , vor . Ihr in demselben Jahre schon , am 3 . Oktober ,



erfolgender Tod verhinderte die Ansführung ihres Planes , doch hatte sie be¬
reits die Mittel dazu angewiesen , und der Erbprinz hielt cs für eine heilige
Pflicht , den Plan seiner Mutter ins Leben zu rufen .

So wurde am 18 . April 1705 mit großer Feierlichkeit der Grundstein zur
noch jetzt bestehenden Ordenskirche , damals zu Ehren der verewigten Mutter
und wohl auch der gleichnamigen Gemahlin des Erbprinzen Sophien - Kirche
zur heiligen Dreieinigkeit genannt , gelegt . ^ ) Der ganze Hof hatte sich
dabei versammelt , und der Erbprinz kam mit seiner Gemahlin um 3 Uhr Nach¬
mittags unter großem Zulauf des Volkes auf den Bauplatz . Das Lied : „ Allein
Gott in der Höh ' sei Ehr ! " wurde mit Trompeten und Pauken von dem Bay -
reuther Cantor und seinen Alumnen gesungen , und der General - Superinten¬
dent Val . Ambr . Seidel hielt die Weihrede über den Psalm 118 , v . 22 :
„ Der Stein , den die Bauleute verworfen , ist zum Eckstein geworden " ; worauf
die Legung des Grundsteins folgte und die Feier mit dem Segen so wie auf
allgemeinen Wunsch und Zuruf : Vin,t ! mit dem Liede : „ Ach bleib ' mit Deiner
Gnade ! " schloß .

Noch in demselben Jahre , und zwar am 15 . September , wurde unter der
Sakristei ein zweiter Grundstein , aber ohne besondere Feierlichkeit von dem
Baumeister Johann Kadnsch gelegt , dem schon die verstorbene Markgräfin
den Bau ansgetragen hatte .

Am 17 . November 1705 erfolgte nun die öffentliche Verkündigung der
Stiftung des Ordens äs In, Linssrils durch die von diesem Tage , dem Tage
nach dem Geburtstage des Erbprinzen , datirten Statuten , deren vollständiger
Wortlaut in den Regesten unter gegeben ist . Es sind diese Statuten einem
gedruckten Exemplare copirt , welches sich in dem Plassenburger Archive zu
Bamberg befindet und zugleich aä Ei -Zinsm in der Handschrift George
Wilhelms die Veränderungen enthält , welche derselbe später bei seinem Re¬
gierungs - Antritt mit dem Orden vornahm .

Unzweifelhaft geht sowohl aus dem 8 - k als 8 - XVII und XVIII dieser
Statuten das Vorhandensein eines früheren , nicht öffentlich bekannt gewor¬
denen Ordens hervor . Eben so zeigt sich die Übereinstimmung derselben mit
dem schon erwähnten Entwürfe in den Hauptsachen , dagegen in den einzelnen
Bestimmungen wesentliche Abweichungen .

In der bei den Regesten ^ ) mitgetheilten Liste der Ordens - Ritter zeigen
sich nur fünf Ernennungen von diesem Jahre und sind dies jedenfalls dieselben ,
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welche mich schon mit dem früheren kleinen Orden begnadigt worden waren .
Es sind die Namen von Rothkirch , von Hohenzollern , von Kalten¬
thal nnd zwei Brüder von Löwenberg . Eben so sprechen diese Statuten
im 8 - Ll und XIV deutlich aus , daß die eben im Ban begriffene Kirche zu
St . Georgen am See die Ordenskirche sein soll .

Mit der Publikation dieser Statuten scheint nun die Mißstimmung zwi¬
schen dem Markgrafen und seinem Erbprinzen so sehr zngenonnnen zu haben ,
daß eine Versöhnung kaum mehr zu erwarten war . Die Einleitnngsworte
derselben enthalten , allerdings versteckt , aber den : fürstlichen Vater doch gewiß
verständlich , zu viel Anzügliches ans die zwischen Vater , Sohn und Stiefmutter
obwaltenden Verhältnisse , als daß Christian Ernst die Absicht seines Soh¬
nes hätte mißverstehen können . Wie er ihm darauf geantwortet , haben wir
bei der Erneuerung des Concordien - Ordens bereits gesehen .

Während der Ban der Ordenskirche fortschritt , wurde auch George Wil¬
helm im März 1706 zum Ritter des Schwarzen Adler - Ordens ernannt und
die Investitur am 19 . Januar 1707 an dem Abgeordneten des Erbprinzen —
abermals der Baron von Stein — feierlich in Berlin vollzogen . Von dieser
Zeit an scheint die Verleihung des kleinen blauen Kreuzes sehr beschränkt wor¬
den zu sein , wahrscheinlich weil dasselbe in der Form dein Kreuze des Schivarzen
Adler - Ordens zu ähnlich war . Die Verleihungen des Ordens sind überhaupt ,
wie ans dem Verzeichnisse ^ hervorgeht , nicht häufig und fast zahlreicher an
Ausländer als an Fränkische Edelleute . Unter den Fürstlichkeiten , welche den¬
selben erhielten , befinden sich alle Markgrafen der Brandenburgischen Fürsten -
thümer in Franken , nur der regierende Markgraf Christian Ernst nicht .
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Die Einsetzung - es Ordens äv Irr 8inov , ilv .
1712 - 1734 .

in halbes Jahrhundert war vergangen ,
seit Markgraf Christian Ernst die
Regierung des Fürstenthmns Bayreuth
angetreten . Dem Regierungs - und Or -

- dens - Jubiläum im Jahre 1710 folgte
/ am 10 . Mai 1712 aus der Elisabeth¬

burg zu Erlangen sein Tod . Daß von
Fortführung seines erneuerten Ordens
ätz la Ooimorätz durch die Markgräsin

Wittwe nicht die Rede war , haben wir schon an betreffender Stelle gesehen .
Dagegen trat der neue Landesherr George Wilhelm sofort mit der Erklä¬
rung hervor , den von ihm als Erbprinz gestifteten Orden äe ln 8in66i -ittz als
einzigen Orden des Fürstlich BrandenbnrgischenHauses betrachten zu wollen .
Die öffentliche Bekanntmachung der nun Landesherrlichen Statuten er¬
folgte unterm 16 . November desselben Jahres , am Geburtstage George Wil¬
helms ; indessen war die Verleihung in diesem und dem nächstfolgenden Jahre
immer nur eine sehr sparsame .

Der Bau der Ordenskirche und des Ordens -Palais war unterdessen bereits
rüstig vorgeschritten . Da sich sowohl in den äußeren Verzierungen , als be¬
sonders in dem großen , zu den Ordenskapiteln bestimmten Hauptsaale des
Markgräslichen Schlosses zu St . Georgen am See noch jetzt überall die Embleme
des Ordens finden , so kann man wohl den Ausdruck „ Ordens - Palais " von



demselben gebrauchen . Die Kirche mar schon im Jahre 1709 unter Dach ge¬

bracht worden , wurde dann mit den Emporen , Kanzel , Altar und Orgel präch¬

tig geschmückt und am 23 . April 1711 , also noch bei Lebzeiten Christian
Ernsts , feierlich eingeweiht . Die noch seht vorhandenen , überaus reich in Gold

gestickten , rothsammetnen Altardecken und Teppiche für die Hochsürstlichc Loge ,

welche den Orden selbst in den verschiedensten Formen zeigen , waren dabei

znm ersten Male im Gebrauche und sind es später bei besonders feierlichen

Gelegenheiten geblieben .
Die Redaction der Ordens - Statuten war nun ein Gegenstand besonderer

Sorgfalt für den fürstlichen Stifter , und ans einer archivalischen Notiz geht

hervor , daß er sich dabei vorzüglich seines Ober - Hofmarschalls und Gehei¬

men Raths Raymond Anton von Löwenberg , als bisherigen Erbprinz -

lichen Ordenskanzlers bediente . Ein gedrucktes Exemplar der Statuten vom

Jahre 1705 wurde vom Markgrafen benutzt , um die von ihm für zweck¬

mäßig gehaltenen Änderungen einzuschalten . In diesem Entwürfe findet sich

auch die Bestimmung , daß das Ordenskleid nicht amaranthsarben , sondern

Oouloui - c>6 ? i -iii66 sein , so wie daß jeder Ritter Fug und Macht haben

solle , sich die vorgeschriebcne Ordenskleidung anznschaffen . Beides scheint

bei der Berathung Bedenken gefunden zu haben , denn in dem später gedruckt

erschienenen Exemplar findet sich nichts davon . Im Manuskripte ist auch die

Feder am Hute schwarz und die Eoearde weiß angegeben . Wahrscheinlich

ist dies aber ein Schreibfehler , der seine Berichtigung beim Drucke fand .

In der Berathung erwog man auch die Frage , ob die neuen Statuten vom

Jahre 1705 oder 1712 datirt werden sollten , weil dieselben doch eigentlich

nur eine Veränderung der alten wären . Der Markgraf entschied sich aber

für das Jahr 1712 .
Auffallend erscheint die außerordentlich sparsame Verleihung des Sincä -

ritä - Ordens bei Gelegenheit des Regierungs - Antritts und der eigentlichen

Einsetzung des Ordens . Das Verzeichniß der Ritter weist nur zwei Ernen¬

nungen und diese an Kaiserliche Militair - Personen nach . Selbst wenn man

die im Jahre 1713 verzeichneten Ernennungen als zu Ende 1712 geschehen

annehmcn wollte , wofür wegen Publikation der Statuten im November eine

Wahrscheinlichkeit vorliegt , so beschränkt sich auch in diesem Jahre die Zahl der

Verleihungen aus eilf Personen , und diese sind in der überwiegenden Mehr¬

zahl keine Unterthanen des Markgrafen .
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Die bei den verschiedenen Ordensverleihungen ins Ausland geführten

Correspondenzen weisen allerlei Sonderbarkeiten nach , so z . B . schreibt schon
im Jahre 1707 der Geheime Rath Baron von Tauner an den Kaiserlichen

General - J -eldmarschall - Lieutenant Baron von Erbach nach der Schweiz ,

daß er sich wundere , weshalb das ihm von dem Erbprinzen zugedachte Kreuz

des Sincerite - Ordens ohne Weiteres znrückgekommen sei , worauf der General

antwortet : Das ginge sehr natürlich zu , da er sich dazumal gar ikicht bei der

Armee befunden , und als Grund dafür anführt :

^ ' 1 e ii ' ni jxniit tnit ln EniigniAne nette J ^nnee ^ ni-ee ^ ue 8 . N . Ini ^ e -
i' inle ne me pn ^ e point 53 , 000 tlorins , tzn ' Üllle me cloit , et <̂ ue ^ e ne
me ti ' ouve O ' linmerm cke 8ervir cl ' nvnntnAe snn mri Oourse . Il est
vrni gii ' IRle m ' ri lionore cke In Olini -Ae cle I^ elcl - Nnreelinl - I^ienteiiniit ;

INNI8 66 N0I1V6NU titi ' 6 116 t 'nit PN8 bonillii ' In inni ' inite . ^

Übrigens erklärte der General , den Orden dankbar annehmen zu wollen .

Die unzufriedenen Äußerungen gegen den Kaiser scheinen indessen in Bayreuth

nun Bedenken erregt zu haben , und man übereilte sich keinesweges mit aber¬

maliger Sendung des Ordens . Nun mahnte aber Baron von Erbach und

zwar immer dringender , so daß ihm endlich — aber erst im Jahre 1709 , ge¬
willfahrt wurde .

Durch das dem General Baron von Erbach verliehene Ordenskreuz

scheint mich der Kaiserliche General - Feldzengmeister und Kommandant der

Schweizer Waldstädte , Baron von Bürckle zu Lanffenburg , aus den Gedan¬

ken gekommen zu sein , sich ein solches zu erbitten , und er wandte sich damit
zunächst an den Geheimen Rath von Tanner . Aus der großen Zahl drän¬

gender Briefe zu schließen , scheint es dem Baron von Bürckle sehr Ernst mit

der Erlangung des Sincerite - Ordens gewesen zu sein . Der Erbprinz wollte
indessen lange nicht darauf eingehen und schützte die bereits vorhandene Zahl

der Ritter vor . Baron von Tanner nahm sich aber seines Klienten so nach¬

drücklich an , daß er eine flüchtig zustimmende Äußerung des Erbprinzen auf¬

faßte und dem General - Feldzeugmeister das Kreuz auf eigene Hand schickte ,

es auch einstweilen auf seine eigene Kosten anfertigen ließ und so die Sache

gegen die Intention seines fürstlichen Gebieters zu Ende führte . Als nun das

Dankschreiben des Baron vonBürckle direkt an den Erbprinzen einlief , wollte

dieser sich gar nicht erinnern , ihm überhaupt den Orden bewilligt zu haben und

beauftragte seinen Hofrath Wiepprecht , den Baron von Tanner zu fragen ,



welche Bewandtniß es damit habe . Die Antwort des Baron oon Tauner

ist eine sehr bezeichnende für die Art der damaligen Ordensverleihungen nnd

gestattet auch sonst einen Blick in die inneren Angelegenheiten des Ordens .

Wir haben sie daher in der Regesteabgedrnckt .

Dergleichen Willkürlichkeiten hörten nun mit dem Jahre 1712 ans . Die

sämmtlichen bis dahin ernannten Ritter mußten von jetzt an in besonderen

Schreiben beim Markgrafen , als Hochfürstlichen Ordensmeister , um die eigent¬

liche Verleihung des Ordens einkommen , nnd in den Bewilligungen wurde

ihnen besonders zur Pflicht gemacht , bei dem jährlichen Ordensseste zu St .

Georgen am See zu erscheinen ; sollten sie indessen unumgänglich daran ver¬

hindert sein , sich jedenfalls schriftlich für jeden einzelnen Fall zu entschuldigen .

Nach der Menge noch vorhandener Entschuldigungsbriese ans den verschie¬

denen Jahrgängen zu urtheilen , scheinen diese Entschuldigungsschreiben der

Ritter pünktlich eingelaufen zu sein , nnd jedesmal antwortete der Markgraf

selbst mit dem in den verschiedensten Formen ausgedrückten Wunsche , daß dies

nicht wieder Vorkommen möge ! —

Die verlangte Ahnenprobe wurde den neuen Rittern nur dann erlassen ,

wenn sie nachwiesen , daß durch die Verwüstungen des dreißigjährigen Krieges

ihre Stammbäume nnd sonstigen Familien - Dokumente verloren gegangen

waren . Dann mußten sie aber „ ans 0avr , li6i -8 - Parole nnd an Epdesstatt "

schriftlich versichern , daß sie sechzehn Ahnen hätten .

Ein besonderer Abdruck des 8 - 10 der Statuten , in welchem die Verpflich¬

tung , vor der Investitur ein freiwilliges Geschenk bis Zwanzig Dukaten für

Kirchen nnd zur Unterhaltung der Armen , so wie jährlich an dem Kapitnlartage

etwas freiwillig zu geben oder an den Ordens - Secretair einznsendcn , aus¬

gesprochen und die Worte Zwanzig Dukaten besonders groß gedruckt sind , be¬

findet sich noch jetzt in vielen Eremplaren bei den Akten des Ordens und scheint

von dem Ordens - Secretair zu gelegentlicher Versendung an säumige Zahler

benutzt worden zu sein .
Im Jahre 1718 wurde Herr von Kaltenthal , als damals ältester Ritter

des Ordens , zum Kanzler desselben und der Hosrath T i sch er zum Vice - Kanzler

und zugleich Ordens - Secretair ernannt .

Von diesem Jahre findet sich auch ein Manuskript unter den Ordens -

Akten , welches die Vorschläge für die bei dem jährlichen Ordensseste im

Markgräflichen Palais zu St . Georgen am See zu beobachtenden Eeremonien
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6 . Wie es mit dem kleinen Orden in Zukunft gehalten werden soll , da

von denen Expectanten deshalb mancherlei Anfrage geschieht ; Seine

Hochfürstliche Durchlaucht sich aber noch immer nicht bestimmt über einen

inne zu haltenden Modus erkläret haben .

Der Markgraf präsidirte diesen Ordenskapiteln selbst und entschied so¬

gleich ; nur über den Geldpunkt scheint kein bindender Entschluß gefaßt worden

zu sein , da die Klagen darüber sich auch in späteren Kapiteln wiederholen .
Im Jahre 1720 wurde das Ordenssest am 23 . April , dem St . Georgen -

und Namenstage des Markgrafen , gefeiert ; die Aufnahme zweier neuen Ritter

geschah indessen für diesmal ohne das vorgeschlagene Ceremoniell . Das Kapi¬

tel hielt vor dem Gottesdienste eine Sitzung und nach demselben eine zweite .

In der ersten wurden zwei Ritter durch bloße Übergabe des Ordens in den¬

selben ausgenommen , von einem derselben das bisher besessene kleine Kreuz

abgeliefert und sofort einem Dritten als Expectanten eingehändigt , wobei sich

in dem Protokoll (29 ) augemerkt findet , daß dies das letzte Mal gewesen , wo

der kleine Orden verliehen worden ist . In der zweiten Sitzung , nach dem

Gottesdienste , wurde der Graf von Giech in zwölf Dukaten Strafe genommen ,

weil er mit einem Degen erschienen war , der die vorgeschriebene Form nicht

hatte . Der Markgraf milderte diese Strafe aber auf drei Dukaten .
Der Verlauf dieses Ordenssestes im Jahre 1720 scheint dem Markgrafen

Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben zu haben , denn wenige Tage nachher , am

30 . April , wurde abermals ein Ordenskapitel abgehalten , dessen Protokoll ^ )

allerlei unerfreuliche Blicke in die inneren Verhältnisse des Ordens thun läßt .

Der Markgraf selbst erschien nicht bei diesem Kapitel , ließ sich aber gleich nach

Beendigung desselben die Beschlüsse zur Vollziehung vorlegen . Es geht aus

dein Protokoll hervor , daß viele Ritter ohne Entschuldigung das Fest versäumt .

Die Säumigen sollen nun zu größerer Pünktlichkeit ermahnt werden . Dann

spricht der Markgraf auch offiziell seinen Entschluß aus , das kleine Kreuz fortan

nicht mehr zu verleihen und die etwaigen Expectanten bei eintretender Vakanz

gleich in den großeil Orden anfzunehmen . Dann wird für jeden ohne Entschul¬

digung beim Ordensfeste nicht Erscheinenden , eine Geldstrafe von zwölf Reichs -

thalern festgesetzt — und abermals in Erinnerung gebracht , daß jeder neue

Ritter sich das Ordens - Habit auf eigene Kosten anzuschaffen und sich jeder Be¬

lästigung des Markgrafen zu diesem Zweck zu enthalten habe . Graf Giech

scheint die vor wenigen Tagen diktirte und ans drei Dukaten moderirte Strafe
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Unterdessen war non Jaxtheim nach Aachen ins Bad Meist und erhielt

hier die fürstliche Entscheidung als ein Urtheil des Ordenskapitels . Da er

diese Entscheidung für ungerecht hielt , so berief er dort sechs ebenfalls das Bad

gebrauchende Ritter des Sincäritö - Ordens zusammen und legte ihnen mm

seinerseits den Fall nor . Diese erklärten , daß non Gelhorn jedenfalls dem

non Jartheim Satisfaction geben müsse , da non Gelhorn dem Pater

des von Jartheim unzweifelhaft viel Geld schuldig und die Irrung mit

non Trotzenberg und non Borck keinesweges der Art wäre , daß sie den

non Jaxtheim satissactionsnnsähig mache . Ebenso wurde besonderes Ge¬

wicht daraus gelegt , daß der abgeprügelte Bediente keinesweges ein Bediente ,

sondern ein angenommener ertraordinairer Bote gewesen sei , was die erlittene

Prozedur umso unpassender erscheinen ließe , als dieser ja ganz unschuldig und

trotz erheblichen Remonstrirens und flehentlichen Bittens sehr stark geprügelt

worden sei . Dieses Votum non sechs Rittern wurde zusammen mit einer rüh¬

renden Anssage des geprügelten Boten , die derselbe vor Notar und Zeugen

gemacht , dem Ordenskapitel in Baprenth übersandt , auch mehrere Briese

des von Gelhorn beigelegt , in welchen non Jartheim wiederholt : „ Ein

niiUIioiinettm - Kerl " genannt wird . Da sich in den Ordensakten weiter keine

Entscheidung findet , so scheint die Angelegenheit nun außerhalb des Ordens

beigclegt oder ausgemacht worden zu sein .

Im Jahre 1722 war der Markgraf George Wilhelm theils krank , » nd

zwar zeigten sich schon die Vorboten des Übels , an welchem er starb , theils
machte er eine Reise nach Holland , so daß in diesem Jahre nicht viel von dem

Orden die Rede ist , und auch die Verleihungen sich mir ans zwei beschränken ,

ganz im Gegensätze zu dem Jahre vorher , wo acht Ritter ernannt worden
waren . Zum ersten Male kommt hier die „ Dsnoininntinn eines Ritters ", das

heißt die Verleihung einer Erpectanz vor , da das kleine Kreuz nicht mehr ge¬

geben werden sollte .

Im Jahre 1723 , dem letzten , in welchem sich Ordensverleihungen durch

den Markgraseil George Wilhelm Nachweisen lassen , scheint es in dem am

Ordensseste gehaltenen Kapitel nunmehr ans das Ernstlichste zur Sprache ge¬

kommen zu sein , daß der Glockengießer Gr auli ch zu Hof für die zweiundzwanzig

Eentner wiegende eigentliche Ordensglocke aus dem Thurm der Ordenskirche
noch immer nicht bezahlt sei . Es findet sich zwar kein Protokoll dieses Kapitels

bei den Akten , dagegen aber ein mit Frakturschrift in Folio gedrucktes Dekret



des Markgrafen vom Tage nachher , ^ 0 welches ersichtlich zur Versendung an
sännntliche Ordensritter bestimmt war , die trotz wiederholter Mahnung ihre
rückständigen Eintrittsgelder noch immer nicht eingezahlt hatten . Der Mark¬
graf - Ordensmeister erklärt in diesen : Circular das noch fernere Unterlassen
dieser „ notorischen Observanz " für einen Mangel an Devotion gegen seine
Hochfürstliche Person und spricht die zuversichtliche Hoffnung ans , daß nun
wenigstens sännntliche Rs8ta .nlmi' ii mit ihrem Dono Aratuito nicht länger
in : Rückstände bleiben würden , da denn doch jener Glockengießer endlich be¬
zahlt werden müsse .

Auch diese öffentliche Mahnung scheint nicht den gewünschten Erfolg gehabt
zu haben , wenigstens findet sich in dem vorhandenen Protokoll des Ordens -
Kapitels vom 30 . April 1724 abermals die Klage , daß noch nicht alle rückstän¬
digen Gelder eingezahlt worden seien . Es ist dieses das letzte der vorhandenen
Kapitel - Protokolle und wahrscheinlich bis znm Tode des Markgrafen kein
Kapitel weiter gehalten worden , weil nun keine Verleihungen mehr statt fan¬
den . Besonders beachtenswerth ist dieses letzte Protokolls aber deswegen ,
weil es die später eintretende Verwandlung des Ordens äs la 8inssi-its in
den Rothen Adler - Orden gewissermaßen vorbereitet . Der Markgraf scheint
nämlich durch mancherlei Erfahrungen zu dem Entschlüsse gebracht worden
zu sein , eine durchgreifende Veränderung mit seinem Orden vorzunehmen .
Dazu glaubte er die Hinzufügung eines großen Bandes , an welchen : künftig
der Orden , nach den : Beispiele anderer Orden , über die Schulter und an der
Hüfte getragen werden sollte , besonders zweckmäßig und bestimmte , daß da¬
mit schon beim Ordensseste 1725 der Anfang zu machen sei . Ferner sollten
alle Ausländer hundert Species - Dukaten , Inländer und Diener des fürstlichen
Hauses aber nur zwanzig Dukaten für die Conferirung des also vergrößerten
Ordens zu entrichten haben . Der Druck neuer Statuten mit dieser Ände¬
rung wurde in Aussicht gestellt und angeordnet , daß das Amt eines Ordens -
Secretairs künftig von einem wirklichen Ritter des Ordens versehen wer¬
den solle .

Das Motiv zu dieser Änderung des Ordens glauben wir in der Bemer¬
kung des Protokolls suchen zu müssen , nach welcher der Markgraf in Erfah¬
rung gebracht , daß „ einige ehehin rssipirts älsiobi -L des Ordens denselben
nicht mehr öffentlich trügen ." Wenigstens steht damit der Entschluß des fürst¬
lichen Ordensmeisters in Verbindung , „ an solchen Orthen unter der Handt
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Erkundigung darüber cinznziehen und wenn sich solches ergeben , dahin zu

sehen , das Ordenszeichen gar wieder zu erlangen und zurückznbegehren ."

Von einer Ausführung dieser projektirten Veränderung des Sineäritä -

Ordens findet sich keine Nachricht . Die Feier des Ordenssestes im Jahre 1725

unterblieb , wegen Krankheit des Markgrafen , eben so im Jahre 1726 , und

als der Ordenskanzler non Kaltenthal unterm 18 . Dezember 1725 an¬

sragte , wie es mit den Verleihungen beim nächsten Ordensfcste gehalten wer¬

den solle , erwiederte der Markgraf , daß es keinesweges nöthig oder wünschens¬

wert !) sei , an jedem Ordensseste einen Ritter zu ernennen , sonder » daß damit

ein Jahr nms andere vorgegangcn werden könne . Wenn aber überhaupt von

Verleihungen die Rede sein solle , so wolle er seinen Orden zunächst und

vorzugsweise den sämmtlichen Stabs - Offizieren seines Kaiserlichen Dragoner -

Regimentes geben .

Damit schließen die urkundlichen Nachrichten über den Sincärito - Orden

unter der Regierung des Markgrafen George Wilhelm . Nach langem

Krankenlager starb dieser Fürst am 17 . Dezember 1726 und wurde bei dem

Leichenbegängnis ! der Orden <1e la 8inoöl -itä ans einem schwarzsammetnen

Kissen von dem Geheimen Rathe von Berghofser getragen , neben welchen !

zur Assistenz der Kammerdiener und Apotheker Oertel ging ; die übrigen

Orden des verstorbenen Fürsten , der Preußische , Polnische , Würtenibcrgische

und Veißenselsische , schlossen sich diesem Hans - Orden in gleicher Art an .

Ihm folgte in der Regierung Markgraf Georg Friedrich Earl von
Brandenbnrg - Enlmbach , da George Wilhelm keinen Sohn hintcrließ .

Der neue Landesherr zeigte bis zum Jahre 1734 durchaus kein Interesse

für den , von seinem Vorgänger in der Regierung gestifteten Orden des Bran -

denburgisch - Vayrenthischen Hauses ; denn es findet sich keine einzige Verleihung

zwischen den Jahren 1723 und 1734 , eben so wenig ein Ordenskapitel , Fest

oder Protokoll ; dagegen der allerdings ausfallende Vorgang , daß dem Oberst -

Hofmeister der Erbprinzessin , Herni . von Voigt , wegen eines geringsügigen

Vergehens der Orden abgefordert und ans die dessallsige Beschwerde erklärt

wurde , von Voigt habe ja schon den Johanniter - Orden , und beide zugleich

könne er doch nicht tragen . Dies ist aber auch die einzige Notiz über den
Orden ans dieser Zeit , die sich anssinden ließ . Wir geben daher in den Re¬

gesten ^ ) die ans sehr verschiedenen ! Material zusammengestellte , wahrschein¬

lich vollständige Ordensliste für die Jahre 1705 bis 1723 , so weit die Ver -

Deller Ritter
' als Knecht .







Die Stiftung - es Rothen Mer - Ordens .
1734 - 1759 .

ie Ordensfeste des Ordens 66 la Äueäritä
waren seit dem Jahre 1724 nicht mehr ge¬
feiert worden und der Orden selbst fast schon in
Vergessenheit gerathen , als Markgraf Georg
Friedrich Carl am 7 . Mai 1734 aus Him -
melcron ein Reskript an den Ober -Stallmeister
und Geheimen Rath oon Korfs ( seit 1717

Ritter des Ordens In 8iimärit6 ) erließ , in welchem ihm befohlen wurde ,
fünf Edelleute und fürstliche Diener zu einer Berathung zusammenzuberusen ,
in welcher die Umgestaltung des Ordens „ zu dessen größerem ^ lenclsiii - "
begutachtet werden sollte . Das Datum des 7 . Mai führt auf die Vermuthnng ,
daß der Markgraf durch den Jahrestag des früher mit so vielem Glanze ge¬
feierten Ordensfestes zu dem Entschluß gebracht wurde , den bis dahin ver¬
nachlässigten Orden wieder aufzunehmen , ihn aber den Umständen gemäß
umzugestalten . In Verfolg dieses landesherrlichen Reskriptes versammelte der
Ober - Stallmeister von Korfs 1 ) den Anspachischen Geheimen Rath Baron
von Brehmer , 2 ) den Ober - Jägermeister von Gleichen , 3 ) den Land -
Jägermeister von Gleichen , 4 ) den Oberst von Bindemann und 5 ) den
Baron von Heßberg am 10 . Mai 1734 zu einer Conserenz inHimmelcron .
Da diese Personen bis aus den Baron von Brehmer unter den ersten waren ,
welche bei Stiftung des Rothen Adler - Ordens denselben erhielten , so werden
sie wohl vom Markgrafen dem Ober - Stallmeister von Korfs als diejenigen
bezeichnet worden sein , welche er zusammenzuberusen habe .

/ ^





von Korfs und von Brehmer . Der Markgraf billigte Alles , bezeigte eine

große Freude darüber , daß der Bayreuthische Haus - Orden auf diese Weise

gewiß zu einem großen Ansehen gelangen werde , und behielt dann den Ent¬
wurf der neuen Statuten bei sich .

Aus einer Stelle der Uänioirs8 äs IHäcksri ^ us 8op »liis liVillisl -

inins , Nai 'Arnvs cksLnrsitli , 8osur äs k ' räckäris ls dranä , Seite 202

der Viewegschen Ausgabe vom Jahre 1845 , geht hervor , daß der Markgraf

auch die Absicht hatte , Comthureien für seinen neuen Orden zu errichten und

einige seiner Allodial - Güter dafür zu bestimmen . Weiterhin wird indessen in

denselben Memoiren gesagt , daß der Erbprinz der Errichtung von Comthureien

und namentlich der Verwendung von Güten : des fürstlichen Hauses entgegen
gewesen sei .

Eingedenk indessen der unerfreulichen Zwistigkeiten , welche sich durch Or -

densstiftnngen zwischen seinen Vorfahren George Wilhelm und Christian

Ernst erhoben , wollte Georg Friedrich Earl keinen Schritt ohne Einwil¬

ligung seines Erbprinzen Friedrich thun , der 1711 geboren , damals drei¬

undzwanzig Jahre alt war und mit seiner jungen Gattin , der Prinzessin

Friedrike Sophie Wilhelmine von Preußen , Tochter König Friedrich

Wilhelms I . , seit 1731 vermählt , das Lustschloß Eremitage bewohnte . Die

Zusammenkunft zwischen Vater und Sohn zu diesem Zwecke fand am 10 . Juni

in der Eremitage statt und brachte ein vollkommenes Einverständniß zu Wege .

Der Erbprinz gelobte in die Hand seines Vaters , den Orden in seiner jetzigen
Veränderung fortführen zu wollen , wenn es dem Himmel gefallen sollte , ihn

dermaleinst zur Regierung zu berufen .

In der Hauptsache beruhigt , berief der Markgraf am 22 . Juni die schon

genannten Mitglieder der Conferenz vor sich , ließ in Gegenwart des Erbprinzen
die nun schließlich festgestellten Statuten noch einmal und umständlich vorlesen ,
signirte sie dann und ließ sie vom Erbprinzen signiren , befahl den Druck uud

ernannte den Ober - Stallmeister von Korfs zum künftigen Ordens - Kanzler ,

den Geheimen Rath von Dobeneck aber zun : Ordens - Secretair . Gleichzei¬
tig wurden säunutliche Kosten auf die Chatulle angewiesen . Das Protokoll

über diese Vorgänge ist in den Beilagen (^ ) abgedruckt . Auch wurde in dieser
Conferenz beschlossen , die Instructionen für die verschiedenen Ordens - Beamten ,

so wie die von ihnen auszustelleuden Reverse auszuarbeiten , und dieselben
unterm 13 . Juli 1734 vom Markgrafen vollzogen . (35 )
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Es wurden mm sogleich zwanzig Ordenskreuze nach dem neuen Muster bei

einem Goldschmiede in Augsburg bestellt , und die Kupferplatten gestochen ,

welche sich bei den in Folio gedruckten Statuten befinden .

Die eigentliche öffentliche Einsetzung des Ordens wurde indessen bis auf

den 23 . April 1735 verschoben , wo , eben so wie bei dem jetzt eingegangenen
Orden 6s 1a 8iim <mit6 , auch das Ordensfest des Rothen Adler - Ordens ge¬

feiert werden sollte . Der Markgraf ließ übrigens die in Bayreuth und Umge¬

gend vorhandenen alten Ritter von feiner Absicht einer Renovation des Ordens

nicht allein in Kenntnis ; setzen , sondern auch für jede einzelne Person , welche
den neuen Orden erhalten sollte , bei ihnen anfragen , ob sie irgend etwas da¬

gegen einzuwenden hätten .

So fand denn am 23 . April 1735 im Residenz - Schlosse zu Bayreuth die
feierliche Einsetzung des Brandenbnrgischen Rothen Adler - Ordens statt . Vor

dem Gottesdienste versammelten sich die sämmtlichen damals in Bayreuth an¬

wesenden alten Ritter des Ordens äe la Lineöi -irö und von Korff , Geheimer

Rath , Ober - Stallmeister und Ober - Amtmann zu Neuhoff , hielt in Gegenwart

des Erbprinzen Hochsürstliche Durchlaucht die folgende , noch im Manuskript

vorhandene Anrede an die Versammelten :

„ Erlauchte Regenten belohnen Ordentlich die Treue redlich gesinter Die¬

ner , mit hoher , oft auserordentlicher Gnade . Die Mächtigsten Beherrscher

steigen von ihren Thronen so zu sagen herunter und machen mit Dero Die¬

nern gemeinschafftliche Sache , durch die Einführung weit berühmter Ritter -

Orden , mit der Absicht , die Ehre des Allerhöchsten , die Hoheit Durchlauchtiger

Häußer , und das Ansehen Adelicher Gemüther mit zusammen gesezten Kräfften

zu erhalten . "

„ Ein großmüthiger (Isoi - Z der Erste , König von Groß -Britannien hinter¬

ließ den Ruhm , daß er Treüe Diener wohl belohnet . Wie Königlich aber be¬

diente Er sich hierzu eines weltberühmten Ordens vom blauen Hosen Band .
Ein weiser bU- isäsrieli , Erster König in Preußen stifftete am Tage vor sei¬

ner Crönung den Orden von schwarzen Adler , gewiß zu keinen andern Ende ,

als den Ruhm des Königlichen und Ehurhaußes zu vergrößern . Ein Tapfferer

6ai - 1 der 5 . Römischer Kayßer , erfreüete mit dem erneüerten hohen Orden des

güldenen VU68868 seine treüeste ^linmtei - und (1 einmal « am allermeisten . "

„ Nicht ohne Ursach bewundern Wir sowohl die hohen Nahmen , als auch

die vollkommenen Tugenden dieser 3 . Teütschen Helden in Unfern Dnrchlauch -
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tigsten Marggraffen und Ordens - Meister Gooi -Z b' i- ieäei - ioli Orii- 1 ver¬
einiget zu sehen . "

„ Der heutige solenne Tag leget davon ein besonder rnhnnvürdiges Lxein -
pel der gegenwärtigen Nachwelt vor die Augen . "

„ Der Durchlauchtigst Höchstseelige Herr Marggraff Oeoi - Z Hi bei in
haben den Orden cle In Lineärite mit dem 8 ^ mdo1o : Toi ^ ours le IN6N16
hochpreißlich aufgericht . Höchstdieselben hatten sich auch von denen Durch¬
lauchtigsten Nachfolgern in denen 8tatnti8 ausgebethen , diesen Orden nach
gut Befinden noch mehrers zu erheben . " —

„ Nunmehro sehen Wir mit der grösten Freüde diesen Wunsch auf das Herr¬
lichste erfüllet . Denn der Durchlauchtigste Fürst und Herr , OeorZ b' i-isäs -
i- ieb Oni' l , Marggraff zu Brandenburg , in Preüßen , zu Magdeburg Herzog re .
llnßer allerseits gnädigster Fürst und Herr , geruhen gnädig , hochgedachten Or¬
den in die höchste Anffnahm zu bringen . "

„ Sie erwählen zum Ordens - Zeichen den Brandenbnrgischen rothen Adler ,
damit alle Ordens - Glieder vor das Beste des Brandenbnrgischen hohen Hau -
ßes sorgfültigst möchten besorget seyn . " —

„ Dahero diese ansehnliche Versammlung die einführung so heilsamen Or¬
dens , durch gnädigste Aufnahme des Herrn Geheimbden Raths von Lüchau
als neüer Ordens - Ritter , diesen Tag billig zu notii-en . "

„ So würdigen mich auch der Durchlauchtigste Ordens - Meister mit der be¬
sonder » Gnade , die Stelle eines Ordens - Canzlar zu begleiten , dadurch habe
die Gnade Ewer Hochfürstlicheil Durchlaucht im Nahmen aller Ordens - Ritter
sowohl an - als abwesenden die unterthänigste Dancksagung abzustatten . "

„ Wir verehren mit einer besondern Ehrfurcht die weise Errichtung und Ein¬
führung , mit welcher Ewer Hochsürstliche Durchlaucht diesem Orden den höchsten
Glanz zu geben , und allen Rittern ansehnlich zu machen beliebet haben . "

„ Wir rühmen mit unterthänigster Erkenntlichkeit die gnädigste Versicherung
des Durchlauchtigsten Erb - Prinzens , solchen biß auf die Späthe Nachkommen -
schafft fortzupflanzen . "

„ Der Gott aller Ordnung seegne die hochlöblichen Absichten Unßers Durch¬
lauchtigsten Ordens - Meister , und erhalte Dero Hochfürstlich Teüres Leben in
unverruckten Vergnügen noch unzehlige Jahre . Er laße Jhro Königliche Hohei¬
ten das lang gewünschte Glück von Dero hohen Hanße in einen gebohrnen
Ordens - Ritter , ich meine einen Durchlauchtigsten sehen . Er regiere





Friedrich Carl , Abbildungen des Siegels und der Ordenszeichen schmücken

dieselben . Sie sehen die Zahl der Ritter aus dreißig , exdumv ; der Fürstlich¬

keiten und Beamten fest , — bedingen acht Ahnen väterlicher und mütterlicher

Seits , so wie Geburt zu Schild und Helm , — legen eine Prüfung derQualifica -

tion auf , — behalten das Ordensfest am St . Georgen - Tage und ein feierliches

Kapitel bei , — geben den Rittern das Prädikat Wohlgeboren , — und verlangen

ein freiwilliges Geschenk bis zwanzig Dukaten für die Annen und Ordenskosten ,

so wie einen jährlichen Beitrag am Kapiteltage . Außerdem geben sie namentlich

im XV . Artikel ganz bestimmte sittliche Vorschriften , sehen ein Ordens - Ehren¬

gericht ein und bestrafen eine Nksallmnee mit Ausstoßung aus dem Orden . ^

Markgraf Georg Friedrich Carl erfreute sich seiner neuen Stiftung

nicht lange . Schon seit Jahresfrist krank , konnte er nur der Vormittagsfeier

des Ordensfestes 1735 beiwohnen und mußte die Abhaltung des Kapitels am

Nachmittage schon dem Erbprinzen überlassen , der von diesem Tage an auch

sämmtliche Regierungsgeschäfte übernahm . * ) Am 17 . Mai starb Georg Frie¬

drich Carl , und ihm folgte Markgraf Friedrich in der Regierung , so daß

die Verleihung des Rothen Adler - Ordens an den Geheimen Rath Baron

von Brehmer erst unter dem neuen Landesherrn geschah . Bei der Leichen -

Prozession von Bayreuth nach Himmelcron war der Rothe Adler - Orden nicht

besonders repräsentirt ; doch lagen seine Insignien neben den andern Orden

des Verstorbenen auf einem Tabouret beim Paradebette .

Noch während der Trauerzeit nahm Markgraf Friedrich am 5 . Septem¬

ber drei Ordensverleihungen an den Grafen von Wolffstein , die Herren

von Rüdenhausen und von Münchberg vor , ernannte auch den Hofrath

Schülin zum Ordens - Registrator und befahl durch Dekret , daß sowohl die

Fürstliche Kanzlei als alle Kollegien , in allen und jeden Reskripten , Dekreten ,

Verordnungen und Zuschriften an Ritter des Brandenburgischen Rothen Adler -

Ordens , diese Würde vollständig in den Titel sehen sollten . Streitigkeiten unter

den Hofdienern wurden von dem Markgrafen dahin entschieden , daß ein Ritter

des Rothen Adler - Ordens einem Nicht - Ritter , bei sonst gleichem Range , Vor¬

gehen und die Anciennets im Dienste der Ritterwürde nachstehen solle . Hatte

y Die Memoiren der Markgräfin von Bayreuth sagen darüber -

, 6s xrinee , tont naourant gu ' II etoit , vonint coolerer son nouvel oräre en eereinonis . Dons

osux , gui on stoient ekevalisro , le regnrent äs Ini . II etoit ooneke äano son lit , oü U reynt

äss eonapliinen8 äs tonte In eour . II x ent granäe takle eben inoi et Is 8oir Kal , gui ne äura
gn ' un nuart ä 'kenre .-



aber ein Ritter des Ordens keine Charge bei Hofe , sa mußte er den Kannner -

junkern und Forstmeistern den Vortritt lassen . Diese Entscheidung des Mark¬
grafen findet sich in »Dlioiunsii HandschriftlichenimPlassen -

bnrger Archiv , Seite 497 .

Bei Annäherung des Ordensfestes im Jahre 1736 , befahl Markgraf

Friedrich am 19 . März ein Kapitel zu halten , welchem er seine Pläne zn

weiterer Verbesserung des Ordens , namentlich für eine prächtigere Gestaltung

seiner Äußerlichkeiten , vorlegen wollte . Dieses Kapitel fand in der Wohnung

des Ordens - Kanzlers von Korfs statt .
In dein Protokoll desselben wird der Orden ein „ nnablösliches Eigen -

thnm des Hochsürstlich Brandenburgischen Hauses " genannt , und von den

Versammelten vorgeschlagen , den Besitz des Ordens für einige der ältesten
Ritter mit besonderen Revenüen ausznstatten , und zwar sollten die beiden

ältesten Ritter jedesmal die beiden besten Ober - Amtmannsstellen , die drei im

Alter nächstfolgenden Ritter eine bestimmte Summe als Ordens - Revenüen

erhalten , die Fonds dazu aber durch besondere Hochsürstliche Stiftungen auf¬

gebracht werden . Übrigens sollte der Genuß dieser Benesizien keinesweges

daran gebunden sein , ob der damit begnadigte Ritter des Rothen Adler -

Ordens in Markgräflich Brandenburgischen Diensten stehe oder nicht . Diesel -

Vorschlag wurde wahrscheinlich in Folge der ausgesprochenen Absicht des

vorigen Markgrafen gemacht , den Orden mit Komthureien ausznstatten und
diese ans Allodial - Güter des Fürstlichen Hauses zn gründen .

Weiter beschloß dies Kapitel , dem Markgrafen vorzustellen , wie alle ande¬

ren höheren Ritterorden an einem breiten Bande über die Schulter nach der

Hüfte und nicht blos um den Hals getragen würden . Man könne ja für

gewöhnlich den Orden wie bisher um den Hals tragen , bei großen Solen -
nitäten aber den Zi -nnä Ooräon einsühren , bei welchem dann am Ordcns -

krenze selbst der „ Churhut " wegfallen müsse .

Hauptsächlich aber würde eine besonders prächtige Ordenskleidung für die

Festivitäten das Ansehen des Ordens heben , und wurde dazu vorgeschlagen :
1 . Ein Talar von himmelblauem Sammet mit goldgelbem Seiden - Moiräe

gefüttert und vorne herunter so wie an den Ärmeln mit einer zwei Fin¬

ger breiten Goldstickerei verziert .

2 . Weste und Beinkleider von ärup ä ' or . Statt der Knöpfe an der Weste

goldene Schleifen mit länglichen Nestelknöpfen .



3 . Perlenfarbene Strümpfe mit goldenen Zwickeln .

4 . Hnt non schwarzem Sammet mit einer drei Finger breiten Goldstickerei ,

Cocarde nnd lveißem Federbusch .

5 . Ein goldener Degen an einem Gehänge von cki-kgi cl ' oi -.
6 . Eine große Ordenskette über beide Schultern , so daß das daran hän¬

gende Ordenskreuz auf die Mitte der Brust kommt . Diese Kette solle

aus rothen Adlern wechselsweise mit einer goldenen , auf weiße Emaille

gesellten Chiffer des Wahlspruches bestehen .
7 . Endlich der Ordensstern aus der linken Seite des Talars .

Schließlich sollte der Markgraf gebeten werden , den „ vortrefflichen , aus

Dero eigenen Hochsürstlichen Hause seinen Ursprung nehmenden Orden , welchen

Höchstderselbe geben und nicht empfangen , vor anderen etwa geringeren Orden

groß achten nnd dadurch äistinAiürsn zu wollen , daß Hochdieselben solchen

selbst an einem Bande um den Hals zu tragen sich entschließe . "

Leider findet sich auf diese Vorschläge in den Archiven keine Resolution .

Die vorhandene Abbildung einer Ordenskette scheint indessen zu beweisen ,

daß der Markgraf wenigstens diesen Vorschlag genehmigt , obgleich sich aus

den bezüglichen Dokumenten nicht ersehen läßt , ob die so projektirte Ordens¬

kette wirklich verliehen nnd getragen worden ist . Das Ansinnen wegen Doti -

rung der fünf ältesten Ritter scheint der Markgraf indessen — und wir haben

die Abneigung desselben gegen die bereits von seinem Vater gehegten Wünsche

schon erwähnt — mißfällig ausgenommen zu haben ; denn in einem späteren
Berichte des Kapitels schließen die versammelten Ritter das Protokoll mit der

Bemerkung :

„ Auch tragen die sämmtlichen Ritter das nnterthänigste Vertrauen zu

Fürstlicher Hohen Durchlaucht , Sie werden dasjenige , was dieselben ans

treuem devoten Herzen nnd zum LjUsiulsui - und Ruhm Dero Eigenen Hoch¬

sürstlichen Hauses ans unerdenkliche Jahre entworffen haben , nicht in Un¬

gnaden vermerken . "

Daß indessen die vorgeschlagenen Verbesserungen eben so wenig , wie das

sehr prächtige Ordens - Festkleid genehmigt wurden , läßt sich annehmen , da

sich , außer in diesen Kapitel - Vorschlägen , keine Spur weiter davon findet .

Es lvar auch als wünschenswerth bezeichnet worden , zu dem Ordensfeste

des Jahres 1736 alle Ritter des Ordens ohne Ausnahme nach Bayreuth zu

convociren . Der Markgraf entschied aber , daß er sich mit den in und bei
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Bayreuth Wohnenden eontentiren wolle und nach dem Gottesdienst die Er¬

nennung zweier neuer Ritter , des General - Majors von Haller und des

Kammerherrn von Wallenfels , einfach vor sich gehen solle . Ob an diesem

Tage die Ordenstasel draußen ( in St . Georgen am See ) oder drinnen ( in Bay¬

reuth ) gehalten werden solle , werde 86i -6in88iiun8 noch näher bestimmen .

Im Ganzen empfingen in den Jahren 1736 bis 1740 durchschnittlich nur

fünf bis zehn Personen jährlich den Orden .

So wenig zahlreich demnach die Verleihung des Ordens war , so häufig

scheinen die Bewerbungen um denselben , und zwar vorzugsweise von Aus¬

ländern gewesen zu sein . Die dessallsigen Petitionen wurden gewöhnlich an

den Markgrafen selbst gerichtet , welcher bei dem hohen Range und der einstuß¬

reichen Stellung der Antragenden dadurch in Verlegenheit gekommen zu sein
scheint , namentlich wenn dies mündlich ans Reisen des Fürsten , oder bei An¬

wesenheit fremder Kavaliere in Bayreuth geschah . Es findet sich daher , zwar

ohne Datum , aber unter anderen Ordenspapieren vom Jahre 1740 , ein Hoch¬

fürstliches Dekret an das Ordenskapitel , in welchem mit Hinweis auf Ar¬

tikel 4 der Statuten erneuert und nachdrücklichst festgesetzt wird , daß :

1 . In Zukunft Niemand , wer es auch sei ( die geborenen Fürsten allein aus¬

genommen ) , anders als schriftlich um den Orden ansuchen solle .

2 . Daß dergleichen Bittschreiben nicht iuiEcliLte übergeben , sondern dem

Ordenskanzler , oder im Verhinderungsfälle den beiden ältesten , oder

zwei künftig speziell vom Markgrafen dazu zu ernennenden Rittern insi -

nuirt werden sollten . Eine Unterlassung in dieser Beziehung werde un¬

veränderlich eine abschlägliche Antwort nach sich ziehen .

3 . Daß die so designirtcn beiden Ritter sich bei jeder Meldung um Verlei¬

hung des Ordens mit etlichen der in loeo befindlichen andern Ordens -

Ritter zu berathen und die Würdigkeit des Ansuchenden zu prüfen hätten ,
namentlich sollten sie ihre Aufmerksamkeit darauf richten ,

u ) ob die statutenmäßige Zahl der Ritter nicht bereits voll sei ;

0 ) ob die Turnier - und Stiftsmüßigkeit der Familie des Supplikanten

erwiesen sei ;

o ) welchen Charakter und welche Charge er bekleide ;

<i ) welchen Lebenswandel er geführt habe und führe , und endlich

s ) ans alle anderen 6on8iä6i -ation8 zu reflektiren , jeden dieser Punkte

in dem einzureichenden pi -o memoi -irr. auch besonders zu traktiren .
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Welcher Art diese Gesuche oft waren , geht aus einem Briefe des Königlich

Preußischen Geheimen Justiz - Rathes non Froben in Berlin hervor , der im

Jahre 1746 den Markgrafen um den Orden bittet , weil sein Großvater in

der Schlacht bei Fehrbellin dem Großen Kurfürsten das Leben gerettet , wobei

er sich auf die Memoiren des Barons von Pöllnitz beruft .

Im Jahre 1741 wurde plötzlich unterm 13 . Mai dem Geheimen Rathe

von Dobeneck die Führung der Ordenskasse und Registratur nbgenommen

und die beiden ältesten Ordensritter , Geheimer Rath von Gleichen , so wie

der Ober - Marschall von Reitzensteiu , mit einer desfallsigen Recherche
beauftragt .

In dem Brandenburgisch -Culmbachischeu Adreß -Kalender vom Jahre 1756

findet sich unmittelbar hinter dem Namen des Markgrafen Großmeisters Ihre

Königliche Hoheit die regierende Frau Markgräfin ( geborne Prinzessin von

Preußen ) anfgeführt und bleibt bis zum Todesjahr derselben ( 1758 ) im Ver¬

zeichniß der Ordensritter . Die Ordensakten enthalten nichts über diese Verlei¬

hung , und ist sie die einzige der Art geblieben .

Das Verzeichniß sämmtlicher Ritter des Rothen Adler - Ordens vorn Jahre

1734 bis 1767 befindet sich unter den Beilagen . ^ )
Wir können diese Periode der Ordensgeschichte nicht beschließen , ohne einer

Nachricht zu erwähnen , welche die Berliner Zeitungen vom Jahre 1745 ent¬
halten , die Spenersche in ihrer Nummer XXIII in einem Artikel ans Stock¬

holm vom 11 . Februar und die Vossische in ihrer Nummer 23 in einer Nach¬

richt vom 28 . Januar eben daher . Er lautet :

„ Ihre Königliche Hoheit die Cron - Prinzessinn ( Schwester Friedrichs des

Großen ) haben leztens einen neuen Orden gestiftet und solchen Dero Herrn

Gemahl Königliche Hoheit , wie auch dem Herrn Reichs - Grafen von Tessin ,

dem K . Pr . außerordentlichen linvov « Herrn Grasen von Finkenstein und

allen Herren und Dainens , die zu Ihrer Königlich Hoheit Hofstaat gehören ,

ertheilet . Selbiger wird der Orden der Beständigkeit genannt und er be¬

stehet in einem sehr Hellen blauen ( die Vossische Zeitung übersetzt violetten )

Bande , woran unten einKreuz hänget mit den Worten : 1' onr 1s, Oonstsnee . "

Trotz aller angewandten Mühe ist es nicht gelungen , etwas Näheres über

diesen Orden , dessen Stiftung und weitere Verleihung zu ermitteln . Mit dieser

ersten Nachricht endet auch jede weitere Spur von ihm , wenigstens in Deutsch¬

land . Seine einstige Existenz mußte indessen gerade hier erwähnt werden , da
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auch er nicht von einem gekrönten Haupte , sondern wie die Orden ätz ln Oe -
nörosittz , ätz ln Ooimoi ' ätz und ätz In Llimtziüttz von einem Mitgliede des
Fürstlichen Hauses Hohenzollern gestiftet ivurde .

In wiefern der vom Freiherrn von Biedenfeld jMA-inn 181 , Theil I sei¬
nes Ordenswerkes erwähnte Orden vom Fächer oder Louisen Ulriken -
Orden von Schweden , welcher 1744 gestiftet worden sein soll , vielleicht Anlaß
zu dieser seltsamen Nachricht gegeben hat , möge unentschieden bleiben . Seine
Dekoration war ein goldener Schild mit goldenem Reis , in welchem der Wahl¬
spruch stand : U3 113.18011 kalt 1113 viätzu , ' , I 3 äivision 1116 j ) 6i ' ä . Unter die¬
sem Schilde sahen die vier Spitzen eines einfachen goldenen Andreaskreuzes
und der Fuß eines goldenen senkrechten Balkens hervor , während über dem
Schilde die goldene Königskrone prangte . Nach dieser Beschreibung wäre
allerdings die Verwechselung zwischen den beiden angeblichen Orden in hohem
Grade unwahrscheinlich . Doch mußte zur Erklärung des sonst Unerklärlichen
wenigstens die Möglichkeit einer solchen Verwechselung angenommen werden .
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Die Großkreuze des Rothen Adler - Ordens .
1759 - 1777 .

chon in dem 1736 gehaltenen Ordens -

^Kapitel >var der große Stern des Rothen
! Adler - Ordens und das Tragen eines

rranä ( loi ' cion vorgeschlagen worden ,

der Acarkgraf aber nicht darauf einge¬

gangen . Jetzt , dreiundzwanzig Jahre

später , bei Gelegenheit seiner zweiten

Vermählung , entschloß sich Markgras

Friedrich dazu und erließ unterm 23 . August 1759 ans Bayreuth eine

Ordre an den Ordenskanzler von Gleichen , in welcher „ zu mehreren :
In , 8tr6 Unseres Fürstlichen Ordens von : Brandenbnrgischen Rothen Adler und

desto täglicherer UoeompsrisirnnA derer zwölf Großkreuze zu

den : bisherigen Orden gestiftet wurden . Die ponceanrothe Farbe des Bandes

wurde beibehalten , dasselbe aber mit zwei schmalen goldenen Streifen ein¬

gefaßt , so daß es als ^ rancl Oorclon von der Achsel nach der linken Hüfte

getragen werden solle . Sonst wurde der Orden in bisheriger Gestalt sort -

geführt und nur verfügt , daß Niemand das Grohkreuz erhalten könne , der

nicht vorher schon einige Zeit den bisherigen kleinen Orden besessen .

Die ersten Ernennungen geschahen ebenfalls an : 23 . August , und zwar

waren es der Ordenskanzler , die beiden Wirklichen Geheimen Räthe und

LA
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I» ii >i8ti ' 68 von ^ auterbach nnd Freiherr von Ellrodt , die beiden Generale

von Hagen nnd von Benst , der Ober - Stallmeister Graf von Löwcnhanpt

nnd der Ober - Hosmarschall Graf von Bose . Die übrigen Großkrenze erklärte

der Markgraf einstweilen noch ^ i >> petto " behalten zu wollen .

Die Anzeige von der Stiftung dieser neuen Ordensklasse wurde an alle

befreundete Höfe gerichtet , in Berlin aber auch hiervon keine Notiz genom¬

men . Die Statuten scheinen nicht gedruckt worden zu sein . Es finden sich

im Plafsenburger Archive nur die beiden Reskripte ^ ) des Markgrafen vom

23 . August 1759 , in welchen allerdings der Druck verordnet wird . In den

Ordensrechnnngen von 1753 bis 1774 kommt aber keine Ausgabe sürDrnck -
kosten vor , nnd da auch dem Notifications - Schreiben der Verleihung eines

Großkrenzes an den Geheimen Rath und Hof - Marschall von Treskau , vom

3 . Dezember desselben Jahres , kein gedrucktes Exemplar der Statuten , sondern

nur eine abermalige Abschrift der erwähnten beiden Reskripte beiliegt , so läßt

sich fast mit Gewißheit annehmen , daß die durch Stiftung der Großkrenze

erweiterten Statuten des Jahres 1734 nicht neu abgedruckt worden sind .

Auch den sorgfältigsten Nachforschungen hat es nicht gelingen wollen , ein

gedrucktes Statut vom Jahre 1759 ansznfinden , während die Exemplare

von 1734 nnd 1777 sowohl in den betreffenden Archiven , als in Privat -

Sannnlnngen vielfach vorhanden sind . Demnach blieben die Statuten vom

Jahre 1734 in Kraft . Auch der von dem neuernannten Ritter ausznstellende

Revers blieb derselbe / " ) nnd wurde nur statt Ritter „ Großkreuz " gesetzt .

Mit der Stiftung dieser Großkrenze beginnt nun eine sehr mrergnickliche
Periode für die Geschichte des Ordens . Biele der bisherigen Ritter fühlten

sich zurückgesetzt nnd verlangten die Verleihung des Großkreuzes , ja auswär¬

tige Ritter legten dasselbe ohne Weiteres an , so z . B . der Gras Lambray ,
welcher früher am Markgrüflichen Hofe als Ober - Parsarce - Jägermeister ge¬

dient nnd nun in Paris lebte . Als der Geheime Rath von Gleichen im

Sommer 1760 mit dem Großkrenze des Brandenbnrgischen Rothen Adler -

Ordens geschmückt , in Paris erschien und Gras Lnmbray das neue Ordens¬

zeichen sah , ließ er sich sofort ein gleiches unfertigen und legte cs an . Ans den

darüber nach Bayreuth erstatteten Bericht des Geheimen Rathes von Gleich en

erfolgte zwar im Aufträge des Markgrafen durch den Ordenskanzler eine
fulminante Zurechtweisung für diese Anmaßlichkeit ; es scheint aber , daß Gras

Lambrny dessen ungeachtet das Großkreuz weiter getragen .

i
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Welche Gereiztheit durch die Verleihung der Großkreuze in der nächsten
Umgebung des Markgrafen entstand und zu welchen Jntriguen und Streitig¬
keiten sie führte , davon giebt die in den Beilagen (^ ) ausführlich mitgetheilte
Angelegenheit der vier Geheimen Räthe von Röder , vonMetzsch , von Gra -
venreuth und von Reitzenstein gegen den Hof - Marschall von Bassewitz
den besten Beweis , die , obgleich sie erst im Jahre 1763 zum Anstrage kam ,
ihre Begründung schon bei der Stiftung der Großkreuze hatte .

Cuno Christian von Bassewitz erhielt im Jahre 1755 vom Mark¬
grafen den Titel eines Schloß - Hauptmanns , ohne damit in ein bestimmt aus¬
gesprochenes Dienstverhältniß zu dem Bapreuther Hofe zu treten . Vier Jahre
später bewarb er sich indessen um die Aktivität dieser Charge , welche ihm den
Vorrang vor mehreren Geheimen Räthen und Hof - Chargen gegeben haben
würde . Die oben genannten vier Personen fanden sich durch die Absicht des
von Bassewitz gravirt und scheinen sich so ernstlich gegen dieselbe ausge¬
sprochen zu haben , daß von Bassewitz ihren Widerstand nur durch die Aus¬
stellung eines schriftlichen Reverses besiegen konnte , in welchem er feierlich ver¬
sprach , daß er ihnen weder in der Anciennets , noch im Vorrang hinderlich sein ,
namentlich aber sowohl den Charakter eines Geheimen Rathes als den Hoch -
fürstlichen Orden nicht eher zu erlangen suchen wolle , bis seine Gegner vor
ihm zu Geheimen Räthen avancirt sein und den Orden erhalten haben würden .
Im Besitz dieses Reverses , ließen seine Gegner ihre Opposition fallen und
thaten nichts gegen die Activirung des von Bassewitz , welcher indessen 1762
den Bayrenther Hof verlassen zu haben scheint , um zu Woltow in Mecklenburg
zu leben . Vor seiner Abreise erhielt er , als eine besondere Gnadenbezeigung
des Markgrafen , den Titel als Hof - Marschall , so wie das Großkreuz des Rothen
Adler - Ordens , und zwar aus den eigenen Händen des Fürsten , ohne daß da¬
bei die gewöhnlichen Formalitäten der Verleihung beobachtet wurden . Da er
diesen Orden in Mecklenburg trug , so fanden sich die vier Geheimen Räthe
in Bezug auf den in ihren Händen befindlichen Revers verletzt und beschwer¬
ten sich in einem ausführlichen pro UomorinM ) darüber bei dem Ordens -
Kanzler von Beust , welchem sie zugleich den von von Bassewitz 1759 aus¬
gestellten Revers vorlegten und ihn baten , die Angelegenheit dem seit eini¬
gen Monaten zur Regierung gekommenen Markgrafen Friedrich Christian
Alexander zur Entscheidung vorzulegen , da sie glaubten , daß Ernennung
und Ordensverleihung erst neuerdings geschehen sei . Das pro Neinorin ist



in den leidenschaftlichsten Ausdrücken abgefaßt und geht von der Ansicht aus ,

daß auch Ordensverleihungen nach der Anciennetät statt finden müßten . Aller¬

dings enthielt der Revers auch in Beziehung auf den Orden bindende Ver¬
pflichtungen , die sich indessen unter allen Umständen nicht auf das Großkreuz

desselben beziehen konnten , da dieses erst im August 1759 gestiftet worden

war , während der Revers vom 27 . Januar desselben Jahres datirt ist .

Ordenskanzler von Neust trug die Angelegenheit den : Markgrafen vor

und fügte einen Bericht bei , der ebenfalls von unfreundlichen Voraussetzungen

gegen von BasseWitz ausging , da sich in den Ordensakten keine Notifikation
der Verleihung befinde , und dieselbe also ohne sein Vorwissen geschehen sein
müsse . —

Da der Markgraf Friedrich Christian dem Hof - Marschall von Basse¬

witz den Orden nicht verliehen , so wurden erst Erkundigungen eingezogen , und

der Seatullier des verstorbenen Markgrafen , Eichel , sagte aus , daß : „ Als der

nunmehrige Herr Hof - Marschall von Bassewitz im vorigen Jahre nach Meck¬
lenburg verreiset , Loreni ^ imns , pie äetruictns ihme ( Eichel ) einige Tage

vor der Abreise gnädigst anbefohlen , daß er ein zu dem Großkreuz gehöriges

Ordensband zu Höchst Jhro Gnaden Händen abgeben sollte . Da er nun dieses

Ordensband dem stetigen Markgrafen eingehändigt , so hätten Höchstdieselben

dasselbe zu sich genommen und dabei lächelnd gesagt : Ihr werdet das Weitere

schon erfahren ! Darauf habe auch der von Bassewitz einige Ellen Großkreuz -
Band von ihm abholen lassen , aus welchem Allen zu vermuthen sei , daß der

stetige Markgraf dem Hof - Marschall das Großkreuz selbst gegeben . "

Wahrscheinlich hatte Markgraf Friedrich , in Erinnerung an die Vor¬

stellungen seiner vier Geheimen Räthe und den ihm bekannten Revers des

von Bassewitz , die Verleihung des Ordens dem Kanzler desselben nicht mit -

getheilt . Vielleicht hoffte er , daß , da von Bassewitz Bayreuth verließ , um
künftig in Mecklenburg zu leben , der Vorgang den Gegnern desselben nicht so
bald bekannt werden würde .

Markgraf Friedrich Christian verfügte nun das Zusannnentreten einer

schiedsrichterlichen Commission , aus drei Großkreuzen und drei Rittern beste¬

hend , welche die unangenehme Sache untersuchen und möglichst erledigen

sollte . Unter dem Vorsitze des Kanzlers von Beust versammelte sich diese
Commission zum ersten Male am 10 . Oktober , nachdem die betreffenden

Papiere vorher bei allen Assessoren cirkulirt hatten . Der Geheime Rath
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von Drechsel nahm sich in dieser Sitzung des Angeschnldigten sehr warm
an . Zunächst verlangte er , daß von Bassewitz , der noch zu Woltow in
Mecklenburg war , gehört werde , obgleich ja schon aus den Thatsachen hervor¬
gehe , daß er sich genau an seinen Revers gehalten , da sämmtliche Beschwerde¬
führende offenkundig vor ihm Geheime Räthe geworden wären und vor
ihm den Orden bekommen hätten . Bon einer Aneiennctät in Ordens - und
Gnadensachen könne wohl nie die Rede sein , und der ausgestellte Revers be¬
zöge sich ans den Orden überhaupt , nicht aber ans die erst später gestifteten
Großkrenze .

Die Commission schloß sich dieser Deduktion ihres Mitgliedes von Drech -
sel an , rieth den vier Geheimen Rächen , sich zu beruhigen und sich mit dem
von Bassewitz gütlich zu vergleichen , berichtete auch über diese Resolution an
den Markgrafen , welcher sich ganz einverstanden damit erklärte . Nicht so die
vier Geheimen Räthe , welche demnächst ein zweites pro ^lomoi -m einreichten ,
welches zwar keine neuen Beweisgründe , dafür aber abermals die beleidigend¬
sten Ausdrücke gegen den Hof - Marschall enthielt . Es ist aus diesem Grunde in
den Beilagen nicht mit abgedrnckt und wiederholt nur die Ausdrücke „erschliche¬
nes Großkreuz " — „ anmaßlicher Borzug " — „ verletzte Cavaliers - Parvle " —
„ reverswidriges Betragen " — „ fälschliche Vorspiegelungen " — „ malitiöses
und hinterlistiges Verfahren " — ^ malr». ticke — „ gebrochene pai-olo
ck' lionnenr " — u . s . w .

Der Markgraf wußte sich diesem erneuerten und heftigeren Andringen von
vieren seiner nächsten Diener nicht anders zu entziehen , als daß er die Com¬
mission am 22 . November 1763 noch einmal zusammentreten ließ . Diese be¬
schloß denn nun endlich , den abwesenden Hof - Marschall von Bassewitz von
dem Borgange in Kenntniß zu setzen und eine Erklärung von ihm zu fordern ;
von Drechsel rieth aber , die beiden pro ^lomoi-ioil der Kläger , wegen der
darin enthaltenen ehrenkränkenden Ausdrücke , nicht mitzusenden , sondern unr¬
eine unparteiische Darstellung der streitigen Punkte zu geben . Das bei den
Ordensakten befindliche Schreiben an den Hof - Marschall nach Mecklenburg
vermied jede Rauhheit des Ausdrucks . — Was weiter darauf erfolgte , ist aus
den Ordensakten nicht zu ersehen .

Wir haben mit dieser Angelegenheit der Zeit vorgreifen müssen und kehren
daher zum Jahre 1759 zurück . Der Markgraf war mit Verleihung der Groß¬
krenze anfangs sehr sparsam und schien sich über den Eifer zu freuen , mit dem



alle bisherigen Ritter nach dem Besitze desselben strebten ; daher wurde auch
nur bei fürstlichen Personen von der Regel abgegangen , nach welcher erst das
kleine Kreuz getragen werden mußte , ehe das Großkrenz verliehen werden
konnte . Es liefen Bewerbungen aus aller Herren Ländern ein , am wenigsten
jedoch aus Preußen , wo auch diese Erweiterung des Ordens nicht mit günstigen
Blicken angesehen wurde . Wir werden dafür weiterhin noch andere Belege bei -
bringen können .

Bom Jahre 1760 finden sich mehrere Verordnungen über die Form der
Stickerei auf den Ordenskleidern , über das Band und die Kosten , welche die
Verleihung eines Großkreuzes mit sich führte . Die Anfertigung eines Groß¬
kreuzes kostete zweihundert Gulden , während das kleine Kreuz nur sechzig
Gulden kostete . Dagegen bestand für die neuen Ritter die Verpflichtung ,
zwanzig Dukaten zur Ordenskasse , zwanzig Dukaten an den Ordenskanzler
von Beust , statt der herkömmlichen und schon beim Orden clo la Line ^ ritä
erwähnten Garnitur Jagdgewehre , sechs Dukaten an den Ordens - Registrator
und zwölf Dukaten an den Kammerdiener und Sentullier zu zahlen , zusam¬
men also achtundsunfzig Dukaten . Das Einkommen , welches der Kammerdiener
des Markgrafen aus diesen zwölf Dukaten bezog , war ein so bedeutendes , daß
ein heftiger Streit zwischen dem Geheimen Kämmerer und Zentulliei - Eichel
und dem Kammerdiener Strarupp darüber ausbrach . Die erste Ordre des
Markgrafen setzte fest , daß sein Kammerdiener diese zwölf Dukaten bekomme ,
auch sonst das Band , die Insignien und die Stickereien für die neuen Ritter
liefern könne . Als nun der damalige Kammerdiener Eichel Geheimer Käm¬
merer und SeÄtullior wurde , reklamirte der Kammerdiener Strarupp diese
Emolumente für sich . Eichel wollte sie aber nicht fahren lassen , und als der
Markgraf seine Beschwerde abwies und Strarupp in seinem Rechte schützte ,
reichte Eichel eine Rechnung von hundertnndzweiundneunzig Thalern für
allerlei Rückstände ein , welche ihm durch Anschaffung der ersten Insignien bei
der Stiftung zur Last gefallen waren . Der Markgras schickte diese Rechnung
an die Kammer , diese verweigerte die Zahlung und überwies sie der Ordens¬
kasse . Auch diese erklärte , dafür kein Geld zu haben , und so kam die Rechnung
an die Schatulle zurück . Die endliche Folge dieser Streitigkeiten , welche sich
übrigens bis in das Jahr 1764 hineinzogen , war , daß Eichel mit einer jähr¬
lichen Jndemnisation von fünfundzwanzig Dukaten abgefunden wurde und
Strarupp im Besiüe der Ordens - Emolumente blieb .
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Am 23 . 2lpril 1761 wurde das fünfzigjährige Jubiläum des Rothen

Adler - Ordens gefeiert . Die beiden Prediger der Ordenskirche , Harrer und

Seiler , schlugen dazu eine sehr glänzende und umfangreiche Festlichkeit

vor , und der Geheime Rath , Ober - Forst - und Ober - Jägermeister Ernst

von Gleichen entwarf als bisheriger Ordenskanzler ein Programm , welches

eine Versammlung aller Ritter , so weit diese zu erreichen wäre , eine große

Parade — Kanonen - Salven — Hof - Gala — zwei Marschälle mit silbernen

Stäben — zwei blaue Sammetkissen mit dem großen und dem kleinen Or¬

den — eine Prozession aller Ritter , wobei dieselben paarweise nach Klassen

und nach der Anciennetät gehen sollten — vor allen Dingen aber die Bitte

enthielt , der Markgraf möge geruhen , bei dieser Gelegenheit seinen Orden selbst

anzulegen .

Alle diese Vorschläge wies der Markgraf in einem Dekret vom 19 . April

zurück , beschränkte die Feier auf einen Gottesdienst mit Predigt und Deäeuiu ,

verbat besonders die Prozession und erklärte , den Orden seinerseits nicht an -

legen zu wollen . Somit mußte von allem besonderen Glanz für diese Feier

abgestanden werden und sie fand nun , in der Ordenskirche zu St . Georgen

am See , nur mit einem umfänglichen Gottesdienste statt . Die Jubel - Predigt ,

welche der Syndiaconus und Spital - Prediger zu Bayreuth , Georg Wols -

gang Alexander Harrer , bei dieser Gelegenheit hielt , ist gedruckt vorhanden
und enthält allerlei Material für die Geschichte des Ordens . Der Gottesdienst

bestand 1 ) aus einem und Olorirrin exeslsis Deo ! ; 2 ) Verlesung des

22 st°u bis 6Mn Verses aus Kapitel VIII des Iste « Buches der Könige ; 3 ) dem

Liede : „ Sei Lob und Ehr ' dem höchsten Gut " ; 4 ) einer Jubel - Cantate , aus -

gesührt von der Hos - Kapelle ; 5 ) einer Predigt über Istes Buch der Könige ,

Kapitel VIII Vers 57 ; 6 ) Beichte , Absolutions - Formel und Jubel - Gebet ;

7 ) Dsäeuili mit Pauken und Trompeten , so wie Abfeuerung der Kanonen . (42 )

Im Jahre 1762 stiftete derMarkgras Friedrich einen Jagd - Orden , über

welchen bisher unseres Wissens noch nirgend etwas veröffentlicht worden ist . Das

Aktenstück über die Stiftung , welche am 26 . April desselben Jahres zu Onolz -
bach erfolgte , befindet sich im Plassenburger Archive , eben so das Original
einer Verleihungs -Urkunde und allerlei Verordnungen , durch welche ein Secre -

tair Redlich zum Ordens - Secretair ernannt , mit Anfertigung und Verthei -

lung von vier Kreuzen an den Markgrafen selbst , den Kammerherrn von Bose ,

den Kammerjunker von Dießkan und den Kammerjunker von Schaumburg



beauftragt ward , ivosür am 13 . November desselben Jahres huudcrtuudzwei -

undsunfzig (dulden Zlusertiguugskoste » ans die Chatulle angewiesen »vurden .

Sonst aber weiter keine Spar über geschehene Verleihungen oder sonst darauf

Bezügliches . Wahrscheinlich hat die bald darauf beginnende Krankheit nnd

der Tod des Markgrafen die weitere Entwickelung dieses Ordens verhindert .

Für die Beschreibung des Ordeuszeicheus verweisen wir aus die Beilagen ^ )

und führen hier nur noch als bemerkenswerth an , daß das Ordensband pon -

eeanroth , wie das des Rothen Adler - Ordens , statt der beiden Goldstreifeu

aber mit eben solchen grünen geschmückt war .

Am 26 . Februar 1763 starb Markgraf Friedrich im achtundsunfzigsten

Jahre seines Alters und im achtundzwanzigsten seiner Regierung . Sei » Nach¬

folger war Markgraf Friedrich Christian , welcher dem Lande dnrch seinen

langen Aufenthalt in Wandsbeck ziemlich fremd geworden war . Die gleich

im Anfänge seiner Regierung ihn behelligende , schon erwähnte Angelegenheit

der Beschwerde von vier Geheimen Rüthen gegen den Hos - Marschall von Nas¬

sem it ; scheint ihn gegen den Orden verstimmt zu haben , denn es finden sich

bis zum Jahre 1765 keine Verleihungen , daun aber mehrere und zwar am

17 . Juli auf einmal die folgenden :

Das Großkreuz :

1 . Der regierende Gras zu Erbach - Fürstenau ,

2 . - Graf Pückler zu Lüneburg ,

3 . - Geheime Rath und Ober - Amtmann von Schirndiug ,

4 . - Churfürstlich Sächsische Geheime Rath von Bassewik ,

5 . - Fürstlich Anspachische Kammerherr von Falkenhansen .

Das kleine Kreuz :

1 . Der Graf Ballo in Genna ,

2 . - Kaiserliche Kammerherr Baron von Lesten in Rostock ,

3 . - GeheimeRath und Ober - Stallmeister vonReikenstein zu Anspach ,

4 . - Chur -Bayerische Kammerherr uudRegierungs -Rath v o n H a u ueken ,

5 . - Ober - Hofmeister von Rechbach zn Baden - Baden ,

6 . - Kammerherr und Ober - Forstmeister von Reikenstein zn Neuhoff ,

7 . - Kammerherr und Hauptmaun vom Kreis - Kontingent von Benst .

Der gleichzeitig ernannte Freiherr von Schlammersdorf zu Eisenach

sandte den Orden mit der Bemerkung zurück , daß er als Johanniter - Ritter erst

die Einwilligung des Ordens - Heermeisters , PrinzenFerdinand von Preußen ,



haben müsse , daß er zwar deswegen anfragen wolle , aber doch nicht wissen
könne , wie die Antwort ansfallen werde .

Die zahlreiche Verleihung im Jahre 1765 scheint nur der Anfang jener

Verschleuderung des Ordens gewesen zu sein , non welcher sich nicht allein in

den Archiven , sondern auch in Druckschriften jener Zeit die auffälligsten Be¬
weise finden . Wir werden bei der Umgestaltung im Jahre 1777 sehen , daß

den damaligen Ordenskanzler von Ben st vorzugsweise die Schuld dafür zu

treffen scheint . Es treten nicht allein auffallend viele Verleihungen an Ver¬

wandte des Ordenskanzlers hervor , sondern die vorhandene Korrespondenz

weist die sonderbarsten Forderungen und Anerbietungen nach . Der Sohn

eines verstorbenen Ordensritters findet es z . B . ganz natürlich , den Orden

seines Vaters ohne Weiteres sortzutragen , wenn er nur die Emolumente ein¬

sendet . Ein Anderer beschwert sich , er habe nun das kleine Kreuz bereits acht

Wochen getragen , und es sei doch wohl Zeit , daß er endlich das Großkreuz
bekomme .

Am peinlichsten werden diese Verhältnisse in der Angelegenheit des so¬

genannten Herrn von Krohne , des Chevalier de Qureille und des Herr¬

mann von Zedwiß , welche sännntlich erst unter der Regierung des folgenden

Markgrafen zur Untersuchung kamen , aber recht eigentlich in dieser Periode

ihren Ursprung fanden . Namentlich scheinen in den lebten Negierungsjahren

des Markgrafen Friedrich Christian die Dinge eine Richtung genommen

zu haben , welche nicht ungeahndet bleiben konnte . Wir verweisen bei der Un -

erfreulichkeit des Gegenstandes ans die Regesten . ^ - Der Markgraf selbst

scheint sich endlich gar nicht mehr um die Verleihung des Ordens bekümmert

und Alles seinem Ordenskanzler überlassen zu haben .

Nach nur sechsjähriger Regierung starb Markgraf Friedrich Christian

am 20 . Januar 1769 , und mit ihm erlosch der Mannsstamm des jüngeren

Hauses Brandenburg - Culmbach , so daß nun , kraft der Familien - Verträge ,

die Regierung an die Anspacher Linie und somit an Markgraf Christian

Friedrich Carl Alexander gelangte , und der Sitz derselben nach Anspach

verlegt wurde . Gleich am andern Tage nach dem Ableben Markgraf Frie¬

drich Christians erfolgte die Ordre an die Ordenskanzlei , daß diese den

Tod des Ordens - Großmeisters sännntlichen Rittern und Großkreuzen direkt

schriftlich anzuzeigen und dabei zu bemerken habe , daß alle Inhaber des

Ordens ein halbes Jahr Trauer zu tragen hätten . Von demselben Tage



finden wir aber auch einen Immediat - Befehl des neuen Markgrafen Alexan¬

der datirt , welcher an den Geheimen Nath und Minister von Wechmar ge¬

richtet ist und beweist , daß der Nachfolger entschlossen war , den mancherlei

Mißbräuchen , welche unter seinen : Vorgänger mit den : Rothen Adler - Orden

getrieben worden waren , mit großer Entschiedenheit entgegenzutreten . Er be¬

zieht sich aus den bei Markgraf Friedrich Christian in besonderer Gunst

gestandenen Geheimen Rath von Schröder und lautet :

„ Da Wir den re . Schröder durchaus für unwürdig erachten , den Bran -

denburgischen Rothen Adler - Orden zu tragen , so eoimnittiren Wir Euch

gnädigst , ihn : , wofern er noch in Bayreuth gegenwärtig wäre , denselben

unter Connnunication mit dem Ordens - Kantzler abnehmen zu lassen und
wie solches geschehen , Bericht zu erstatten . Alexander . Onolzbach , den
21 . Januar 1769 . "

Der Minister von Wechmar theilte dies Schreiben sofort den : Ordens -

Kanzler von Beust mit , welcher indessen krank war und sich auf der Plassen -

burg befand , den Auftrag also nicht persönlich ausführen konnte . Dagegen

ertheilte er dem Hofrath und Ordens - Registrator Wucherer den Befehl , sich

mit den : Kammerherrn de la Ehevallerie und dem Oberst - Lieutenant

von Reihenstein zu dem Geheimen Rath von Schröder zu begeben und

dort die Ordensabnahme in Ausführung zu bringen . Dies geschah schon an :

2 oste « Mittags . Schröder lag ebenfalls krank im Bette und äußerte , nach

dem Berichte an den Markgrafen :

„ Daß er sich den gnädigsten Befehl Seiner Hochfürstlichen Durchlaucht

gefallen lassen müsse und willig unterwerfe . Er wünsche , daß das Land an

Seiner regierenden Hochsürstlichen Durchlaucht denjenigen gnädigsten Herrn

haben möge , welchen es an dem Markgrafen Friedrich Christian verloren

habe . Was gnädigst befohlen werde , das müsse befolgt werden . Der Orden

hange am Spiegel und könne von den Abgesandten übernommen werden ." ^

Obgleich Markgraf Alexander durch diese Entziehung des Ordens sich

äo Leto für den Großmeister desselben erklärte , so nahm er doch Anstand ,

dies sogleich mit Übernahme der Regierung öffentlich zu thun , und enthielt

sich in den ersten Jahren aller und jeder Verleihung . Die nach und nach zu

Tage kommenden Unordnungen , Ansprüche , Berufungen und Beschwerden wa¬

ren auch keinesweges geeignet , den Markgrafen anderen Sinnes zu machen .

Während in : Lande selbst der Orden Gegenstand des eifrigsten Ehrgeizes
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gewesen und die treuesten Diener des Markgräflichen Hauses übergangen

worden waren , hatte für das Ausland eine so rücksichtslose Leichtigkeit für

die Erwerbung stattgesnndcn , daß die unangenehmsten Erfahrungen nicht

ausbleiben konnten . Markgraf Alexander wollte in der ersten Zeit so wenig

von dem Orden wissen , daß in Bezug darauf eingehende Schreiben gar nicht

beantwortet , sondern einfach bei Seite gelegt wurden . So z . B . beklagte sich

der Ordensprediger Wolf zu St . Georgen am See , daß die Ritter , welche in

den lebten Jahren ernannt worden wären , ihrer Pflicht , die gemalten Wap¬

pen für die Ordenskirche einznsenden , nicht nachgekommen wären . Wenn der
Markgraf sie zu ihrer Pflicht anhalten wolle , so wäre er , der Ordensprediger ,

gern bereit , gegen Remuneration die statutenmäßige Ausstellung der Wappen¬

schilde zu besorgen . Dergleichen blieb , wie gesagt , ganz unbeachtet .

Der Ordenskanzler von Beust , welcher ans Alledem wohl erkennen

mochte , daß der Markgraf seine Amtsverwaltung nicht billige , verhielt sich

auch bis zum Jahre 1775 ganz ruhig . Vielleicht wäre es bereits 1774 zu

einem offenen Ausbruche gekommen , da eine Anzeige aus Lübeck einging , daß

ein dortiger Handlungsdiener Lieber sich anmaße , den Rothen Adler - Orden

zu tragen . Die sofort vom Markgrafen befohlene Untersuchung ergab indessen ,

daß nur eine Verwechselung mit einem Justiz - Rath von Lübbers dort statt¬

gefunden , so daß diesmal die Sache noch keine Folgen hatte . Im April 1775

scheint von Benst indessen geglaubt zu haben , daß nach längerer Ruhe der

Zeitpunkt gekommen sei , den Orden wieder zu verleihen . Er schrieb daher

unterm 9 . April an den Markgrafen :

„ So wie ich mich als Kanzler des Hochfürstlichen Rothen Adler - Ordens

nach der Grundversassung desselben in Angelegenheiten desselben an Nieman¬

den als an Ew . Hochfürstliche Durchlaucht , als den Durchlauchtigsten Ordens -

Meister zu wenden und nur allein von Höchstdenenselben Befehle und Ordres

zu erwarten habe ; Also soll auch nach mehreren : Inhalte des 8 - IV derer vor¬

handenen Ordens - Statuten Derjenige , welcher in den Orden ausgenommen

zu werden verlangt , sich allezeit vorhero bey dem Ordens - Kanzler mündlich

oder schriftlich anmelden und sein Gesuch eröffnen , welcher des Regierenden

Herrn Resolution sodann ausbringen und ihm hinwieder eröffnen wird . Dieser

Verordnung zu Folge swelche aber freylich unter der Regierung des

Herrn Markgrafen Friedrich Christians von Vielen nicht beobach¬

tet , sondern der Orden Vielmahls durch andere und der Ordens -
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Kanzlet) öffters unwissend gebliebene Wege erlanget worden ! hat
der in Chnr - Hannoverschen Diensten befindliche Hos - Richter und Oliet' eines
Ober - Collegii zu Hannover, von ^ lton , n . s . w . u . s . w ."

Darauf verfügte der Markgraf :
Onolzbach , den 17 . April 1775 .

„ Ich bin , was dein Herrn General - Major von Beust schon bekannt ist ,
Willens , bey dem Fürstl . Rothen Adler - Orden , mit dessen Vergebung es in vori¬
gen Zeiten nicht allezeit regelmäßig hergegangen ist , eine und andere nöthige
Veränderung zu machen und habe Mir fest vorgenonnnen , bis solche über
kurz oder lang werde zu Stande gebracht worden sein , den Orden an Nie¬
manden zu eontsi-ii-on , welches demnach auch dem von 'Ilten zu Hannover
zu eröffnen ist .

Des Herrn General - Majors
Wohlnffektionirter

Alexander , Markgraf . "
Damit schließen die Nachrichten , welche über diese Periode in der Ordens -

Geschichte auszufindcn waren . Es geschah nichts bis zum Tode des Ordens -
Kanzlers von Beust , welcher im Frühjahre 1776 erfolgte . Offenbar wollte
der Markgraf den sonst verdienten alten General nicht kränkelt und das Ge¬
schehene der Vergessenheit übergeben . Kaum ist er aber gestorben , so treten
die Spuren deutlich hervor , daß schon in den lebten Jahren seines Lebens
die Veränderungen vorbereitet worden waren , welche Markgraf Alexander
als über kurz oder lang eintretend in Aussicht gestellt .

Wir bemerken nur noch , daß der Brandenburgisch - Lulmbachische Adreß -
Kalender vom Jahre 1768 das Verzeichniß aller damals noch lebenden Ritter
des Rothen Adler - Ordens , inelusive der Grvßkreuze , enthält .
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Die Erneuerung des Nöthen Adler - Ordens .
1777 - 1792 .

us den Beilagen (^ ) geht hervor , daß Mark¬
graf Alexander sich schon vor dein Jahre
1777 mit einer Neugestaltung des von seinen
Vorfahren überkommenen Ordens beschäf¬
tigte und , noch bei Lebzeiten des Ordens -
Kanzlers von Beust , Gutachten seiner ver¬
trauten Räche darüber verlangte . Möglich ,

daß dergleichen mehrere gefordert und eingereicht wurden ; bei den Akten
befindet sich indessen nur dasjenige , welches in den Beilagen abgedruckt
ist . Sein Verfasser ist entweder der später zum Ordens - Vice - Kanzler er¬
nannte Freiherr Eichler von Anriß oder der Minister von Gemmingen ,
an welchen schon im Februar 1776 die wichtigsten Akten aus der Bayreu -
ther Ordens - Registratur nach Anspach gesandt werden mußten . Es stellt die
Schwierigkeiten zusammen , welche aus dem Verhältnisse des erneuerten oder
eines ganz neuen Ordens zu den bisherigen Rittern des Rothen Adler -Ordens
entstehen mußten , entscheidet sich aber vorsichtig weder für das Eine noch für
das Andere . Auch dieses Gutachten gesteht ohne Rückhalt ein , daß in der
lebten Zeit großer Mißbrauch mit Verleihung des Ordens , namentlich an
Ausländer , getrieben worden sei , ja es bezeichnet das eigentliche Wesen dieses
Mißbrauchs mit sehr klaren Worten . Auffallend genug kommt auch dieses
Gutachten auf die schon 1710 vom Markgrafen Christian Ernst bei Er¬
neuerung seines Concordien -Ordens ausgeführte Idee zurück , das Ordenskreuz
ganz nach dem Modelle des Preußischen Schwarzen Adler - Ordens ,
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aber mit vier rothen , statt schwarzen Adlern in den Ecken , zu gestalten und

statt der Buchstaben C . R . den Namen Alexander anzubringen . Für den

Namen schlägt das Gutachten : Alexander - Orden und für die Devise ^ Lalus

populi , salns insu ! ^ oder „Virtuti et ückei ! ^ vor . Das Band dagegen sollte

gelb mit silbernen Rändern werden , um es vollständiger von dem bisherigen

rothen mit Gold zu unterscheiden .

Ans dieses Gutachten hin scheint Markgraf Alexander eine Minister -

Lonferenz zusannnenberufen zu haben , welche am 11 . November 1776 im

Hause des Ministers von Benkendorf zu Anspach stattsnnd und nebst die¬

sem aus dem Minister von Gemmingen und dem Oberst - Kammerherrn

von Poellnitz bestand . Der Geheime Secretair Loesch führte das Protokoll ,
welches in den Beilagen ^ ) vollständig abgedruckt ist . Es geht aus demselben

hervor , daß der Markgraf bereits seinen Entschluß gefaßt hatte , keinen neuen

Orden zu stiften , und daß die veränderten Ordenszeichen schon in einer Probe

vorhanden waren . Die Probe für das Großkreuz , welche indessen nicht zur

Ausführung kam , aber besonders prächtig war , ist ans Tafel VII Figur 1

abgebildet . Man zählte noch einmal die Bedenken auf , welche das voraus¬

sichtlich entstehende Verhältniß zwischen den künftigen und ehemaligen Rittern ^

Hervorrufen würde , schlug dann aber drei Klassen : Großkrenze , Commandeure

und Chevaliers vor , weil man hoffte , durch eine solche Eintheilung manchen

Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen . Die Vorschläge für die Farbe des

Ordensbandes waren sehr verschieden , hellblau mit einer Orange - Einfassung

oder hellblau mit goldener oder endlich mit rother Einfassung , blkumoui -ant

mit dunkelblauer Bordüre , ponceau mit Carmoisin - Rändern und endlich

orange . Diesen letzteren Vorschlag widerräth indessen einer der anwesenden
Minister , weil „ man es in Berlin vielleicht nicht gern sehen würde . "

Auch diese Konferenz kommt darauf zurück , wie es wohl vor allen Dingen
nöthig sein würde , daß der Markgraf selbst seinen Orden , wenigstens bei fest¬

lichen Gelegenheiten , trage ; dann aber begegnen wir hier schon dem Vorschläge ,

welcher erst im Jahre 1792 bei dem Übergange des Ordens an Preußen zur

Ausführung kam , nämlich einer Bitte an des Königs von Preußen Majestät ,

den Rothen Adler - Orden als den zweiten bleibenden Orden des Königlichen

Hauses anzuerkennen und zu bestätigen .

Die größte Schwierigkeit scheint den conferirenden Ministern das Ver¬

hältniß der neuen Stiftung zu dem zwar schon alten und erkrankten , aber

i
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doch immer noch lebenden Ordenskanzler von Beust gemacht zu haben . Man
fand endlich das Mittel , die Ernennung eines Vice - Kanzlers vorzuschlagen ,
der einstweilen und bis znm Absterben von Benst ' s , die Geschäfte zu führen
habe und von einem Civil - Geheimen Rache als Ordens - Secretair zu unter¬
stützen sei . Mit dem bisherigen Ordens - Registrator , Hosrath Wucherer ,
machte man schon welliger Umstände , und er wurde mit der Bemerkung besei¬
tigt , daß es doch wohl besser sei , wenn ein in Anspach wohnender Beamter
diese Stelle ausfülle und sofort dazu ernannt würde .

Um Alles aufs Beste zu ordnen , bat die Conserenz den Markgrafen , so¬
fort schon einige Großkrenze und Ritter des künftigen Ordens zu ernennen ,
welche sich dann znm Ordenskapitel konstituiren und als zunächst Betheiligte
die weiteren Details berathen könnten .

Die Resolution ans diese Vorschläge erfolgte erst unterm 22 . Fe¬
bruar 1777 . (50 ) Sie weist zunächst den Vorschlag der Conserenz ab , in
dieser Angelegenheit an den König von Preußen zu schreiben , weil „ Lsre -
iU88imu8 dieses vor unnöthig erachten ", nimmt statt der drei vorgeschlagenen
Klassen nur Großkreuze und Eommandeure an , läßt die Farbe des Ordens¬
bandes noch unentschieden , setzt hundert Dukaten Eintrittsgeld und etliche Du¬
katen sür die Armen bei jeder Verleihung fest , genehmigt die Überweisung
der noch vorhandenen Ordensgelder , ernennt den Hof - Marschall Eichler
von Auritz zum Vice - Kanzler des Ordens , so wie die Minister von Ben -
kendorf und von Geminingen , den Oberst - Stallmeister von Reihenstein
und den Oberst - Kammerherrn von Poellnih zu Mitgliedern eines demnächst
zu haltenden Präliminar - Kapitels und bestätigt die Ernennung einiger Unter¬
beamten .

Gleichzeitig mit dieser Resolution erhielt der neuernannte Vice - Kanzler
des Ordens das Prädikat Excellenz und die Vollmacht , alle für den Orden
eingehenden Gelder einzuziehen . In einer besonderen Instruktion beauftragte
ihn der Markgraf , sofort die nöthigen Insignien anfertigen zu lassen und
dafür zunächst die erwähnten Gelder zu verwenden . Dagegen sollten die
Unterbeamten ihre neuerdings festgesetzten Douceurs und Emolumente nicht
von den Ordensrittern direkt , sondern von ihm , als dem Vice - Kanzler ,
empfangen . Was dann übrig bliebe , gehöre ihm , und wenn der neu¬
ernannte Ritter geneigt sei , dem Vice - Kanzler noch ein besonderes Präsent
zu machen , so wolle der Markgraf nichts dagegen haben , nur wäre es dann
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billig , daß er von solche » Erckra - Präsenten mich denen Unterbeamten etlvas

znkommen lasse .

Ans diese Ernennung hin schrieb der neue Ordens - Vice - Kanzler sofort

an den Geheimen Rath von Seckendorfs in Bayreuth , welcher dort an der

Spitze des Regierungs - Collegiums stand , und verlangte die sofortige Ausliefe¬

rung der noch vorhandenen Ordens - Insignien , der ganzen Ordens - Registratur

und Ordenskasse . Das Antwortschreiben des Geheimen Raths von Secken¬

dorfs ^ ^ macht diese Auslieferung von einem zu ertrahirenden Hochsürstlichen

Befehle abhängig , giebt aber sofort die vollständigsten Nachrichten . Die sehr

günstig stehenden Kassenverhältnisse weisen leider ebenfalls Willknrlichkeiten

des verstorbenen Ordenskanzlers von Neust nach und erklären den Entschluß

des Markgrafen noch mehr , vollständig mit der Vergangenheit des Ordens

und seiner Verwaltung zu brechen , da sich die entstandenen Differenzen ans

keine andere Weise ansgleichen ließen .

Übrigens erfolgte der fürstliche Befehl zur Auslieferung sännntlicher Akten

und gingen dieselben von Bayreuth nach Anspach über .

Die Mitglieder des Präliminar - Kapitels hielten nun bis zum Monat

Mai mehrere vertrauliche Sitzungen , bei denen indessen nichts zu Protokoll
genommen wurde . Um indessen dem Resultate ihrer Berathungen einen offi -

ciellen Charakter zu geben , befahl der Markgraf , daß sie in ein förmliches

Ordenskapitel zusannnentreten sollten , und ernannte , um dasselbe zu vervoll¬

ständigen , den General - Lieutenant von Treskow zum Beisitzer , so wie den

Ordens - Registrator , Geheimen Secretair Loesch , zum Protokollführer . So
fand denn das erste wirkliche Ordenskapitel des erneuerten Rothen Adler -

Ordens am 7 . Mai 1777 zu Anspach im Hause des Vice - Kanzlers , Hof -

Marschalls Freiherr » Eichler von Auritz Eyeellenz , statt .

Obgleich die gedruckten Statuten erst vom 23 . Juni datirt sind , so ist

doch wohl der Tag , an welchem dieses erste Ordenskapitel stattfand , als der

eigentliche Stiftungstag zu betrachten . Es gab dabei Vieles zu berathcn , wie
dies das Kapitel - Protokoll ^ ) nachweist . Zunächst war wegen der in den

Statuten verlangten Adelsprobe eine Schwierigkeit zu lösen . Der Geheime

Rath von Bnirette in Erlangen hatte der dortigen Universität sehr bedeutende

Schenkungen gemacht , außerdem auch die Armen der Stadt sehr ansehnlich

bedacht und dafür kurz vor der beschlossenen Änderung des Rothen Adler -

Ordens denselben erhalten . In Betracht der großen Summen — den Armen
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allein war ein Kapital von 20 ,000 Gulden zugesichert — hatte der Mark¬

graf dem Geheimen Rath von Buirette die sämmtlichen Kosten erlaffen .

Als indessen die Änderung des Ordens eintrat , übersandte der Vice - Kanzler

die neuen Insignien und verlangte dafür die nun in dem Statut vorgeschriebene

Eintrittssumme , so wie die verschiedenen Präsente , von Buirette fand sich

dadurch so beleidigt , daß er der Universität anzeigte , er würde die Summe ,

welche man jetzt von ihm verlange , von dem abziehen , was er der Universität

und den Armen von seiner Erbschaft zugedacht . Dies gab Veranlassung zu

unangenehmen Erörterungen , und der Hof - Marschall Eichler von Auritz ,

welcher die Angelegenheit etwas zu eilig behandelt zu haben scheint , wies nun

darauf hin , daß von Buirette überhaupt wegen der von den Statuten ver¬

langten Adelsprobe keine Berechtigung für den Orden habe . Diese Ansicht

fand indessen in dem Ordenskapitel keinen Anklang , da man die Verdienste

von Buirette ' s um das Land allgemein anerkannte , und so wurde denn

beschlossen , dem Markgrafen vorzuschlagen , daß auch Ausnahmen bei der
Adelsprobe ftattsinden könnten . Nummer 53 der Beilagen giebt , in einem

Schreiben des Prorectors der Universität Erlangen an den Markgrafen , die

näheren Umstände dieses Vorgangs .

Auch hier waren es übrigens wieder die Verhältnisse der alten Ritter zu

denen , die den veränderten Orden erhalten sollten , welche die größten Schwie¬

rigkeiten machten , und abermals kamen die Proponirenden auf den Wunsch

zurück , daß der Markgraf nun auch selbst seinen Orden tragen , so wie daß

dem Kaiser und dem Könige von Preußen von der neuen Form des Ordens

Anzeige gemacht werden möchte , damit die an beiden höchsten Höfen allen¬

falls erscheinenden Ritter doch bekannt wären .

Ein zweites Ordenskapitel wurde am 22 . Juni von denselben Personen ,
diesmal aber im Hause des Ministers von Benkendorf , gehalten . In die¬

sem wurden die unterdessen in vertraulichen Sitzungen berathenen Statuten

schließlich festgestellt , so daß sie dem Markgrafen zur Vollziehung vorgelegt

werden konnten ; dann eine Warnung an sämmtliche Juden des Landes be¬

schlossen , welche sich mit Anfertigung von Stickereien abgaben , daß sie sich

nicht unterstehen sollten , Sterne nach der neuen Fa ^ on auf die Röcke sticken

oder die alten danach abändern zu lasten , weil der Ordens - Garderobier ,

besserer Controle wegen , einzig und allein den Verlag an Sternen haben

solle , — dann die Bitte an den Markgrafen , die neuen Ernennungen oder

KB.
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Bestätigungen in den Adreß - Kalender des Fürstenthums nnfnehmen lassen zu

lvollen , — endlich aber die Angelegenheit des Abenteurers Krahne in Ham¬

burg , dessen Treiben eben damals in vollster Blüthe stand und bereits in

Druckschriften öffentlich besprochen wurde .

Am Tage darauf , den 23 . Juni 1777 , vollzog Markgraf Alexander

die neuen Statuten , welche nun sofort in der Hof - und Kanzlei - Druckerei

von Messerer gedruckt erschienen ^ ) und sowohl an die Ritter des Rothen

Adler - Ordens , wie an die sämmtlichen Kollegien des Landes u . s . w . vertheilt

wurden . Da bei dem Übergange des Ordens an das Königreich Preußen

keine neuen Statuten erlassen sind , sondern nur von einigen Veränderun¬

gen der bisherigen gesprochen wird , so sind diese Statuten von 1777 eigent¬

lich das Fundament , auf welchem der Rothe Adler - Orden noch jetzt beruht .

Das nunmehrige Ordenszeichen und Band ist auf Tafel VIII abgebildet .

Das damals angenommene weiße , moirirte Band mit zwei orange Seiten¬

streifen ist das auch noch gegenwärtig übliche .

Beachtenswerth ist in diesen Statuten zunächst , daß gleich im Eingänge

auch das Königliche Churhaus Brandenburg erwähnt und diesem geleistete

Dienste als ein Anspruch auf den Orden anerkannt sind ; dessenungeachtet

nahm Preußen noch immer keine Notiz von dem Markgräflich Brandenbnr -

gischen Orden . Obgleich der Orden äs 1a siueäi -itä nicht besonders erwähnt ,

sondern nur die Fortführung des Rothen Adler - Ordens ausgesprochen wird ,

so nennt Markgraf Alexander doch seinen Vorfahren George Wilhelm

den eigentlichen Stifter des Ordens und setzt die Anfangsbuchstaben seines

Namens auf die Rückseite des Ordenszeichens .

Der 8 - IV giebt den Großkreuzen und Rittern des früheren Rothen Adler -

Ordens das Recht , wenn sie die legale Verleihung des Ordens Nachweisen

können , denselben sortzutragen . Wahrscheinlich wollte der Markgraf dadurch

den Andrang der früheren Ritter um Verleihung des neuen Ordens vermeiden .

Die Protokolle der späteren Ordenskapitel , so wie die Ordensakten , weisen

nun zwar nach , daß dieser Zweck nicht erreicht wurde , dafür aber liefern eben
diese Protokolle und Akten den Beweis , daß der Markgraf fest bei seinem ein¬

mal ausgesprochenen Willen blieb , den Besitz des früheren Ordens als keinen

Anspruch auf den neugestalteten gelten zu lassen .

Aus der in den Beilagen ^ ) mitgetheilten Liste sämmtlicher von 1777 bis

1792 geschehenen Verleihungen geht hervor , daß sowohl der Markgraf als

^ Halte Maaß ! l
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die häufige Abwesenheit des Markgrafen auf Reisen scheint das Interesse an

seiner neuen Stiftung erkältet zu haben . Er lebte in einer kinderlosen und

nicht glücklichen Ehe mit Friedrike Caroline , geborenen Prinzessin von

Sachsen - Coburg , und in einem zärtlichen Verhältnisse mit der bekannten Lady

Craven , welche er nach dem , am 19 . Februar 1791 erfolgten Tode seiner

fürstlichen Gemahlin heirathete . Die mancherlei Mißbilligung , welche dieser

Schritt des Markgrafen erfuhr , veranlaßte ihn nach England zu gehen und

von dort aus seinen Willen zu erklären , die Regierung niederlegen und seine

Fürstenthümer an Preußen abtreten zu wollen . Die Abtretungs -Urkunde wurde

am 2 . Dezember 1791 zu Bordeaux — in derselben Stadt , wo vor hundert¬

einunddreißig Jahren der Orden äs Irr Ooneoi -äo gestiftet worden war —

unterzeichnet , und mit dem Lande ging auch der Rothe Adler - Orden an die
Krone Preußen über , welche durch Patent vom 5 . Januar 1792 Besitz von

ihren neuen Ländern nahm .

Ehe wir in diese Periode der Ordensgeschichte übergehen , verweisen wir

auf das Verzeichniß sämmtlicher , seit dem Jahre 1777 ernannten Ritter , wie

sie sich aus den an Preußen gekommenen Ordenslisten ergeben und im An¬

hänge (55 ) zusammengestellt sind .

Io



VIII .

Der Königlich Preußische Ruthe Mer - Or - en .
1792 - 1857 .

MM .. UN erfüllte sich also endlich , was wir zu
^ verschiedenen Zeiten nicht allein als einen

^ lebhaften Wunsch der Betheiligten nach -
A gewiesen haben , sondern was auch schon

- in dem Ordensbilde vorbedeutet worden
war . Der Rothe Adler - Orden wurde der
zweite Orden des Königlich Preußi¬
schen Hauses .

Schon 1790 hatte Markgraf Alexander von Anspach und Bayreuth
König Friedrich Wilhelm II . von Preußen gebeten , ihm einen Mann zu
senden , welcher im Stande wäre , als erster Minister die Angelegenheiten der
Fränkischen Fürstenthümer zu führen , und der König empfahl den Freiherrn
( späterenFürsten ) Carl August vonHardenberg zu diesem Posten . Bekannt
ist es , daß von Hardenberg , als der Markgraf seinen bestimmten Entschluß
ausgesprochen hatte , die Regierung niederzulegen , die Bereinigung der Fürsten¬
thümer mit Preußen auf das Lebhafteste betrieb und dafür von Preußen nicht
allein in seiner Würde als erster Minister daselbst bestätigt , sondern auch zum
Geheimeil Staats - und dirigirenden Minister für die Fürstenthümer ernannt
wurde , in welcher Eigenschaft er für den König die Huldigung in den neu¬
erworbenen Landestheilen annahm . Für seine Bemühungen erhielt er noch
vor der Abreise des Markgrafen Alexander aus seinen bisherigen Staaten
das Großkreuz des Rothen Adler - Ordens , und es scheint ihm eben deswegen
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daran gelegen gewesen zu sein , diesem Orden Geltung und Anerkennung zu
verschaffen .

Er sandte daher unterm 1 . Mai 1792 , also bald nach Erlaß des Besitz¬
ergreifungs -Patentes , einen ausführlichen Bericht über den damaligen Zustand
des Rothen Adler - Ordens an des Königs Majestät nach Berlin , in welchem
der Ursprung des Ordens auf den vom Markgrafen Christian Ernst gestif¬
teten Orden rill bi -^ selet. 6e 1a, Ooimords znrückgeführt und die Verän¬
derungen desselben 1710 , 1734 , 1759 und 1777 anfgezühlt werden , weil :

„ Eure Königliche Majestät bei Allerhöchstdero bevorstehenden Anwesen¬
heit in den Fürstenthümern vielleicht Allergnädigst geruhen werden , wegen des
ehemaligen Markgräflichen Rothen Adler - Ordens einen Entschluß zu fassen ."

Es ist dieser ausführliche Bericht des Ministers von Hardenberg das¬
jenige Aktenstück , mit welchem die Akten dieses Ordens bei der General - Ordens -
Commission in Berlin beginnen . Bcigelegt war ein Verzeichniß der damals
noch lebenden Mitglieder des Hochsürstlichen Ordens , welches im Allgemeinen
mit dem in unseren Beilagen ^ ) abgedruckten übcreinstinnnt und auch als
Grundlage für die von Preußen bestätigten Verleihungen angenommen wurde .

Gleichzeitig mit diesem Berichte an des Königs Majestät , ^ ) in welchem
namentlich noch besonders gebeten wird , den Orden zum zweiten Orden des
Königlichen Hauses zu erklären , schrieb von Hardenberg auch an die Staats -
Minister von Finkenstein , von Alvensleben und von der Schulenburg
und bat sie, diese Angelegenheit nach seinen Vorschlägen und Wünschen zu be¬
treiben . Die Minister berichteten nun unterm 9 . Mai an des Königs Majestät
und unterstützten die Sache mit folgenden Worten :
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Der Minister von Schulenburg war es besonders , welcher die Ange¬
legenheit bei Seiner Majestät betrieb und auch den General - Adjutanten



Oberst - Lieutenant von Mannstein dafür zu gewinnen wußte . Es erfolgte

nun am 9 . Juni die schriftliche Mittheilnng von Seiten des General - Adjutan¬
ten , daß der König vorläufig Folgendes bestimmt habe :

1 . Ein Jeder , der den Schwarzen Adler - Orden besitzt , soll gehalten sein ,
den Rothen um den Hals zu tragen .

2 . Niemand soll künftig den Schwarzen Adler - Orden erhalten , der nicht

zuvor den Rothen bekommen ; nur Prinzen sind hiervon ausgenommen .

3 . Seine Majestät werden jährlich einmal den Orden selbst umhängcn und

zwar über die Schulter tragen , nicht aber für gewöhnlich um den Hals .

4 . Der Secretair Rieh soll für jeden auszugebenden Orden zwanzig Stück
Friedrichsd ' or erhalten .

Diese letzte Bestimmung wurde indessen durch ein Handbillet noch an dem¬

selben Tage dahin abgeändert , daß Rietz nicht zwanzig , sondern dreißig Frie¬

drichsd ' or für jede Verleihung zn erhalten habe .

von Hardenberg hatte während dieser Zeit verschiedene Male und end¬

lich auch direkt bei Seiner Majestät dem Könige angefragt , ob noch kein Ent¬

schluß aus seine Vorschläge erfolgt sei , und unterm 14 . Mai die Allerhöchste

Antwort erhalten :

„ Da die Beybehaltnng und Bestätigung des Rothen Adler - Ordens , als

eines zweiten Haus - Ordens , oder dessen Aufhebung eine Sache ist , die von

Unserer Höchsteigenen unmittelbaren Entschließung abhängt , so haben Wir

Uns Euren desfalls erstatteten Bericht vorlegen lassen , Uns aber noch nicht

darüber geäußert , ob Wir Euch Unsere Willensmeynnng Höchstselbst oder

durch den Canal Unseres Cabinets - Ministerii eröffnen werden , welches Euch

hierdurch zu Eurer vorläufigen Nachricht bekannt gemacht wird . "

Unterm 10 . Juni änderte der König selbst die bisherige Form des Kreuzes

auf dem Sterne und die beiden orange Kanten des weihen Bandes dahin ,

daß es zwei orange Streifen , aber noch mit einer weißen Kante außerhalb der¬

selben versehen , sein sollten , worauf der Secretair ( Geheime Kämmerer ) Rietz

den Befehl erhielt , die Ordenszcichen und Bänder sofort anfertigen zn lassen .
Die Preußische Bestätigungs - Urkunde ^ ) ist oom 12 . Juni 1792 datirt ,

wurde bald nachher in den Zeitungen öffentlich bekannt gemacht und mit be¬

sonderen Notifications - Schreiben an sännntliche Regierungs - Departements ,

Regimenter und Gesandtschaften gesandt . In diesen Notifications - Schreibcn
ist überall ausdrücklich bemerkt :
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„ Wir erklären ihn zmn zweiten Orden Unseres Königlichen Hauses und

Uns selbst zum Oberhaupte desselben . "

Die Prinzen des Königlichen Hauses erhielten die Insignien des Rothen

Adler - Ordens zuerst von dem Geheimeil Kämmerer Rieh zugesandt und sehr

wahrscheinlich auch die Quittung über das von : Könige ihm bewilligte Dou¬

ceur von dreißig Friedrichsd ' or . In Bezug darauf wird vielfach eine Anekdote

erzählt , der es indessen , trotz vielfacher Erkundigung , an Bestätigung gebricht .

Prinz Heinrich von Preußen , Onkel des Königs , soll auf das Notifications -

Schreiben und die Übersendung der Insignien durch Rietz geantwortet haben :

„ Der Schwarze Adler - Orden hat schon auf meiner Wiege gelegen , und ich
nehme keinen an , wenn ich dafür bezahlen muß ! " Das Verfahren des Prinzen

würde wenigstens sehr vereinzelt dastehen , da sich in den Ordensakteil Dank -

sagungsschreiben der andern Prinzen finden , aus denen nichts weniger als

eine Abneigung gegen den neuen Orden oder das dafür zu leistende Douceur

hervorgeht . Prinz . Ferdinand erkundigte sich sogar sehr angelegentlich für

sich und seinen Sohn beim Minister von der Schulenburg , ob der König

einen bestimmten Tag festgesetzt , wo der neue Orden von den Rittern des

Schwarzen Adlers angelegt werden solle : „ nc voulmn 6trs ls jmsiEr ,
non ptn8 <jN6 Io äSi ' nler ^ ni 8 ' en ääeore . ^ Minister von Schulenburg

antwortete darauf , daß die Sterne nur in der Ordnung vertheilt würden , wie

der Goldschmied sie fertig liefern könne . Es wäre also ganz gleichgültig , wann

der Prinz , den Orden zuerst anlege .

Als die Bestätigungs - Urkunde nach Anspach gelangte , erließ der Minister

von Hardenberg die folgende Mitthcilung an das bisherige Ordens - Vice -

Kanzellariat :

„ Dem unter der vorigen Regierung angeordneten Vice - Kanzellariate des

Brandenburgischen Rothen Adler - Ordens wird hierdurch zur Nachachtung

eröffnet , daß Seine Königliche Majestät , unser Allergnädigster Herr , diesen

Orden in etwas veränderter Gestalt zu bestätigen , ihn für den zweiten Orden

des Königlichen Hauses und Hofes , Allerhöchst Sich aber und Ihre Nachfolger

an der Krone zmn Oberhaupt und Großmeister desselben zu erklären geruhet

haben . "

„ Aus der beigehenden Bestätigungs - Urkunde sind die Abänderungen der

Insignien und daß solche von dem Königlichen Eabinets - Secretair Rietz ,jui >.

an die neuernannten Ritter ausgegeben werden , zu ersehen . "

-
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„ Für die dermaligm Ritter des Rothen Adler - Ordens sind von dem

w . Ritz ein Theil der Insignien nn den gegenwärtig in Anspach sich aus -

haltenden Geheimen Legations - Rath Fandet zur Abgabe an selbige bereits
abgesandt worden , "

„ Die Statuten des Ordens vom 23 . Juni 1777 , ingleichen die Ordens -

Kanzley und Kasse fallen nunmehr gänzlich weg . Es wird aber von dem

gegenwärtigen Bestände der Kasse Anzeige , eben so wie von den bisher dar¬

aus geschöpften Gehältern erwartet , um hieraus die Veranlassung nehmen zu

können , Seiner Majestät das angesetzte Personal zur Entschädigung empfehlen
zu können . "

„ Bayreuth , den 29 . Jung 1792 . "

„ Aus Seiner Königlichen Majestät Allergnüdigsten Spezinl - Besehl

von Hardenberg . "
„ An das Ordens - Vice - Eancellariat . "

Am 30 . Juni fragte von Hardenberg in Berlin an , ob er nicht auch

dem Markgrafen Alexander Durchlaucht , der vielleicht den alten Orden

noch trüge und als Ritter des Schwarzen Adler - Ordens nun auch zur Tra¬

gung des neuen berechtigt sei , ein Eremplar der Bestätigungs - Urkunde senden

solle . Auch für die übrigen bisherigen Ritter aus fürstlichem Stande werdon

Verhaltungsbefehle erbeten und daraus aufmerksam gemacht , daß man von

den auswärtigen Rittern wohl vorzugsweise diejenigen zuerst mit den neuen

Insignien bedenken müsse , welche möglicherweise während der bevorstehenden

Anwesenheit Seiner Majestät nach den Fürstenthümern kommen könnten .

Die Bestätigungs - Urkunde selbst betreffend / ^ ) ff, jst derselben nur der

im Jahre 1777 erneuerte und wiederhergestellte Rothe Adler - Orden als der¬

jenige bezeichnet , welcher in Preußen fortgesetzt werden soll , die frühere Ent¬

wickelung des Ordens aber nicht erwähnt . Die Abänderungen , unter denen
er in Preußen bestehen sollte , sind , mit Ausnahme der aus den neuen Ordens¬

zeichen hervorgehenden , nicht besonders ausgesprochen , auch darüber später
kein Dokument erlassen worden , so daß bis zum Jahre 1810 die Statuten

vom Jahre 1777 die einzigen vorhandenen und maßgebenden waren .

Preußischer Seits erhielten den Rothen Adler - Orden , größtentheils unmit¬

telbar nach Erlaß der Bestätigungs - Urkunde , einzeln auch noch im weiteren

Verlause des Jahres 1792 folgende Personen :
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von Werder , Staats - , Kriegs - Mid dirigirender Minister . ' I- 1800 .

van Paß , Ober - Hofmeister der verwittweten Königin . 1' 1798 .

Gras van Lehndorf zu Steinert , Königlicher Kannncrhcrr .

Graf van Schwerin , General - Lientenant van der Infanterie . 1795 ver¬

abschiedet .

voir Gzettritz , General der Kavallerie , ch 1796 .

von Götzen , General - Lientenant und Gouverneur van Glatz . ch 1794 .

von der Marwitz , General - Lientenant der Kavallerie , P 1797 .

von Waldeck , General - Lientenant der Infanterie und Gouverneur van

Wesel , ch 1795 .

von Henckel van Dannerswark , General - Lientenant der Infanterie .

ch 1793 .

van Normann , General - Major der Kavallerie . 1792 pensionirt .

von Nomberg , General - Major der Infanterie . 1803 General - Lientenant .

von Wolfkehl , Würzburgischer General .

Graf von Hohenzollern , Kaiserlich Königlicher General - Major .

Prinz von Hessen - Philippsthal , in Hessischen Diensten ,

von Biesenroth , Hessen - Kasselscher General .

Die Bertheilnng der neuen Ordens - Insignien an die in den Fürsten -

thümern lebenden Ritter des früheren Markgräslichen Rothen Adler - Ordens

geschah noch im Juni 1792 und zwar durch den Geheimen Legatians - Rath

Fandet , dem der Kabinets - Secretair Rietz Mi . zu diesem Behufe vier -

MW nndzwanzig Ordenssternc mit dem zu den Cordons gehörigen Bande über¬

sandte , und was etwa noch fehlen sollte , so bald als möglich nachznliefern

versprach . In dem Begleitschreiben wird erwähnt , daß die Bertheilung der

Insignien möglichst bald bewerkstelligt werden möge , da Seine Majestät der

König bei seinem bevorstehenden Besuche der nenerworbenen Lande unfehl¬

bar den Orden Allerhöchstselbst tragen und es zweifelsohne gern sehen wür¬

den , wenn dies auch von den alten Rittern des Ordens geschehe . Zn diesem

Zwecke wurden noch fünfzig Eremplare der Königlichen Bestätigungs - Urkunde

beigelegt , und ans eine anderweitige Anfrage des Ministers von Harden¬

berg geantwortet , daß es mit dem Bertheilen der Insignien an solche Ritter ,

die auswärts wohnten und wohl schwerlich nach Bayreuth kommen würden ,

wenn Seine Majestät dort wären , Zeit habe , bis auch für sie die Insignien

fertig wären .

I
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ŝomit war denn mit der Bestätigung des Rothen Adler - Ordens durch

Preußen und mit der ersten Verleihung keine besondere Feierlichkeit ver¬

bunden . Es wurde eben Alles auf dem dazumal beliebten Wege , vertrau¬

lich und schriftlich , abgemacht , und das Interesse an der neuen Stiftung be¬

schränkte sich säst nur auf den Kreis der vom Könige mit dem Orden Aus¬
gezeichneten .

In dem Schreiben , welches die Übersendung der Bestätigungs - Urkunde

nach Bayreuth begleitete , war auch ausgesprochen , daß die bisherige Ordens¬

kasse nun anfzuhören habe , und Minister von Hardenberg leitete demnach

eine genaue Revision der Bestände und Rechnungen ein , deren Resultat er in

einem besonderen pro lVIsnioria unterm 12 . Juli an des Königs Majestät ein¬
reichte . Es geht aus demselben hervor , daß noch 7107 Gulden 50 ^ Kreuzer

Bestand waren und daß die Verwaltung derselben nntadelhaft befunden wor¬

den . Da indessen sowohl der bisherige Vice - Kanzler des Ordens , Eichler

von Anriß , so wie der Ordens - Secretair und Registrator durch Aushören

des Vice - Kanzellariats in den Fürstenthümern eine empfindliche Einbuße an

ihrem Einkommen erlitten , so bat von Hardenberg , den ganzen Bestand

der Kasse , iimlusive einer Erstattung von 1200 Gulden für gemachte Aus¬

lagen an den Vice - Kanzler von Anriß , unter die bisherigen Ordensbeamten

Allergnüdigst vertheilen zu wollen . Das in den Beilagen ^ mitgetheilte pro

lUomorm giebt vollständigen Aufschluß über diese Angelegenheit . Der bis¬

herige Vice - Kanzler fragt darin auch an , ob diejenigen Ritter , welche von

Seiner Majestät mit dem neuen Orden begnadigt worden wären , die alten

Ordenskreuze an ihn zurückliefern sollten , da dies ja doch für einen Todesfall

in den Statuten vorgeschrieben wäre .

Auch dieses pro .̂ Ic -morm und ? 6tiwm trug der Kriegs - Minister Graf

Schulenburg dem Könige vor , weil die anderen Minister , von Finkenstein

und von Alvensleben , sich nicht mehr in die Ordens -Angelegenheiten mischen

wollten , wofür übrigens der Grund aus den vorhandenen Akten nicht zu erken¬

nen ist , und der König bewilligte unterm 30 . August die vorgeschlagene Ver -

theilung der bisherigen Ordenskasse . Der dessallsige Bescheid an von Har¬

denberg ist dessenungeachtet auch von den übrigen Ministern unterzeichnet ,

und dabei auf die Anfrage des Vice - Kanzlers von Anriß geantwortet , daß
die Minister keinen Grund einsehcn könnten , weshalb die alten Ordensritter

ihr Kreuz schon bei Lebzeiten abliefern sollten , da sie ja durch das alte Statut



erst bei ihrem Abscheiden dazu verpflichtet wären . Man solle ihnen daher die

alten Kreuze bis dahin lassen . —

Mit der Vertheilung der bisherigen Ordenskasse hörte nun jede Bezie¬

hung des Rothen Adler - Ordens zu den Fränkischen Fürstenthümern aus , und

trat derselbe als unmittelbarer Ausfluß Königlicher Gnade unter die Verwal¬

tung des Königlichen Hauses in Berlin . Die Geschäfte desselben wurden aus¬

schließlich von dem Geheimen Kämmerer des Königs geführt , eine Registratur

für die Angelegenheiten des Rothen Adler - Ordens aber , wie es scheint , nicht

angelegt , wenigstens hat sich daraus Bezügliches bis jetzt nicht ausflnden lassen .

Die weiteren Verleihungen König Friedrich Wilhelms II . und König

Friedrich Wilhelms HI . bis zum Jahre 1810 , wo die General - Ordens -

Eoinmission gestiftet wurde , sind in den Beilagen ^ ) säuuntlich zusannnenge -
stellt worden . Bon da ab erschienen die „ Ordenslisten " nach jedesmal sieben

Jahren , welche überall zugänglich sind und alle späteren Verleihungen bis aus

die neueste Zeit enthalten . Das betreffende Verzeichniß beginnt mit denjenigen

Rittern , welche in den Ordenslisten des Markgräflichen Rothen Adler - Ordens

geführt worden waren und aus einem Berichte des Ministers von Harden¬

berg entnommen sind , und giebt dann das Verzeichniß derjenigen Ritter ,

welche Preußen von Anspach - Bayreuth übernommen . Es ist dieses letztere

der „ Stammliste aller Regimenter und Eorps der Königlich Preußischen Armee
vom Jahre 1803 " entnommen , enthält aber ausfallender Weise den Namen

des Ministers von Hardenberg nicht , der doch unzweifelhaft den Orden noch

vom Markgrafen Alexander erhalten hatte . Auch in späteren Ordensverzeich¬

nissen sucht inan vergebens nach dem Namen des später so berühmten und ein¬

flußreichen Ministers .

Die Zahl der Verleihungen in den achtzehn Jahren von 1792 bis 1810 be¬

trug im Ganzen zweihundertundzwanzig , also durchschnittlich nur zwölf jährlich .
Die wenigsten , drei , im Jahre 1808 , einem der Unglücksjahre für die Preußische

Monarchie . Die meisten , achtundvierzig , im Jahre 1807 , wo wegen der Allianz

mit Rußland eine größereZahl Russischer Generale mit dem Rothen Adler -Orden

dekorirt wurden . Die Vollständigkeit der Ordensverzeichnisse in den Stannn -

listeu der Armee ist leider sehr zweifelhaft und läßt sich wohl nur für die Militnir -

Personen annehmen . Wir haben an einzelnen Stellen eingeschaltet , was sich aus

anderen Ouellen Nachweisen läßt , da auch die späteren offiziellen Ordenslisten

nicht jeden Zweifel lösen , ja häufig selbst erweislich falsche Angaben enthalten .
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Man wird versucht , diese Mangelhaftigkeit der ersten Verzeichnisse aus der Art
und Weise zu erklären , wie der Geheime Kämmerer Friedrich Wilhelms II .
die Sache behandelte . Nur die Verleihungen im Bereich des Militair - Depar -
tements scheinen mit Gewissenhaftigkeit registrirt worden zu sein . Es ist gesich¬
tet worden , was sich erkennen ließ , und jedenfalls ist die hier gegebene Liste
die vollständigste unter allen bisher erschienenen Nachweisungen .

Die Unglücksjahre 1806 und 1807 brachten keine Veränderung für den
Rothen Adler - Orden . König Friedrich WilhelmIII . hatte zwar unmittelbar
nach seiner Thronbesteigung und namentlich bei den verschiedenen Huldigungen
in den Jahren 1797 und 1798 neunundzwanzig Rothe Adler -Orden verliehen ,
war dann aber außerordentlich sparsam mit weiteren Verleihungen gewesen ,
und zwar durchschnittlich sechs jährlich , bis auf das Jahr 1807 , für welches
die Ursache einer zahlreichen Verleihung bereits angegeben worden ist .

Im Jahre 1810 erfolgte mm nicht allein die lebte Umgestaltung des Rothen
Adler - Ordens in seine noch jetzt geltende Form , sondern auch die Feststellung
des ganzen Preußischen Ordenswesen durch die „Erweiterungs - Urkunde für die
Königlich Preußischen Orden und Ehrenzeichen vom 18 . Januar ", dem Tage
des Krönungssestes . Es ist dieselbe das Fundament , aus welchem auch gegen¬
wärtig noch die sämmtlichen Preußischen Orden ruhen , und daher in den Bei¬
lagen ^ » ) vollständig mitgetheilt worden . Sie enthält mit Bezug auf den
Rothen Adler - Orden zunächst die Verordnung der Stiftung einer zweiten und
dritten Klasse desselben , so wie einer am Bande desselben Ordens zu tragenden
goldenen und silbernen Verdienst - Medaille , und seht den Rothen Adler -Orden
zusammen mit den : Schwarzen Adler in die erste der beiden Hanpt - Abthei -
lungen Preußischer Orden überhaupt . —

Für die erste Klasse unseres Ordens soll es bei der Bestätigungs - Urkunde
vom 12 . Juni 1792 verbleiben , nur fallen die bis dahin üblichen goldenen
geflammten Ausfüllungen zwischen den Annen des Kreuzes weg , eben so die
acht Spitzen , für welche die Seiten so sein sollen , wie sie noch jetzt getragen
werden . Aus der einen Seite soll das Mittelschild den rothen Adler , auf der
anderen den Namenszng U. äV. führen .

Die nengestistete zweite Klasse soll dasselbe Kreuz von neuer Form , nur
etwas kleiner , um den Hals und die ebenfalls neugestiftete dritte Klasse dasselbe
an schmalen : Bande im Knopfloche tragen . Ein Stern ans der Brust aber soll
mit den beiden letzteren Klassen nicht verbunden sein .
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Alle drei Klassen des Ordens bilden in sich ein Ganzes , so daß die höhere

Klasse das Zeichen der unteren ansschließt .

Die allgemeine Perdienst - Medaille , sowohl die goldene als die silberne ,

soll am Bande des Rothen Adler - Ordens im Knopfloche getragen werden .

Auch hier hebt das Tragen der goldenen , als der höheren , das Tragen der
silbernen ans . Beide Medaillen wurden bei den ersten Verleihungen offiziell

Allgemeines Ehrenzeichen erster und zweiter Klasse genannt .
Wie bei allen übrigen Preußischen Orden und Ehrenzeichen , giebt der

Rothe Adler - Orden seinen Trägern das Recht , außer den Amtsverhältnissen

als die Ersten ihres Ranges und Standes geehrt zu werden .
Den Rittern der ersten Klasse des Rothen Adler - Ordens werden die Mili -

tair - Honneurs bewilligt , und zwar müssen die Schildwnchen präsentiren .

Das Wappen der Ritter des Rothen Adler - Ordens kann mit den Insignien

desselben umgeben werden . Bei Leichenbegängnissen können die Insignien zur

Ehre des Verstorbenen dienen , und das Diplom verbleibt als ein ehrendes

Andenken der Familie .

Vor der Hand soll nur die dritte Klasse des Rothen Adler - Ordens verlie¬

hen , die zweite Klasse aber für fortschreitendes Verdienst Vorbehalten bleiben .

Mit Ausnahme von Festungs - Arrest und Gefüngniß darf an einem Ritter

des Rothen Adler - Ordens nicht eher eine Lebens - , Leibes - und Ehrenstrafe

vollzogen werden , bis der Verlust des Ordens vom König selbst ausgesprochen
worden ist . — Alle Verleihnngsgebühren fallen weg .

In der Ordensliste vom Jahre 1810 findet sich auch die Bemerkung , daß

des Königs Majestät geruht habe , die Insignien der dritten Klasse des Rothen

Adler - Odens anznlegen und auch den Prinzen des Königlichen Hauses die

Insignien dieser Klasse zu verleihen , und bis auf den heutigen Tag tragen die

Prinzen des Königlichen Hauses eben so wie König Friedrich Wilhelm IV . ,
die Bestimmung des Hochseeligen Herrn ehrend , die dritte , seit dem Jahre 1830

( Seite 90 ) respektive die vierte Klasse , beständig und vor allen übrigen Orden

ans der Brust .

Die zweite Klasse wurde in den ersten Jahren gar nicht und zuerst im

Jahre 1812 an drei Personen verliehen .
Die dritte Klasse dagegen ward schon am 18 . Januar 1810 an sechsnnd -

fnnszig , im weiteren Verlauf des Jahres aber noch an vierundzwanzig Per¬
sonen , also im erstell Jahre an überhaupt achtzig Personen verliehen , unter
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denen wir die Rainen des Generals van Aork , des Generals van Scharn¬

horst , der Minister van Altenstein und van Dahna , des Graß - Kanzlers

Beyme , deS General -Pastnieisters vonSegebarth , des Ministers vonHum -

boldt und deS Kammerherrn ( Alexander ) van Humbaldt , deS Theater -

Direktors Iffland u . s . w . besonders hervorheben ; wie denn überhaupt die

ausgezeichnetsten Männer des Preußischen Staates sich in den Verzeichnissen
des Rathen Adler - Ordens finden . —

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde 1810 mit der ersten Klasse an sech¬

zehn und mit der zweiten Klasse an acht Personen verliehen , das Verzeichniß

derselben aber an den Schluß der Ordensliste gesetzt , obgleich die Erweite¬

rungs - Urkunde das Allgemeine Ehrenzeichen zum Rathen Adler - Orden und

diesen zur ersten Hanpt - Abtheilung aller Preußischen Orden rechnet .

Am 18 . Januar des folgenden Jahres fand sich der König bewogen ,

durch Kabinets - Ordre (60 zu bestimmen , daß die zu ernennenden Ritter der

zweiten Klasse des Ordens , wenn sie vorher die dritte Klasse gehabt , drei gol¬

dene Eichenblätter am Ringe tragen sollen . Eben so die Ritter der ersten

Klasse , welche vorher die dritte und zweite Klasse gehabt . Bei dieser sollen die

drei Eichenblätter an dem Ringe angebracht werden , der das große Eordon

befestigt . Wer eine höhere Klasse erhält , ohne vorher eine andere gehabt zu

haben , soll diese Eichenblätter nicht tragen .

Vom Jahre 1811 , 1814 , 1816 finden sich Verleihungen des Allgemeinen

Ehrenzeichens an Gemeinden , z . B . Ämow und Stüßkow im Kreise Angcr -

mnnde , Rnhrort im Regierungsbezirk Düsseldorf , so wie die Salzwirker -

Brüderschaft zu Halle , welche in der Ordensliste vom Jahr 1832 znm ersten

Male unter den Inhabern der vierten Klasse verzeichnet sind . Die Verleihun¬

gen hatten in der Form des alten Allgemeinen Ehrenzeichens erster Klasse statt -

gesunden , mit dem Bemerken , daß die goldene Medaille in den Altarkelch der

Kirchen eingesetzt werden sollte , wo dieselben sich auch gegenwärtig noch befinden .

Am 14 . Mai 1813 , also unmittelbar während des Krieges , setzte der

König fest , daß , unbeschadet der früheren Eintheilung aller Preußischen Orden

und Ehrenzeichen in zwei Hanpt -Abtheilungen , diese von mm an in der Ordcns -

liste chronologisch nach ihrer Stiftung auf einander folgen sollten . Demnach

erscheint in der Ordensliste vom Jahre 1817 nach dem Schwarzen Adler -

Orden zuerst der Militair - Verdienst - Orden (ftoui - le möi -ite ) mit den dazu

gehörigen Militair - Ehrenzeichen erster und zweiter Klasse von 1806 und den



früheren Jahren , nnd dann erst der Rothe Adler - Orden mit seinen drei

Klassen . Dagegen ist das Allgemeine Ehrenzeichen , als znm Rothen Adler -

Orden gehörig , nicht mehr wie in der Ordensliste oon 1810 hinter allen

übrigen , sondern unmittelbar hinter dem Rothen Adler - Orden und vor dem

St . Johanniter - Orden , Eisernen Kreuz n . s. w . verzeichnet . Es wird indessen

hinzugesngt , daß diese nur chronologische Ordnung keinesweges den Rang

zwischen den verschiedenen Orden bestimmen solle .

Ausfallend ist es , daß die Ordensliste vom Jahre 1817 zum ersten Male

erwähnt , daß der Rothe Adler - Orden ans dem Orden Oe ln 8iueerite her¬

vorgegangen , was weder in der Bestätigungs - Urkunde vom Jahre 1792 , noch
seit dem Erlasse derselben in irgend einem offiziellen Aktenstücke anerkannt

worden war . Die Veranlassung zu dieser späteren , nun aber als offiziell maß¬

gebenden Anerkennung ist nicht zu ermitteln gewesen .
Eben so enthält diese Ordensliste , ohne einen Belag dazu anzuführen , die

Bestimmung , daß die Ritter der ersten Klasse , wenn sie vorher die zweite und

dritte gehabt haben , die drei Eichenblätter nicht allein an dem Ringe , welcher

den großen Eordon befestigt , sondern auch in der oberen Spitze des Sternes

aus der Brust tragen sollen . Eine urkundliche Bestimmung über diesen Zusatz

zur Allerhöchsten Kabinets - Ordre vom 13 . Januar 1811 hat sich nicht aus¬
finden lassen , wahrscheinlich hat der König de » betreffenden Befehl nur münd¬

lich gegeben .
Dasselbe scheint für die Bestimmung angenommen werden zu müssen , daß

Geistliche , welche den Rothen Adler - Orden erster Klasse ans ihrem Amts -Talar

tragen , nicht das Ai -micl Coi -clo » über die Schulter und nach der Hüfte , son¬

dern das Ordenskreuz an sraitoii - um den Hals anznlegen habe » .
Im Jahre 1817 finden sich verzeichnet :

240 Ritter des Rothen Adler - Ordens erster Klasse ,

264 Ritter der zweiten und
328 Ritter der dritten Klasse .

141 Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens erster und

84 Inhaber der zweiten Klasse .

In der Ordensliste dieses Jahres findet sich auch die Königliche Kabinets -

Ordre wegen der Umwandlung der ersten Klasse des Allgemeinen Ehrenzeichens

in ein silbernes Kreuz znm ersten Male abgedrnckt . ^ ) Dieses silberne Kreuz ist

als der Vorläufer der gegenwärtigen vierten Klasse z » betrachten . Es sollte
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seit dem Jahre 1818 .
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eben so gesonnt sein , wie die Kreuze des Rothen Adler - Ordens dritter Klasse ,

nur um einige Linien kleiner . Das runde Mittelschild sollte die Inschrift füh¬

ren : Verdienst um den Staat , die Rückseite aber den Königlichen Namens -

zug . Getragen wurde es am Bande des Rothen Adler - Ordens dritter Klasse .

Am 18 . Juni 1825 befahl der König der General - Ordens - Conmnssion

in einer Kabinets - Ordre , künftig bei Verleihung der ersten Klasse an solche

Ritter , welche nicht mehr in Diensten stehen und vorher die zweite Klasse mit

Eichenlaub gehabt haben , den Ordensstern nicht mehr mit Eichenlaub in der

oberen Spihe zu verabreichen . Dagegen sollte es bei dem Eichenlaube am
Ringe des großeil Cordon verbleiben .

Die Ordensliste vom Jahre 1825 weist folgende Zahl von damals leben¬

den Rittern nach :

Erster Klasse 213 , von denen die ältesten noch ans dem Jahre 1793 .

Zweiter - 340 , von denen die ältesten aus dem Jahre 1812 .

Dritter - 725 .

Allgemeines Ehrenzeichen erster Klasse 379

- - zweiter - 319

Im Jahre 1830 erfolgte die Theilung der zweiten Klasse des Ordens in

zwei Abtheilungen , deren erste einen viereckigen Stern ans der Brust erhielt ,

und die Stiftung einer vierteil Klasse des Rothen Adler - Ordens an Stelle

der ersten Klasse des Allgemeinen Ehrenzeichens . Die Königliche Verordnung

ist vom 18 . Januar datirt ^ ) und seht fest , daß der viereckige Stern zur

zweiten Klasse mit der Spihe nach oben ans der Brust getragen werden soll .

Ans dem Sterne befindet sich das Kreuz in Uiuail mit demselben Mittelstück ,

wie aus dem Stern zur ersten Klasse . Es giebt also von da an eine zweite

Klasse mit dem Stern und eine zweite Klasse ohne Stern . Die Unterschei¬

dung mit dem Eichenlanbe blieb unverändert .

Weiter erhebt dieselbe Verordnung die erste Klasse des Allgemeinen Ehren¬

zeichens zur vierten Klasse des Rothen Adler - Ordens , so daß das Allgemeine

Ehrenzeichen nur noch in Gestalt der früheren zweiten Klasse desselben , der

silbernen Medaille , sortbesteht . Die sämmtlichen Inhaber des Allgemeinen

Ehrenzeichens erster Klasse , also des silbernen Kreuzes , wurden durch diese

Urkunde zu Inhabern des Rothen Adler - Ordens vierter Klasse gemacht ,

erhielten aber kein besonders dafür ansgefertigtes Verleihungs - Dekret . Das

bisherige silberne Kreuz sollte einen rothen Adler im Mittelschilde erhalten ,



ein Umtausch der Insignien aber nicht statt finden ; dagegen jeder Inhaber -
berechtigt sein , sich ein Kreuz nach dein neuen Muster unfertigen zu lassen .

Bei dieser Gelegenheit übersandte des Höchsteligen Königs Majestät sännnt -

lichen Prinzen des Königlichen Hauses ein Kreuz vierter Klasse mit dem An¬

heimgeben , dieses statt der dritten Klasse anznlegen , da die Bestimmung ans

dem Jahre 1810 besage , daß der König Allerhöchstselbst und die Prinzen des

Königlichen Hauses die damals niedrigste Klasse des Rothen Adler - Ordens

anlegen würden . Demgemäß sind von dieser Zeit beliebig beide Klassen des

Ordens von den Prinzen des Königlichen Hauses abwechselnd getragen worden .

Diesem ersten Anhänge zur Erweiterungs - Urkunde vom Jahre 1810

folgte zwei Jahre später , am 22 . Januar 1832 , ein zweiter Anhang , (65 )

welcher es zuerst ausspricht , daß der Eintritt in den Rothen Adler - Orden

grundsätzlich jedesmal mit der vierten Klasse beginnen müsse , und zwar ohne

allen Unterschied des Ranges der Personen oder anderer Rücksichten . Nur

solche Ausnahmen werden Vorbehalten , welche bis dahin bereits bei der ersten

und zweiten Klasse ohne Eichenlaub stattsanden . Um aber das für die erstell

drei Klassen in Anwendung gebrachte Prinzip beizubehalten , nach welchem

durch die Hinzusügnng von Eichenlaub das Avancement im Orden dem Auge

erkennbar gemacht wird , so sollen Diejenigen , welche die dritte Klasse erhalten ,

nachdem sie mit der vierten angefangen , eine Schleife von eben dem Bande

tragen , an welchem das Kreuz getragen wird , und zwar soll diese Schleife an

dem Ringe befestigt sein . Somit vertritt die Schleife bei der dritten Klaffe

die Stelle des Eichenlaubes bei der zweiten lind ersten .

Rach dieser neuen Anordnung konnten Diejenigen , welche den Rothen

Adler - Orden in seiner dritten Klasse vor Stiftung der vierten erhalten hatten ,

die Schleife nicht anlegen . Der König behielt sich indessen vor , bei sich dar¬

bietender Veranlassung und als Anerkennung erneuerten Verdienstes , die

Schleife nachträglich hinznzufügen .

Mit Bezug ans diesen zweiten Nachtrag zur Erweiterungs - Urkunde suchte

im Jahre 1838 ein älterer Ritter dritter Klasse die Verleihung der Schleife

nach und gab dabei an , daß , nach allgemeiner Meinung im Publikum , eine

Bestimmung vorhanden sei , welche jedem Inhaber der dritten Klasse , nach

zehn Jahren des Besitzes der dritten Klasse ohne Schleife , ein Anrecht ans

nachträgliche Verleihung der Schleife zugestehe . Da sich weder bei dem Ministe¬

rium des Königlichen Hauses , noch bei der General - Ordens - Eomnnssion etwas



Urkundliches über eine solche angebliche Bestimmung vorfand , so wurden ander¬

weitige Nachforschungen darüber angestellt , und es fand sich allerdings eine

Kabinets - Ordre Seiner Majestät des Königs , oom 19 . Dezember 1834 an das

Staats - Ministerium , (66 ) welche es bestimmt ausspricht , daß solchen Rittern

dritter Klasse , welche seit zehn Jahren im Besitz des Ordens und nach ihrem

Range oder sonstigen Verhältnissen wohl znm Ausrücken in die zwecke Klasse

geeignet sind , die Schleife nachträglich oerliehen werden kann ; ja daß der

König diese Begünstigung auch aus jüngere Ordensritter anszudehnen geson¬

nen sei , wenn sich Veranlassung dazu zeige .

In Folge dieser Königlichen Bestimmung , welche der General - Ordens -

Commission erst im Jahre 1838 mitgetheilt wurde , hielt sich das Staats -

Ministerium in seinen jährlichen Vorschlägen daran , daß nur solche Personen

für die nachträgliche Verleihung der Schleife zur dritten Klasse oorgeschlagen

wurden , die geeignet waren , auch in die zweite Klasse oorzurücken , wogegen

alle Ausländer , pensionirte Beamte n . s . w ., in dieser Beziehung unberücksichtigt

blieben . Demnach findet sich in der Ordensliste vom Jahre 1838 , im Gegen¬

sätze zu derjenigen von 1832 , die nachträgliche Verleihung der Schleife jedes¬

mal besonders hinter den Namen angeführt und das Jahr dieser nachträglichen

Verleihung hinzugesügt .

Im Jahre 1832 betrug die Zahl der lebenden Ritter des Rothen Adler -

Ordens : Erster Klasse 195 , von denen die ältesten noch immer ans dem

Jahre 1793 .
Zweiter - mit dem Stern 40 .

ohne Stern 338 .
Dritter - 1124 .

Vierter - 957 .

Allgemeines Ehrenzeichen 919 .
Im Jahre 1838 , ebenfalls nach den Angaben der Ordensliste von die¬

sem Jahre : Erste Klasse 197 .
Zweite - mit dem Stern 118 .

- - ohne Stern 389 .
Dritte - 1351 .

Vierte - 2282 .

Für das Allgemeine Ehrenzeichen findet sich in diesem Jahrgange der

Ordensliste kein Nachweis .



Am 7 . Juni 1840 stnrb König Friedrich Wilhelm III . Er hatte dem

Rothen Adler - Orden diejenige Bedeutung für den Preußischen Staat gegeben ,

welche ein allgemeiner Verdienst - Orden haben muß ; denn jedwedes Verdienst

um den Staat , um Wissenschaft und Kunst , Verwaltung und die Interessen

der bürgerlichen Gesellschaft fand durch ihn seine Anerkennung und seine Be¬

lohnung . Vom Jahre 1810 an bis zu seinem Tode legte der König selbst

das Band und Kreuz der dritten Klasse des Ordens nie ab und that Alles ,
was in seinen Kräften stand , den Orden zu einer Aristokratie des Verdienstes

und der dankenswerthen That zu machen . Bei seiner Thronbesteigung fand

Friedrich Wilhelm III . den Rothen Adler - Orden wenig anders , als er

bis 1792 in den Fränkischen Fürstenthümern gewesen war , ein Zeichen der

Hofehre und eine Begleitung hohen Ranges im Staate . Unverkennbar hat¬

ten die Erfolge , welche Napoleon durch die Stiftung der Ehrenlegion in

Frankreich erreichte , den König aufmerksam gemacht , daß manches wirkliche

Verdienst um den Staat , nach den bis dahin in Preußen geltenden Grund¬

sätzen für Ordensverleihungen , überhaupt gar nicht vorn Staate durch ein
äußeres Zeichen anerkannt werden konnte , und der Wunsch des Monarchen ,

jedem Verdienst gerecht zu werden , gleichviel , in welcher Sphäre der bürger¬

lichen Gesellschaft es sich zeige , sprach sich vorzugsweise und umfassend in seinen

verschiedenen Stiftungen und Erweiterungen für den Rothen Adler - Orden ans .

Zeitgenossen erinnern sich auch noch sehr wohl des tiefen Eindruckes , den es ans

Alle machte , als unter den ersten Verleihungen der im Jahre 1810 neugestis -

teten dritten Klasse sich neben Ministern und Generalen auch ein Landrath ,

ein Professor , ein Theater - Direktor , ein Prediger und ein Regierungs - Assessor

befanden . Die neue Ehrenstistung ging aber auch mit der Reorganisation
des Staates Hand in Hand , und wenn dem Preußischen Beamtenstande unter

der Regierung des Hochseeligen Königs ganz Europa die Anerkennung vor¬

züglicher Tüchtigkeit , Pflichttreue , Unbestechlichkeit und ehrlichen Eifers für

den Fortschritt nicht versagt hat , so erkennt der Tieferblickende leicht eine der

mitwirkenden Ursachen in den Stiftungen Friedrich Wilhelms III . für

ehrende Anerkennung auch des bürgerlicheil und bescheidenen Verdienstes .

In den ersten sechs Jahren der Regierung Friedrich Wilhelms IV .

blieb der Orden unverändert in seiner Verfassung . Bei seiner Verleihung

wurden dieselben Grundsätze befolgt , welche sich während eines Zeitraumes

von dreißig Jahren festgestellt hatten . Kurz vor dem Tode des Hochseeligen
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Königs hatte die General - Ordens - Kommission zwar eine Art non Reglement

zusannnengestellt und der König dasselbe durch Allerhöchste Kabinets - Ordre

noin 25 . April 1840 genehmigt , nach welchem eine feste Übereinstimmung

in Bezug ans die sofortige oder nachträgliche Verleihung der Schleife und

des Eichenlaubes herbeigesührt werden sollte . Diese Allerhöchste Ordre ist in¬

dessen nicht öffentlich bekannt gemacht worden , und kann demnach für etwaige

Reklamationen nicht zur Norm dienen . Die darin ausgesprochenen , nicht sonst

schon in dieser Darstellung erwähnten Grundsätze lauteten :
„ Ausländer , die in anderen Staatsdiensten stehen , erhalten jederzeit

die erstell drei Klassen ohne Eichenlaub und die Schleife selbst dann nicht ,

wenn sie schon vorher die vierte Klasse empfangen haben , oder durch Ascension

zu einer höhereil gelangen sollten . "

„ Inländer , die nicht in aktivem Staatsdienste stehen , sich aber zu Aus¬

zeichnungen gnaliffziren , erhalteil gleichfalls obige Klassen ohne Eichenlaub

oder Schleife . Sollten sie die vierte Klasse schon besitzen , so empfangen sie
dennoch die daraus folgenden Klassen ohne jene Bezeichnungen . Nur als

Belohnung für einen ganz speziell verdienstlichen Fall kann Jemand , welcher

die vierte Klasse besitzt und nicht im aktiven Staatsdienst steht , die dritte Klasse
mit der Schleife erhalten . "

„ Eben dieses gilt
1 ) wenn Inländer den Staatsdienst bereits verlassen haben und später eine

höhere Klasse als Gnadenbezeigung empfangen ;

2 ) wenn sie eine Zwischenklasse überspringen . "

Da indessen viele Fälle vorliegen , welche mit den , in dieser nicht öffentlich

bekannt gemachten Ordre ausgesprochenen Regeln keinesweges übereinstimmen ,

so hat sie für die mit dem Orden gnädigst Beliehenen keine statutarische Bedeutung .

Die nach abermaligem Verlaufe von sieben Jahren im Jahre 1845 er¬

schienene Ordensliste weist das Zahlenverhältniß der zur Zeit lebenden Ritter

in folgender Übersicht nach :
Erste Klasse 1t ) 7 .
Zweite - mit dem Stern 250 .

ohne Stern 568 .
Dritte - 1947 .

Vierte - 3739 .

Allgemeines Ehrenzeichen 3288 .

MH



Erst i » > Jahre 1846 , am Tage dar dem Krönung ? - und Ordensfeste , trat

eine Veränderung für die inerte Klasse des Ordens ein , indem das bis dahin

silberne Mittelschild des silbernen Kreuzes in ein Schild van weißer Emaille

mit dem Zeichen des rathen Adlers , ganz wie ans dem Mittelschilde des

Kreuzes dritter Klasse , befahlen wurde . In der desfallsigen Kabinets - Ordre

an die General - Ordens - Eonnniffion / ^ ) welche in 22 der „ Allgemeinen

Preußischen Zeitung " bekannt gemacht wurde , genehmigte der König , daß die

bisherigen Inhaber der vierten Klasse sich statt der früheren , die neue Deco -

ratian selbst anschaffen und ohne Weiteres anlegen durften . Diese Farm des

Ordenskrcnzes vierter Klasse ist nach jetzt üblich . Besonders erwähnt wird

in dieser Ordre , daß das Kreuz van mattem Silber sein soll .

Bald nach dieser Veränderung kam es durch den Geheimen Staats -

Minister Grasen zu Stalberg im Staats - Ministerium zur Sprache , daß ,

in Hinsicht ans Verleihungen des Rathen Adler - Ordens an Ausländer , die

Ausstellung bestimmter Prinzipien für die Vorschläge dazu wünschenswert !)

wären . Es war nämlich vargekammen , daß Ausländer für verdienstliche

Handlungen im Interesse Preußens die vierte Klasse des Ordens erhalten

hatten , während andere in gleichem Range und gleichen Verhältnissen mit

ihnen stehende Diener oder Unterthanen des betreffenden Staates , svsart mit

der dritten Klasse begnadigt wurde » . Das Staats - Ministerium faßte auf den

Vortrag des Geheimen Staats - und Kabinets -Ministers Freiherrn van Eanitz

unterm 25 . Mai 1846 den Beschluß , bei Vorschlägen fremder Unterthanen zum

Rathen Adler - Orden durch das Staats - Ministerium vorher die Mitwirkung

des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten eintreten zu lassen , um vorher

alle nöthigen Erkundigungen über die Dienst -, Rang - und sonstigen Verhältnisse

des Ansznzeichnenden einznziehen , ehe die Vorschläge Seiner Majestät dem Kö¬

nige vom Staats - Ministerium vorgelegt würden . Es wurde in diesem Jahre ,

und zwar am 10 . September , auch Allerhöchst bestimmt , daß kein Beamter im

Range eines Kammergerichts - Kanzlei - Secretairs znr vierten Klasse des Rothe »

Adler - Ordens vorgeschlagen werden solle , wenn er nicht das Allgemeine Ehren¬

zeichen schon besitze . Besitzt er es nicht , so darf derVorschlag nur zu diesem erfolgen .

Die kriegerischen Ereignisse des Jahres 1848 veranlaßten die Stiftung der

Schwerter als besonderes Abzeichen für militairisches Verdienst . Die dar¬

über lautende Kabinets - Ordre an die General - Ordens - Eonmiiffion (68 ) sogt ,

daß diejenigen Offiziere , welchen Seine Majestät der König für die kriegerischen



Ereignisse in Schleswig - Holstein den Rothen Adler - Orden zn oerleihen beab¬
sichtigen , das Ordenskreuz mit zwei übereinander stehenden Schwertern erhal¬

ten sollten und daß diese Distinetion sür den Orden auch in Zukunft beibehalten

werden würde . Bei Verleihung der höheren Ordensklassen sür Auszeichnung
im Frieden werden die Schwerter am Ringe des Kreuzes und auf dem Ordens¬

stern über dem Mittelschilde angebracht , wogegen dann Schleife oder Eichen¬

laub wegfallen . Nach den hier ausgesprochenen Grundsätzen wird auch gegen¬

wärtig noch der Orden an Militair - Personen verliehen .

Dem so verhängnißvollen Jahre 1848 sollte aber der Orden auch noch

eine andere Stiftung verdanken , welche eine hohe Bedeutung für die vaterlän¬

dische Geschichte hat . Es ist dies die Hinznsügnng von Krone und Scepter

sür diejenigen Klassen des Rothen Adler - Ordens , welche der Minister -Präsident ,

General Graf vonB rande n bnrg und die Staats -Minister v onLaden b erg ,

Freiherr von Mantcnssel und von Strotha bereits besaßen . Seine Maje¬
stät der König faßte den Entschluß dazu am 18 . Januar 184V , da die genann¬
ten Minister Allcrhöchstdenselben gebeten hatten , sie bei dem Ordensfeste dieses

Jahres mit keiner höheren Klasse zu bedenken , und sprach ihn in einem Gc -

sammtschreibeiZoo ) an dieselben ans . Es wurde ihnen nach dem Inhalte dessel¬

ben freigestellt , die nenverliehcnen Auszeichnungen von Krone und Scepter

anzulcgen , wann sie es für gut halten würden , und einen offiziellen Ausdruck

erhielt diese besonders ehrende Gnadenbezeigung durch die Kabinets - Ordre

vom 11 . Februar 1850 an die General - Ordens - Eommission / ' o) m welcher

die Form der Insignien näher bestimmt und festgesetzt wurde , daß bei einem

Hinanfrücken in eine höhere Ordensklasse — der Freiherr von Mantenfsel

besaß damals erst die dritte Klasse — die Auszeichnung von Krone und Scepter

mit hinübergenonnnen werden sollte .

Im Jahre 1851 verfügte eine Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 26 . Fe¬

bruar , daß die Insignien sämmtlicher Klassen des Rothen Adler - Ordens , wenn

derselbe an Nicht - Ehristen sür hervorragendes Verdienst verliehen würde , nicht

mehr die Kreuzesform haben sollten . Der Orden war schon früher an Nicht -

Ehristen für besondere Verdienste um den Preußischen Staat verliehen wor¬

den ; der tief religiöse Sinn des Königs sträubte sich aber gegen das christliche

Kreuz auf der Brust von Nicht - Ehristen . Die Form der Ordens - Insignien
wurde demnach in der Allerhöchsten Kabinets - Ordre ^ ) sür Nicht - Ehristen

und durch spätere Erläuterungen dazu folgendermaßen festgesetzt :
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Die vierte Klasse besteht aus einer silbernen Sanne in der Größe eines

kleinen Thalerstückes . In der Mitte befindet sich das weiß eniaillirte runde

Schild mit dem Rothen Adler und ans dem ebenfalls weiß emaillirten Mittel¬

schilde der Rückseite der Königliche Namenszng mit der Krane .

Die dritte Klasse hat einen viereckigen Strahlcnstern , welcher ans der lin¬

ken Brust getragen wird und in dem ebenfalls weiß emaillirten Mittelschilde
das Emblem des Rathen Adlers , so wie ans der Rückseite den Königlichen

Namenszng mit der Krane , ebenfalls auf Emaille .

Die zweite Klasse einen etwas größeren viereckigen Strahlenstern mit dem

Mittelschilde der ersten Klasse , aber ahne die Worte : Kineei -e et eonstLiiter .
Er wird en « antoii - um den Hals getragen . — Wird die zweite Klasse mit

dem Stern verliehen , so fehlt auch diesem das Kreuz nnd die Inschrift .
Die erste Klasse hat denselben Stern wie die erste Klasse des Ordens

überhaupt . Die Strahlen sind aber glatt und wird derselbe am g' i ' -uul

Ooräon - Bande statt des Ordenskreuzes auf der Hüfte , um den Hals getragen .

Tafel XIV der artistischeil Beilagen enthält die genauen Abbildungen .

Zugleich verfügte diese Allerhöchste Kabinets - Ordre die Verleihung des
Rathen Adler - Ordens erster Klasse in dieser neuen Form an den Kaiserlich

Türkischen Staats - Minister Mehemet Ali Pascha . Da indesseil auch früher

schon Mahamedaner den Orden erhalten hatten , z . B . Mnstapha Reschid

Pascha im Jahre 1841 , so entstand die Frage , ob die bereits verliehenen

Insignien gegen die neue Form ausgetauscht werden sollten . Eine Bestim¬

mung hierüber ist nicht bekannt geworden , aber seit dem Jahre 1851 erfol¬

gen alle neuen Verleihungen an Nicht - Christen in der veränderten Form ohne

Andeutung des Kreuzes .

Die letzte Vervollständigung für den Orden trat am 29 . Dezember 1851
ein , indem den Ordens - Insignien , wenn der Orden nach fünfzigjähriger

Dienstzeit verliehen wird , die Zahl 50 in der Art hinzugefügt wird , wie dies
Tafel XIII der artistischen Beilagen zeigt . Die betreffende Königliche KJrbinets -
Ordre , 02 ) welche die Anfertigung der Zahl 50 in Silber anordnet , wurde später
durch die Bestimmung ergänzt , daß sie nur bei der vierten Klasse in Silber , bei
allen andern Klassen aber in weißer Emaille bestehen solle .
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Jegekiten . Nrlunulen mul Anmerkungen .

^ er vollständige Titel des Buches ist : „Hochfürstlich Brandenburgischer Ulysses , oder Verlauf der Länder -
Reise , welche der Durchlauchtigste Fürst und Herr , Herr Christian Ernst , Markgraf zu Brandenburg , zu Magdeburg ,
in Preußen , zu Stettin , Pommern , der Cassuben und Wenden , auch in Schlesien , zu Crossen und Iägerndorf re. Herzog ,
Burggraf zu Nürnberg , Fürst zu Halberstadt , Minden und Cammin , durch Deutschland , Frankreich , Italien und die
Niederlande , höchstlöblich verrichtet . Aus denen Reis - Diarüs zusammengetrage » und beschrieben durch Siegmund
von Birken , 0 . Oc » n . ? rä . Mit Seiner Churfürstlichen Durchlaucht zu Sachsen sonderbarem krivilsAio , znm
zweytenmal gedruckt in Bayreuth dnrch Joh . Gebhardt , 1676 . "

r .
Der Conrector Johann David Meyer zu Hof , welcher bei Gelegenheit einer Schulfeier seines Gymnasiums

einen „ ^ eluiu Oratorium " über den Hochfürstlich Brandenburg . Culmbachischen Orden äs la 8ii , osrits halten
wollte , wandte sich schon im Juli 1721 an das Plassenburger Archiv , um genauere Nachrichten über den Orden äs
la Ooueoräs zu erhalten , de » auch er für den Ursprung des Ordens äs la Zinssrits und somit des Rothen Adler -
Ordens hielt , bekam aber von dem damaligen Archivar der Plassenburg , Schöpfs , folgende Antwort , deren Concept
dort » och bei de » Akten liegt :

„ hochEdler und hochgelahrter , Hochgeehrtester und werlhester Gönner ! wann Euer hochEdlen äsoiäsrio mit Erlhcilung
einer , oder anderen erlangten Nachricht nur einigermaassen ein genügen Ihn » könnte , würde solches so schuld - als willigst von
mir geschehen . Ich kan » aber versichern , dast von denen 8tauitis , welche bei Stifftung Lsrsnissimi Dstuimti (Ordens
aut der Lander -Reise vielleicht zu Pappier mögen segn gebracht worden , nie etwas gesehen . —

weilen auch von dem Durchlauchtigsten (Ordens -Fnndatore das Gnaden -Zeichen anfänglich gar wenigen , und zwar nur
4 verlohnen sonstsrirst worden , wie Renschel in seinem edirten Brandenburgischen Stammbaum lp ^ A- 1>3 , wovon
sxtvastunr beglegen wollen , ) sxprsoss antührt , nach der Seit auch an Niemanden zu sehen gewesen , bist -Juno 17lO , desten
lisuovatioii erfolget , als vermuthe , dast beg der Stifftnng an sonderbahre und weitläustige Dssss nicht möge segn gedacht
worden . Jnmittetst ooiniirunisirs hierbeg in Abschrift diejenigen Statura , ssiehe die Regeste Ido . 16 .) , welche beg lisuo -
vatioli des Grdens cLuuo 17tO durch den Druck zum Vorschein gekommen , und mir daniahls von einem guten Freunde aus
Erlange » commuuioirst worden , womit Euer HochEdlen gerne bedienen mögen , wenn selbige nicht schon beg anderen Sachen
in einem Volumius eingebunden wären .

Eine weitere Nachricht hievon wird vielleicht beg Herrn Geheimen Rath und Amblshanptmann zu wnnsiedel , Herrn von
Lindfelk zu erlangen segn, dann dieser ist Kssrsturius solchen rsuovirtsn Vrdens gewesen .

Bayreuth , den 31 . Juli 1721 . Schöpfst "
Der Conrector Meyer mußte sich daher in seiner Schrift : „ Von der Weltliche » Ritter Orden Llorulits "

begnügen , nur die schon anderweitig gedruckt vorhandenen Daten zu geben .

z .
Der Orden äs la Osusrosits , Ursprung des jetzigen Königlich Preußischen Ordens xour 1s Älsrits , wurde

1667 von dem Kurprinzen Friedrich , also bei Lebzeiten seines Vaters , gestiftet . Diese Jahreszahl geht aus de »
folgende » wenig bekannten Aktenstücken hervor , während die meisten Ordenswerke ohne weitere Beglaubigung das
Jahr 1685 angeben . Die 1781 bei Unger in Berlin erschienenen : „ Historisch . politisch . geographisch . statistischen und
militairischen Beiträge , die Königlich Preußischen und benachbarte Staaten betreffend ", geben in ihrer zehnten Abtheilung
einige Urkunden unter der Versicherung , daß sie theils von dem hohen Stifter selbst , theils von seine » vertrautesten
Diener » eigenhändig aufgesetzt worden , ohne indessen die Angabe weiter zu beglaubigen .

Da diese Schriftstücke ein interessantes Bild Erbprinzlicher OrdenSstiftnngen in damaliger Zeit gewähren und die
Analogie für den Orden äs 1a. Oouooräs sowohl , wie für den Orden äs la sinssrits nahe liegt , so theilen wir die -
selben hier mit , wobei vor allen Dingen im Auge zu behalten ist , daß Friedrich I ., 1657 geboren , erst zehn Jahre alt
war , als er mit seinem älteren Bruder , Kurprinz Carl Aemil , den Entschluß zur Stiftung des Ordens faßte .

1. Erster Entwurf ; » den Vrdens - Statuten .
1. Seg kund und zu wissen hiermit jedcrmönniglich , dast nachdem der Ourchlauchtiglle Fürst und Herr , Herr Friedrich von

Gottes Gnaden , Markgraf zn Brandenburg , zu preuken ic ic. ic. durch viele erhebliche Ursachen bewogen worden , eine Orärs
einzntuhren und anzustellen : dast er endlich nach vielfältig gehaltenen Rath beschlosten, selbiges aut folgende Manier zu thun , wollen
und begehren auch , dast ihre Nachkommen und Ossssnäsiitsii alles , was in dielen , offenen Jntlrumente begriffen , eigentlich
ohne einyige verendernng folgen , nndt demselben in allen Nachkommen .

2 . Betreffend den Namen des (Ordens , ist derselbe der Gencrosititt -Drden genannt .
3 . Solle » die Glieder dieses (Ordens sich dieses angelegen sein lassen , dast sie in allen ihrem Thun und Lassen, die Generosität

so in Acht nehmen , dast man sie nicht nur an ihren Abzeichen vor Glieder dieses (Ordens erkenne , sondern dast ihre Thaten es an
den Tag geben , dast sie davon fegen .

-1 Derowegen sollen sie sich dergestalt gegen alle Menscben verhalten , dast nicht die geringste Rlage wider sie vernommen werde .



3 . Sonderlich sollen ober die Glieder dieses hochlöblichen Erdens in gnleni verstände undl verlrauen »nler einander leben
und einem jeglichen nach seinen bland seinen gebührlichen Respekt beweisen .

6 Enffcrsten Vermögens sollen lie sich angelegen sein lassen , diesen Erden nicht allein in gutem Wohlstände zu erhalten ,
sondern auch dahin trachten , dah derselbe je lenzer , je mehr in Ausnahme komme .

7 . weil aber solches meiste ,ithcils liegt an der Einigkeit der Glieder , alh mul ! sonderlich darauff Acht gegeben werden , das!
dieselbe fest unwankelbahr erhalte » werde , Sobaldt sich nur einige Mihhelligkeiten zwischen zwei Gliedern erregen möchten , soll der
Grohmcister in geschwinder Egl zum wenigsten Dreg Glieder dieses Erdens zusammen kommen lassen , denselben den Verlaufs
der Sache vortragcn , nnd was sie recht undt billig zu segn uriheilen werden , den Mihhelligen Vorhalten undt ihnen gebielhen ,
sich darnach zu verhalten .

8 . Däfern aber der Grohmcister selbst also mit jemandem in Mbhelligkeit geriethe : soll der gegenwärtige Drdensbruder
Deniselben höflich renionstrircn , nndt ihn seines Erdens erinnern . Sollte aber alsdann der Grohmeister dennoch fortlahren , so soll
mit den, Grohmcister eben als wie mit anderen Erdensgliedern verfahren werden .

9 . Sollen die Glieder dieses Erdens allezeit aufs ihrer Brust ein klein Gulden - Nrentz mit einem Edelstein in der
Mitte tragen .

10 . Wann er aber solchem nicht » achkomme , nndt von einem Erdensbruder ohne Nrentz gefunden wurde , soll derselbige
fünf Dukaten vor solche, seine Nachlässigkeit demjenigen , so ihn betroffen , z» entrichten schuldig sein .

II . pretocoll , so in Gegenwart bepver Prinzen Earl Hemils und Friedrichs und des Herrn
von podewils den 8 . May 1667 wegen des Vrdens der Kenerosite abgehalten worden .

^ etum den 8 . Mag 1667 .
Drsessutibus Ksreriissiiiii « Dririoixibu » 0 uroIo .Vsinilio , Frsdoi - ioo und Herrn Dudsrvslsson .

(Ein von Podewils war Ivdg Ober - Schenk )

1. Sst einhellig beschlossen, dah die Ordi -o Nahmen haben soll : Ordrs 6s In Osnorosito .
2 . Dah alle diejenige » , so von dem Grohmeister z« dieses Erdens Glieder angenommen , verbunden fegen , ein Klei» Nrentz

von klarem Golde mit einem Edelgestein in der Mitte allezeit ans der Brust zu tragen .
3 . So aber einer von den Gliedern dieses Erdens ohne solches Nrentz von einem Erdensbrnder betroffen worden , soll er zur

Straffe seiner Nachlässigkeit fünf Dukaten z» entrichten schuldig sein .
4 . Weil die Seit Nicht hat leiden wollen , ein meyreres zu schlichen , ist solches bis aus Gelegenheit ausgcschoben worden .

III . Eigenhändiger Aufsatz des Prinzen Friedrichs , wornach die Vestallnngsbriefe für die
aufzunehinenden pitter eingerichtet werden sollten .

von Gottes Gnaden , Friedrich , Markgraff zu Brandenburg , Fürst zu Halberstadt , des Hochlöblichen Erdens der Generosität
Grohmeister ic.

Unseren gnädigen Grup nndt Was wir sonst Liebes undt Gutes vermögen zuvor ! —
vielgeliebter Herr General -Major Eller , wihr erinnern uns der gnädigen Zusage , welche Wihr euch ßeg eurer anwesenheil

alhie gelha » , dah wihr euch in Unseren Erden der Generosität mitl äuff - undt annehmen undt »litt einem Nrentz gnädigst
versehen wollte ».

Sn folge nun gedachter Zusage , senden Wihr euch hiemit solches Nrentz undt nehmen euch krall dieses zu einem Erdens -
Bruder der Generosität .

Wollen nndt befehlen euch hiermit ernstlich , dah ihr nicht allein von allen Erdens -Brüdern davohr erkannt undt gehalten
werden sollet , sondern vergönnen euch dabeg , dah ihr alle krivilsAin , Rechte und Gerechtigkeiten , so denen anderen ertheilct ,
auch yinfnhro ohne cintzige Hinderung geniesten undt euch derselben zu gebrauchen völlige Macht habet , nndt also in allen Stücken ,
kein einziges ansgenomme », den anderen Erdens -Brüdern gleich sein sollt .

was nnn hergegen eure Pflicht mit sich bringt , wie ihr in allen Dingen der Generosität gemäh zu leben , Uns äls euren
Grohmeister getreu nndt holdt z« segn , des Erdens Aofnehmen undt Wohlfahrt zu suchen nndt das Nrentz zu allen Seiten , beg
Vermeidung 3 Dukaten Straffe , zu tragen schuldig segn sollet , solches könnt ihr weitlünstig von nnlerem Erdens - Lanhlern oder
Vice - Eanhlern erfahren ; Unterdessen zweifflen wihr nicht , ihr werdet euch in allen so verhalten , wie es einem rechten getreuen
Erdens -Bruder eignet undt gebühret nnd verbleiben euch allezeit in Gnaden gewogen .

Cölln an der Spree , den . des Jahres 1667 .
von Gottes Gnaden Friedrich , Markgrafzu Brandenburg , Fürst zn Halberstadt ,

des hochlöblichen Erdens Grohmeister .

IV . protocell de deio Landsberg de » 7 . September 1673 .
DrnsssrUidirs Ihro Durchlaucht der Herr Grohmeister und Ihr » Durchlaucht der Herr 8soior .

1. Es finden Ihr » Durchlauchten der Herr Grohmeister nndt der 8snior voftr höchst nothwendig , dak die Ordrs wieder
in Auffnehmen und Crdnung gebracht werde .

2 . Es finden Ihro Durchlauchten vohr nothwendig , dah eine gewiste Anzahl bestellet werde , welche ordentlich Zusammen¬
kommen nndt die Gesetze des Erdens nicht allein erneuern , sondern auch neue Gesetze zu machen , Macht haben sollen .

3 . Sn solcher Susammenknnst haben Ihro Durchlauchten der Herr Grohmeister nndt ssirior nebst sich ernennet den
Lommandeur von podewels und den Commandeur Schwerin .

4 . Db nun zwar der von podewels abwesendt , so finden Ihro Durchlauchten dennoch vohr ralhsam , dah mit Zuziehung
des von Schwerin , an diesem nützliche » Werke ein Anfang gemacht werde , znmayle » der von podewels in einer geraume » Seit
nicht wiederkommen dürffte .

3 . Wollen Ihro Durchlauchten , dah bei nächflkommender Versammlung , wann man die eigentliche Zahl der Ritter wird erforscht
haben , eine gewisse Zahl der Ritter nnd Erdens -Glieder , über welche durchaus keine gemacht werden sollen , bestimmet werde .

6 . Diejenige aber , welche anitzo schon Hoffnung haßen , als da seindt , der Herr Baron Moritz von Brandt , Rittmeister
Marwitz , Itsm der älteste Fürst von Holstcin -Sonderburg , sollen alsobäldt in der Ordre anff - undt angenommen werden .

7. hernach soll keiner wieder zum Ritter gemacht werden , bis dah so viel abgegangen , dah Stellen vneniit fegen .
8 . wenn aber eine Stelle vasLut sein wird ! , soll es dem Grohmeister nicht freg stehen , dieselbe ohne vohrwissen des Herrn

8snioris und der Herren Oommsudirrorsil zn vergeben , sondern ihnen allerseits Nachricht davon geben , nndt alsdann
die vnonuts Stelle ausfüllen .

9 . Oer Herr 8srdor aber und die Herren 0 » i>im « i>dnt <irt : i> Können den Herrn Grohmcister in solchen Fall , ohne ganz
erheblichen Uhrsachen , alh dah die Person , die der Herr Grobmeister befördern will , etwa iriespndsl ist, nicht eoritrndioiren .

10 . wann nuyn der Herr 8sirior nndt Ooirnnsudirtor nichts wider der OrsLtiair des neuen Ritters einzuwenden , soll



8 Ski «- 4 —0.

dieselbe nicht anders , als in Gegenwart 6 Ritter auss förmlichste , wie man sich dessen vereinigen würde , geschehen -, unter denen
6 Ritter aber solle», dalern es immer möglich , zwcg Ooioiuoilslarorc -u leg ».

U Oer neue Ritter soll sich in allen Lassen den 8tatut ! s des Grdens gemitsi verhalten , zuvörderst dem Herrn Grossmeistcr
undt 8suiori gebührenden Respekt erweisen . Asse seine Aktionen nach der Richtschnur der wahren Generosität richten , das
Rrentz hei Straffe fünff Dukaten öffentlich tragen , undt soll hierunter durchaus niemandem durch die Linger gesehen werden .

12 . Oie Unordnung , dass das Rrentz verborgen getragen iverde , undt um den hals gebunden , dass man cs nicht vergessen
könne , soll durchaus ! nicht mehr geduldet werden , sonder » ein jeglicher sowoss Doiaiiiailclvur als des Herrn 8siliors Hochfürstliche
Onrchlaucht , ja des Grossmeiflers hochsürsiliche Durchlaucht selbsi, werden das Rrentz oeffentlich und nicht an den halb , sondern an
die Rlegder gebunden tragen ; im Lasse sie aber dagegen thälen , 10 Thaler verspielet haben .

13 . Oie Ceremonic des Ritterschlages mnt ! an einen gewisse» Gisst , woselbsi gleichsam die Residentz des Grossnieisiers niüsie
sesigcsiesst werden , geschehen.

Das letzte Aktenstück enthält ein Verzeichniß der Lommenderien und Ritter , so wie sie in den Jahren 1667 bis
1685 , wo dann die eigentliche dauernde Stiftung des Ordens geschah , gewesen sind .

Es nennt die Coinnienderien Egel mit achtzehn Rittern , Hornburg mit neunzehn . Oster wieg mit zweiund -
zwanzig , Kloster Zinna mit zweiundzwanzig und Kloster Groningen mit neunundzwanzig Rittern .

Das Ordenszeichen , wie es vom Jahre 1685 an bestand , war ein blau emaillirtes achtspitziges Kreuz mit vier
goldenen Adlern zwischen den Spitzen . Im obersten Ende des Kreuzes befand sich unter einem roth einaillirten
Kurhute lspäter KönigSkronej ein D und in den anderen drei Enden desselben das Wort ; Clous - rosi - ks mit goldenen
Buchstaben . Jmhoff sagt , das Wort Clsuerositö habe zweimal kreuzweis und in schwarzer Farbe auf dem Kreuze
gestanden .

4 .

Der Brief des damals dreizehnjährigen Prinzen Christian Ernst an den Kurfürsten Friedrich Wilhelm ist ein
zu deutliches Zeichen seiner damals schon entwickelten Charakterfestigkeit , als daß wir denselben hier nicht aus den
„ Märkischen Forschungen IV Seite 289 " vollständig mittheilen sollten ;

Ourchlauchligsier Lürsi , hochgeehrter Herr Vetter und Vater !
Aus den« letzten Schreiben , womit Ew . Gnaden gehorsamlich ausgewarlel , iverde » Dieselben meine kindliche Lolge ersehen ,

dass ich anhero nacher Löln an der Spree von halbersiadt , wiewohl mit ziemlicher Lonsusion wegen der imporlunen Lgle Gliens
von Grothe (über diese hatte er sich in dem letzten Briefe von « 27 . Februar bereits lebhaft beklagt ) mich begeben , gnädig
verbanden haben ; vor jetzo soll nicht unterlassen , meine Schuldigkeit ooutiuuirsucls Ew . Gnaden zu eröffnen , dass demnach ich
asshier angelangel , « nd nunmehr 3 Wochen ooiniuorirol , gentzlich vermeinende , so wohl aeeoiuociirl zu sein , dass ich Ursach
Halle , zu gedenken , wie dasjenige so zu obgcdachter halberstades eilserligen Aujvrechens halber müsse» nachvleiben , asshier füglich
« ndt mit guter Ruhe zu Werk gerichtet werden möchte ; da hat sich nun unter andern gesunden , das Christliche Werk der Ooui -
inuuiou , welches ich mir bissig , als darnach verlangende zuersi angelegen sein lassen « nd dahin mich geschicket , dass am vergan¬
genen 14 . dieses durch Ablegung meiner Lonlession in öffentlichem Gotteshansc zn Berlin , der Ansang dazu gemacht , « ndt folgen¬
den Tages , wie auch Gottlob geschehen , vossentzogen werden sollte . Beg dicker Lhrisilichen Intention habe weniger nichts ver -
mnthen können , als dass man mir meinen sregen wissen lassen , keinesweges daran hindern , noch in meiner äsvotioir mich tnr -
biren würde , «nie doch leider geschehen ; denn da ich am vorbesagte » Lage meine Andacht gentzlich dahin gerichtet , dass ich etwas
über ein paar Stunden mich in die Rirche begeben wollte , musste ich schmertzlich vernehmen , dass Ew . Gnaden Rathe nnd Diener
ein Paar , nehmlich Dero Schlosshanptmann von Clötro und der von Clrobfts im Rainen des Herrn Statthalters Grafen
zu Wittgenstein zn demvormundschafftsrathe Dari von 8tsiu in sein DoZsiusut kommen und unter anderem an ihm
gesonnen , er sollte mich abhalten , dass ich nicht znm Hegligen Abendmahl ginge , weil ich solches Werk nicht verstände , denn ich wäre
noch ein Rindt , welches nachdem es mir hinterbracht , von obgedachtcm von Stein aber maassen Ew . Gnaden er solches weitlaul -
tiger nnterthanigst berichten wirbt , unterdessen gebührlichen abgelehnt , mich dermassen alteriret , dass ich vor grossem Legd mich fast
nicht rsoolli ^ irsu können ; es ist dieses Gott sei Dank nunmehr das Dritte mahl gewesen , dass ich von Lyeologüs und anderen
im Beisegn hoher Standes - Personen , alss welcher oxaiuiuatiou ich mich vorhero allemahl nnterworffen , bin würdig erachtet
worden , das hcglige Sakrament des vegves und Blutes meines Herrn Aesu Christi zu geniesten , und hier will man mich untüchtig
undt wieder zum Rindt machen , das tonchiret nndt schmerzet mich von Herzen , wird mir auch so leicht nicht aus dem Sinn fassen ,
wann aber zu Ew . Gnaden ich das kindliche vertrauen trage , Dieselben werden an dieser , Dero Diener proesäur , als welche
mich veranlasst , etwas ärgeres von ihnen zu subsouirou , indem dieses einer VoroiruuK gleich gewesen , kein Gefallen finde »,
vielweuiger ihnen dergleichen besohlen haben . Alp ersuche ich Ew . Gnaden gehorsamlich , Dieselben belieben mir deslasss für ihnen
Ruhe zu schaffen , damit sic mich in meiner Religion , in welcher ich geboren « nd erzogen bin , auch bis a » de» letzten Athem bestän¬
dig darveg verbleiben werde , » » bedränget lassen , oder aber mir gnädig zu erlaube » , dass ich mich ans eine Universität zur Lonli -
nnation meiner Studien und Ererzitien , wonach ich einig verlange , begeben « nd daselbst bis zu Ew . Gnade » Gott gebe schleunig -
nnd glücklichen Surückknnft in Dero hoslager , allhie ohne hindernist beg meiner Religion verbleiben möge , da alsdann mir die
grosse Lrende sein wird , Ew . Gnaden aulznwarten nndt die Hände zu küssen , alp ich ohnedies verbleibe

Ew . Gnaden allezeit gehorsamster Vetter «nd Sohn
Oftristiau Di -usr , Markgraf zu Brandenburg .

Cölln an der Spree , den 16 . Marz 1657 .

5 .

»Oratio cks Di -inoipatus dc -uv rsAsucli artibusss ^ i-Asutorati 1660 gedruckt . Bei der zweiten Ausgabe
des Brandeuburgischeu Ulysses vom Jahre 1676 scheint Markgraf Christian Ernst dem Verfasser die Erlaubniß
gegeben zu haben , nicht allein die ganze lateinische Rede abzudrucken , sondern auch eine deutsche llebersetzung unter dein
Titel ; „Kunst - Rede des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn Christian Ernst , Marggrafens zu Brandenburg re .
Bon Fürstlichen Wohl - Regier - Künsten . In Lateinischer Sprache gehalten ans der Hohen Schule zu Straßburg de »
21 . April -̂ uuo 1659 "

6 .

Die Schilderung derselbe » lautet in dem Siegmund von Birkenschen Tagebuchc wörtlich ;
„ Sobald der hochfnrstliche Prinz nach -Vuäave zurückegela » get , führe Er nach I ' outarabis , sich daselbst ein wenig zn

divcrtiren . Rachdem inzwischen den HA. Mag der Herr Cardinal nnd Don Du ! « cks Ha .ro die letzte Tonserenz gehalten nnd
alle Ditksroutisu glücklich beggelegt , besuchte der hachlürstliche Prinz den 2 . Jung um 11 Uhr gegen Mittag jetzbesagten Don
Duis Haro daselbst zu Doutsradis : der ihn , alle Ehre erzeigte nnd begm Abschiede verspräche , Befehl zu thn » , dass Er
allenthalben , wo etwas 8inAuIiors8 zu sehen vorsiele , sollte eingelassen werden , weilen dieser spanische Clraucls , wiewol er
auch anderer Sprachen mächtig war , gleichwohl allein die Spanische zu reden pflegte ; alss wollte der hochfnrstliche Prinz auch nit

DI
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anderst , als Trntsch mit ihni reden . Sie llegde saften ans erhabenen Stühlen gegeneinander über und zwischen iiinen läge der
Geheime 8ssi -st !>rl » 8 l >oii l^ Iiristotoro , ein Lentscher aus der Stegermark ftürtig ans der Rniec als Dolmetscher . Alst der
hochtürstliche Prinz Abschied netinien ivollte , liesse Don Douis dessen Bedienten , den Hofmeister und Inspektor « !, in 's Geniach
tordern , die er sanimtlich niit einer spanischen Reverenz empsuige . hieraus wnrden Sie , ans des Gonvernenrs zn I ' onterndis
IIv . Ie IZsron äs IZnrteville vedektem Schiffe , nach .4 » 6ave znrückegesührt . —

Aach gehaltener Malzeit nm 3 » hr , kam vorftesagter 8sorstrcvici8 and notihzirte , wie dak noch selöige » Tages Ihre Calho -
lilche 'Majellat ankoinme » wurde , und daft ans I >ou Douis äs Ilrcvo Befehl vor den hochlürstlichcn Prinzen ein Dogis bestellet
wäre , ans welchem Me die Untres des Honigs ftegnemlich anschancn konnten . Danach vegahe er sich alsohald , mit allen hei sich
havenden , wieder nach Dontnrndis : da Sie , non dem 8sor6k !lrio , ins Logement einvegleitet wurden . Begm Einzug Hunde
ani Thor die königliche Guarde von 800 Mann , und vom Thor an his znm schlösse waren die Gassen vcgderseils mit Soldaten
von der (Isriiisoi , besetzet. Sonst geschähe der Einzug i» schlechter Erdnung und sähe man zwar viele Osrosssn von grossen
Herren , aller seltsam durcheinander dahersahre ». Der Rönig kaine zwischen 5 »nd v Uhr niit der Intäntin in einer Rutsche sitzend,
die niit ft Manleseln vespannt war . voran ritte » 7 tentsche Tronipeter und hinter der Rutsche drei oder vier Diener . Unter wäh¬
rendem Einzuge wurden alle Stücke der vestung ft mal gelöset , woraus auch die Ounräs nnd letzlich die Garnison etliche Salve »
gegellen . Solläld der Rdnig ins Schlaft angelanget , sendete Doi , Douis äs üni -o seinen 8serstLi -iim , mit etlichen Spaniern
und Italiäner » zu dem hochtürstlicyen Prinzen in sein Logement , und liesse Ihn mit allerhand raren Indianischen Lonstlüren , mit
8orb6lr6 nnd unterschiedlichen delikaten weinen traktiren ; worüller stc dann stch noch lleg einer halven Stunde anffnelten nnd
endlich wieder nach ^ iiän ) s allfnhren .

Am andern Tage schichte der Davon äs Dnrtsvills gegen 8 Uhr sein Schiff , welches mit grünem Daffl ganz verhängt
wär , den hochtürstliche » Prinzen avzuholen . Durch einen Befehl des Oouverneurs wurde er llald in die Kirche eingeläffen ,
durch einen Cämmer -Pagen des Rönigs und etliche Trallantcn in die lleguemste Stelle nellen dem Röniglichen Thron geführt , wo
sie alle Dereinoiiisli in der Rahe ansehen konnten . Also zeigten , gleichwie zuvor die Franzosen , »» jetzo auch die Spanier , mit
sonderllarer Höflichkeit , ivas hohe Consideration der hochsnrstliche Prinz vei ihnen erworllen hätte . Es verzogeii stch lleg zweg
Stunde », ehe der Rönig in die Rirche Kami mir Ursache , wie etliche Orsiiäss ä 'DspLKiis llerichleten , weil die pällstliche Dispen¬
sation verlegt nnd lang nit wieder zu stnden gewesen . —

Der Ronig nnd die Infantin wurden , an der Rirchenthür , von der ganzen Llsrise ^ empfangen , und unter einer Musik ,
nachdem ihnen auch der Lrzllischoff von Dniopeluiia das Lreutz zn küssen prescntiret , zum Thron begleitet : üller welchen ein
Baldeguin in Form eines Bett -Himmels »iit güldenen Blumen -gemarkten Oouvtineil ansgellreilct wäre . Die Intäntin setzte
stch zur linken Hand des Rönigs . Es llelanden stch lleg dieser Handlung zwölf vornehme sranzöstsche Herren und Dame « , anser
welchen kein Franzos hineingetässen worden . Als der Erzllischoff die Messe ansing , kniehcte der Ronig , lammt der Infantin nieder
nnd wurde üller Sie das De Deuil , Inuän .mli8 gesungen . Rach gehaltener Messe stunden sie wieder aut , da der Ronig auch den
hnt austezte . hieran ! traten der Groft - Patriarch von Indien , ein sehr alter ansehnlicher Herr , der Erz -Bischof , der Bischof von
I ' regus und Do » Doui -e äs 11 -cvu vor den Thron . Dieser üllerreichte dem Lrz -Bischos die Dvosiivatioo , welcher solche,
wie anch des pavstes Dispsrisntioii nnd der Intäntin lisuunoi -itioi , üller die 8 >iooss8ioi , und Drasteiisiori ans ihres
Herrn vatters Rönigreichc und Lande alllase , » nd ihr solgends den Lgd , womit sie öffentlich rsiiuucivot , allfragte . Hiernächst
wurde sie ferner von dem Lrz -Bischote dregmal gefragtst : Ell Sie den Rönig in Frankreich zu Ihrem Ehgemahl Hallen wolle ?
woraus Sie jedesmal zu Ihrem H. vatler sich gewendet »nd damit stillschweigend seinen Oooseiis begehret , auch , als er seine Be¬
willigung ihr zn verstehe » gegellen , zu dregenmale » mit Ia geantwortet . Also wurde sie an Itoii DouD äs Ünro im Rainen
des Rönigs von Frankreich getrauet , da dann der Rönig ihr h . patter ihr einen Ring a » den Finger gestekket . Es wird geschriellen ,
die Intäntin feg chm hierauf zu Fnft gefallen nnd Er Halle Sie assollald lleg der Hand genommen , wieder ansgezogen nnd n,» langen :
da dann llegde des Weinens stch kaum enthalten können . Aller solches hat unter des hochtürstliche » Prinzen 8uitv niemand ge
sehen , wiewol Sie allernächst dalleg waren : sondern die Infantin inachte allein dem Röntge eine tiefe Reverenz , der Sie hieraus ans
der Rirche sührete und ihr die Rechte Hand galle , welches Sie zwar » it anneymen wollte , sondern etwas hinter ihm herginge .
Gleich ,vol ninftte Sie , als Sie anl die Gutsche saften , den Eller -Platz einnehmcn , da Sie dann ins Schlaft fuhren nnd jedes in sei¬
nem Gemach allein das Millagmahl hielte .

Am -Iten Rachmiltags geschähe die erste Dnti svus zwischen dem Rönig in hispanien , der Intäntin , und der lisiiis Ilers
von Frankreich . Die Rönigin von Frankreich käme mit ihrer 8uils üller Land in die Ooiitsrs » ? - Insel und hatte lleg sich
8oii ^ Itssss Ilo ^ cäs , des Rönigs Bruder , die IlnäsmoissIIs ä ' Orlsnus nnd andere Fürstliche Personen . Eine halve
Stunde hernach , nngesehr nm 3 Uhr , kam der Rönig von hispanien zn Wasser angetähren . Es fuhren voraus , etliche vornehme
Herren , in schön öezierten Schiffen . Dräns solgete » die llegde ganz - verguldte Schiffe , deren jedes hatte 9 Ruder -Rnechle , in rothen
Dafft gekleidet , » nd waren auch die Ander und Seile verqüldet . Iedes wurde von 3 anderen Schiffen gezogen , nnd saften in den,
»orderen I ) on Douis äs liavo , anch andere Oraiiljss ä ' LspnAiis ; woraus der Rönig mit der Infantin in dem Seinen
solgete , und saften in den dregen Schiffe » , von welchen es gezogen , die Trompeter , welche nit ansyöreten zn lllasen , llis der Rönig
in das Eonserenz - Hans eingetrette » war . Ans fälliger Seite stand die ganze Spanische Garde zu Roft nnd z» Fnft lleg 800 Man » ;
gleichwie man auch andererseits die Rönigin von Frankreich , von einer starken Garde begleitet , sähe . Rach verlaus einer halben
Stunde Kain der Rönig von Frankreich mit den vornehmsten Herren seines holes , wovon lleg anderlhalbhundcrt Pferde , iiivo ^ iiito
dahin , und hatte , u », desto nnllekandter zn segn , seinen Erden von stch gcleget . Er Ihäte anfangs eine Lavulesäs nellen den,
Wasser hi » nnd gienge , im Inrückkehren , mit etlichen in den Lonterenz -Saal , allwo er ineo ^ iiiro die Intäntin beschallet nnd
hierlleg sei» sonderbares ooiitsiitsiiisnt verspüren lassen . Diese sntrsvüs währete lleg anderthalb Stunden : woraus der Rönig
in hispanien stch wieder zu Schiffe llegalle . Der Rönig von Frankreich ritte mit seiner Eavallerie nach einen äugen Erle des Flusses ,
»m die Intäntin noch einmal zn sehen , und hielte mit entlllöftlcm Haupte unter andern Cavaliere » , hierzwischen gienge der hoch¬
fürstliche Prinz mit seinen Hofmeister nnd Inspektoren , welche allstets nm nnd lleg ihn , gewesen , gleichfalls inenAiiito zn Schiff
und legte stch mitten ans den Flnft Diänsson , uni die 8olsii » it !>tsii besser in Augenschein zn nehmen .

Am ftten kam wegen der Friedens -Traclatcn der Rönig in Frankreich zn Lande in eine Onrosss : der Rönig in hispanien
aller , wie vorderen Tages , zn Wasser nnd mit gleicher 8nlsiinitiit angczoge » . Er trüge ein schwarzes Rleid an , am hals das
Güldene Velins , und an dem ansgeschlagenen Hute ein Rleinod mit einem überaus graften Diamant . Die Intäntin war in ein ,
mit den köstlichsten Diamanten besetztes Silber - Stük gekleidet . Hon Dnuis äs Il -cro erschiene in einem Rleid mit Silber ver -
llortiret , trnge am halse eine Dininsntins Rette , und ans der Brust de» Erde » von VIsLntarn an einer güldenen Rette voll
grosser Diamanten . Mit dergleichen Retten nnd hnt -Schnüren waren anch die anderen Spanischen Grandes kostbar gezieret . Der
König in Frankreich liesse mit seiner 8 >iits sich nicht minder prächtig sehen . Sogar die Königliche Du ^ s « trugen rothe Gold -
» nd Silber portirte Drosnlslsn und darüber Mantel von blau - stlllerne » Laken ,. Die O -aiäs von 800 Wann z» Roft nnd z»
Fnft , die am Flnft in trefflicher Erdnnng hielte , vor welcher anch der Rönig in hispanien vorüller pastiren muftte , waren sämmllich
in Catäqnen von blauem Tuch gekleidet , welche mit Silber stark llortiret , anch an den Enden mit seidene» Flammen nnd einem
schönen Ereutz , worüber eine Krone stunde , gezieret gewesen . Der alten Rönigin Leiv - Garde trüge schwarz - braune linpotsi ! mit
gülden - und silberne » Onloiiiisn besetzt, darans viel schwarze Blumen nnd ein Dslioaii mit dem Raine » lisvns IIsvs gestikt
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waren . Die Lntrsvüs währte Hey einer groben Stunde , da begde Rönige bis an die Linie zusammengeiretlen , jeder ein Rnie auf
die Erde gefetzct und affo einander snivrassirst . Man schreibet , der Honig in Frankreich habe , alp Sie gegeneinander den Egd
abgeteget , noch hinzugesetzet : Er schwöre , ans eine änge und ewige Freundschaft , den, Rönige in Manien ! welcher ihn anch des -
wegen sehr oarsssiret habe . Oer Erfolg hat nachmals geleistet , dah beg den Franzosen Ewig , so viel heiste , als kann , Lin
Jahr lang . Nachdem also der Friede von ihnen im Eonserenz -Saal beschworen worden , und sie bcgde hinter sich, bis an die Vor¬
kammer , mit Reverenz von einander gingen , wurde diese Handlung erstlich aut Französischer Seite mit einer 8alvs dreimal beju¬
belt ; welchem die Spanier , wiewol mit schlechter 6rs .es , geantwortet , und schiene die spanische Ouardia wenig exerzieret zu segn.
Oer hochfürstliche Prinz liefst sich zu Lande setzen und sähe von eine » erhabenen Vrt den Abzug des Rönigcs in Frankreich ; worans
Er sich wieder zu Schiff und nach L .nda ^ s begeben .

Am folgenden Morgen , den 7ten Jung , fuhr der Prinz früh um 9 Uhr nach Ousntsradia und machte daselbst um 11 Uhr
dem Rönige in hilpanien ksvsrsnr , Sr . Majeilät wegen des Friedens und der LlariaAs gratnlirend . Er redete Französisch ,
weil der Rönig diese Sprache »erstehet ! welcher aber ans Spanisch mit etlichen Worten antwortete , die Er nicht verstanden . Oie In¬
fantin war noch nicht angekleidet , weswegen der hochfürstliche Prinz lieg einer guten Stunde sich länger anshaltcn mupte . Sobald
Sie angezogen , wurde Er , neben denen Ahme Anlwartcnden , hincingcsuhret . Er gratulirte Ihr gleichfalls wegen der LlariaAs ,
und redete Sie französisch an : in Meinung , dap Sie diese Sprache nunmehro wohl verstehe » würde . Sie fragte in ihrer Sprache ,
ob Er nit Spanisch verstünde ? und als solches mit Nein beantwortet worden , machte Ihre Majestät eine lisvsrsnri und hiemit
war die Visits geendet . Sie worden nachmals berichtet , dah die Infantin bis dahin nicht ein Wort Französisch gelernt hätte .
Es wurde sowohl heg dem Nönige , als der Infantin der Hofmeister Lorlr und Inspektor Oilisn mit in das Rönigliche Ge¬
mach gesühnt

Dieb ist wohl eine sonderbare und vielleicht unerhörte Ehre , dak Ein Hochlürstlicher junger Prinz , auf seiner Länder -Neise,
das Glück gehabt , nicht allein einen nenerwahltcn Römischen Raffer , und zwar eben veg seiner Rrönnng , sondern anch die zwei
mächtigsten Rönige der Christenheit und eine Rönigi », ihrer begder respektive Tochter und Gemahlin und zwar diese drege an einem
solchen Ert , allwo deren langwüriger Rrieg , durch sothane Vermahlung , mit Lesrolocknng des ganzen liuropa Friedlich bcggelege !
worden , und solgbar diese 4 Höchste Personen in dem Punkt ihrer höchsten Vergnügung zu sehen und anzusprechen ."

Am Abende dieses Tages erfolgte nun der bereits erwähnte Besuch des Schwedischen Gesandten dsLiörsnstlou
mit der frohen Friedcnsnachricht aus der deutschen Heimath und der Entschluß des Prinzen , den Concordien - Orden
zu stiften . jlliorsnstlau sLIattliias ) war 1637 Professor LIoc >usutias in Upsala , — 1743 Legations . Secretair
bei dem Westphälischen Friedenswerke , — 1647 Resident in Münster , — 1650 Abgesandter an den Kaiserlichen Hof in
Wien und Regierungs - Rath in den Herzogthümern Bremen und Werden .)

7 .

Es bedarf für unsere Leser wohl kaum der Bemerkung , daß hier der junge Markgraf sowohl , wie sein OsrsAri -
nations - 8ssrstair von Birken falsch unterrichtet waren . Der Ursprung des Hosenband . Ordens wird allerdings
sehr verschieden erzählt , daß er aber in Bordeaux gestiftet worden sein soll , hat allein von Birken geschrieben .

8 .
Die k ' oi -inula Oonsordias wurde auf Veranstaltung des Kurfürsten August von Sachsen von zwölf Theologen

erst in Lichtenburg , dann in Torgau und endlich 1577 in Kloster Bergen beschlossen . Sie ist eine der wichtigsten sym -
bolischcn Schriften der protestantischen Kirche , erhielt die Unterschrift mehrerer Kurfürsten und Fürsten , so wie vieler
Grafen und Reichsstände und erschien 1580 gedruckt . Sie sollte eine Einigung , ein fester Mittelpunkt für die verschie -
denen protestantischen Bekenntnisse bilden und weitere Religionsstreitigkeiten verhindern . Unter den Theologen , welche
die fforrnula Oousordias endlich nach unsäglichen Schwierigkeiten zu Stande gebracht , werden besonders Andreä ,
Chemnitius , Selnecker , Chyträus , Musculus und Körner genannt . Brandenburg nahm die Concordien .
Formel zwar an , verwarf sie aber später wieder , als die Kurfürstliche Familie zur reformirten Kirche übertrat .

S .
In diesem Briefe des Großen Kurfürsten vom 7 . Juli 1656 , und aus dem Hauptquartier Warschau dalirt ,

heißt es :

„Oicweil wir aber hiernegst auch nöihig erachten , dav vorher erwähnten Jungen prinzens Unterhalts halber , Gcwipheit
gemacht werde und solches , so viel wir sehen , beg Unseres Geheimen Nathes Anwesenheit nicht geschehe», Alp haben wir ihm be¬
fohlen , die Sache mit Euch zn überlegen , Eure Gedanken und unmabgebliche Megnung allerseits zusammenzubringc » und Uns da¬
von unterthänigste Nachricht zu geben ; dabeg Ihr doch allzeit dahin zu sehen, dast , so viel möglich rnssna ^ irst , keine nnnöthige
spssssn gemacht und dem Jungen Prinzen zum besten gegen herannahenden frühzeitigem Alter (Volljährigkeit ) etwas beigeleget
und gesammelt werden möge ."

10 .

In Bezug auf die Angabe , daß der Große Kurfürst von Brandenburg selbst keine Orden für seine damaligen Staaten
besessen , verdient eine , den Geschichtsforschern bisher unerklärliche Stelle in dem ds I ' Histoirs ds In Liai¬
son Korönissilns et Llsotorals ds Ilrandsbourg von Gregorio Leti . Amsterdam 1687 , pa ^ ina 251 " Erwäh -
nung . Es heißt dort nämlich ;

„ O 'Olsotsur Isrsdsrio 6uiI1anrns 1e 6rand a staftli un Ordre Ironorairs de Oksvalisrs , anx -

cznsls il donns uns eroix d ' or , parsills ä oslls ds Llalts ds la Arandsur d ' un dsini ecu . On In ^>orts sur
la poitrins . 8on Irltssss la donne , ainsi ĉ usgs eroix , sans auouns ssrsinonis , non ssulsinsnt a esux ds
von Oazcs , inais aussi aux stran " srs , czu ' il vsnt Iionorsr , «ans avair auoun rscpard ä leur lielicrion , oar
il la donns aussi cguslouslois ä dss Oatlioliixuss st sn sff 'st Llr . 6a11i , prsinisr Osntillioinnrs ds Lla -
dains la Ducftssss ds llannovrs , cxui sst Oatftolicxus , sn a rsx :u uns , ou ' il Ports . II / a un trss ^ rand
noinbrs ds Ollsvalisrs ds cst Ordrs , non ssulsrnsni ä 1a 6our ds IlrandsbourF , inais aussi dans toutss
les autrss d ' ^ IIsinaAns ."

So wenig Vertrauen Leti als Geschichtsschreiber , trotz seines Titels als „Brandenburgischer Historiograph " verdient ,
so ist diese Angabe doch eine sehr merkwürdige , da sie noch bei Lebzeiten des Große » Kurfürsten erschien und ihr Ungrund
wenigstens in Brandenburg Jedermann ausgefallen sein muß . Den vom Kurprinzen gestifteten Orden ds la Osnerosits
kann er nicht gemeint haben , da der Kurfürst selbst von der Eristenz desselben keine landesherrliche Notiz nahm , und doch
kann Leti in solchen Dingen nicht ganz unwissend gewesen sein , da er eine üistoria Lsrsinonialis örandsnb .

B





tt .
Der hier ttwähntc Fürstlich Nassanischc Orden <l<- In Ooiieorclk oder Orden der vereinigten Herzen wnrde am

15 . März 1696 gestiftet . Die darüber vorhandene Urkunde theilt Christian Samuel von Ludwigcr in seiner
1701 zu Halle in 4to erschienenen I ) i886i -tnkio xolitioo - Iiintorion äs Orclins fosminnriini Lcziwsti -i im 601 -0I -
Inrio I mit . Sie lautet :

„ Zuwisse » Seit Hiemil , bah zwischen den begden Dnrchfauchligstkn Kirsten und Herren . Herrn Wilhelm zn Hassan -Dillen
bürg nnd Herrn Frantz Alexander Fürlle » zn Hassan . Hadamar » aus sonderliahren gegen einander tragenden Liebe und ge¬
machten verbindnist , ein Erden der vereinigten Herzen zu dem Ziel und Ende verglichen und gestiftet worden , dast dadurch eine
unzertrennliche Vereinigung , beständige Frenndschafft und immerwährende gute verständnist behalten werde , dergestalt nnd also ,
dast einer den, anderen in Allem Beistand leisten , dessen Ehre verthädigen , alles , was schädlich und nachtheilig ist , avkehren , die
Wohlfahrt endlich nrutiisllsinsnt befördern solle. Das 8 / iiidoIuiir dieses Erdens soll bestehen , in einen , sinsillirton
Hertz , so oben mit der fürstlichen Hauben gekröhnet nnd nebenher mit beider Herren Fundatoren Hamen gezieret ist. Ein Zeder
welcher von jetzt hochgemelten Herren Fundatoren in diesen Erden rezipiret wird , ist schuldig , dieses Erdens -Zeichen znförderst
allezeit auf der Brust zu tragen , dann soll er die Herren Fundatoren nicht allein in gehörigen Respekt beständig vsusrirvu , deren
Ehre verthädigen , Wohlfahrt befördern nnd Schade » warne » nnd abtieyren , sondern cs solle» auch die Erdens -Personen unter sich
selbflen eine miituklls Freundschaft nnd Vereinigung Hägen nnd einer des andern Ehre und hergebrachten guten Hamen eben-
mastig verthädigen . wann dann einer ans den, Erden versterben sollte , so sollen die anderen demselben zu letzter Ehrenbezeigung
ein schwarzes Florband an den, Erdenssgmßole drei Monat lang zn tragen schuldig sein , würde aber einer das Erdenszeichen
am Leibe zn tragen vergessen , der soll jedes Tags deshalben einen Ilnonk zur Straft erlegen , und ein jeder darauf acht zn habe »
und solches den Herren Fundatoren anzuzeigen schuldig sein , Zedoch soll man auf der Zagd , gefährlichen Heise» wie auch bei schivc-
rer Arbeit und liraubheiten , oder da einer inovFoito reise » wolle , davon entbunden sein "

15 .
lieber die Feierlichkeit der Investitur theilt die auf Anordnung des Königlichen Ober - und Ordens - Cercinonic » .

Meisters Freiherr » von Stillfried nach den Original - Urkunden vom Königliche » Hans - Archivar 1 >r . Macrcker vcr -
faßte , aber nur als Manuskript gedruckte „ Chronik des Königlich Preußischen hohe » Ordens vom Schwarze » Adler "
Folgendes mit ,

„ Am Tage vor dem lirönnngssestc , Donnerstags den l7 , Zänuar 1704 , ward das zwegle Erdens - Lapitel abgehalten , wegen
Aufnahme der destgnirten neuen lütter , nämlich des Markgrafen Christian Ernst z» Bagrcnth stvelcher allbcreits im März 170 .1
bei seiner vermähtüng z» Potsdam das Erdensband und lireuz empfangen ) und des Markgrafen Wilhelm Friedrich zn An -
spach (ernannt 1703 ), als welche zum Empfange der Znvcstitnr an ihrer Statt Zeder einen Bevollmächtigten gesandt hatten .

Das Erdens - Lapitel sollte um 10 Uhr Morgens , und zwar diesmal in Sr , Majestät vorgemach , abgcyalten werde » ; da aber
der Bagrenthische Abgesandte erst dcnselbigen Morgen zn Berlin anlangle , so wartete inan so lange , bis er die lleisekleider avlegen
und nach hos kommen konnte , —

Die lütter versammelten lich auch diesmal mit ihrer gewöhnlichen Kleidung angelha » , aber — nicht wie das vorige Mal
ohne , sondern — niit den Erdcnsketten , so wie Seine Majestät selbst solche Rette für diesen Tag anlegten und bis aus den Abend
trugen , wiewohl sonsten in solchen Fällen die Erdens - Ernäinente nicht länger , als die Osreiirouis währet , getragen , und nach
vollbrachter Cörcmioiiis gleich wieder abgeleget zu werden pstegen , —

Seine Majestät nähmen unter den, Thronhimmel Platz , mit bedecktem Haupte ; die anwesenden 1t Ritter standen von beichen
Seilen und bedeckten stch nicht eher , als bis Seine Majestät ihnen mit de», Hute hierzu das Zeichen gegeben . Der Erdens - Sekre -
larins und der Ceremonienn ,eitler standen Seiner Majestät gegenüber .

Seine Majestät , Allerhöchstwelche von Anfang bis zu Ende der Eeremonie selbst das Wort lührelcn , deuteten den lütter ,, an ,
dast die begden Markgrafen von Bagreuth und Anspach zween Bevollmächtigte abgeschickt nnd dast man sich zu de», Zweck in
diesem Erdens - Lapitel versammelt , die Vollmachten der Abgesandten zn » aminiren nnd dnrchzulesen .

Die Abgeschickte » , nämlich der Herr Baron vonStein ' ) Ba >, reulhifchcr Seils nnd der Herr vonBredow Anspachifcher
Seils , wurden von de», Eeremonienmeistcr ans ertheiltcn Befehl , Einer nach dem Andere » eingeführct und nachdem sie ihre voll -
machte » dem Erdens -Runzler übergeben nnd stch wieder reliriret , wurden die Vollmachten gleich nach einander durch den Erdens -
Ranzler Herr » Geheimen Etats -Rath von Zlge » laut »erlesen , hieraus wurden die Abgesandten abermals Einer nach den. An¬
deren hercingerufcn nnd Seine Majestät deutete ihnen an , dast sie in ihrer Prinzipalen Namen investiert werden , nnd dast sie wegen
des Formulars vom Erdens - Egd sich bcg dem Runzler zn melden , der mit ihnen deswegen Abrede nehmen würde . —

Das Erdenstest siel an , 19ten Zanuar 1704 auf einen Sonnabend . Die lütter waren vcschieden, gleich nach 9 Uhr in Seiner
Majestät vorgemach vor der Gallerte stch einznstnden .

Der Herr Eber -Hof -Mars -Hall , Grasvonwittgenstei » , als jüngster lütter , holte , nebst den, Eerenioiiiennicister , die begden
zu investirenden Abgeschickten ab , in einer Königlichen Rutsche niit 6 Pferden nnd in Begleitung 6 Königlicher Laguage » , wie auch
der vegden Herolde , welche vor der Rutsche herrillen . Zuerst wnrde der Bagrentyische nnd hernach , während man denselben änkleidete ,
der Anfpachische abgeholt .

Nachdem sie angekleidet , wurden sie begde zugleich mit den gewöhnlichen Osrsmoniöir hinauf zu Seiner Majestät geführt ,
dahingegen bei der ersten Erdens - Leremonie ( 1703 ) man einen Novizen nach dem anderen hinaufgeführet hatte , was diesmal ,
theils »m ' Zeit zu gewinnen , theils auch wegen Gleichheit des Ranges der Abgeschickten , vermieden wnrde .

Zu Dn .ri -n.iii8 wurden die ältesten von den nicht Fürstlichen lütter » von Seiner Majestät verordnet , nehmlich der Graf
zu Dohna nnd der Herr von Bitlow für den Lagrentyischcn und der General von Teilan nnd der Gras Schwerin für de»
Anspachischen Abgesandten .

Oie Bevollmächtigten stellten sich, wie andere Novizen , vor die Eneerbank Seiner Majestät Tyron gegenüber .
Nach verrichtetem Gebet nnd beendeter Musik , wurde » die Erdens - Statute » nörgelest ,, ; die Vollmachten aber wurden nicht

nochmals verlesen , theils um beg der groben Kälte die Erdens - Osi -smoiiis nicht zu verlängern , theils auch , weil die Vollmachten
zum grössten Thcil in dem Erdensegd inbegriffen waren .

Nachdem die Abgefchikten vor dem Königlichen Thron mit dreg Reverenzen angelanget und Trompeten und pauken ansgehöret ,
nahm der Kanzler seinen Hut ab und fragte die Abgefchikten , weil sie erschienen , in ihrer hohen Prinzipalen Namen , die Erdens -
Kette zu empfangen nnd dadurch in den Erden vom Schwarzen Adler ausgenommen zu werden , ob sie auch , wie gebräuchlich , in
ihrer Herren Seele schwören und in deren Namen den gewöhnlichen Erdensei ,d auf die Statuten ablegen wollten ? —

Nach geleisteten E ,,d nah », der Kanzler die zween Polster , woraus die Erdens -Ketten mit Nadelstichen befestigt waren , dem

wegen des Schwarzen Adler - Ordens geführten Correspondcnz zwischen Bayreuth und Berlik wird er Geheimer Nath , Landeshaupt¬
mann zu Hof , Johanniter - Ritter und assignirender Commanbeur zu Supplingenberg ' " genannt .
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Erdens -Schatzmeisterab , »»d überreickte sie de» Abgeschikten . Die Abgelchiktcn Küsselen daranl deiner Majestät die Hand , hingen
»der die Retten nicht uni , sonder » behielten sie ans dein Polster und begaben sich, nach dreg geinachlen liesen Reverenzen , das Polster
mit der Rette ans den Hände » tragend , an die von , Ceremonienmeister ihnen angewiesene Stelle ihrer Prinzipaten .

Als he an den, Grte angetanget , neigten he hch vor den aus ihrer Seite llehenden Rittern und setzten den Hut aus Es war
denen Abgeschikten angesaget , dah Seine Majestät » etist den Prinzen Ihrer Röniglichen familie , znin Unterschiede der anderen Ritter ,
den Ausschlag Ihres Hutes voru .sezten , dahingegen die anderen Ritter den Ausschlag ans die Seite fetzen und trage ». Die Abge -
schikten liehen sich solches gelassen , aber der Bagrenthischc Halle dennoch sman weih nicht , ob von nngesähr oder mit fleissj
seinen Ausschlag oder Hulkrümpe gleichsasss nach vorn gesezet und im Nebrigen schöne Juwelen , sowohl zur Hutschnur als auch zur
Hulkrampe , netist einen schöne» Strauk Reiherledern milgebrachl ; da hingegen der Anspachische , den Ausschlag seines Äderhutes zu
zieren , die Juwelen erst asshicr entliehen und keine Reiherledern hatte .

Dein , Herausgeyen nach der Einsegnung , nahmen die vegden Abgeschikten in der Prozession die Stesse ihrer Prinzipalen ein ."

I « .
Die Statute » des erneuerte » Ordens 6s In Oonoorcks erschiene » 1710 bei der RegierungS - Jubelfeier des Mark -

grafen Christian Ernst besonders in Folio zu Erlange » gedruckt , und befindet sich ein Abdruck derselben , dem ein
Holzschnitt beigefügt ist , welcher das Ordenszeichen darstellt , im III . Theil Seite 486 von Jo Hann Heinrich von Fal -
kenstein s : Irntic ^uitatss st Slsinoimhilin Ziorck ^ nvinu vsterio . Sie lauten -

Statuts st keglllit des reuovirteil llockkürstlick vraudeodtirxiscliell Ordens de Ir Oancorde .

I . wollen wir Christian Ernst , Markgraf zu Brandenburg , in preussen , zu Magdeburg , Stettin , Pommern , der Lasst »
ben , wenden und Mecklenburg , auch in Schlesien , zu Crossen Herzog , Burggraszu Nürnberg , fürst zu Halberstadt , Winden und
Eamin , Wenden , Schwerin und Ratzeburg , Gras zu hoyenzossern und Schwerin , Herr der fände Rostock und Stargard ; der Römisch
Ragserlichen Majestäten und des Hegligen Römischen Reiches , dun » des f'öblichen fränkischen Crägses Höchst - bestässler General¬
feld - Marschall und Eberster u. s. w . und Unsere fürstlichen Aachkommen allezeit Dbrister dieses Erdens segn , auch im falle er¬
wähnte Unsere Nachkommen diesen angefangenen Erden nicht fortsüyrcn würden , oder wollten , werden Unsere herz - geliebleste fran
Gemahlin Hoheiten und f'iebden , solchen zn oontinuirsn oder continuirsn zu lassen , hierdurch von Uns egserigst ersucht und
gebeten .

II . Das Erdens -Seichen soll bestehen aus einem blau - rrnrnislrrtsu achtekkigen Lreutze , aus jeder Seite in der Mitte eine
güldene plätte haltend , aus welcher Erster « , Unser und Unserer herzgeliebtesten fran Gemahlin Hoheiten und Liebdcn Namen unter
einer Lrone und fürsten - Hute in einander geschlungen , mit der Unterschrift , Ooustnnts Lt LtsrnsIIs 8inosrits , da die
Anfangsbuchstaben eines jeden Wortes ebenfalls die Namen anzeigen , zu sehen . Auf der anderen aber , zwischen zweien Ehl -
zweigen , welche durch zweg Eronen gestekket , das Wort Ooiicordnnt , zn lesen ist. Zwischen dem blau - nininslirtsn Erentze ,
welches die güldenen Platten umgievt , sind zweg schwarze preuftische und zweg rothe Brandenburgische Adler zu finden .

III . Niemand soll diesen Erden überkommen , er feg dann von vatter und Mutter Edel gevohren und könne seinen Adelichen
Stamm -Namen und Wappen Stillt - mastig beweisen .

IV . Oer Erden kann und soll an keinem andern Lage als den Listen Zulg , nemlich an dem Lage der Cinweghung der
Concordien -Rirche , gegeben werden .

V . Reiner von denen nach Uns folgenden Erdens - Ebristen soll und kann ohne vorbewust Unserer herz geliebtesten fran
Gemahlin Hoheiten und f'iebden einem Ritter den Erden coiilsi -rren und also auch viev vsrsn , doch dergestalt , dah die prae -
sentation der Ritter Unserer herz -geliebteste » fran Gemahlin verbleiben solle.

VI . Soll ein jeder Ritter veg Aulneymnng in diesen Erden einen schriftlichen livvers von sich stellen , und darinnen sich
anheischig machen , solchen bcg 1000 Lhaler Strasse nicht zu gnittiren oder abznlegen , es fege dann , dah selbiger , jedoch mit Unserem
und Unserer herz -geliebtesten frauen Gemahli « Hoheiten und fiebden vorbewust in den Rünigl . preuhischen grohen schwarzen
Adler - Erden rezipiret würde .

VII . vor der Ausnehmung in den Erden soll ein jeder Ritter seine Namen , nebst dem Wappen , dem Erdens - Cantzler ein -
schikken , welcher solche , mit Zuziehung des Erdens - 8sorstnrii vxniniuivvu und wann solche richtig befunden , nachmals des
neuen Ritters Wappen in der Concordien -Rirche ausyängen lassen solle.

VIII . Nach der gewöhnlichen ksoeption soll jeder Ritter das Erdenszeichen in seinem Wappen zu führen , hiermit ver¬
bunden segn.

IX . Zuvörderst und vor allen Dingen soll ein jeder Ritter Uns und Unserer herzgeliebtesten frauen Gemahlin Hoheiten und
fiebden , wie auch denen nach Uns folgenden Ebristen des Erdens , alle gebührende XüNetion und unterthänigsten Gehorsam
erweisen nnd leisten , auch sich nach Möglichkeit beffeihigen , Dero frommen zu fördern , allen Schaden abzuwenden , und vor allem ,
so viel z» seiner Nachricht kommt , was Unserem fürstlichen Hause widriges zustohen könnte , sscihig Dnrt geben .

X . Und weil in folgendem ONronost ^ olio : «Int pll , fortes , » Oto DsOIZI v ^ VItos nicht nur die Zahrzayl
der erneuerten Stifftung , sondern auch die Lugenden , welche von denen Erdens -Rittern erfordert werden , enthalten fegen , so mag
und soll die Anzahl des Erdens sich bclauffen ans 18 Ritter ; doch solle» fürstliche Personen von dieser Zahl ausgenommen segn .Xi . Nachdem auch , wie bereits oben gcmeldt , dieser Erden zu der Ehre des höchsten , als welcher ein Gott der Einigkeit ,
auch zum Besten armer nnd unerzogener Waisen gestiftet , so solle ein jeder Ritter , beg Überkommnng des Erdens ein , seinem
Stande gemäste Donnbio an Gold erlegen , auch jährlich den Listen Zulg , als an dem Erdens -Tage , Zehen Lhaler zur Unterhal¬
tung des anfgerichteten wagsenhauses , als worzu auch das Erstere srnplo ^ irst werden soll , richtig dem Erdens - Sekretario
überschikkcn , als welcher darüber Rechnung zn führen , allein nichts davon , ohne vorbewust Unserer herz - geliebtesten frauen Ge¬
mahlin Hoheiten und fiebden zu verwenden hat . «

XII . Oie Ritter sollen insgesamt , allezeit das Erdens - Creutz , an einem blauen Bande um den Hals tragen , ihnen auch
nicht erlaubt segn , solches auf einer Medaille , ohne auf Reisen anzuhabe ».

XIII . So ein Ritter den andern , ohne Drdens -Lreutz antrifft , ist er gehalten , solches sogleich dem Erdens - Lantzler an -
znzeigen , welcher dann den Ritter , so ohne das Drdens - Lreutz gefunden worden , um 20 Rthl . straffen nnd solches Geld zum Behufs
der armen wagsen anwenden soll .

XIV . wann ein Ritter sich etwas zu Schulden kommen läht , oder sonst wider den Erde » sündigt , so soll solches von dem
Erdens - Cantzler , mit Zuziehung deren anderen Ritter , untersuchet , das nach Befinden verfasste Urtheil , gleich auch allen anderen
zwischen denen Rittern entstehende Differenzie » , dem Erdens - Ebristen zur linrikeLtion und liscisiou untertyänigst ein-
geschikket werden .

XV . Sollte auch ein Ritter wegen begangener und erwiesener Misshandlung durch einen ordentlichen , von dem Erdens -
Ebristcn oonürnrirten , zuvor aber von dem Erdens -Cantzler und andere » Rittern verfassten Spruch , de» Erden ferner zu trage »,

*) 6drist ! » n Krn8t . Rlisadstd Sopkie .





10 Stilt «!, — 21,

s. rixlcmee ,,»d feste «»-rsichcrt , dast der Herr Geheime hofraty zu Vermeidung alles Iirnits , und Mistvecstandnist nies zum Delle »
richten und Bahmens Meiner clez . rseiren wird !, dast Ich weiters keiner weitlanfstgkeit Mich zu stesahre », wegen verharre ,

Datu » , Bagreittj den 24 , Julg 1710 ,

? 08 t 8 erip >tnni .

Demselvig ouvertenisnt ( jedoch noch znr Zeit sub ticke sil «-nkiij zu eröffnen , ivarnmö Ich solchen Erden nichl an -
zunehmen gedenke , iff die Einzige Öounsxion mit der sogenanndlen doneorckisn - Arche , alh Keg derer vorstehende » Inaugu¬
ration oder Einweghung solcher Erden doch gleichst»»« pro stlonumento 6 t stunckamento gellifflct «virdt , u ««d wir nun
solche stnnilation weder in Meinem gewisten , »och Eusterlich axprobiret haste , u»d in Geringsten nichts damilt zu schaffen
hasten will , Auch der allster « ! von denen Dutlierisolren Universitäten austgclastene Schrill doch Mich eensiren Mich will
»nlerwerffen zu lasten nicht gedenke ; Alst «virdt derselßige alst Ein penetranter 2Iinister nudt liath Air nicht verdenken , dast
Ich mich aller dieser «olsunitaet entziehe und Mir dadurch keinen nrorsuu , donsoisntias zuziehen «nögc . So Ich dcnisel -
stigen zu Benachrichtigung Meiner endlichen resolution nicht vergc » «viff .

Datun , ut u , lidris . deorg IVi 11, e 1 in ,
Markgras zu . Brande ,«stnrg ,

18 .

Die Beschreibung der Einweihimg ist entnommen aus :

DeDIdlae 1V1 . II . U6l IlagnI
das ist

InnIgDIdtis ludel . streVDe kiel Den IclnDern dottes
I .ll ü Irdiion paraDIea IsnV dlirl -stl

stetrachle ! von dem höchst erfreuliche » Begier ,«ngs -Instilaeo des Durchlauchtigsten Rarsten und Herrn , Herr » Christian Ernsten
Markgrafen in Brandenstnrg , in prcnsten n, s, «v.

Ans dem VIII . Artikel der ««»geänderten Angssturgische » Conlestio », von der Christlichen Arche öei der den ll . Bovemstcr
.V . 17l > angestellten ordenlliäsen 8 )-nockaI - versa ,» ,» fnng Eines Vsnsrancki dar . inili z„ Beustadt Va , zu einen « » »«er -
thäniglten Denkmal nestli veggestügtem Hochzeit - .lubilaeo , ansgehandigt von 21 . >1 olranne Llattliia drosssn , hoch
fürstlich Brandenburg - Bagreultjischen Pfarrer in Ahlseld , Christian - Erlang , verlegts Johann Andreas Lorster , Buch¬
händler , 1714 ,

Diese Schrift ist in 4to gedruckt , umfaßt 122 Seiten und ist dem Durchlauchtigsten Herrn George Wilhelm u , s, w ,
dcdizirt ,

IS .

lieber die Concordien - Ordcnskirche zu Erlangen haben wir aus :

a ) Spieß , Brandenburgische „ Münzbelustigungen " ;
B) Hofrath Paul Reinhard , Handschriftliche Chronik von Erlangen , im Plassenburger Archive ;
o ) Dr . Johann Jrmischer , Diplomatische Beschreibung der Manuskripte , welche sich in der Königlichen Ilnivcr -

sitäts - Bibliothek zu Erlangen befinden , nebst der Geschichte dieser Bibliothek , I , Band , Erlangen 1829 ;
<l ) Lammer ' s Geschichte der Stadt Erlangen ;
s ) Fickenscher Geschichte der Universität Erlangen ;
st) Handschriftliche Mittheilungen des Professor Dr . Schmidlein zu Erlangen , so wie verschiedene von demselben

gesammelte Pläne und Ansichten ,
Folgendes zusammenzustellen versucht .

Die Grundsteinlegung fand 1708 den 5 . August am nennten Sonntage nach Trinitatis statt , Maurermeister Pickel
war mit der Legung des Grundsteins beauftragt , in welchen drei Goldstücke mit den Bildnissen des Markgrafen und seiner
Gemahlin , so wie verschiedene Gcdächtnißschriftcn , unter andern die in diesem Jahr gedruckte ungeändertc Augsbnrgische
Confessio «« des Superintendenten Räthel sRöthleinj gelegt wurden . Die Hofprediger Starck und Lczius predig -
tc » über Ephcser II , v . 2 — 22 . Der Markgraf selbst warf drei Kellen Kalk auf den Grundstein , während das Decken » ,
mit Pauken und Trompete » gesnngen wurde . Am Schluffe desselben fcucrtcn eilf im Schloßgarten ausgestellte Kanonen
jede dreimal , und ebenso wurde » von einer Compagnie Grenadiere und den sämmtlichen Bürger -Compagnic » drei Salven
gegeben .

Die Kirche stand der Orangerie gegenüber und bildete mit dieser zwei abgesonderte Seitenflügel nach der Garten -
feite des Markgräflichcn Schlosses , Nach einer Notiz im Archive des Stadt - Magistrats von Erlangen wird einer Kuppel
auf dem Gebäude erwähnt , welche durch zwölf Fenster der Kirche das Licht gab . Von einer solchen Kuppel findet sich aber
weder auf den vorhandenen gestochene » Prospekten ans jener Heit , noch ans den in der Ilniversitäts - Registratur befind -
lichcn Plänen für den Umbau , die geringste Spur , Dagegen zeigt sich auf den gestochenen Prospekte » die vordere Front
concav eingebogen und genau in der Form dem gegenüberliegenden Orangerie - Gebäude correspondirend . Die Kirche
selbst erstreckte sich von dem vorderen Mittcleingang bis in einen nach hinten herausspringenden viereckigen Ausbau ,
Die in den artistischen Beilagen gegebene Abbildung zeigt das Gebäude in seinen damaligen und jetzigen Formen , die
Initiale zum II . Kapitel die ursprüngliche , in einer Seiten - Ansicht ,

lieber die Eimveihung der Kirche zum Gottesdienst , so wie die dabei stattgefnndene Erneuerung des Concordien -
Ordens haben wir an betreffender Stelle das Bezügliche erwähnt . Wir fügen hier nur ein Gedicht hinzu , welches sich
in den » Loetss Lrlanganae , 6 <I . 21 . ' loliann . dliristopli . Vetter , Llogusntiae Drostsssnr . dliristian -
Lrlangen , exeuäelrat Daniel Ilioliael 8 olin , alx . 1710 .^ in Folio ohne pagina auf der drittletzten Seite
befindet . Die Schrift ist dem Markgrafen Christian Ernst und seiner Gemahlin Elisabeth Sophia zugccignct .

Es lautet ^ ^ eito , oontemplare Duoen , , pia pnrrige vnta :
Ln ! ckextra Domplum , eui ckat doneorckia noiuen ,
ckp «s mann portat , signun , pietatis avitas ,
Oininibusgue linckio « aoranelum rite seeuuclis ;
Drineipis en ! lasva rackiantidu « arcket Lczusstris
dsminis , atczus novis reparanckus ritiffu « Orcko ,
Lodilitati « sionos , virtutis ealoar Iioneatae :
ckova caput tegit ipss Dueis rutilants enrnna ,
Ve Iioclie ckeonrat natalia Drineipis astra
I . nee nnva , ae anno « anui « superackcksre -snnncket ."



Während dieser Feier predigte Magister Groß in der Stadtkirche über Matthäus 5 , v . 20 — 26 . Vsra Mai ot
vilas ooneorckia .

Bis zum Tode des Markgrafen Christian Ernst wurde sie als Schloßkirche benutzt . Dann aber bestimmte
George Wilhelm , daß nur bei Anwesenheit der Landesherrschast Gottesdienst in . derselben abgehalten werden sollte ,
was indessen selten genug geschah , da George Wilhelm dauernd in Bayreuth und seiner Vorstadt St . Georgen am
See wohnte . Es erhoben sich indessen Beschwerden darüber , daß die Einwohner von Erlangen eine vorhandene Kirche
nicht zum Gottesdienst benutzen sollten und da Markgraf George Wilhelm keine » besondern Prediger bezahlen
wollte , die Hofprediger aber in Bayreuth wohnten , so erboten sich die Professoren der Erlanger Ritter - Academie , Vetter
und Sartorius , abwechselnd jeden Sonntag unentgeltlich in der Concordien - Kirche zu predigen , was denn auch unter
der Bedingung bewilligt wurde , daß der Gottesdienst dort erst nach Beendigung des Gottesdienstes in der Sophienkirchc ,
also um halb 11 Uhr beginnen solle . Es zeigte sich auch hierin wieder die Abneigung George Wilhelms gegen Alles ,
was sein Vater in Verbindung mit seiner dritten Gemahlin gestiftet . Die Concordien - Kirche und der Concordien - Orden
sollen zur Verherrlichung seiner dritten Vermählung dienen , und Erlangen selbst nebst seiner ganzen Umgegend war der
Markgräfin Elisabeth Sophia zum Witthum verschrieben . Dagegen hatte die zweite Gemahlin Christian Ernsts ,
Sophia Lodowica , die Mutter George Wilhelms , den Grundstein zur Sophienkirche legen helfen , und um diese
Erinnerung zu ehren , sollte der Gottesdienst in der Concordien -Kirche erst nach demjenigen in der Sophienkirche beginnen .
Auch die Gemahlin George Wilhelms hieß Sophia .

Aber auch diese Erlaubniß erfolgte erst im Jahre 1722 am 16 . Mai , worauf mit dem ersten Pfingsttage ein regel -
müßiger sonntäglicher Gottesdienst in der Concordien - Kirche begann und im August desselben Jahres jedem der beiden
freiwilligen Prediger ein Salaire von fünfzig Gulden aus dem Klingelbeutel dafür bewilligt wurde . Roch kurz vor dem
Tode des Markgrafen George Wilhelm wurden diese hundert Gulden als Firm » aus dem landesherrlichen Zuschüsse
von tausend Gulden für die Ritter -Akademie angewiesen . Die Wittwe George Wilhelms , Markgräfin Sophie , eine
geborne Prinzessin von Sachsen - Weißenfels , nahm ihren Wittweüsitz in Erlangen und ließ alle Mittwoche in der Con -
cordien - Kirche Betstunde halten .

1741 finden wir den Professor der Ritter -Akademie , Groß , als Prediger au der Concordien -Kirche angeführt , und
schon vor ihm in den dreißiger Jahren den nachherigen LandschaftS - Direktor Verdier , damals noch reformirten Lau -
ckiclatu « HisoloAias .

1742 wurde die Ritter - Akademie aufgehoben , um die noch jetzt blühende Universität zu stifte » . Da ein Professor
Matheseos Hoffman » nach Erlangen kam , so fand sich Professor Groß dadurch beleidigt und zeigte seinen Aergcr
darüber auf ganz eigenthümliche Art . Er hatte nämlich seit dem Jahre vorher angcfangen , die damals sehr beliebte
„ Erlanger Zeitung " herauszugeben , und den Titel eines Hofrathes erhalten . Seine Predigten in der Concordien - Kirche
waren , wie sich unsere handschriftliche Nachricht ausdrückt : „mit vielem gehört worden , und er wühlte ,
wahrscheinlich im Gefühl seiner Beliebtheit bei der Concordien - Gemeinde , gerade diese , um sein Mißvergnügen über
die Berufung seines College » Hofman recht eklatant an den Tag zu legen . Nachdem er nämlich am Sonnabende wie
gewöhnlich die Lieder für den sonntäglichen Gottesdienst ausgegeben hatte , verließ er Erlangen in aller Stille und ließ
am Sonntage die versammelte Gemeinde vergeblich auf ihren Prediger warten . Cs wurden drei Lieder hintereinander
gesungen , der Prediger kam nicht , so daß endlich die Versammlung ohne Predigt auseinander gehen mußte . Groß blieb
in Nürnberg , schaffte sich selbst eine Druckerei an und setzte dort seine Zeitung fort . Nach des Hofraths Paul Rein -
hard handschriftlicher Chronik von Erlangen , im Plassenburger Archiv , wäre dies das letzte Mal gewesen , wo überhaupt
Gottesdienst in der Concordien - Kirche gehalten worden ist . Nach anderen Nachrichten wurde der Gottesdienst noch bis
Ende Oktober 1743 fortgesetzt , dann aber wurde die Kanzel aus der Kirche fortgenommen und in die deutsch , lutherische
Hauptkirche gebracht . Die prächtige Altarbekleidung , welche die Markgräfin Elisabeth Sophia selbst gestickt , und die
Orgel kamen in die reformirte Kirche nach Bayreuth . Der schöne Fußboden von schwarz und weißem Marmor wurde
größtentheils verschleppt , da die , selbst ihrer Stühle beraubte Kirche immer offen stand und als Holz - Magazin benutzt
wurde , bis endlich nur noch die vier leeren Wände dastanden . Mit dem Tode der Markgraf « , Caroline schenkte der
Markgraf Friedrich das wüst gewordene Gebäude der Universität , um ihre Bibliothek darin aufzustellen . Das Dekret
dieser Schenkung ist vom 30 . August 1751 datirt . Der nothwendige Umbau des Innern und die Einrichtung zu einer
Bibliothek machten indessen solche Schwierigkeiten , daß die Universität sich lieber mit ihrem bisherigen Bibliothek - Lokal
behalf . So blieb das Gebäude auch noch weiter unbenutzt . Im Jahre 1760 findet sich ein Reskript des Markgrafen vom
31 . Mai , nach welchem die Schloß . sConcordien -j Kirche zu Quartieren für die Hof - Cavaliere eingerichtet werden sollte ,
wenn Ksraiiiasiinns sich in Erlangen anfhalten würde . Die Kosten dafür sollte die Stadt übernehmen , weil sie ja durch
das Aufhören der Ouartiergelder für die Cavaliere , zu denen sie verpflichtet war , etwas erspare . Dessen weigerte sich
indessen die Stadt , weil die jährliche Summe der Ouartiergelder außer allem Verhältnisse zu der auf einmal nöthigen
für den Ausbau der Concordien - Kirche z» Wohnungen stehe . Da bald daraus der Markgraf starb , so kam auch dies
Projekt nicht zur Ausführung . Dagegen wurde der Fechtboden der Universität , welcher sich bisher in zwei Zimmern
partsrim der Universität befunden hatte , da hinein verlegt , so daß diese der Bibliothek eingcrüumt werden konnten .
Die übrigen Räume des Gebäudes der ehemaligen Concordien - Kirche wurde » nun zur Aufbewahrung von Baumateria¬
lien und allerlei Geräthschaften benutzt .

Im Jahre 1787 .sollte eine Universttäts - Kirche aus dem Gebäude gemacht und zugleich ei » Lokal für die Biblia -
thek in demselben hergestellt werden , und aus dieser Zeit stammen einige der Pläne und Risse in der Universitäts -
Registratur , deren Einsicht uns verstattet wurde . Auch dies blieb Projekt , bis endlich in , Jahre 1804 , unter Preußischer
Herrschaft , der Umbau von außen und innen zu einem Museum für naturhistorische Sammlungen begann . Man hieb
alle Bildhauer - Arbeit , die das Aeußere zierte , ab , ersetzte sie durch „ leichte Zierrathen " und wollte auch wieder eine Kuppel
ans das Gebäude setzen . Obgleich man über hundert Centner Eisen anwandte , um den Mauern die dazu nöthige Trage -
fähigkeit zu geben , so zeigten sich diese doch zu schwach . Der 1806 auSbrechende Krieg unterbrach auch diesen Ban und
im Jahre 1812 war sie bereits eine vollständige Ruine , obgleich sie noch immer das Museum genannt wurde . Rach den
Befreiungskriegen wurden abermals ein Fechtboden und einige Hörsäle nothdürftig hergerichtet , bis im Jahre 1826 aber -
mals der Wunsch auftanchte , das Gebäude seiner ursprünglichen Bestimmung znrückzugeben ; denn da die Universität die
Gebäude der ehemaligen Großschen Ritter - Akademie dem Staate sBayern ) übergab , so hatte sie damit auch ihre bis -
herige Nniversitäts - Kirche , die sogenannte Sophien - Kirche , verloren . Es wurden auch für dies Projekt mehrere Pläne
und Risse angefertigt , sie kamen aber nicht zur Ausführung , da der Universitäts - Gottesdienst in die französisch . refor -
mirte Kirche und 1836 in die Neustädter Kirche verlegt , hier auch mit dem Haupt - Gottesdienst verbunden wurde . Im
Jahre 1838 verkaufte die Universität das alte Theater - und Redonten - Hans an die Stadt , und nun wurde mit dem da -
für erhaltenen Kaufschillinge das Gebäude , ohne Veränderung der Aayade , zu seiner jetzigen äußeren und inneren Gestalt
umgebaut . Zunächst wurde das physikalische Kabinet darin untergebracht , der größte Thcil des Raumes aber zu Hör - r



Sälen benutzt . Ein Hausmeister erhielt eine kleine Wohnung darin und 1840 war der Bau vollendet . Von irgend einer
Andeutung durch Verzierung , daß das Gebäude in Beziehung zu dem Concordien . Orden gestanden , findet sich jetzt keine
Spur mehr , auch der frühere Name ist nur wenigen Einwohnern noch erinnerlich .

2 « .

Die Statuten des Fürstlich Schwarzburg . Rudolstädtischen Concordien - Ordens lauten i
1. Jedes Mitglied hat sich für den Erden einen beliebigen Hamen beizulegen .
2 . Unter diesem Manien alle seine literarischen Arbeiten , mindestens Sinngedichte , Sprüche ic. dem Erdens -Archive einznver -

leiben , nachdem die Vrdens - Gesellschaft darüber ihre Ansicht ausgesprochen haben wird .
3 . Den Erdensstern seine Weltkugel mit lateinischem lircuze darauf und mit den Buchstaben V . O . II . bl . umgebe » in

Gold oder weih emaillirt , an blauem Bandes stets auch ans ihre » Schlaf - oder vielmehr comoden Studierröeken zn tragen .
4 . Ans jede mögliche weise die Studien befördern zu Helsen.
5 . Eben so eifrig , wo und wie es immer geschehen kann , die Armuth ohne Ansehen der Person zu unterstützen .
6 . Guten Rünstlcrn und wer sonst was Redliches erlernt hat , in ihrem wirken und Leben behülstich zu sei».
7. Reine Prosessionen , so einigen Ruhen der Republik bringen könnten , zu verachten , sondern vielmehr zn beschütze» und zu

befördern .
8 . Sich zu dem Erden durch einen Revers zn legitimiren .

Dieser Revers mußte enthalten ,
a ) Oie Angabe des selbllerwählten Ramens .
1>) Eine Erklärung der sgmbolischen Buchllabe » V . O . II . L .
e ) Das feierliche versprechen , allen Erdensgesetzen sich zn unterwerfen .
0 ) Eine Art von Selbstbiographie .
s ) Anlage », aus literarischen nnd wissenschaftlichen Arbeiten bestehend .

21 .

Die Statuten des Großherzoglich Frankfurtischen Concordien - Ordens lauten , '
„ wir Carl , von Gottes Gnaden , Fürst kriinns des Rheinischen Bundes , Gropherzog von Frankfurt , Erzbischof von

Regensburg ,c. >c., haben uns bewogen gesunden , zur Belohnung ausgezeichneter Verdienste eine » eigenen Erden unter de», Ramen
Ooirooräisir - Erden zn stiften und für denselben folgende Statuten zu erlheilen ,

Artikel I . Oer Ooneorckran - Erden wird , seiner Lellimmnng nach , in der Regel nur an Inländer verliehen . Auch
können nur solche Personen , welche noch keinen andern Erden tragen , den Conaorciien - Erden erhallen .

Artikel II . Oer Ooncorärsw - Erden besteht aus 3 Elasten , n ) Gropkrenzen ; t>) Lornmnudsursn ; o) Rittern .
Artikel III - Oie Insignien des Oorroorciisir - Erdens bestehen in einem achteckigen , llernartigen goldenen Rreuze , in

dessen Mitte ans der Vorderseite zwei zwischen palmzwcigen sich vereinigende Hände mit der Überschrift Ooneorclin „ nd aus der
Rückseite das hauptwappcn des Grophcrzogthnms Frankfurt , ein silbernes Rad in rothem Felde , sich befindet . Oas stcrnarlige
Rrenz ist mit Strahlen in glanzendem Golde »nd das Mittelbild der Hände «nd palmzwcige in einem runden Felde von mattem
Golde gearbeitet .

Oie Grösie des goldenen Rrenzes ist bei der ersten und zweiten Tlaste gleich . Oie erste trügt das Erdenszeichen jedoch
an einen , ganz breite » Bande über der Schulter an der linken Seite hangend und überdies aus der linken Seite des Neides einen
Brasiliern von Silber mit Strahlen gestickt , in dessen Mitte gleichfalls das Vrdenszeichcn in mattem Golde sich befindet .

Oie zweite Elaste trägt das Erdenszcichen an mittelbrcitem Bande um den hals hangend .
Oie dritte Elaste tragt das kleinere Vrdenszeichen nach der nämlichen Form des gröberen Rrenzes an schmalem Bande

im Rnopstöche .
Übrigens ist den 3 Elasten das gewöhnliche Tragen des Erdenszeichens in der Form einer kleinen Schnalle oder einer

goldenen Rette in , Rnopstöche gestattet .
Oie Farbe des für den Hoiroorüivu - Erden bestimmten Bandes ist ans den beiden wappensarben des Grobherzogtyums

dergestalt zusammengesetzt , dab dasselbe aus einem weiften und zwei rothen Streifen mit weibcr Einfassung besteht .
Artikel IV . Oer Ooireorckisii - Vrden besteht aus 12 Grobkrenzen , 24Eominniicleuren nnd 24Rittern , im Ganzen

also aus 60 Mitgliedern , deren Vermehrung wir uns jedoch aus den besonderen Fall Vorbehalten , wo wir einem wohlthäter des
Staates oder der Menschheit überhaupt Unsere Erkenntlichkeit durch Lrtheilung des Vrdens , ohne den Abgang eines Mitgliedes
abzuwarten , alsbald beweisen wollen .

Artikel V . Nach der ersten , von Uns beschlossenen Verleihung soll in der Regel Niemand zur Elaste der Grohkrcuze oder
Oominuiulsur « gelangen , welcher nicht vorher die Dekoration der Ritter wird erhalten haben . Doch behalten wir uns auch
hier vor , in dem so eben Artikel IV erwähnten Falle eine Ausnahme von der Regel zu machen .

Artikel VI . Oes Erdens Grokmeister ist der Gropherzog . wir ernennen sodann Unfern Dbrist - Hof,»eitler Freiherr »
von psirdt znm Ranzler , und Unfern Geheimen Rath nnd Cabinels - Sekretair Müller zum Schatzmeitler nnd Sekretair
des Erdens .

Artikel VII . Für die inneren Geschäfte des Erdens soll ein Drdcnsrath bestehen , dessen Präsidium wir uns Vorbehalten
und wovon der Ranzler und Sekretair beständige Mitglieder sind. Übrigens besteht der Erdensrath aus 4 Grobkreuze » und
4 Eoivnruixleursii , deren Auswahl Uns Vorbehalten bleibt . Sn de», Falle , wenn wir bei dem Grdensrathe nicht selbst das
Präsidium führen , soll der Ranzler hierbei Unsere Stelle vertreten .

Artikel VIII . Zu den Verrichtungen des Vrdensrathes gehören alle den Erden betreffende Angelegenheiten , insbesondere
auch Vorschläge zu Erdensverleihungen , wenn wir solche erfordern . Sic werden Uns in der Form eines Gutachtens zur Lntschlie -
bung vorgelegt .

Artikel IX . Oas Erdens -Archiv steht unter der Verwaltung des Sekretairs , welcher für dessen Drdnung » nd Verwah¬
rung Sorge zu trage » hat . Alle , auf die Stiftung nnd den Erden in allen leinen Verhältnisse » sich beziehende Papiere gehören in
das Erdens - Archiv . Oer Erdens -Sekretair soll ein genaues Verzeichnis ! der Erdens - Mitglieder mit Vornamen nnd Geschlechts -
name führen , auch die Tage , Monate und Zähre bemerken , an welche » die Verleihung dieses Erdens an jedes Grdensglied ge¬
schehen ist .

Artikel X . Oer Erde » ill nur für persönliches Verdienst bestimmt . Daher müsse» die Insignien nach dem Tode eines
Erdens -Mitgliedes von den Erben an den Schatzmeister und Sekretair des Erdens wieder eingeliesert werden .
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Artikel XI - Die mit Ertheilung des Erdens «erfundene Prärogative bestehen :
er) In Tragung der Erdens -Dekorationen nach der in Artikel III . bezeichnten Abstnsnng .
b ) In der Befugnis !, das Grdenszeichcn niit Wappen nnd pettschaste » zu vereinigen .
e ) In dem Genüsse der Vorzüge des persönlichen Ritter - Adels für Grosskrenze und OoinirlLiidsuro , welche den erbliche »

nicht besitzen.
6 ) In der Berechtigung snr alle 3 Classe » des Erdens , bei öffentlichen Lessen und sonstigen Feierlichkeiten am Hofe zn erscheinen .

Artikel XII . Die Mitglieder des Erdens sind befugt , das Erdenszcichen mit ihre » Wappen und pettschaften ans folgende
Art zu vereinigen .

n.) Oie Grosikrenze werden de» Erdensstern ihrem Wappenschilde unterlegen , so dass die Strahlen aus allen Seiten hervorstehen ,
b ) Die Ooiomnirdsurs hangen das Land mit dem Erdenskreuze um das Wappenschild , nnd
o ) an dem Wappen der Ritter wird das Rrcuz unten am Schilde mit einer Bandschleise angehangt .

Artikel XIII . Die Verleihung des Erdens ist mit keiner Taxe verbunden . Doch wird von jedem neuen Mitglied ? dem
Erdens - Sekrctair eine Entschädigung snr gehabte Auslage , geführte Eorrespondenz , Versendung u . s. w . geleistet , nnd zwar von
einem Grovkrenze 33 Gulden , von einem Oouiinnirdsiii - 22 Gulden und von einem Ritter II Gulden .

Artikel XIV . Da der Endzweck des Erdens hauptsächlich darin besteht , den Gott gefälligen Geist der Eintracht nnd
wohllhaüge » Menschenliebe bestmöglichst zu befördern ; so wird das Bestreben nach diesen so schönen und wohlthätigcn Endzwecken
sammtlichen Mitgliedern des Erdens in vollem vertraue » wohlwollend und bestens empfohlen , und sollen gegenwärtige Statute » in
dem Regierungsblatte bekannt gemacht , auch besonders abgedrnckt und jedem Mitglied ? des Erdens ei» Exemplar zugestellt werden .

Aschaffenbnrg , den IS . Anguss 1813 . Carl , Grossherzog .
D . 8 .

Aus Höchsten Befehl Sr . R . Hoheit
Müller ,

Geheimer Rath und Eabinets -Sekretair ."
22 .

Das hier erwähnte Brouillon des Erbprinzen George Wilhelm nus dem Plassenburger Archive : „ Akten , den
Orden 6s In 8i ,issrits betreffend 6s 1703 — 1711 " lautet vollständig :

1. Der albe sol ien einigen sticken vercntert werden und den vcrenternten Ortsn sollen nur alle Zeit 12 und zwar die elflen
haben in allen sollen 24 wieder sein die letzen 12 sollen solchen stets tragen wie Er nun ist und erst nach absterm eines alden alle¬
zeit der elste von Ihnen in seine stelle gelangen nnd den verenternten Ortsn bekommen .

2 . vor die 12 erste» wiel Ich ein gewieses gleines Ierliches einkommen stieffden mit betungen das es alle Zeit von Ihnen
zn etwas ! nützliches angewent würt .

3 . Wan einer von denen 24 ortsnsbruder in noth stecket oder ein unglük hat snehmelich aut ! keiner Inelrsdstj sollen alle
die ander verbunden sei» ihme mit hilfflicher haut begzuspringen absonderlich die 12 elsten .

4 . Van einer ans ! den orden was ! begehet das noch hingehen kan sol denen armen nnd zwar nach gntbelnnge » des orlens M .
und der elteslcn zur tlraüe was ! geben , ist es aber gahr wass groses so sol Er 4 Woche » den Erlen ablegen begehet einer aber gahr
eine Inelrsdst so sol Ihm der orden abgenommen und sein lebenstag nicht mehr tüchtig gehalde » werden in »ssere « osisndst
gelangen zn können .

5 . ohne vorvewust ,»engsten 2 oter 3 der cldesten sol Reiner in ortsn gelangen könne » in »runmn alles was ! Vorgehen
kan davon sol Ihnen bart gegeben werden .

6 . den ortens Meister solle» alle gcsambt under seine gebot stehen auch derselbe sol macht haben die cllesten wan sie nicht » ach
ordennng des ortsn » tich Halden aus! eigener macht nnd gewalt sie absehen z« können und »nder die Zahl der 12 jünsten zn thun
auch einen andern in seine stelle zu setzen. Auch sol nicht das grienste wenn es den ortsn angehet ohne des ortsn » Meister wiesten
und Ihme uinb sei» gutachten erst zu fragen abgehandelt werden In » oininn , von allen wihl er richder nnd schidermann wat ! den
orden anbetriefft sei» er sol mit einem Wort von Ihnen rsspsotirst werden als ! Ihr ovcrhaubt .

7 . Denen Armen sol Ierlich in nahmen des Velligen ortsn » was! gegeben werden nnd sol solches alle oststsrn durch den
orten » sserstnrio nndcr sie austgeteilct werde ».

8 . wan einer in den orden anffgenommen würt so sol beg der ssrnionis zn wenigsten 4 oter 6 von eltcsten nnd 3 oder 2
von denen ander » darbeg sein nnd von den eltesten einer in nahmen des ortsn Meisters ihme der ortsn angehenget werden könnet
aber einer in die erste 12 Zahl so solle» alle Zeit wenn es mügelich sein kan die Elsten alle beisammen sein und sotan nehmet der
orten Meister den orten sclbstcn und henget ihme solchen ahn . beg allen » srrnonisn würt des ortsn . Meister gegenwart ertörtert
und kan sonsten keine vorgenomen werden es seg tan aus! sxprsssn beseht .

9 . wan einer gesunde » würt das er den orten nicht anhat sol Er zu straffe de» ortsn Meister eine flinde und deine der ihme
angtroffen ein bahr bistolen geben .

10 . In diese» orten sol auch nieniant eingenommen werden er seg da » von snldits und wohl öekant damit sich Rein hernmv -
streiner einschleigcn kan sein sontnids sol auch so viel all ! mogelich sein kan erst autZgeforschet werden .

11. Wan einer von denen ortensörüdern sich allster standes verheiradet derselbe sol nie in die Zahl der 12 ersten kommen es
müstte den andere grosse rssons » in obacht zu nehmen sei».

12 . under denen ortensbrndern sol keine Uneinigkeit nie gespüret werden geschihet es aber das sich ein bahr veruneinigen so
sollen sie gezwungen sein vermöge der ortens rsAsIIsn den ortsn tuest zn aussgang Ihrer suche abznlegen hernach aber wan es
lionsdsinsnt anssgemachet ist worden sollen sie wieder wie zuvor sie gewesen feint Hinnein gelangen .

13 . Es sol sich auch Reiner geliebte» lassen von einen andern rücklings was ! Übels nachznsagen auch nicht mit Betrug und
falscher lnstde zu hiendergehen sondern stedigs beg der warheit nnd redlichkeit bleiben wo nicht so solcher stracks anst den ortsn
anssgettosen sein nnd niemahls mehr darzn gelangen .

14 . wa » ei» ortsnsbrnder von einen andern was ! unrecht » reden heret sol er verbunden sein den andern gleich zn vertei¬
digen und sich anz »nehinen als! wen es selbsten von Ihme gesprochen were .

15 . ein jeder ortsn »brnder sol verbunden sein alle Monade an den velligen orten zn schreiben woh er sich auffhelt damit
man alle Zeit Nachricht hat .

16 . wan einer ans ! den orten stürbet so sol sein orten den ortensMeister gleich zugeschicket werden nnd sodan sol die stelle
4 Wochen ledig bleiben und der tod sol durch den ortsn » Meister allen Mitgliedern schriefftlich iiotivisirst werden auch der lode
sol sodan von allen mit einen schwartzen ballt instades rodens 4 Wochen betranret werden nach Verstiestung solcher Zeit sol die stelle
mit gehörlichen Osrinonisn wieder besetzet und die Iraner anffgehoben werden .

>7. Ztürbt aber der ortsn » Meister selber so solle» alle Mitglieder instat des roden bandes ein schwartzes nnd zwar bist an
Ihr ende trageii nnd so sol der orden mit Ihnen auch ansssterben oder er müpde durch die Nachkommen wieder verneucrt werden so
sol doch die Iraner ein Iahr znmö wenigsten werden .
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18. bey alle » ssriuonisu solle» alle übereins geserble gleider stallen und anff eine sonderllare art übereins gemacht sei».

19 . man ungesehr welche über die vestümbdc Zahl schon weren must man sie nach Ihrem lod allgesten lallen nnd llill dastie»
alk sudsrnomsrnris lraclltiren .

20 . Ersehret einer wall das ein anderer groll gehandelt »nd Insties sol llegangcn stallen so ist er okilietrirst erst recht
nachznsragcn nmll die gcwicse warsteit zu erfahren lletindet es sich nachdeme in der tad alllo muss crs Ihme crtl norstalden nnd
nachdeme yiengesten nnd den orten es anzcigen .

23 .

Der Grundstein der Ordenskirche zn St . Georgen am See bei Bayreuth war drei Fuß lang , vier Fuß breit und wurde
unter den Thurm von Bayreuth her rechts gelegt . Zwei Gläser , eines mit rothem , eines mit weißem Wein , wurden in die
Höhlung dieses Grundsteines gesetzt . Auf diesen Glasern befand sich der verzogene Name des Prinzen in den Anfangs -
bnchstaben 6 . IV. sEs ist wohl möglich , daß diese Gläser dieselbe Form und Verzierung gehabt haben , welche ans dem
unter den artistischen Beilagen abgebildeten Pokale sich befinden ; siehe darüber die Erklärung der Bildertafeln .s Ver -
schlossen wurde die Höhlung mit zinnernen Tafeln , auf welchen sich die folgenden Inschriften in lateinischer nnd deutscher
Sprache befinden .

„ Oer drcieinige Gott , der Anfänger und Vollender aller menschlichen Dinge , wolle cs gelingen lasse», zn dessen allerheilig¬
sten Ehren zuvörderst , dann zu stets wahrendem christlichen Andenken der weiland Durchlauchtigsten Fürstin und Frau , Frau

Lopsita Douiss ,
Markgräsin zn Brandenburg , in prcnllen , zn Magdeburg , Stettin , Pommern , der Cassullen und wenden , auch in Schlesien zn
Crossen Herzogin , Bnrggräsin zn Nürnberg , Fürstin zu halberfladt , Minden und Lamin , Gräfin zu hohenzollern , geborene
Herzogin zn würtcmllcrg nnd Lech, ferner auch nach dem Tode Hochgeliebtester Frau Mutter , welche zwar in diesem Vellen dieses
Gebäude ansznrichtcn sich vorgenommen , von dem Tode aller an dessen vollsührung verhindert worden , hat diese Rirche der
Durchlauchtigste Fürst nnd Herr , Herr OsovFS IVillrsIlII ,

Markgraf zn Brandenburg , in preussen Herzog u. s. w . n . s. w ., Ihrer Römisch -Raiserlichen Majestät , wie auch des hochlölllich
Fränkischen Rreises hochllestalltcr Gcneral - Feldmarschall - Licutcnant nnd Oberster über ein Raiserliches Regiment zu Fusi ,
dann ei» Röniglich polnisches nnd Thnrsächsisches Dragoner -Regiment , auch ein Fränkisches Luirassier -Regiment , ansllancn
lassen , nnd der hochsceligsten Frau Markgräsin zum Andenken ihr den Ramcn Lopirin lleigeleget , wozu hiermit der Grund¬
stein gelegt worden den 18. April 1705 ."

24 .

Auch in diesen zweiten Grundstein wurden zwei Gläser mit rothem nnd weißem Wein gestellt und diese mit zinner -
neu Tafel » bedeckt , auf welchen sich ähnliche Inschriften in lateinischer nnd deutscher Sprache befanden .

25 .

Tinten des 'Lsch - Lürstl . Brandenburg - Lulmbcrchische » (Ordens cke la 8iucerite .

Bayreuth , den 17 . Nov . ,4irno 1705 .

Nachdeme wir Georg Wilhelm , Marggraf zn Brandenburg in preussen , zu Magdeburg , Stettin , Pommern , der Cassullen
nnd wenden , zu Mecklenburg , auch in Schlesien zu Crossen Herzog , Burggras z« Nürnberg , Fürst zu halllerjladt , Winden , Lamin ,
wenden , Schwerin und Raheburg , Graf zn Hohenzollern und Schwerin , Herr der Lande Rostock nnd Stargardt . Ihro Rom . Rays .
Majestät und des Lölll . Fränkis . Rraisses General der Lavallerie , und Ebrister über 3 Regimenter zu Rost nnd Fnv . Uns rsso -
luirct , » ach dem Liempel anderer Fürsten und Herren , zum Gedächtnük Unserer , » nd z« Fortpflanzung Lölll . Tugenden einen
Erden in Unser » Namen anzurichlcn und zn stiffle » , anlley aller in Betrachtung gezogen , in was grossen Allsall die alte Teutsche
Redlich - und Aufrichtigkeit gerathen , wie gemein herentgegen die Falschheit zu werde » beginnet , als Hallen zu Bezeignng Unsers
gegen dieses Laster hcegenden Missfallens nnd Allschen , wir kein ooirvsnnlblsrs Mittel zu finden gewnst , als solches durch ein
öffentliches Erdens -Zeichen der Welt vorzustcllen , und solchen den Namen , Orcirs cks In Linesritö , mit den Bey -Wort : Dou -
gours Is nrsins zu gcllcin der Intention nnd Weynnng dass gleich wie sich noch viele rechtschaffene Treu - Redlich - und Aus¬
richtig -gesinnete Gemüther unter hohen Fürstl . und Adesiche» persohnen finden , Dieselbe Unsere hierunter heegend und führende
Absicht nicht allein npprodiren , sondern auch in diesen Unfern Erden mit zutretten sich rsspsotivs gefallen fassen, nnd für eine
Ehre achten werden , znmahlen nebst der Natur der wahren Linoorits , auch das erwehlte Bey - Worte Doujorrrs 1s rnsins ,
die Versicherung giellet , dass diejenige so in diesen Erden tretten und ansgenommen werde » , sich einer zuversichtlichen Beständigkeit
Unserer rsspsstivs Freundschafft und Gnade zu versichern habe », wie wir auch dargegen versichert leben , Sie werden Ihres Erts
alles dasjenige auch u ,«geändert beobachten , und mit bestreben , was die wicderherstell - und Fortpflanzung der wahren Linosrits
belördern , nnd den von Uns fürgesetzte » Zweck erlangen machen kan . wir haben daycro zu mehrer Bezeignng Unserer eigentlichen
Meynnng gewisse Erdens -Regnln oder Ltatutsn verfassen lassen , damit jeder , so in diesen Unfern » eugestiffteten Erden rsoipiret
werde » wird , desto genauer sich darnach achten und richten könne ; allermassen solches zu Ihn » Er sich bey dessen Empfang anheischig
machen und verbinden solle. Und zwar «

I . weil » wir , aus sonderbaren bewegenden Absichten »nd Ursachen diesen Erden gestifftet , und aus denjenigen , so wir vor
etlichen Iahrcn verschiedenen ausgcgeben , erhöhet haben ; Als wollen wir auch desselben Eber - Haupt und Meister seyn , nicht weni¬
ger Unsere von Uns abstammende Lnsssssorss in diesen Uns angebohrnen Fürstenthum Brandenburg - Eulmbach ermahnet , die
ander » aber , da es sich , welches GEttes Güte lange Zeit abwcnde » wolle , nach des höchsten clisposition anderst fügen würde ,
in Rrafft dieses ersuchet haben , sotyanen Unfern Erden zn », Gedächtnuv Unserer unverändert allezeit bey zu behalten , und zu
oonssrviren .

II . Damit durch die allzu grosse Anzahl der Ritter , dieser Unser Erden nicht in Verachtung gerathe , als wollen und ver¬
ordnen wir hiemit : datl deren mehr nicht als Oreissig sein , und solche Zahl , es wären dann gar erhebliche nnd sonderbare Ur¬
sache» vorhanden , nicht überschritten werden solle , dargegen wir Uns , die von Uns und jedem künfftigen Landes Luessssorsn
nnd Marggrasen abstammende Söhne nnd Brüdere und andere darinn vestndsiche Fürsten wie auch des Erdens unten benahmte
Bediente , von solcher Zahl ansgcnoinnien , und darunter nicht mit begriffe » habe » wollen .
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HI . Gleichwie Unsere , auch anderer KUnfftiger negierende » Marggrafen Wilder , sambt andern Kurilen an keine qewiesse
Zahl der Jahre Ihres Alters , umv in diesen Erden anfgenommen werden zu können , gebunden sind ; Als soll herentgegen keine »
andern , wer der auch sege , derselbe eoutsrii -et und gegeben werden , Er habe dann das Laste Iahr seines Atters vollkommen
zurück gelegct .

IV . Zu mehrern 8 ^>Isii <Isur und vcrmegdnng allen vorwurffs , soll auch keiner in diesen Erden ansgenommen werden ,
welcher nicht von t^ uulits und dessen gute Eoucluits , ans welche so viel möglich zu is ^ uiriien , auch wohlbekannt ist ; Dar -
gegen werde » von diesen Erden allerdings und gantzlich ausgeschlossen , diejenigen , so wegen Ihres vorhergehenden , etwa übel
geführten Leben und Wandels und verbrachten Lasser, oder begangener D :cc-ffst >> etwas verkleinerlichs mit Kng und Dessand vor¬
gerückt ! werden kan . Sonderlich aber auch diejenigen , so wider Unser knrill . hanss untren worden , verrüthereg pructierret , oder
wider Ihre Ehre , Uns und Unser » Hank geleisscte Pflicht gehandelt , und dessen gebührlich überwiesen werden können .

V . wir behalten auch Uns und Unser » Dachkommenden 8uos8sorii bevor , die jedesmaylige Erdens -Ritter selbst zu er -
wcstlen , und zu benennen , jedoch wollen wir jedesmahl vorher » mit zweg oder drcgen der ältessen umb Uns befindlichen Rittern
Uns wegen derer Onnäicl -cten bereden , und sodann die Benennung thun ; Und damit solch Unser Erden nicht durch ungebührliche
Wege erlanget werden könne , verordnen und wollen wir , dass derjenige welcher in Unser » Erden ansgenonnnen zu werden verlan¬
gen trägt , es sege dann ein gebohrner Kürst , welchem solches an Uns , oder die jedesmahlige regierende Marggrafen immscli -crs
zu bringen sreg stehet , sich allezeit vorher » beg den Erdens -8sorsturio entweder Münd - oder schrifftlich anmclden , und sein
Suchen eröffnen , dieser aber dem Erdens - Eantzlar darvon Anzeige thun , und so dann Uns , und jedesmahlige » regierenden Herrn
unlerthänigjl rstsriren , und die liesolurioii entweder wegen würcklicher Ertheilung des Erdens , oder der Lxpsotsnr
darzu , sodann rsAistriren , auch dem Ouiiiliiluto eröffnen solle.

VI . Nachdeme wir auch diesen Unser » Erden an Unser « Da mens - Tag , und zwar zum Gedachtnnss der von Uns ange -
sangenen Denen Stadt zu St . George » am See , gcflifftet , und darein verschiedene persohnen versehet haben ; Als wollen wir
dass auch ins künfftig jedesmahl derselbe , nemlich der Tag Georgs darzu clsstiiriret segn und bleiben solle, an welchen Tag alle
die Ditter von Unser » Erden , wann Sie inner zehen Meilen von Unserer lissidsii ? sich befinden , sjedoch die .Kurilen disssalls
ausgenommen , als denen sreg stehet , entweder selbst zn kommen , oder jemand z» schicken,) zu erscheinen schuldig sind ; An beregten
Tag aber soll zugleich Erdens - Ouxikul gehalten , von denen Sachen so den gesambten Erden oder dessen Mit - Glieder oauesr -
nire » , äslibsi -iret , auch diejenigen , so wir darein aufzunchmen rssolviret , darmit ordentlich iiiveskirct , sonffcn und ausser
diesem aber , es sege dann ans erheblichen urotivsn , derselbe niemand confsriret werden .

VII . Ein jeder so in diesen Erden ausgenommen wird , soll schuldig segn , noch vor würcklicher Empsahnng des Erdens -
Zeichen durch ein Hand - Gelübd an würcklicher Egdes statt zuversprechen , nnd anzugeloben alle diese 8kutute » zu halten und
zllbeoßachten . Und zwar :

VIII . Sollen alle und jede Ditter dieses Erdens verbunden segn , ein Christliches , GVttgesälliges Leben nnd Lngendhafften
Wandel zuführen , armer nothlcidender , redlicher und aufrichtiger Leute sich, so viel an ihnen iss , anzunehmcn . lieber Unser nnd
Unsers Hauses auch des Erdens Kloirs und Dützen vcsl znhalten , und solchen ans keincrleg weih Abbruch thun zu lassen , noch
weniger für sich zn thnn unternehmen , vor aller verräthereg und dahin ein laufsenden Dingen sich zn Hütten , vielmehr sowohl
gegen Uns , als auch Unser haust , die gesambte Erdens -Brüder , und sonst jedermanniglich der Aufrichtigkeit und Irenen Dcdlichkcit
im Dedcn , Leben nnd Wandel zu beffeistigcn , und es mit Uns , Unfern knrill . Ilsscsiilen und haust treu und ansrichtig und red¬
lich zu megnen , mit allen ehrlichen , aufrichtigen Leuten , sonderlich aber denen Erdens -Brüdern , in guten vernehmen zn leben , nnd
dieser Glück nach Möglichkeit befördern zu heltfcn . Oer Erdens -Brüder Ehr und guten Damen wider alle Nachstellungen ,
keim - und öffentliche vcrlenmbdnngen getreulich und ungeschenet zu äslsudiren , und was einer von den andern diestsalls erfahret ,
seinen andern Erdens -Bruder sobald möglich zueröffnen , auch sich desselben mit anzunehmen . Ebener maaffen von niemand an¬
ders , am wenigsten aber von einen Erdens -Bruder , in Abwesenheit desselben etwas Übels zu reden , sondern sich gegen all nnd
jede der Wahrheit , Uffrichtig - und Ncdlichkeit dergestalt beffeissigc », wie cs einen ehrlich , aufrichtigen 8inse ?rsii Ditter gebühret .

IX . Zum Merckmahl und Zeichen dieses Unsers Erdens haben wir erwehlet , ein von Gold weilt siiruillirtes , in acht
breiten Spitze » bestehendes Lreutz , oben mit einen Chur - nnd Kurilen - huth , in dessen Mitte ans einer Seite der rolhe Branden -
burgische Adler mit den hohenzollerischen Brust - Schild , mit dem neben »milchenden 8 )mdoIo : lougours Is msms , ani der
andern Seite Unser ans Gold mit roth smuillirter Dame Georg Wilhelm , aus den Dand der Spitzen aber , die Anzcigs Worte :
D ' Orclrs äs In . 8isosrits . welches Crentz jeder Ditter dieses Erdens an einen roth boireenu Karben , auf beeden Dündcn
nnd in der Mitte mit einen aus Retten Arth eingewürckten Gold - Kaden gezeichneten Band , am Halst dergestalt als ein Oollisi -
tragen soll, dass das Lreutz aus der Brnst henge .

X . Ein solches Erdens - Crentz sambt de» Erdens -Band , soll jeder Ditter , den Wir darzn benennet , an obbenannten Tage
von Uns bekommen , und solches , wann Er invsstiret wird , Ihm von Uns selbsten angehenget , oder wann Er aus erheblichen
von Uns upprodirten Ursachen nicht kommen kan , worinnen doch nicht leicht clisxsrcsirct werden soll , durch den Erdens -
8sei -sturium zugeschicket , nebst diesen auch die Erdens -Rleidnng angcleget werden , darbeg soll Er noch vor der wnrcklichen
Investitur gehalten segn, ein fregwilliges Geschenck von Zwantzig Ducaten z» Rirchen und Unterhaltung der Armen , welchen
Jährlich an Georgen -Lag einige Austheilnng , zn welches Behufs jeder Ditter Jährlich an den Drrxitulnr - Lag srcgwillig
etwas zugeben oder einznsenden schuldig ist, geschehen soll, zu Händen des Erdens - 8serstsrii zuerlegen .

XI . Das gantze Rleid dieses Unsers Erdens cts In 8iliosritv , das wir nebst allen Rittern tragen wollen , soll bestehen
in einen Tuchenen Dock und Comisohl von Vinnrunt Karb , mit meisten Kutter , mit goldenen Rnöpffen nnd dergleichen ausgeneh -
te» Rnöpfflüchern , dann weissen seidenen StrUmpffen und einen goldenen Degen , ans der linckcn Brust ein Stern von Gold , in
dessen Mitten das Erdens - Lreutz gesetzet, mit der Eberschrifft Dougours Is ineins , sambt einen mit gold - eingcsasten hniy mit
einer weissen kcder und einer schwartzen (KoMi -cls .

XII . Solche Rleidung sambt den Crentz und Band , sollen alle nnd jede Dittere , wann Sie an obbemerckten Tage beg Un¬
fern Hof - und der Onpiituicci - - verlamlung swann auch wegen etwa vorsallenden Dothwendigkeiten diese extru oräiuuiro
gehalten werden müssen ) erscheinen , tragen , auch soll jeder Ditter , beg Empsahnng des Creuhes Unfern Grdkns - 8serstrrl -io einen
Schein debwegen ausstellen , und beg desselben erfolgenden Abilcrben , dessen Erben gehalten segn , dasselbe gegen zurück Empsahnng
beregten Scheins zum längsten innerhalb vier Wochen an gedachten Unser » jedesmahlige » Erdens - 8k-erstnriucn nebst einer
schrifftlichcn Anzeige zurück znsenden .

XIII . Damit auch beg gemelden Oupitlils - Versammlungen , die jedesmahl in Unserer Deu - angesangenen Stadt zn
St . Georgen am See gehalten werden sollen , sich wegen des Dangs in gehen , sitzen, votireu und unterschreiben zwischen denen
Erdens -Brüdern keine cliktisulkaten und Irrungen ereigne », sondern beständige gute lrsrmnnis nnd aufrichtige Einigkeit jeder¬
zeit erhalten werden möge , verordnen und wollen wir , dap ein jeder Ditter , jedoch mit lisssrvrctioic seines Ihme sonsten ans
andern tIupitibiis zukommenden Rangs , in der Vrdnunq gehen , Platz nehmen , votircn und unterschreiben solle, wie Er in den
Erden ansgenommen , nnd Ihm das Erdens - Crentz würcklich angehenget worden . Doch bleiben hievon die KUrsten sxeipiret ,
welche Ihren Dang nach der unter Ihnen hergebrachten nnd üblichen Erdnnng behalten .



XIV . Zur Erdens - t .' » i >slw wollen wir die i» Unserer ollgeiiielten Reucil Stadt sl Georgen NM See erllaucnde
rlsstiuivet Hallen , inil der Uerord ' » nd verwilligung , dast nicht nilein neigt Unfern aller andern Erdens - Ritter Wappen dalelllst
ansgehangen , sondern auch wo ein oder der andere Uiiler hier versterllen würde , und in festst lieqralien zn segn »erlangte , Er darein ,
gegen einen von dellen Erven zn zahlen vavende » Alllrag öcerdiget werden solle.

XV . Zii solchem Ende nnd Lehnest soll jeder Erdens -Hitler so lorl lleg seiner Ausnehmung in den Erden , nicht allein sein
angellainvt - » nd angevotjrnes Wappen mit alle » Zartst » und Zierrathe » nach der Herolds -Runst gemaljlet , dem Erdens - Keere ,-
tnrio ans eine » Pergament iu fuli » , „ mV den Erde »s -Lnch nnd DrvkoeoIIo einverleivet zn werden , sonder » dastellst auch
noch einmahl ans einer Lasel gemaljlet , u ,» v es in der Capelle gehöriger Erlen aulljengen zn lasse» , zuflellen , oder znschichen , oder
dass solches hier in gewöhnlicher Grolle geniachet werden können , die Rolle » erlegen .

XVI . Jeder Ritter soll täglich das Erdens - Crcutz an ovenvcschrielicnen Land am halss tragen , wolerne Lr aller lieh ohne
dallellle öffentlich vor eine » Erdens - Linder sehen liehe , loll Er das erllemahl Z ehe » D » raten , das anderemahl Zwantzig
Du raten zu Lehnst der Rirchei , » nd Armen , an den Erdens - 86ev6trrii >iii > zur Lerechnnng , unnachlüllig zu vezahlcn schuldig
segn ; würde Er sich aller das drillemahl ohne solches llelrellen lasse» , soll Er Zunsstzig D » raten zn erlegen schuldig segn,
worlleg kein Erdens -Lrnder dcn> ander » etwas üllersehen , sondern heg vermegdnng in gleiche Straffe »ertallen zu segn , es jcdes -
niahl anzeige » soll. Doch wollen wir nachgesehen und erlaullet Halle» , dall die Erdens -Ritter aul Post -Reisen , Jagte » , in der
Oniil ^ rrAlls , heg I 'Ixpsäiliriuo » , siatt solches Creutzcs , an den Rnopst - Iöch eine Zlvrlnills , worans das Erdens - Creutz
geschmelzet , zu mehrer Leguemlichkeit trage » möge » , doch dieses allein in denen ausdrürklich gemelle » OeoLsionistus , da es
ausser denenselllen nnd wann solche osssire », sonderlich aller lleg denen Enziitulnr - Lagen lleg ovigen verllleiöet .

XVII . Damit auch Unser voriger Meiner Erde » nicht gantz und gar ansgehollen ivcrde , welcher in einen kleinen goldene »
und ans einer steile » lllan kurnillirten stter » mit Unser » Rainen llellehet , nnd an einen rothen glatten doiresnu - sarhen seidenen
Land , von der rechten stchuldcr gegen die lincke steilen üller den leill getragen wird ; Als lind Wir r68nlvivet solchen cllenfalls
Zwölff Personen Adelichen Standes ferner hin zngellen , mit diele » Zusatz , dall diese nach Allgang eines Ritters , vom Erden rls In
8iiiri «.-i-it >-, und zwar jedesinahls in Ihrer irur -ir -iiix .-kl: zu solchen die nechlle IIxi >sc -trr » ii Hallen, und keiner jenen empsangen
solle, wo nicht llewegende Ursachen vorwalle », der de» Minen vorhero nicht schon gehallt hat .

XV11I . Und weile » die Rothdurfft nnd Wohlstand eines m -ggilii -lc » Erdens erfordert , dass das Haupt von denen Glie¬
dern , und diese unter sich von einander Wissenschaft Hallen , nmv sich aus erfordern dcrsclllen llediene » und einander Hand llielhcn
zu können ; ?lls wollen » nd ordnen wir dass diejenige , so diesen Unser » Erde » llekomnien , wann Sie auswärtig und nicht Unsers
Hauses VnsnIIen oder Lediente sind , zum wenigsten alle t> '.Uonat van Ihren Anstenthast schrifftsich an den Erdens - 8serr -rn -
riu » r Rachricht solle» gellen , oder gellen lassen , diejenige aller so wie ollllcinelt , Vn -ruIIen oder würcklichc Lediente , es feg in
( Avil - oder Zlilitnir - Diensten , solle» nicht allein , wann Sie von den Erth Ihres gewöhnliche » Austenlhalts verreisen wolle »,
solches vorhero anzeige », sondern auch Monatlich wann Sie sich auswärts llefinden , wo Sie sind llcrichlen .

XIX . Rein Ritter von diese» Unfern Erde », soll sich in Versammlung oder Gesellschaft finde » lassen , wo wider Unser Zürich ,
hanss oder Unsere Perfols » nnrechlmüssige Leralhschlagungcn gehalten , oder heimliche Lelehdungcn oder Rachstellnngc » geschmiedet
werden , noch weniger soll sich jemand wider Uns , Unser hanss , oder den jedesmahkigen landes 8uec688ovu , in unrechtmässigen
ans Unsers haust liuiii ziehenden Waffen finde » lassen .

XX . Gleichwie wir ferner als Meister »nd sttistter dieses Erdens von allen darein aufgenommenen Rittern als Dero
Haupt gehalten nnd ro8zi «; etiret segn wollen -, Als ist auch Unser llestandige , ernstliche Meinung , dast nichts in densclllen ohne
Unser und jedesmahligen nachkommenden Erdens - Meisters vorwissen nnd anwesen , » nd Gntvesinden vorgenonimcn oder in Din¬
ge», denselllen lletreffendt , gehandelt werden solle, es fege dann von Uns 8psoinIrtor vorhero vesohlen ; Uiid oll schon

XXI . wir den vorftallende » Zweck , in wiedmung gewiesscr Ilsiivstoikii , für dir Sechs Aeltesten dieses Erdens , der -
mahlen noch nicht gantzlich erlangen können , so sind wir doch der llestündigen Iirtsiitiuu , nicht allein denenselllen »ach Letinden
einige » Dorieour zugönnc » , sondern auch solche mit ORrrrAoir , sonderlich wann durch GEttes Gnade wir hicrnechst »ach
dessen willen in natürlicher Erdnung zur Regierung Unserer angellohrnen Zürfll . fände gelange » werde », nach Dero ( ' u ^ nr -itat
vor andern zu llcgnadige », wie wir dann gnädigst geniegnet sind jeden der ollöemelden Sechs Aeltesten von denen in Unfern würck -
lichen Dirnstrn stehende » Erdens -Rittern , mit denen vnciwiil werdenden fandes -Amllts Haupt - und Ellcr -Amlllmannschastlen
zu llegnadigen , nicht weniger Unsere Vrr8nIIen und andere , so Wir diesen Erden eoirfvriret , ans Dero geziemendes anmesden ,
nach Lelinden Dero Zlsriteu , so viel a » » ns ist, in Zlilic -ri - „ nd Oivil - Dienste » vor a »dern zn sm ^ Iovren und zn nvwii -
r-ii -en , dest gnädigsten Antrauens , stie dadurch zn desto grösser » Egffer und aufrichtiger Treue gegen Uns und Unser haust , wie
llillig , zu vcrvindcn , nnd anznsrischen .

XXII . Dalernc einer unter denen Erdens -Rittern sich ohne vorllewnst und Genehmhastnng Unserer und des Erdens ans
seinem Stande verhegrathen und » « eswll ^ ren würde , soll Er den Erden zwar ferner lleyasten , jedoch der Armen On88n znm
Lehnst Zwantzig apeeiss Oucaten erlege », und nie unter die Zahl der Sechs Aeltesten kommen .

XXI11 . Rachdeme der Haupt - Zweck dieses Erdens nellst der Ehre GEttes , unter andern auch sördrist dahin gehet , dast
die wahre Aulrichtig - »nd Redlichkeit wieder hergestellct und in allen lleollachtel werde , als erfordert die Rothwendigkcit , dast oll-
llemerckter Massen alle Uneinig - und Zwistigkeiten zwischen denen Erdens -Ritter » vermieden , und allgettellet llleillen -, Sölten aller
wieder verkoste » dergleichen lich ereignen , » nd es eo » <!6i » irte Sachen , so die Ehre nicht toueliirten , so sollen diejenige Erdens -
Lrüder , die zum erste» darvon Rachricht llekommen , solches in der Enge und gütlich llegznlegen lich aus das üusserstc llesteissigen ,
llelriiste es aller die Ehre , und Mülle nach ermesse» des Erdens - Vnpiluls fwann nenilllich solches »iigesehr llegsammen , oder
doch sich llald versainiiilen würde , f auf weitere Ausführung ankonimen , so sollen Sie viss solches geschehen , den Erden allsegen ,
„ ach dessen Iroiiusken Erfolg aller solchen gleichwie vorhero , wieder förltrage ».

XXIV . Wan » einer von denen Erdens -Lrüdcrn ohne sein verschulde » in Roth und Unglück kommet , so sollen alle nnd
jede Ritter samlll » nd sonders gehalten sein , demsclllen nach Möglichkeit vegzustehe » , und sich seiner aus alle thnlige Art anzuneh -
men ; mithin sich einander trenlich » nd aufrichtig , als wahre Erdens -Lrüder untereinander megne ».

XXV . würde wider Zuversicht ein oder der andere von denen Erdens - Rittern etwas » »rechts , so doch nicht an die Ehre
gehet , zn schulden kommen lassen , so soll dersellle nach Lrinestignng des f ' npiniD mit Erlegung einer Straff zu der Arme »
Viru «» , oder Alllegung des Erdens aul einiqc Zeit angesehen werden , und Er schuldig segn , sich solchen ohne wiederrede zu suti -
» rittiren , würde Er aller lich in so weit vergessen , dast Er einige Lhale » wider seine Ehre , Pflicht und Gewissen llegienge , und
dadurch dem gantzc » Erden eine Aergernnst und Schandfleck würde , dem soll der Erde » gar allgefördert , sein Wappen aus der
Capelle , und de» Erdens - DrotneoIIo genommen , und Er untüchtig wieder darzu zu gelangen geachtet werden , wie dann

XXVI . Jeder Erdens - Ritter gehalten , und verllnnden ist , aus dergleichen Dinge Ellacht zn Hallen , und wann Er etwas
in Erfahrung llringet , genau nachznsrage », und den rechte » wahre » Grund zu erforschen , so dann dein Jenigen so es llelrifll , Vor¬
halt zu Ihn » , und endlich , wann Er sich genugsam zu pur -ziren nicht vermag , lleg dem gesamtsten Erden zu dessen ferner »
üinposition anzuzeigen , lleg welches Iwr -M , j „ diesem Stück , und alle » ander » , den Erde » eouceinivendcli Sachen es
jedesinahls das nnveranderlichc vervleillcn , und keine weitere Iirstwu /! platz Hallen soll .
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Bei Errichtung des Thurmes trug sich ein besonderer Vorfall zu . Als das Dach gerichtet war . trank der Baumeister
nach alter Gemerkssitte auf der höchsten Spitze desselben ein Glas Wein aus und warf dasselbe , dem Herkommen gemäß ,
von oben herab . Trotz der bedeutenden Höhe kam es unversehrt herunter . Der Markgraf , welcher auch hierbei gegen -
wärtig war , da er an Allem , was den Bau der OrdcnSkirche betraf , den lebhaftesten Antheil nahm , hatte eine so große
Freude über diesen gewiß seltenen Fall , daß er sein Wappen und seinen Namen i» das Glas einschneiden , folgende Verse

„ Den 7ten Inlg 17 >8te Lhristjahr ,
Stund ich in der größten Befahr ,
Da ich z» St . Georg am See vom Thurm geworfen war ."

darauf setzen und es sorgfältig als Andenken und gute Vorbedeutung aufhcben ließ . Vier Glocken , die damals hinauf -
gebracht wurden , hänge » noch jetzt im Thurme . Drei davon wurden schon im Jahre 1714 vom Gießer Rothen in
Forchheim gegossen . Die größte derselben , Feuerglocke genannt , wiegt 8 Centner 21 Pfund . Die zweite , oder Bet -
glocke , 5 Centner 58 Pfund . Die dritte , oder das Stim m glöcklein , 3 Centner 38 Pfund , sümmtlich Nürnberger Gewicht .
Die vierte , größte oder eigentliche Ordensglocke , hängt in der Mitte und wiegt 22 Centner 66 Pfund . Sie ist von dem
berühmten Stück - und Glockengießer Graulich in Hof gegossen -, welcher für jeden Centner 37 Reichsthaler erhalten
sollte , aber diese Summe im Jahre 1724 noch nicht ganz erhalten hatte . Da er wiederholt sehr dringend wegen seiner
Forderung wurde , so sollte er ans den noch restirenden Eintrittsgeldern neuer Ritter bezahlt werden , wie die Protokolle
des gehaltenen Ordens - Kapitels ausweisen .

Der Herausgeber des „Archivs für Geschichte und Alterthumsknnde von Ober -Franken ", Bürgermeister von Hagen ,
erzählt im dritten Hefte des sechste » Bandes Seite 29 folgende Anekdote in Bezug auf die Entstehung dieser Glocke :

„George Wilhelm wollte 1722 die große Glocke in der Ordenskirche anschaffen und hatte dazu einen Theil
seiner Regiments - Gelder bestimmt . Allein da diese gerade als er auf der Jagd war , ankamen , so ließ seine Gemahlin
das kleine Fäßchen auf ihr Zimmer bringen und als der Fürst von der Jagd zurückkehrte , setzte sie sich bei seinem Ein -
tritte darauf , bedeckte es mit ihrem Kleide und bat ihn , ihr den kleinen Schemel , auf dem sie sitze , zu schenken . Der
Markgraf , blos einen Scherz vermuthend , sagte ihr dies gern zu , wurde aber ziemlich verdrießlich , als er bei ihrem
Aufstehcn die Wichtigkeit des Geschenkes sah ; doch wollte er sein Wort nicht zurücknehmen und die Glocke unterblieb .
Hierauf legten die Ordensritter die Kosten zusammen und ließe » die Glocke gießen , woher sie den Namen derRitter -
glocke bekam ."

Sie erhielt die folgenden Inschriften :
Vorne : Vuspioio 8srsnissimi priiioipis

OsorAÜ VVillisImi 51 . 8 .
Oujus urbis , tsmpli ao turris

Folgt das Fürstliche Wappen von einer Kette umgeben , an welcher das Kreuz des Ordens mit der Unterschrift :
D ' Orärs äs In 8inosrits hängt . In einem Bandeau darüber befinden sich die Buchstaben O . VV. 51 . r . 8 . und
daneben die Jahreszahl 17 — 21 . Dann fährt die Inschrift fort :

Oonäitoris , oräinis sinssritatis kun -
ästoris , Sampans . ftass sonüata ,
atgns a1 > soäsm oräins sinosritatis
tsmplo lluis äisata tuit .

Oben um den Rand : Durolr I litx unä Vsusrs Olut bin ioli 51 stall rsrüosssn ,
Lat misst äss Xünstlsrs 8anä su sinsr Oloestsii Aosson .

Ostristopst 8a1omou Orsulisst su Hol .

Hinten : ^ 1s OsorA IVilstsIm rvsr Danäs Rs ^ snt
I ) sr '14 : urin unä Xirestsnstsu vollsnät .

Folgt abermals in einem Schilde vom Bande des Ordens umgeben , an welchem das Kreuz hängt :
Da bin isli Oott xu elirsn stsrsit ,
Vom Oräsn äsr Vuti ' iestti ^ stsit .

Dann wieder unter dem Schilde :
Oott lass äisss Oloslrs stsllsn ,.
Onssrm 8ürstsn unä 8sin Vasallen ,
Dass sis rum Dauss Oottss rvallsn .
8o ott solclis cvirä srssstallsir
Oott allsin rn sllrsn .

Auffallend ist eine Verzierung an dieser Glocke , da sie , durch zwei um ein unkenntliches Kleinod geschlungene Palm -
zweige unter einem Fürstenhute , an das Emblem des damals bereits untergegangene » Concordien . Ordens erinnert .
Dasselbe ist mit den Verzierungen am Taufsteine der Fall und läßt wenigstens der Vermuthung Raum , der Glocken ,
gießer wie der Bildhauer habe an den früheren Orden erinnern wollen . Auf der Tafel V der artistischen Beilagen ist
die hier erwähnte Verzierung am Taufstein der Ordenskirche abgebildet .

Die Orgel wurde 1714 erbaut , und fand man bei einer am 28 . Juli 1851 begonnenen Reparatur derselben nicht
allein innerhalb an der Vorderseite des Manuals die bezüglichen Inschriften — daß sie von dem Bayreuthischen Raths -
Collegia aus der Hospitalkasse angeschafft , bezahlt und mit der Inschrift : 2um Dosts Oottss unä sur Llirs äss
Fürsten versehe » — vom Orgelbauer Daniel Felix Streit zu Culmbach gebaut , von dem Elias Ren tz , Hof -
Bildhauer , und Gabriel Schreyer , Hof - Maler , aber verziert worden sei , — sondern auch die Nachricht einer Repa -
ratur vom Jahre 1765 , die für 65 Thaler von dem Orgelbauer Wieg leb ansgeführt worden war .

Im Jahre 1794 , also schon unter Preußischer Herrschaft , war Thurmknopf und Wetterfahne schadhaft geworden ,
und wurde ein neuer , vom Hofvcrgolder Sammel schön vergoldeter , am 21 . Mai vom Schieferdecker Hildebrand
feierlich wieder aufgesteckt . Die seit 1776 im alte » Thurmknopf befindlich gewesenen schriftlichen Nachrichten wurden nach
dem Protokolle neu geschrieben und in einer blechernen Büchse in den neuen Thurniknopf gelegt . Dem Anfstecken ging
ei » Gottesdienst voraus , in welchem der 121 . Psalm und ein rührendes Gebet gelesen wurde , welches den Schieferdecker
und seine Gehülfen dem Schutze Gottes übergab . Die Lieder : „ Gott isls , der das Vermögen schafft " und „Wer nur
de » lieben Gott läßt walten " begleitete » den Gottesdienst , worauf Knopf und Wetterfahne unter Musikbegleitung auf den



Thur » , gewunden und beides , obgleich Regen und Sturmwind dem Unternehmen sehr hinderlich war , unter dem Gesänge
der Gemeinde „Jesus meine Zuversicht !" glücklich befestigt wurde . Nach der Aufstockung wurde von dem Schieferdecker
die folgende Ansprache gehalten , welche wir vollständig mittheile » , weil sie gewissermaßen eine Geschichte der Ordens -
Kirche enthält :

„ Rnn ist das Werk vollbracht , o Gott , ich danke dir ,
Dein Engel schützte mich, o Herr , du hallest mir ,
wo ill ein Dank , der hin an diese wohlthat reichet ?
Wo ill ein Lobgesang , der deiner Elite gleichet ?

Umgeben mit Gefahr und ansgesetzt dem Sturm ,
Dem Zoll und Tode »ah , bestieg ich diese» Thurm ,

Du liehest meinen Zuss und meinen Gang nicht gleiten .
Dein Auffehn deckte mich, dein Schutz war mir zu Seiten ,

Es stärkte mich dein An », nnd unter deiner hnth
Eieng ich vergnügt ans Werk , und mit getrostem Muth

Nahm ich den Knopf , der schon seit sechs nnd siebzig Jahren
Gewittern ansgesetzt , in mancherlei Gefahren

Doch noch bevefligt blieb , von seinem Grt herab ,
Der dieser Spitze Schmuck , dem Tempel Zierde gab ,

Bis ihn das Altertynm um seine Schönheit brachte ,
Und nach so langer Zeit Ernenrnng nöthig machte .

Hier sieht man ihn ernent i»> goldnen Glanze steh'»,
Und eine Zahne zeigt zugleich der winde weh 'n.

Es förderte das Werk die Sorgfalt edler Freunde ,
Es unterstützten es die Gaben der Gemeinde ,

Der Dank nnd Ruhm gebührt , und trifft mein wünschen ein :
So wird sie jederzeit von Gott gesegnet segn.

Unendlich ill der Ruhm , der dir , o Gott ! gebühret ,
Dir , der du diesen Ert so herrlich Haft gczieret ,

vor hundert Zähren war hier noch kein Haus gebaut .
Da , wo man jetzt mit linst ein schönes Städtchen schaut ,

Sah man damals nur Feld nnd grüne wieLn liegen ,
Und von dem Ackermann besäte Fluren pflügen ,

Erft , da zur Väter Zeit dich Säculnm begann ,
Legt Prinz Georg Wilhelm die neue pffanzstadt an .

Gereizt vom nahen See nnd dessen Lustbarkeiten ,
Lieh sich der Prinz zuerst drei Wohnungen bereiten .

Sein Vater , Christian Ernst , gab die Erlaubnih her ,
hier eine Stadt zn bau '» , Die Zahl Banlnstigcr

Rahm zur Verwundrung zn , und binnen siebe» Zähren
war mit dem neuen La » so eifrig fortgesahrcn ,

Dah nebst dem Tempel hier die erste Strahe stand ,
Mt welcher man hernach den Dan des Thurms verband .

Man sah in kurzer Zeit in vollem Schmucke stehen
Das schöne Fürstenschloss nebst Gärten nnd Alleen ,

Man sah selbst in dem See vom Mastbaum Flaggen weh 'n,
Zn ihm den grünen Flor bebauter Znseln steh'n .

Das Zuchthaus nnd das Stift , Fabrik , Raserne , Schlösser
verschönerten den Grt nnd machten ihn weit gröber .

Seitdem Lagrenth nicht mehr ein Sitz der Fürsten ist,
hat zwar Sanct Gcorgcnstadt anfänglich viel »ermisst ,

Da Hof und Militair znm Tyeil ist weggekommen ,
So hat auch hier Verdienst und Rahrnng avgcnommen ,

Frühzeitig sorgte Gott nnd hall dem Mangel ab ,
Der das Entzogene vielfältig wieder gab .

Der Brandenburger See , der sonst nur Zische nährte ,
Beschäftiget nnd nährt nun Menschen , Vieh und Heerde,

Da , wo sonst Wasser war , grünt jetzt gebautes Zeld ,
viehmärkte halsen auch , und brachten srenidcs Geld ,

wer sollte nicht vor dich in tiefster Ehrfurcht trete » ,
Um dich, Unendlicher , in Deniuth anzubeten ,

Dich , höchster Herr der well , der alles Gute schafft ,
Der Alles wohl regiert mit Weisheit , Gut ' nnd Rrast ?

Bewahre dicp dein Haus , beschirme diese Spitze
vor Brand und Zenersnolh , nnd wend ' ab Strahl nnd Blitze ,

Bedecke diesen Drt mit deiner Vaterhand ,
Beglücke jedes Hans beglücke jeden Stand ,

Weil dn nichts wcrthers uns , als Zriedrich Wilhelms Leben
Oes besten Königes , des Menschenfreunds gegeben :

So segne ihn , o Herr , nnd unsre Königin !
Spat ziehen Sie von hier zu ihren Vätern hin , —

Oer Kronprinz leb ' im Zlor , die Hoffnung kvnllger Zeiten ,
Er lebe Kummerlos in nnbcgränzten Freuden ,

Es blüh ' der Heldenzweig im hohen Eedernhain ,
Spat soll er Vater , Fürst den spaten Enkeln segn, —
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Ls lebe Hardenberg , der Preis erhabner Männer ,
Oer Schatz der Redlichkeit nnd der Verdienste Renner

Er bleibe lange « ns des Königs Ließespsand .
Ihm werde nie ein Schmerz « nd Ungemach bekannt ! —

Oer Königliche Rath , der für der Rirche Güter
Und ihre Rechte wacht als Beistand , Schatz und Hüter ,

Oer lebe lange noch beglücket nnd sei« Theil
Sei ungestörtes Wohl , Vergnügen , Rrast und heil ! —

Oer thenre Vßerhirt , Herr Rüneth , soll auch leben ,
Gott lasse über Ihn des Segens Fülle schweben .

Ls leben Wolf nnd Gpp , die Herren Prediger ,
Ihr Leben seg vergnügt « nd immer fröhlicher ! —

Es leb ' Herr Lieutenant Pflug in unverletzten Kräften !
Gott schenk' Ihm neue Rrast , Gedeihen in Geschäften ! —

Herr Hirsch mann , der das Amt des Bürgermeisters trägt
Und dieses Gotteshaus mit aller Treue pflegt ,

Oer lebe mit dem Rath , den Bürgern , der Gemeinde ,
Sie leben insgesamnit , es leben ihre Freunde ! —

Run Herr , erfülle Ou der treuen wünsche Sinn ;
Mich leite deine Hand bis zn dem Grabe hin ! — "

Die Feierlichkeit der Aufsteckung des neue » Thurmknopfes beschloß man mit dem Liede ; „Nun danket alle Gott "
unter Begleitung der Pauken und Trompeten .

Im Jahre 1798 wurde durch Einbruch in die Sakristei das sämmtliche Kirchengeräth der Ordenskirche , zusammen
38 Mark 10 ^ Loth Silber , gestohlen .

Im Jahre 1800 besuchte König Friedrich Wilhelm III . Bayreuth und besichtigte auch die Ordenskirche , was
dann 1805 noch einmal geschah .

Im Jahre 1824 wurde die Ordenskirche rcnovirt , wozu die Bayerische Regierung 310 Gulden beisteuerte . Bei dieser
Gelegenheit wurden am 1 . Juli drei Fahnen aus der Kirche fortgenomme » , welche die mit Gold geschriebenen Angaben
über Geburt , Tod und vollständige Titel der drei Ritter des Ordens äs 1a 8incsrits von Benckendorf , R . A . C .
von Löwenberg und I . C . von Löwenberss enthielten .

Im Jahre 1841 wurde der Thurmkuopf der Ordenskirche abermals neu vergoldet und zwar durch besondere Bei -
träge , zu denen der Ordens - Prediger von der Kanzel herab aufforderte . Auch diesmal wurden die darin liegenden
Schriften verfault und die blecherne Büchse von Rost zerfressen gefunden .

Was die Geistlichen dieser Kirche betrifft , so versah bis zum Jahre 1711 der Hof . Prediger Stübner in Bayreuth
den Gottesdienst . 1711 wurde aber ein besonderer Diaconus oder Laplan für die Kirche zu St Georgen am See ernannt
und diesem beim Regierung «-Antritt GeorgeWilhelmsder Titel ( llonoriüouin ) eines Stadt -Pfarrers undOrdeus -
Predigers zu St . Georgen beigelegt .

Die Folge der bisherigen Ordens - Prediger , welcher Titel immer noch geführt wird , ist :
1 . Perrucker , Matthäus , wurde 1711 als Diaconus oder Capla » und 1712 als wirklicher Pfarrer und Ordens -

Prediger bestellt . Er wurde 1717 als Subdiaconus nach Bayreuth berufen .
2 Pflaum Stephan Friedrich , seit dem Oktober 1717 Ordens -, Stadt - und Garnison - Prediger , starb den

2 . Mai 1723 .

3 . Speckner , Jo Hann Wilhelm , Ordens - Prediger seit dem Frühjahr 1724 , starb den 29 . August 1738 .
4 . Hölzel , Christoph Gottfried , Pfarrer in Lichtcnberg , 1739 zum Ordens - Prediger berufen , starb de »

28 . September 1748 .
5 . Seyler , Johann David , Pfarrer in WirSberg , seit dem August 1749 zum Ordens - Prediger berufen , wurde

später Stadt - Prediger in Bayreuth , starb den 22 . September 1761 . — Adjunct desselben war Georg Wolf -
gang Harrer , Syndiaconus und Spital - Prediger seit 1758 .

6 . Krebs , Heinrich Johann Georg , seit 1762 Ordens - Prediger und Pfarr - Adjunctus oum 8ps suossäsuäi ,
starb den 12 . Oktober 1762 .

7 . Geyer , Christoph Friedrich Adam , seit dem 16 . Januar 1763 , starb den 7 . Februar desselben Jahres .
8 . Wolf , Heinrich August , seit 1763 , starb den 7 . April 1803 .
9 . Linde , August Elias , seit dem Dezember 1804 , starb den 8 . Juli 1811 .

10 . I ) r . Reuter , Johann Gottlieb , seitdem 14 . Juni 1812 , starb de » 27 . Febr » ar 1831 .
11 . Busch , Johann Martin , seit dem 2 . Januar 1832 , und seit dessen vor wenigen Jahren erfolgten Tode
12 . I ) r . Elsperger .

Nach Einweihung des Gravenreuthscheu Stiftes im Jahre 1744 bestimmte Markgraf Friedrich , daß der
jedesmalige Stifts - Prediger zugleich das Diaconat an der Ordenskirchc versehen sollte .

Es geschah dies
1748 von dem Stifts - Prediger Johann Ulrich Sponsel aus Müggendorf , später als Pfarrer nach Lenkersheim

versetzt ;
1753 von Johann Christoph Schmidt , später Pfarrer zu Bischofsgrün ;
1756 von Johann GeorgFra n k, später Pfarrer zu Wirsberg ;
1760 von Johann David Seyler aus Thuisbronn .

So steht und florirt denn die ursprüngliche Kirche des Rothen - Adler - Ordens noch jetzt . Eine Abbildung derselben
findet sich unter den artistischen Beilagen Tafel XVII . Sie zeigt die Form des Daches dem alten Ordenskreuz äs la
8ii >ssrits entsprechend , wie denn überhaupt George Wilhelm bei den meisten seiner Bauten in Form oder Verzie -
rung an seinen Orden zu erinnern suchte . So z. B . wurde 1715 das Jagdschloß im Thiergarten bei Schreetz „in der
Gestalt eines halbe » Ordenskreuzes " gebaut ( von Hagen : George Wilhelm . Archiv für Ober - Franken . Band 6 ,
Heft 3 ) .



Das Innere der Kirche ist ungemein hell und freundlich . Kanzel , Altar und Taufstein sind massiv aus grauem
Marmor , und über den Säulen am Altar , ans demselben Material , befindet sich die Figur eines Engels , welcher das
Ordenskreuz hält . Diese Figur ist von dem Künstler in der Initiale zum V. Kapitel benutzt worden .

Der mit Glasfenstern versehene sogenannte Fürstenstand oder die herrschaftliche Empore trägt das große Markgräf -
liehe Wappen und der Plafond der Kirche ist mit einem großen Fresco - Gemälde aus der biblischen Geschichte geziert . Für
den Altar und de » Fürstenstand waren die schon erwähnten kostbar gesticktenOrdens - Teppiche bestimmt . In Aufbewah -
rung des jedesmaligen Ordens -Predigers befindet sich auch ein kostbar in rothen Sammet gebundenes und mit dem Mark -
gräflichen Siegel in einer Metallkapsel versehenes Exemplar der gedruckten Ordens - Statuten vom Jahre 1712 .

Das Wichtigste für die Geschichte des Ordens sind die an der vorderen Seite der Emporkirchen aufgehängtcn
Wappenschilder der Ritter des Ordens äs la 8iuosrits und des Rothen Adlers . Es sind deren 86 , von denen einige
auch unter den Emporen an der Wand hängen . Eine historisch - chronologische Folge ist bei dem Aufhängen , oder viel -
leicht erst bei dem Wiederaushängen derselben nach der Reparatur der Kirche im Jahre 1824 , nicht beobachtet worden ,
denn sie hängen willkürlich neben einander . Wir geben hier das wenigstens nach Jahrgängen geordnete Verzeichniß der
sümmtlichen vorhandenen Wappenschilds .

Ver ; eichniß der Grdeiis - ttitter , deren Wappen in der Vrdens - Uirche St . Georgen
aufgehangen sind .

Jahr
Namen der tiitter . der

Aufnahme .
1. Rothkirch , I . v . 1705 .
2 . hohenzollern , Hermann F . B . 2 . 1705 .
3 . liaktentyalk , p . A . B . p. 1705 .
4 . Löwenberg , R . A . L . v . 1705 .
5 . Löwenverg , I . C . v. 1705 .
6 . Mott Ke , 3 . h . v. >706 .
7 . Bastevitz , L . v. 1706 .
8 . Bapewitz , h . O . 0 . 1707 .
ö . Barth , h . h . v. 1707 .

10 . Graveureuth , L . M . v . 170 !).
11 . Leukendorss , 2 . L . v . 1710 .
12 . Sponsheim , 2 . p . w . F . v . 1710 .
13 . 2 . h . Hasser v. Lobenstein . 1711 .
14 . Seckendorf , L . 3 . Freiherr v. 17 >I.
15 . Unruh , 2 . w . Freiherr v. 1711 .
16 . Miltitz , h . S . B . p . 17 , 3 .
17. Ilauendors , G . E . v. 1713 .
18 . Seckendorf , F. h . v . O . S . 1713 .
19 . SIreithorst , F. h . v. d. 1713 .
20 . Leipziger , T . h . « . 17 >4 .
21 . Fischern , 2 . G . v . 1715 .
22 . Rünsberg , h . L . v. 1715 .
23 . Ritzschwitz , B . h . n. A. v . h . Printzig . . . 1716 .
24 . Benkendorf , A. L . S . v. 1716 .
25 . Zettmitz , A. F. v. 1716 .
26 . Bastewitz , O . h . v . 1717 .
27 . Gellhorn , S . G . v. 1717 .
28 . Giech , L . G . Graf v. 1717 .
29 . Gvrsdors , 2 . G . v. 1717 .
30 . hegdte , p . F. v. O . 1717 .
31 . Rorss , h . 2 . p. 17 ,7 .
32 . Metternich , w ., Freiherr v . 1717 .
33 . ponicau , 2 . A. v . 1717 .
34 . p hlnck , L . F. v . 1717.
35 . Reist , h . D . XXV . 2 . L . — G . U. h . v . . . 17 , 7 .
36 . Reist , h . V . XXII . 2 . — G . U . h . v. p . . . 1717 .
37 . 2iegesar , L . S . 0 . 1717 .
38 . Crailsheim , 2 . D . v. 1718 .
39 . Philipp ! , Victor Graf v. 1718 .
40 . pndewills . L . L. B . v. 1718 .
41 . Sparneck , h . T . E . v. « . weisdors . 1718 .
42 . Lrnhl , h . h . v. 1720 .
43 . Roder , A. F. p . 1720 .
44 . Stutterheim , L . h . v . 1720 .
45 . Gleichen , L . v. 1721 .

Jahr
Namen der Ritter . der

Nnknal ' me .
46 . Gleichen , H. v . 1721 .
47 Rottnlinskg , O . L. F . p . 1721 .
48 . Meveu , F . 2 . Baron de . 1721 .
49 . Reitzenstein , w . C . ». 1721 .
50 . Lenlnlus , L . 2 . v. 1722 .
51 . Schlippenbach , C . A. G . v. 1722 .
52 . Bodenhansen , G . w . F. v. 1723 .
53 . Brehmer , 2oh . Freiherr v. 1724 .
54 . Reihe » stein , 2 . C . v. 1726 .
55 . wolsstein , L . A. Gras p . 1728 .
56 . Oobeneck , 2 . h . » . 1729 .
57 . Reitzenstein , G . F. v. 1729 .
58 . Reitzenstein , L . L. v. 1729 .
59 . Reitzenstein , L . h . v. 1729 .
60 . Bindemann , 1V. v. > . . 1730 .
61 . Gverlander , 2 . S . v. 1732 .
62 . Li » dem an » , 2 . L. v. 1733 .
63 . Erfsa , G . S . v . 1733 .
64 . Bnrkersroda , 2 . L . v . 1733 .
65 . Hohenlohe , A. L. F. G . v . h . v . G . h . 2 . L.

v. G . 1733 .
66 . Lühe , A. von der . 1734 .
67 . vietinghof , 2 . G . n., genannt Scheel . . . . 1734 .
68 . Schlegel , Rarl Ludwig v. 1738 .
69 . Schardt , 2oh . Lhrillian wilh . v. 1748 .
70 . Eschenau , L . F. v. Grone . 1752 .
71 . Boniu . 2 . L. v. 1754 .
72 . Ehrenllein , 2 . L. v. 1755 .
73 . Anssees , Christoph Ludwig Freiherr von

und zu . 1756 .
74 . Ellrodt , Philipp Freiherr v. 1756 .
75 . Ellrodt , Friedr . Freiherr v. 1759 .
76 . Graveurenlh , 2oh . Adam v . 1759 .
77 . Silva , Andr . Louis Marquis de . 1761 .
78 . Ersfa , Gg . , hartmann v. 1763 .
79 . Muffel , Friedr . 2ak . v . E . n . E . 1763 .
80 . Megeru , 2oh . Gottlob v. 1764 .
81 . IValliSiIksrrsXuAustsXIsxall -

ärs , Louits äs . 1764 .
82 . Retelhodt , Christian Ulrich v. 1765 .
83 . 2 . G . Tücher v. Simmelsdorf und win -

lerstein . 1765 .
84 . Haustein , Philipp heiur . Freiherr v. . . . . 1766 .
85 . Xuglois , IIarou - I ,6kIisva1lsrLoIr1in 1767 .
86 . Schmetta « , Carl Gras v. 1768 .

Außerdem hängt links dicht neben der Kanzel ein Schild mit folgender Inschrift auf einer Schleife unter dem
Wappen :

Jlsssirs 8iiuou6IauäsXiuab1s Harnu äs Dirk , sul , Ollsvalisr 8sr " ueur , Ilarou äs Vsr st
äslllaunat , koslre , Jlorauos , korauos , In vsrtauärsrs au Kaut st autrss lisux . koussillsr Iiouo -
rairs äs 8a 2Iaj . trss Olirstisuus su sa Oour äs I ' arlaiusut st ( Aisv alisr äs l ' orärs äs l ' aigle rouZs
äs IZrauäsbourA 1768 .

( Diese Inschrift ist in der „Geschichte der Vorstadt St . Georgen bei Bayreuth ", vom Ordcus - Prediger Busch , sehr
fehlerhaft und fast unverständlich wiedergegebcn .s



Und über der zweiten Empore rechts von der herrschaftlichen Loge ist eine schwarzsammetne Gedächtnißtafel des
Obersten Franz von Sc y bot h , Chef eines Füsilier - Regiments , aufgehängt , an welcher der Stock , der Degen und die
Sporen desselben befestigt sind . Außer der Jahreszahl 1735 für die Geburt und 1784 für den Tod des Obersten , findet
sich weiter keine Erklärung für die Bedeutung dieser Aufstellung . Die Frau desselben war eine geborne von Neust ,
Schwester des in der Geschichte des Rothen Adler - Ordens vor Umgestaltung desselben im Jahre 1777 oft gcnannte »
Ordens - Kanzlers von Beust , und somit vielleicht das Epitaphium erklärt .

27 .
Schreiben des Geheimen ttaths Vars » vsn Lanner an de » 'Lofrath wipprecht .

tAuS dem Plagenburger Archive . Der Eingang des Schreibens bclrifft Privat - Angelegenheiten .)

hoch Edler - Gestreng und hochgelahrter ,
hochgeehrter Herr hoff - Raih !

„ Soviel aber das an dep Herrn Ksnsral Zeldzeug Meister Lärkls Lxc -sllsnr gesante Drdens Lrenz betrifft , ist
solches aus Seiner hochsurstlichen Durchlaucht gnädigste rutitioLtion und dep Herrn von Ldwenbcrgs als Drdens - Canzlars
« xprssss rssolutiou und Verordnung geschehen , Mir aber von Herzen leid , dast Seine hochsurstliche Durchlaucht Sich dessen
gnädig » nicht erinnern : Der verlaust aber ist dicher . Als gcmelter Herr General Zeldzeng Meister um das Drdens Crenz nnter -
Ihänigll angeftallten , und Er , dast dermahln keines offen , beantworttet morden , hat derselbe beg mir , svermulhlig aus veranlassen
dep Herr » Ksnsral Erbachs , weil » ich sonsten Herrn Ksnsral Bürkl werder von Persohn kenne , oder jemahl mit Ihm
das geringste zn thnn gehabt ) an mich geschrieben , darüber sehr äolirst und ersuchet solche Gnade beg dep Herrn Erbprinzens
hochsürstlichcr Durchlaucht » nterthänigst auszubitten , da nun Seine Durchlaucht Heuer im isssbrurrrio hier gewesen , und am
14 . sgusäein in Dero Gemach in gegenwartt Herrn geheimen Raths von Löwenberg ooonsions dep da gewesenen Rnpffer -
tlechers Weigel von der gänzlichen etLdliruuZ deb hochsurstlichen Drdens geredet worden , habe ich mir die Zregheit unter -
Ihänigtl genommen , zn tragen , was mit den Ksnsrnl Bürkl zu thnn wäre , der mich alle pofltage mit schreibe» nm den orden
blagte , woraus Seine hochsurstliche Durchlaucht versezten , es würde dermahln keiner veccecut , und vermuthlig die Zahl schon voll
scgn, welchen ich in nnterthänigkeit entgegen antworttete , dak derer Luvallisrs nicht viel über 20 segn würden , und man allen -
salls wann Sein « Durchlaucht gnädigst zusrieden ein neues Crenz machen lasten könnte , worbeg das ckudium „ orkame , es würde
Herr R o lv keines mehr serttigen , weil » man Ihm ohnediest etliche 100 Al. schuldig wäre , darauf ich mich erklahret die Rosten selbst
indessen vorznschiepen , und eines mache» zu lassen , worbeg Seiner hochsurstliche Durchlaucht gnädigst aoyvisseirst , „ nd zugleich
darauf zu den Runst -Mahler Rudolph sich begebe » , Herr von Löwenßcrg mir aber posilivs gesaget : der Bruder lasse
das nur machen und schicke cs in Gottes nahmen , welcher orärs dann ich auch dergestallt nachgangen , dap ich dem hiesigen
Goldarbeiter 9 Dueutsn in spkois , und noch 24 Rthr . macherlohn bezahlet , wie seine c) vi <1«ii «A besaget , und das Crenz an
Herrn l - snsral Bürkl geschicket , würde auch solches an Seine hochsurstliche Durchlaucht schon unterthänigst berichtet haben ,
wenn das Schreiben von besagten Osiisrwl Bürkl nicht unmiltelbahr an Dieselbe , sondern wie es verlassen worden , au mich
kommen wäre , worbeg » och zu gedenken , dast ich die oben gedachte gnädigste rssolutron gleich beg meiner Rachhaupkunfft unter
de» 14 . Issbrunr in mein jcmricni eingetragen . Zwegsse auch nicht , es werden Seine hochsurstliche Durchlaucht Sich sowohl , als
Herr von Löwenberg dep ganzen Vorgangs gnädigst und geneigt erinnern , ich habe beg der ganzen Sache nichts als die Ehre es
überlaut zu haben , da ich indessen die Auslagen vor das Drdens Creuz gethan , und ist leicht ans der Sache importunL zu
schlichen , dap es von mir nicht yerrühren , oder ohne Befehl geschehen segn könne , wie nun Herr hoffRath belieben wird , solches
alles gebührend vorzutragen , Seiner Hochsurstlichen Durchlaucht mich z» Gnaden unterthänigst zu empfehlen , und zu glauben , dast

ich allslets verharren werde . Meines hochgeehrten Herrn hoffraths

Christian - Erlang , den 28 . Mag 1711. ganz ergebenster willigster Diener
von Tanner ."

An

Herrn Hoffrath wipprecht .
28 .

Das hier erwähnte Manuskript von unbekannter Hand befindet sich im Plassenburgcr Archive und trägt das Margi -
nale : krn .68 . Bayreuth , den 9 . April 1718 . Aus der Bemerkung am Schluffe scheint es vom Kurfürstlich Pfälzischen
Hofe herzurühren , wohin man sich vielleicht erkundigend gewandt . Wir geben seinen Inhalt wörtlich .

Unvsrgreiffliche HoiaiL .
welche jedoch ohne die geringste Unterthänigst « Maakgab beg dem von Sr . Hochsurstlichen Durchlaucht dem Herrn Margraven ,

alst hohen Drdens - Meisteren an dem angesehten ordens tsstin aus Sankt KsorAi konnten obscrvirel wertsten .
zmo . Wardt von dem hohen ordens - Meisteren Tin orth undt Zimmer benannt , alwo auf bestimbte Zeit ein jed Ritter in sei¬

nen Habit : undt Zn gewiser stnndt sich einsinden sollen . Alpdann gehet Sr . hochsurstliche Durchlaucht mit bedecktstem hanbt , zu
bceder Seit Dero ober Dssiciers von der Ourci -cic.-s habendt aufs den höchsten sitz, der hiertzu angeordnet ; deine folgen die hoch -
sürstlichen persohnen vom orden undt der Canhler undt Vies - Cantzler und alle übrige Herrn Ritter nach ihren Rang unter
twonipstsil nndt paukenschall in den grossen Saal an ihre stelle : nndt nach dem« der hohe ordens - Meister sich Niedergelassen ,
setzen sie sich auch . Zn « heranpgehen haben alle Ritter auch die Huet auff dem hanbt , so ballst aber jedermann sitzt , nemen solche
den hnet ab . Zhro hochsurstliche Durchlaucht der Herr Margrav aber , wie auch die fürstlichen Personen bleiben allezeit bedeckht .

Za », wertsten Ihr » hochsurstliche Durchlaucht sich gnädigst gefalle » lassen , in hoher Person allein unter einem puitucsiin
auff einer in etwas erhabenen Bühne mit sammt und tapetten bedecktst zu sitzen.

zcto . siehen alpdan zu Dero Scithen rechts und linckhs neben dem Sessel allzeit ein Dberossieier von Dero Kuuräss .
Oie gantze Ouuräs aber würdt im Saal zur wacht rangirt .

4to - Alpdann «verdien etliche Schritt von dem Sitz Sr . Hochsurstlichen Durchlaucht rechter und linckher handt lange Bänck
mit tuech oder etwas schlechten tuxsttsii bedeckht gestellt , oder Es können auch Sespel endlichen sein , worauff die Ritter nach
ihrem Rang sitzen.

5 to . Besser Unten undt nah der czuss Kombi wider ein langer stuel oder Sespel, auff welchem diejenigen Herrn OLvuIIsr »
sitzen , So albereits die öxpkvtuntr durch die insäullis zum orden haben undt welche beg diesen ordens fest gnädigst auff und
angenommen werdten .

6t «- Allldan , da alles Oergestalten rLirzirt , würdt im Namen Sr . hochsurstlichen Durchlaucht von dem ordens Lantzler ,
dcro gantze Litul abgelesen undt mit Einem kleinen 8srmoir semvtlichen Herrn Rittern Ihr » Durchlaucht des hohen ordens
Meisters gnädigste intsotiow , zu welche «» Endte dieser Meters angestelt , angedeuthct .



23 Stile 38 — 38.

7">° - Folglich durch den ordens Cantzler die Statuta abgelcsen , Ilndt alle Herrn Ritter Erinnert , solchen gänhlich nach '
znkommen , auch nichts zn geschehen lassen , welches vermöge obgedachtcr 8lakuta , gemäs Oero Ourchlauchtigssen Erdens Meister
auch forderst Dero hochsürstlichcn 8uscsssor6li undt Einzelne » Rittern an sich seltist zu widergehe , noch lanffe .

8 ^ ° - Aach diesem würdt dnrch den Herrn Vies - Cantzler die nochmalige Erinnerung an die Herrn Ritter gethan , oh dieselhcn
die von Shro hochsürstliche Durchlaucht gnädigst ratisicirtcn Statuten wohl - und durchgehents verstandten hahen und solchen Unter -
tyanigst nachznleven gesinnet , auch den Agdt der Treg darüber ablegen mosten .

9 » ° - Aach Bejahung und einhelliger proiuittiruuA Unterthäuigster 8udmission würdl :
10 mo . Durch gedachten Herrn Vios - Cantzler der würckhliche Ägdt aä Iruao aotam undt denen Statute » sonsori »

einem jeden Aitlcr in sxsois , wie solche in Ihrem Range gehen undt mit seinem Rahmen ahgelesen , de» Er auch ahschwören
mus undt :

lim ». Zo offt , alk der Ritter dises prestirt , so gehet Er zu dem erhöhten Sitz Shro Durchlaucht des hochsürstlichen Erdens
Meisters undt Rüsset demselben nebst gehorsambsten Danksagung vor die hohe Gnade Unterlhänigst die Hände .

12 ">° - So da » geruhen S . hochsürstliche Durchlaucht dem Ritter dero sortwehrente höchste gnade alsi ein glidt des hohen
ordens gnädigst durch ein Seichen zu versichern .

izmo . UM s» gehet der Xctus von dem Ersten Ritter biss znm letzten vorbeg .
14 t->. Zovil nun hierunter die Hochsürstlichen persohnc » betrifft , hat Seine hochsürstliche Durchlaucht der ordens Meister selbst

gnädigst zu disponiren .
Dise obige puaota vermeine dem hohen Erdens ssstia „ mb so ehendtcr jedoch ohne Unterthänigste Maapgaaö eonsori »

zn sein, alp solche auch asshier , von Sr . Chursürfllichen Durchlaucht vor 2 Monaty in Schlagung Etlicher Ritter von 8t . Dubsrt
observiret worden . — , 29 .

Orden skapitel - protokoll .
( Aus dem Ptaffeuburger Archive .)

Xotuin im Schlosse zu 8t . Ksorgs » am See , Dienstag den 23 . April Vnao 1720 .

Rachdemc dess regierenden Herrn Marggraffen KsovAlViUisIias Hochsürstliche Durchlaucht gnädigst beliebet , än Oero
heute eiugelällenen Koarinali , in Oero Erden äs la 8ins6iits iviederumb einige iVIsmbra zu Rittern auffzuuehmc » , und
zwar benauntlich : Herrn Oliristiaii Disron / inuiii vor , 8tuttsriisini : als Seiner hochsürstlichen Durchlaucht
bestellten geheimen Rath , hoff Richter Amtshauptmann zn Erlang und Eberambtmann zu Bagersdorff , dann Herrn Xa ^ iist
Driärieff von Rödern : als Dero bestestten Cammer - Junckern , Hoff Jägern und Forstmeistern in Cottenbach .

Als wurde vor dieses mahl beg Lonlsriruug sothanen Erdens cs gehalten , wie folget .
Es habe » ncmlich höchstvermelt Seiner hochsürstlichcn Durchlaucht den Erden , Beeden neu äsaominirten Rittern , durch

den Crdens - Lantzler » , Herrn Dirilipp Xslrillsrii von Kaltsutliai überreichen lassen , worauff nach Dero gnädig¬
ste» Disposition unter obigem äato denenselben im gewöhnliche » darzu asthicr ässtinirten Zimmer , in Drasssari ermelten
Herrn Erdens - Lantzlcrs von Kalt oatliai , dess Erdens -Ritters als zugleich Erdens - 8serstarä Herrn von Fischern ,
dann beeder Erdens - Rille « , herrus von hoffer und herrns von Barth , die 8tntutsn und Drdens -Regnl », prasvia Dro -
xositions Doinini Onnosllnrii , durch Endes sudseiidirten vorgelesen worden . Rach geendigten sothanen Vorhalt erstatte¬
ten beede neue Rittere die geziemende Oancksagnng und versicherten zugleich die schuldige Rachlebung solcher Drdcns -Reguln , dem
Herrn Erdens - Lanhler durch ein gewöhnliches Hand - Gelöbnns an ; wormit dann , nach geschehener Kslieitirung gegen die neuen
Erdeus -Riltere , und deren dargcgen erstatteten Dancksagung , dieser Xstus sich geendiget . Sn welches Bekräfftignng dieses sub -

ssribiret und Esstirot . -Johann Wilhelm Schöpss ,
^ ot . Erdens -Registrator .

Nach obvermeldet geendigten Vatu wurde der vom Herrn von Rödern bisher gehabte kleinere an Herrn Erdens - (8sers -
tario ) Canhlern zurückgegebene Erden , von diesem dem Herrn Erdens - 8serstarjo zugeflestet , welcher solchen nur in so lange
zuc ^ sservirung behändiget , biss Seine hochsürstliche Durchlaucht selbigen absordern lassen - und jemand andern gnädigst eoolorirsn
werde ». Dieser kleine Erden wurde daranff vom Herrn Erdens - 8scrstario wiederumv abgcsordert » nd Herrn von Reitzen -
stcin , Forstmeistern zu Lichtenberg , zngeschicket , welcher der letzte ist, so diese» Erden bekommet , müssen Seine hochsürstliche Durch¬
laucht solchen damit gar auffgehoben und Niemanden mehr soassrirsu mosten . —

Votum am Vrdens -Ksstio zn 8t . 6sorAsii am See , den 23 . April 1720 .

Rachdeme beobachtet worden , dass der anwesende Erdens -Ritter Herr Grass von Kisoli begm jetzigen Erdens - Lage mit
keinem dergleichen Oeegen erschienen , wie es der Xlte DaraAi -apIi derer Erdens - 8tatuteu erfordert äispouirst : als
wurde derselbe durch zwcg Erdens - ^ lsmffra , nemlich Herrn von Barth und Herrn von 6s1Iiorii darüber besprochen und
wegen solchen Versehens zur Erdens - Oassa ein Abtrag von 12Duea1sii begehret , welches dess Herrn Erdens - Meisters hoch¬
sürstliche Durchlaucht auff dreg 8psoiss - vuoatsii moäsrirst . —

3 « .
Orden skapitel - protokoll .

lAuS dem Plastenburgcr Archive.)

Votum im Schlosse zu 8t . OoorASu am See , den 30 . Vpril 1720 .

krass . : Herr Larou von Kaltsutffal . Herr Graff von Doffsurollsru . Herr von Löwenberg .
Herr von Bassewih . Herr von Benckendorlf . Herr von Barth . Herr von Grasenreuth .
Herr von Kisoiisr . Herr von Karls . D ^ o Erdens - lisAistrator Schöpss . —

Rachdeme Seine hochsürstliche Durchlaucht unser gnädigster Fürst vor nöthig finden , beg Dsro Erden äs la 8inosrits
ein und das andere zur künfftigen Karin rsZuIirsn zu lassen ; Alp haben Dieselbe Dero gnädigste -Intention durch den ver -
ordnetcn Erdens - Cantzler » , Herrn Daran von Kaltsutiral , eröffnen lassen , welcher in Oero höchsten Rahme » folgende
Duneta proponirte .

Imo . Wxjsn jüngsthin eingesallenen Crdcns -Dsstin sich geeüssert , dass verschiedene Slsindra debelbcn sich daöcg nicht
eingesunden , welche solches jedoch nach Anweikung § . VI . derer Erdens - 8tatutsn beobachten sollen : Als wäre gegen selbige
durch den Herrn Erdens - 8sorstariuin die Erinnerung zu thun , dass könfftig ohne erhebliche und Iszitims Entschuldigung
kein Ritter , so unter zehen Weil Wegs von hiesiger hochsürstlicher KssiäsuL entlegen , begm Ksstiu am 23 . Vprii mehr aussen
bleiben , sondern , der anhoffenden Zuversicht nach , Seiner hochsürstlichen Durchlaucht die Ehre geben solle, darbeg z« erscheinen . —
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2 >i->. eiest » Seine hochsürstliche Durchlaucht hierdurch gnädig » äselsriren , wie Sie von nun an Dero so,,» einigen niil -
getheillcn kleinern Erde » wolllen auffgehoken haken , »wo , da » der ncchflyin von Herrn hoffSäger von Andern zuriickgegekene
kleinere Erden zum letzten mahl dem Herrn Forstmeistern zu lichienkerg Herrn von Aei den » ein contoriröt und durch den
Herrn Erdens - sioerotsriuni Herrn geheimen Aalh von Fischern selvigcm zngeschickel werden sollte . Diejenige hingegen , welche
zu solhanen kleiner » Erchen die erlangel , wäre » anff ihr Annielden zu kedenlen , das! än »alt dieses knnfflig und visi
uff wcilere Verordnung <,688i , kleinern Sie hiernechfl «no tl -,„ >>or <, ot oräing mit den, grösser ,, Erden kedacht wer¬
den sollten .

3 " o- Solle in Zukunfft keinem mehr dieser Erden äs In 8iuosritv vontorirct werden , Er hake dann zuvor denen
8t !lt » t >8 und derhelkcn tz. I» gemces prsostsnäs prsostirot , damit nicht fernere Neste crwachhen mögen ; gellalle » auch
kelieket ivorden , dass an die liostsntisrios wegen aktragung ihrer Schuldigkeit vom Herr » Erdens -8sorst !rrio Erinnerung
geschelsen solle . —

4 >° - Damit auch okigcm erllc » Dunst dello Keller nachgclebet werde » und die Erdens -Ailtere kegm Erdens - Dostin jedes -
mahls der Gekiiyr nach erscheinen mögen , als solle jedweder , der sein Aullenkleiken nicht durch wayrhaffte und erhekliche Ursachen
darthun kan , zur Erdens - Cssss jedesmayls zwölss Aeichs - Lhaler zur Straffe erlege », wovon sämtlichen Erdens -Slsinln -is z„
ihrer Aachachlung Eröffnung zu thun i». —

gt ». wollen Seine hochsürstliche Durchlaucht gnädig » , dah jedweder klinfflige Aitter von diesem Erden äs In 8inssrits
sich de» Erdens - Ilslnt au » eigene Ao » e» anschaffen - und Diesclke dillsallss nicht vchelligen solle , so denenjenigen , welche sich
darnmk melden , und darzn die lilxpootsnr , erlangen , voraus eröffnet werden kan , nm sich darnach ekenfallll achten zu können .

11>° - Ist Herr Gr ,ist von Kissli zu erinnern den anff 3 8z >6eIos - I ) llest6u innäsrirlen aktrag , dasi Er nechsihin
nicht mit dcni Erdens -Deege » erschienen , sordersamk » zur Erdens - Eantzleg und Dasss einzusenden . —

7>» o- Diejenigen , welche in diesen Crden auffgenommen zu werden verlangen , sollen ihr äoniäsrluru nach dem § . V . derer
Erdens - 8tstut6n dem Erdens - 8ssi -stnrio mund - oder schrifftlich nnd dieser dem Erdens - Eantzler es eröffne » , damit Seiner
hochsürstliche » Durchlaucht daraus rsksrirot werden könne , und dasjenige was sllo ^ irter Dsi -s ^ rsplrn « V . delltallll äiszro -
uirst , keokachtet werde » niöge . welche vorhertlehende Dunots knnfflig , Eingangs kenierekter n,affen , zur Xorin mit dienen -
und Keg diese,» hochtürllltchen Erden strioto keokachtet werden sollen . Aachdeme auch Keg diesem Dszätulsr - Oonvout inson¬
derheit ur ^ irst worden , die liostsntisrios , welche Keg der livosxtioii das Donstiv zur Airche und vor die Ar ,ne nach
Anweillnng § . X . derer Erdens - 8tstntou noch nicht entrichtet , zu spsoitieiron ; als sinden sich solche solgender Massen ange -
mercket , und zwar solcher gestalt , wohin sich die anwescnden Erdcns -SIvindrs erkläret , nnd was die akwesende nach Naasgekung
derer 8tstntou rs ^ ulnriler zu prnsstiron haken . Aemlich , 80 ff Seine IlxesIIsnx Herr Gross von Ilolronxollorn :
100 ff Herr Eker Jägermeister von Benckendorss , 40 ff Herr von Barth , 80 ff Herr Jlrrjor von Xorkk : und 80 ff

von Addern , 80 ff Herr Evristv . von Aünllkerg , 80 ff Herr Grass von Aeüsi , 80 ff Herr Grass von Aeuk , 80 ü .
Herr Aeiss - Marschall von Löschkrand zu weillensels , 80 tl . Herr Grass von Dsttsudnslr : 80 ff . Herr
» o „ Gerlldorsf , Lammerherr zu Drcssde » , 80 tl . Herr von I . e- iz , xi ^ o r , 80 Ä. Herr von Doiiiskn : 80 ff . Herr
Vkrist Pflug , 80 ff . Herr von Hangwitz , Lanimer - Herr , 80 ff . Herr von Erdmannsdorss , pohlnischer Jägermeister ,
80 ff . Herr geheime Aalh von 8sele6uäoi -ffk zu Cnoltzkach , 80 ff . Herr geheime Aalh von Egv zu Enoltzvach , 80 ff .
Herr Oouorsl - Llirjor von Milliz zu Dormstadt , 80 ff . Herr Dkeraulseher von der IIs ) ' ä , 80 ff . Herr OonorsI
von Ikrlncli : 80 ff . Herr EkritlL . von pfcsserkorn , 80 ff . Herr Sl -rjur von I . si , t „ 1 „ s , 8011 . Herr Graff X >itü ,
80 ff . Herr Ilsron von Budcwelsi , 80 ff . Herr Ekristi .'. von Bossewitz so in Schwedischen Diensten , 80 ff . Herr Jlsjor
von Gratenrenty , 80 ff . Herr Ehrst ! von Fregkerg , 80 ff . Herr Duron von SIottornicl , , . ff Herr geheime

daran erinnert werden . Aekstdeme wurde auch kelieket , diejenige , welche die Wappen zu kezahlen - oder anzuschaffen haken , an ihre
Schuldigkeit zu erinnern . — Hieran » zrroäueirte Herr geheime Aalh von Fischern , als Erdens - 86orotsrin8 , liker die
killher in Händen gehakte Gelder die durch de» Ounoolliüton Aothenkerger geführte Aechnung , welche Keg diesem Ouzä -
tuIur - Donvont unterm heutigen äuto oxuiuinirt und zu .-ititir -irt worden .

Schlnlllich haken Keg Endigung dieses ( ' upinil - Logs sämmlliche hohe inöinlirs ultrö und ununiinitor kelieket , dass
von denen zuerst eingehenden Geldern dem Erdens - lio ^ istrstori Schöpss Einhundert Gulden zu einem Aleid äostiiiirst
segn sollen . In BcstärcKung dellen , nnd dak voryerstehcnder t ' usätul - Schlull Seiner hochstirstlichen Durchlaucht gnädigsten lu -
tontion genices segn , haken Diesclke sich eigenhändig sulrsorlbrrot nnd das gewöhnliche Erdens -Jnsiegcl vegdrueken lassen .

So geschehen loco , e4uno 6t äio <zvo snzrrs .

G . w . M . B . ( D . 8 . )

Xot . Beg Endigung dieses t ' upitnlsr - Oouvonts wurde auch erinnert , dall jeder neuer Aitter Keg der lioeozrtion
desi Herrn Erdens -Eantzlers und Herrn Erdens - 8ooroturii Gewehr -Schramk mit ein paar Pistohle » kedenckcn
solle, als welches der OÜ .sorvsnr gemces ist . —

Xot . Herr von Xorkff hat vor sich und im Aahmen seines avwcsenden Herrn Schwieger -Valters , des! Herrn geheimen
Aaths von Aanendorss80 ff . versprochen , itkin Herr geheime Aalh und Gker Jägermeister von Benckendorss
vor stch und im Nahmen seines akwesende » Herrn Bruders 100 ff . Die akwesende Herrn Erdens - Slonäirs wurden
sä Dxornplnin anderer in Ansatz gekracht , nnd sich nach dem tz- X . derer Erdens - 8tstut6n dillsallss gerichtet . —

3l .
Das gedruckte Circular in Bezug auf die Bezahlung des Glockengießers Graulich durch Einzahlung der rückstan -

digen Eintrittsgelder von Seiten der Ritter befindet sich in mehreren Exemplaren im Plassenburger Archive und lautet :

Aachdcme die Anzeige geschehen, dak die zu Anschaffung einer Aitter -Glocke ässtinirte Geldere von denen wenigsten Erdens -
chlsinbri « , so mit ihrem Dono Aratuito im liotsräst sind , die gektiyrcnde Bezahlung geschehen , und sich von einigen ent¬
schuldiget werden will , dall nach der lioeoption solhane Akstihrnug kewcrckstelliget werden miistc -, Und aker solcher Entschuldi¬
gung und Vorgehen die notorische Obssrvsnx wiedcrspricht , Massen ans denen Äechnungen nnd Airchen -Buch sich ergicket , dak
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Iheils derer jüngsten rsoipirten Herren Erdens -Aittere dergleichen ohne Oontruäiotinii abgestatlet , und dicpsalls die Ityvo -
tion gegen des Herrn Erdens - Meisters Hoch -Fürstl . Durchs beobachtet : Als zweiffeln Dieselbe nicht , es werde von denen llostun -
rinrii « denen Erdens - 8tututi8 und der OdssrvrriiL gcmäst ebenfalls nachgelebet , folglich von Jedem das unastgetragene und
versprochene Doiiuiic Arutuituni zu Anschaffung der Glocke an den hauptmaun Endrich bezahlet , mithin , wie von andern
geschehen , gegen höchflermcldt Seiner Hoch -Fürstl . Durchs die Dovotioir hierunter in der Lhat erwiesen werden .

Liglintuiie St . Georgen am See , den 24 . April 1723 .
Georg Wilhelm , M. z. B .

32 .
Das letzte , im Plassenburger Archive vorhandene Protokoll über gehaltene Ordens - Kapitel des Ordens äs 1a 8ii >-

eörits lautet :

V̂stuin 8t . Ksorzsa am See , den 30 . ^ pril 1724 .

krass . i Herr I3arou von Xaltsntkal , Grdens Canzlar . Herr von Löwcnberg . Herr von Bastewiz .
Herr von Grassenreuth . Herr von Ksliroru . Herr von Xorkk . Herr von Addern . Herr
von Gleichen , EbristL . Herr von Gleichen , Vsterausseher . Herr von kksvsu . Herr von Aeizen -
stein , Cberjägermcister .

G . W . M . 2 . B . wurde von dem Herrn Erdens Tanzlar eröffnet , was masten von dest Herrn Erdens - Meisters hochlürst -
licher Durchlaucht Ihme gnädigst anstesohlcn worden , dem versamstleten Oupitulo vorzulrage » , wohin wegen einiger Erdens -
Angelegenheiten Dero Gedancken gerichtet fegen und zwar ratious hernach gesezter 3 Duiiotsu , als :

l -oo . hn » xft Dieselbe rssolviret , Dero Vrdenszciche » aä Lxslupluia anderer vergraster » zu lasten , welches an einem
auch breiter » Bande beg 8o1siiuitastsii über dem Aock von der lincken Achstcl zur rechten Seite hangend , getragen - und damit
am Aünsftigen Erdens lllsstiii 1725 der Anfang gemachet werden solle, welcher gnädigsten Disposition die Herrn Erdcns -
Aittere sich mit gehöriger Dsvotion subinittiren , in der unterthänigste » Zuversicht , cs werden Ihr » hochsürstliche Durchlaucht
Ihnen auch Aünfftig die nölhige 8lldsistsnr zuwenden und in beharrlicher Gnade sonssrviven .

Za ». wäre Seiner Hochsürstliche » Durchlaucht gnädigste llntsntion , dap die Erdens - 8vor6tu .riut8 . Stelle durch einen
derer Herrn Erdens -Aittere Aünfftig versehen werde » solle , destwegen Dieselbe ihre Gcdanchen , wegen eines darzu erwählenden
8ub ^ soti , zu eröffnen hätten . An Seilen best Oapituli aber will man solche Dsnoiniuirnng lediglich 8srsnissiini gnädig¬
sten Entschliepung überlasten .

3 «w - hielten 8sreni88iiuri8 vor nöthig , dap zn Bezahlung best Glocken - Giepers und anderer Ausgaben die kestuii -
tiurii , so das Doouni Zrutuituur annoch abzustatten haben deven möchten erinnert werden . Dx Kurts Eupituli wurde
solches ebenfallk vor nöthig angesehen , destwegen dann die Alonitoriu an selbige abzulasten fegen .

Aachdeme Seine hochsürstliche Durchlaucht dieses krotoooll durch Herrn Erdens -Lanzlarn sich vorlcsen lasten , haben Die¬
selbe weiter gnädigst rssolvirct , dap diejenige , welche Dero Erden Aünfflig suchen und wann cs sxtruirsi sind , vor deste»
OouksririiliA 100 speoiss Dusuteu , so es aber Dero Dienere segn werden , 20 Duoutsn erlegen sollen : Als ist diese
Hochsürstliche rssolutiou hieher mit zu iiotiren anbesohlen worden , gestalten auch solches denen 8tututi8 , wenn selbige ander¬
weit zum Druck Aomnien , mit iirssriret werden solle. Und weil », dem vernehmen nach , einige chehin in diesen Erden rsoipirte
Hlsiuiiru solches Erdens -Zeichen nicht tragen sollen : Als wäre an solchen Drthen unter der handt dephalb Erkundigung ein -
znziehen und wann solches sich so ergeben würde , dahin zu sehen , das Erdens -Zeichen gar wieder zu erlangen und zurück zu
begehre ».

Aachdeme sich beg dem am 30 . e^ pril Ii . u . gehaltenen Erdens - Lupitulo ergeben , dap die in der beggesügtcn 8pscisi -
sutioir benahmtc Erdens -Zlsiubru und persohnen , wegen des Doui Arutuiti ihre Schuldigkeit annoch abznstatten haben ;
Alst werden dieselbe hierdurch erinnert , solches sördcrsamst an den Hauptmann und Ooinurissuriuur Endrich gegen Lnittung
abzntragen . 8i ^ uutuur Bagreuth den 1. Mag 1724 .

33 .
vcr ; eichniß sämmtlicher in den Jahren 1705 — 1723 vem Markgrafen George Wilhelm

ernannten Kitter des Ordens äe I » Sine ^ rite .

( Nach einer im Plassenburger Archive verbundenen Lifte . Wo dieselbe mit dem in der Beilage 26 gegebenen Verzeichniß der in der
Ordenskirche aufgehä 'ngten Wappen nicht übereinftimmt , ist zu beachten , daß die Wappenschilder meist mit derjenigen Iabreszabl ver¬

sehen sind , in welchem sie aufgestellt wurden . Ueber andere Verschiedenheiten hat sich aus den Akten keine Erklärung finden lassen.)

Jhro hochsürstliche Durchlaucht Herr Marggraff Lurl ^ . uZust zu Brandenburg .
. - - äolluun ^ . äolpli , Herzog zu Sachsten -Weistenselst .
. - krisärisll Lrrrst , Marggraf zu Brandenburg - Lulmbach .
. . . krisäriolr Oiiristiuu , Marggraf zu Brandenburg -Lulmbach .

. - Ourl kriuurä , regierender Fürst zu Estsriestland .
- - - der Prinz von Holstein Beck .
- - - der Prinz von Anhalt Schaumburg .
- - - der Erbprinz von Sachven -hildburghansen .
- - - der regierende Herr Marggraf zn Anspach .
- , . Koorg kriäriell Ourl , Marggraf zu Brandenburg .
> - - ^ . Ibi -solrt ^ VolstAnuA , Marggraf zu Brandenburg .
- - - der Fürst von Ettingcn .

Prinz ^ . Isxuoäsr von würtemßerg .

Herr Dberjägermeistcr von Krkku , ffoliunii VVillisli » , ans Waidhansen , hochsürstlich Brandcnburgischer
vcrorducter Gcheimbd Aath nnd Eber -Forstmeister .

23 . ê pril . Herr klrilipp ê oliillss Freiherr von kultsutirul , chnrpfälzischer geheimer Aath .
Herr ku ^ rnrmä Antonius von DörvsubsrK , Hochsürstlich Brandenburgischer hosrath und Lamerjnncher

23 . ^ pril .
ooäom . Herr (FsorZ Ollristopli krämumi von ksiislrsiiäorss , hosinarschall zu Ettingen , hochfürstlich

Brandenburgischer Tainerjnnker und Hauptmann über die hochsürstliche Orsliuäisr - OvurpuAiris .
Herr KsorA Otrriutopll von Kutidor8 >r ) - von Sechstezubst , Jhro hochsürstlichen Durchlaucht Aath und

Everhosmeister beg Dero Durchlauchtigsten Fra » Gemahlin . '
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23 . Xprii . Herr -7 o 8 splt DuciviA von Dövsndsrs , hochsürstl . Brandenb . Cammerjunker und Rittuieister über Jyro
hochsürlll . Durchs Oib - OoinpuAnis des Onirassisr - XsAinisnts .

Herr ffosspli Deoxolä von DövsnbsrF , Cber Reik -Stallmcister und Gbrist Disntenant von der
Oaräs zn Pferd .

Herr Hannss Xäain von Unnsr , Edler Herr von vichersdorff , deh löblichen fränkischen Craih - wie auch
Seiner hochsürstl . Durchs bestallter geheimvder Rriegs - hoff - und Landschaffts -Rath .

Z706 horr Graff von Holrsnrolisrn Xxoslisnü .
23 . X ^ ril . Herr Rannss von Nolek , Ihro königlichen Majestät in prenpen Lammercr und Jhro Röniglichen Hoheiten

der Frau Marggräsi » Cberhosmeister , Cberhosmarschall zu SIntgard .
Herr Offristoph von Ilasssrvitr aushohenluckan in Mecklenburgischen , hochsürstl . Brandenb . geheimbder

Rath , Dberstallmeister , Cberhosmarschall , Ooinenciunt der Garde und Cbristlientenant .

Herr Osor -r Christoph von Osrssäorss , hochsürstlich Brandenburgischer Schlohhauptmann und Christ
Wachtmeister über die Drabantsn .

Herr Hsrnrann Graff von llokenrollsrn , Der Römischen Ragscrlichen Majestät und des» löblichen fränki¬
schen Lraihcs hochbestallter Onnsral Feldmarschall Disutsnant und Cbristcr über ein Regiment zu Flieh .

1707 . Herr ffoffann Xriärieh von Xxb , Dberhoff Marschall zn Anspach , den 8 . Seplbr .
Herr Ouiiiel von Disbsdorss , Vbrister zu Fueh , ward in den Crdcn aufsgenommcn zn Reckarulm de»2 . hlärr .

Herr Dbristlieutcnant von Lasaviri .
Herr Usilinutff Otto von Lassarvir , hauptmann unter den löblich srönkischen Bogneburgischen Regiment ,

ward in den Vrden anlgenonimen zu Bagrenth den . . . Xprilis .
Herr von Ilurtst , Hoffmeister bei der durchlauchtigsten Frauen Marggrässin . —

1709 . Herr Osnsral Feldmarschall - I - ioutknunt Huron von Orluoli .
Herr Okristian hlartin von Orafsnrsuth , Dbrister der Orsnaciisr - Oarcis und Ooinrnsnäsnt

zu plaffenburg . den 16 . Xxril .

1710 . Herr Oasiinir von Lkllclrsnäorss , geheimer Rath und Gberjagermrister .
Herr Baron von 8ponhsiin .

17 >I. Herr Osnsral cis la Dour .
Herr Oiiristian Xriärioh Fregherr von 8solrsn <1orsl , geheimer Rath z« Dnoltzbach . —
Herr Canierherr Xriärioh Llsrinan von HaZsn , sonst Osist genannt , zu Drehde » den 28 . Llurt .
Herr Johann Usinrioh Rolsr von Dobsnstsill , deh fränkischen Crcihes ^ lugor , den II . -liin ) ' .

1712 .

1713

1714 .

17 >S .

1716 .

1717 .

Herr ffoffann TVilRsIin Fregherr von Onrulis , kagserl . Dbrister .
Herr Osnsral Feldzengmeifler Baron von Lürzls .

Herr Osorg Xhrsnsriscl von Xausnciorss , geheimer Rath .
Herr von 8trsitiiorst , Gbrist Disutsnant zu SIntgard .
Herr Osnsral von XsAsndaoli .
Herr Osnsral Xäjutant , Graff hlollar .
Herr Osnsral XcO utant , Graff v o n 8 o h s n s in b s .
Herr Osnsral - Xajutant , Graff von DaindsrA .
Herr Osneral Xcs intunt , Graff von 2s ^ I .
Herr Christ von Ölten .
Herr -loliann Xsinharä von ^ lenrinAsn , hochsürstlich Baaden -Badischer geheimer Rath z« Ourlach . —

den 27 . fful :
Herr Oenerul Xäjutant Baron von ffliltir , den 24 . Xov . -
Herr Heinrich siAnruncl von hliltir , Hessen Darmstädtischer geheimer Rath und Osoeral hlajor . —
Herr hauptmann Laron von llsininerlinA .
Herr Oensral Xcljutant von 8t . Danl .
Herr Cammerherr nnd Eegenfiändler von Oersäorkk .
Herr Cammerherr von Haubis .
Herr Cammer Juncker von 0sip2i -; sr .
Herr Johann Xrnst Graff von Httsnhach .
Herr Gbrist von 8chillinA .
Herr Gbrist von Orasssnrsnth . den 26 . Xov :
Herr Christ Disntsnant 8sinrieh Oarl von XünspsrA . den 16 . Xov :
Herr Christ Disntenant von 8xarnseh .
Herr Johann Osorz Edler von Mischern , geheimer Rath .

Herr Balthasar Beinrich von Xirsehvin , Gberhoffmeister der princepin , Gemahlin deb Herrn Gras¬
sens von promnitz , den 6 . Xov :

Herr Xclain Ohristoph 8i ^ innn <l von Bsnehenäorss , geheimer Rath .
Herr Bullion Xerclinancl von 2sätvit2 , Cberjägcrmeifler zu weipensels den 12 . Xov :

Herr Graff von lis ^ ss der XXV . den II . Januar .
Herr Christ Disutenant von Lasservi ^ , in Schwedischen Diensten .
Herr Cammer Juncker ffoffunii XuZust von Loliiolruu , den 24 . Hlurt :
Herr V7olll Frcuherr von Llsttsruioli , geheimer 7lath und Abgesandter in Regcnspnrg , den 8 . Xxril .
Herr 8 ^ Ivir >s Oottlob von Oslfforir , Dbrister und Dber -Lamerjuncker , den 23 . Xxril .
Herr Ourl Oottlrikä von Kieli , Gras , den 23 . Xpril .
Herr Usinrivlr von Xorll , DbristDieutonuiit heg hiesiger OrsnuOivr . Ourcle , den 23 . Xpril .

Herr geheime Rath von LisFes -cr . ^ j 23 . April .Herr Lamerjnnckcr von LrcIlllLiinsäorss . l
Herr Graff von ks ^ ss , Usini -ielr der XXIIle . den 4 . -lun )-.
Herr Christ Christian Xrisffriek von DlinA , den 20 . XnAnst .
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Herr ^ lajor ä ' Olläirills , unter dem 6ontrs - 6ourischen Regiment .
Herr von OraLLsrirsutli , LIrrjoi nnter Lsroiiissiiiii Regiment in 8ieilisn , den 13 . Id' ovsinksr .
Herr Obilihh ksräinLud von der OL ^ äs , Lanierhcrr , Vöcranffeher in Lhursürstenthum Sachsen , den

16 . ^ ovsinbsr .

Herr 1 r ^ iir Ilslisäiot von Ounäbiss , Eber -Jagermeister z» Baaden -Dnrlach , den 21 . Ososmbsr .
Herr ffoiiLim OsorZ fregherr von Ksrssäorkk , Cammerherr , den 24 . Ose .

1718 . Herr Viotor Graf von Dbilipp ) ' , Evrister nnter Serenissimi Regberlichen Dragoner -Regiment , den
18 . -Innunr .

Herr -IoIiLniiOIiristi !ii > 6räiiiLlivon8p !>. riisoIc , VöerhoffWarschallzuSnlzbach , den 7. ksbrurrr .
Herr geheime Rath ffoIlLiillDobis . 8 ffAiin .tiu8 ^ ütx , Graff und Herr von warltenbnrg , Jhro Lhurstirst -

lichen Durchlaucht in Lauern Stadthatter Heu Dero fürstenlhumb und Regierung zu a^ iubsrg , den 7. Äsrtij .
Herr Baron Oiiristopli OräiriLim von IIuäs >vsl 2 , soäsm .
Herr -lulius Oistrielr fregherr von Orsilsiisiin , Ebrister , den 26 . ^ xril .
Herr Graff 6astsII .

1720 . Herr Okristian Oisron ^ inlls von 8tuttsrbsiur , geheimer Rath , den 23 . ^ pril . -
Herr ^ iixxust Orisärislr von 11 » (Isrr >, Cainer Junker und hoffJager , soä .
Herr von IIrübl , Eber Hoff ,» arschall zu weipenfclft .

>721 . Herr Osinrioli von KIsioRsn ssn ., Vbcr -Rriegs -6oiuiiii88Lriu8 .
Herr Lrn8t von Klsiobsu ^ un . , iVInjor bei hiesiger Krsnüdisr - Onräs .
Herr Lrnst II 0 Ai 8 lnu 8 von VVobsssr , Lammerjuneker und hauptmann .
Herr Ornn ^ ffosspb Baron von I ^ s vsu , Alnjor .
Herr von ksitssnstsin , Eller Ambtmann und forstmeistcr zu Lichtenöerg .
Herr ffoli 8.11117l . 0 li 8.xvon II Snobs näorLL , haust Marschall zu Anspach .
Herr von Lottulinsk v , freiherr auff Echersdorff , hauptmann in Schlestien .
Herr Ebrist von OKKvsIiiiA , auff der Reiste nach Aachen .
Herr Ebrist von Schlippenbach .

1722 . Herr Vöristlieulenant von Pfefferkorn und
Herr Ulnjor von Osntulu8 , begde unter 8orsni88iini Regferlichen Dragoner -Regiment , und bcg», Orrrnov » !

zu Erlang äsnoininirt .

1723 . Herr vonOrnnoksodsrA , Lhurptalzischcr nnd wirtemvergischer Lainerherr .
Herr Baron von IloäsiiIiLussii . —

zr .
krvtocoll ff . ä . 10 . May 1734 . Die Umänderung des Vrdens äe lg . 8inceri1e betreffend .

.-Lotuin hinimclcron , den 10 . Mag 1734 .

? rgs8sots8 als Drdens -Ritlere : der Anspachifchc Geheimde -Rath Onroii von Orsbiiisi ; der Herr Gehein ,de
Rath und Eber -Stallmeister von Rorss ; der Herr Eberjügermeister von Gleichen ; der Herr Ebrister
von Lindemann ; der Herr Laron von OsssbsiA . —

wurde von dem Herrn Geheimen -Rath und Eber - Stallmeister von Rorff denen Anwehenden Grdens - Rittern ein Hoch-
turstliches lissoript (io ff eil » himmelcron den 7. AIvv vorgeleget , worinnen Jhro hochfürstliche Durchlaucht in Gnaden zu
erkennen geben , dap höchst Dieselbe zu Ehren Dero in Gott ruhenden Herrn Regierungs -Vorführers hochstirfllichcr Durchlaucht
de» von Derofelben stiffteten Erden ffs ln 8iirosrit6 zn ooiissrvirsii und in Werth zn halten , daveg auch rssolvirst haben ,
alldasienige , wak zum 8xlsiiffsiir dieses Erdens gereichen kann , in Genaue Cbacht nehmen zu lasten . Daher » dann Jhro
hochfürstliche Dnrchlancht denen hier Anwesenden Erdens -Rittern in Gnaden Befohlen , sich zusammen zu fezen , und die Bereits
berichtete Erdens - 8tettiit8 genau dnrchzugchen , nnd dabeg überlegen , ob nicht da und dort in selbigen zum Oustrs des Erdens
etwas zu verbestern , darüber Ihre Gedanken zusammen zu tragen , und ein ohnzieylsezlichcs Gutachten gehorsamst zu erstatten .
Diesen zu gehorsamster folge wurden vorberührte Erdens -8teiliir8 von Anfang Bist zum Ende vorgelesen , und daraus wahr -
genonimcn , dast der Durchlauchtigste Stiffter des Erdens Dero fürstlichen Herr » Landes - 8uoos88oi -sii Vorbehalten , die errich¬
tete 8t ,Ltutn des Crdens nach Erheisch »,ig derer Umstande zu andern , zu verbestern und z« vermehren , weswegen 8ovoi , is -
simus auch gerne Wünschten dem Erden worinnen es niüglich feg ein grösteres Ansehen zu geben ; So wurde von dem Herrn
geheimen Rath Ilnroii von Ilrslimsr in Vorschlag gebracht nnd zu Überlegung anheim gestellet , ob nicht Leg der Benen¬
nung des Crdens eine demselben zu mchrcrcr Ouslrs dienliche Aendernng dahin geschehen könnte , dast derselbe anstatt Orärs
3s Is . 8iiiooriu ; zn hcipen , nach seiner Bildnüst Erden des brandenburgischen rothen Adlers genannt werden möchte. Zumahlen
da der Erden dadurch einen gröstcrn Werth und Ansehen gewinnen , und mit andern hochgeachten Erden in mehrere Gleichheit
gestellet würde , anstatt dast derselbe sonsten mit der vielen andern auff gewieste Lugenden abziehlenden und meistens schlecht ange¬
sehenen Erdens vlost um der Benennung willen ooiiLmiffirsl , und die sonst wohl verdiente Eoirsiffsistioii verlieren würde .
Der Erden würde in übrigen in seiner coiisistoiioo Bleiben , nur dap die Anzeigs -Worte , orffrs äs le, 8iiissrits , auf den
Rand des Lrenzes weggelaken werden .

weiln aber der Durchlauchtigste Stiffter mit diesen Erden die zuhabende billige Hochachtung für die alte Lettische Redlich -
und Anffrichtigkeit vornehmlich andeuten wollen . Und daher Jhro Wahl -Spruch toujoiirs Is msiiis Auff die Anzeigs -Worte
des Erdens rstsrirst , so könnte gar leicht alles Begdes begbchalten , und sowohl der Wahl -Spruch als dcste» lislntuiii „ ehm -
lich die 8iiiosrits mit zwei Lateinische » Wörtern nchmlich : 8ino6rs st o <>i, 8tei „ t » r sxpriiiiirst werden , welche dann
anstatt der Anzeigs - Worte auff den Rand des Lrenzes um den rothen Adler gesezet werden könnte , dahingegen auff dem Erdens -
Lrcnz sowohl als anff den Stern die Worte toujours Is nisiiro wegbleiben würden ; Dieses würde von denen übrigen Herrn
Erdens Rittern in mehrere Erwägung gezogen , und »ach gepflogener Ooliksveitioi , da vorgehalten , dast der Erde » dadurch eine
viel bcstere Gestalt bekommen , und doch keine andere Aendernng damit geschehen würde , alst dast anstatt der französischen Latei¬
nische Worte , welche dakelbige sxprimirsii , und den Erden ooiivviiLlffsr scheinen, gebrauchet werden . Westwegen rvsolvirst
worden , diesen Vorschlag 8srsiii88iiiio nnterthanigst anheim zu stellen . Man halt weiters erwogen , dast da die errichtete Orffsiis
8tLMta auff einen andern bereits ootrn ^ irteii Erden zugleich abziehlcn nnd austerdem in der beftörigen Erdnnng , wie es
erforderlich wäre , nicht abgefastet sind, es wohl nöthig segn würde , selbige von neuen anszugebe », nnd dergestalt einznrichtcn , dast
Sie Rünfftig als ein ^ srpstuirliches Erdens -Gcsez angesehen werden können , welches an , süglichsten geschehen würde , wann
sie auff die dreg nthsotei , woranff sie avzicylcn , eingelheilet werden sollen . Rehnilich dast 1) die Beschreibung des Crdens
2j was nach des Durchlauchtigsten Sliffters lutsiitioii und Einrichtung der Erdens -Meister daveg zu od8srviren hat , dann
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3 > die IiiomiilisiiL derer Drdens Rittern deutlich und LIssssn weiß ansgedrucket wirdt . Beg welchen dann Ahro hochsiirst -
lichen Durchlaucht des jetzt regierenden Herrn vor den Durchlauchtigsten Herrn Stiffter hegende Hochachtung , und Dero zu llestän -
diger Begllehallnng des Drdens ffstjrende Allsicht xrasmittirst werden könnte . Dieses alles würde iich dergestalt sahen lallen ,
dass in dem Hauptwerk keine nnd sonllen nur eine geringe den Drden doch so vortheiltjaffte Ändernng geschehe, wie man nun
djesse ohnmallgellliche Gedanke » Kevoiiisniiiro nnterthänigtl zu rstürirsn vor nöthig erachtet , so ist solches zu Gewinnung
der Zeit den Nachmittag durch die Herrn Gcheimc - Räthe Itnrun von Drsiimsr nnd von Norssmündlichen vewerkstelliget
worden . 8srsnis8i » lU8 Hallen sich diese nnterthüniglle Vorstellung nach verschiedenen darüller gemachte » listlsxioiivii in
Gnaden gelassen lalle » , nnd weilen he gnädigst verlangte » , dass nach dem Vorschlag ei» Drohet zu der ncn allzufahenden 8tn -
tutkii gemachet werden solle , hat der geheimen Nath von Itrsiimsr sellles üller hch genommen , und da Gr den 12. Im ^ ii8
damit fertig worden , Halle» die noch Anwesenden Herrn Drdens -Rittere dem gemachte » Auffsaz Punkt -Weifi durchqegangen , mit -
denen vorigen 8tntrit6ii ooiiksrirst , und alle dalleg gemachte Aenderung umständlich erwogen , damit derscllle 8srsiii88imo
nnterthänigtl vorgeleget werden könnte . —

Vontinustio krotocolli de » 15 . May 1734 .

Ihr » hochsürstliche Durchlaucht Hallen heute die Herren Geheimen Näthe von 13 rsIimsr nnd vo „ XorID zu sich ruffen ,
nnd den gemachten Auffsaz zn denen neuen 8tLtiitsri sich vorlcsen lallen . Nachdemc Sie nun alles genan durchgegangen , nnd
srlllst hocherlencht ermellen , dak anff solche Weise der Drden in Grössere OonsiUsrntioii gesezct werden würde , Hallen Nie
darüller eine Besondere Vergnügung llezeuget , und verlangten gnädigst , dass das Ooncs ^ t rein urundiret werden solle , »m
selviges mit mehrer Xttsiitioii selllst durchlellen zu können ; welches dann llesolget , nnd von der Dsziutntioii rssolvirst
worden , dass zu denen Drdens -Zeiche » neue Aloäslls verferltiqct , nnd sowohl dieses Diotoooll als die zn denen neuen 8ln -
lMoii und zu denen Iimtviietioiisii für den Drdens - Lanzler nnd 8ser6tnirs gemachte Drojscts denen Anfangs zugegen
gewesenen Herrn Drdens Rittern nä iiioiisämii oommunieirst , von Ahnen » nterschrieöen , nnd dem Drotoeolls veg-
geleget iverden solle ».

Fernere VontiiniLtio kroiocolli .

Nachdem 8sr6lli88iiirr , 8 die Ahro in ^ iiniirle l ' rojscton eine wcgle lleg sich llehallcn , Hallen sie selöige Dero Herrn Erll -
prinzens hochfürstlicher Durchlaucht mit den Ansinnen üllerreichen lallen , dass Dicsellle sic durchgehen nnd Dero Gedanken darüller
eröffne » möchten , welches auch den lO . Auiiv anff der XrkiiiitL ^ s mit Bezeugung Dero vollliommenen Zufriedenheit geschehen , und
dalleg Dero fürstliches Wort und Versicherung gegellen worden , dass wann nach Göttlicher Äignng Diesellle dermahleinst die Regie¬
rungen antrelten würde » , Sie den Drden fortlühren , und die desswegen gemachte Verordnung ans alle Weille handthallen wollen .
Den 22tcn Ami ^ Hallen des regierenden Herrn Marggraffen hochsürtlliche Durchlaucht die Drdens - 8tn .tuta „ ochmahlen umständ -
lich Ahro vorlesen lassen , selllige in allen Stülken -rpprobirst , das Doireopt 8i ^ nivet , auch von des Erghrinzens hochfürlllicher
Durchlaucht mit si ^ nirsii lassen , dann gnädigst llesohlen dass die Drdens - 8tntutsri den . . . . -lut ) - ärrtirot werden sollen .

Und da Sie den Herrn Geheimllden Rath nnd Dller - Stallmeister von Norfs znm Drdens Lanzlcr , dem Herrn Geheimllde »
Rath von Doliönseü aller zum Drdens - 8soi -6tnvio Usiioiiiiiiirst , feg» die desswegen gehörige Deorstrr ausgesertiget ,
und Ahnen dnrch ein Rssci -ipt in Gnaden anllcsohlen worden , vor die Driickung der 8tntutsu und dass die Drdens -Zeichen
nnd 8i ^ il dann 8srsiri88iiiri Portrait in Nupffer sauller gestochen werde » die nöthige Sorgfalt tragen , und die Zahlung
derer Collen aus der hochfürstlichen DlintuI gewärtigen sollen .

Himms 1oron den 23 . Auii ^ Xmio 1734 . ,1 oIia » ii Zregherr von 13 r s Ii m s r . von Norsf .
Heinrich von Gleichen . Erntl von Gleichen .

Äcgherr von hessllerg .
35 .

Illstruelivil vsr einen Vrdeiis - Canhler .
<Aus dem Plaffenburgcr ?lrchivef

Den , Drdens -Lantzler sollen die Drdens - 8titt >itn zur Regel und Richtschnur lleg seiner ollyallenden Dimotioii diene »,
dahero Er allen Äeisses daranff zu sehen hat , dass selllige in allen Ähren Diiuctsu genan nachgelevet worden ; Damit der Drde »
dnrch nachtheilige Oomiivoiics nicht in Geringachtnng verfallen möchte . -

Ansonderheit aller hat Er alles dasjenige , was dalleg Vorkommen , und die Einsicht nnd Erörterung des Herrn Drdcns -
Meisters hochsürstlich Durchlaucht erfordern wird , Dcroselllc » nnterthänigtl vorzutragcn , nnd die daranff erhaltende llsaoliitioii
zur Bewerckstelligkeil zu llesördern ;

Wan » auch etwas dem Drden Nachlheiliges sich ergehe » solle , hat Er sogleich , alll Er davon Wiftenschaffl llekommet , anff
die öaldige liemkärir anzntragen .

Beg den jährlich zu haltende » Onpitiil8 - Tag wird Er Sechss Wochen vor den anlleranmten Dermin des Durchlauchtigsten
Herrn Drdens - Meisters Befehl wegen Bcruffung derer Drdens -Rittere einhohten , nnd die Ditntioiien gehöriger Drthen sxps -
(lirei , lallen , dasjenige aller was anff den Onpitul - Lag trnctirst werde » soll, znm Vortrag xirnexinriren , und denselllen mit
einer dienlichen Anrede eröffne » ; An allen wichtigen Alnlsrisii wird Er lleg demOurchlanchtigstcn Drdens - '.Nestler nnterthänigtl
ausllitten , däll darüller ordentlich votirst werden möchte , üller alles aller , was lleg dem Drdens - ( lLpituI , oder sontlcn de»
Drden llelreffend gelhan nnd gehandelt wird , richtige Drotocnlln . nnd Xmiotn .tioiis8 halten lassen . — Beg Besatzung derer
vnoniit werdenden Ritterstellen hat Er nm die sich angellende versonen und Ähren Umständen sich zu erkundigen , nnd wnnn dalleg
denen 8kn .tutis zuwider etwas sich ereignen solle , dem Durchlauchtigsten Drdens - Meister davon gellührende Anzeige zu thn ». —
Alle zu dem Drden gehörige Urkunden und andere 8ei -ixitiivcn wird Er in richtiger Drdnung halten nnd nach dem IX . K. derer
8lLtiiten wohl und verwahrlich anffhellen lasse» , auch ffcissig daranff sehen , dak jährliche RsAi8krLturcn gehalten , die ein¬
gehende Gelder richtig verrechnet , nnd die Rechnung alle Aahre gehörig allgeleget nnd mit Zuziehung zweger ältesten Drdens -
Rittere allgehöret werden : Ullrigens wird Er anff alles was dem Drden zur Ehre nnd Auffnaym gereiche » kan , stets anffmerksam
segn , selller aller in seinem Lellen und Wandel denen Drdcns -Rittern ein gutes Xxsmpsl gellen , und solcher gestalt lleg seinem
Amt sich, wie es einem würdigen nnd sorgfältigen Vrdens -Eantzler gellührl , llezeigen .

8t . ( Isorgtzii am See den >3 . -lulv nimo 1734 . O . D . Al . 2 . 13. 0 .

kevers oder Pflicht welche der Vrdens - Lanliler anff ein be » denen Loten auff - uhebendes
LxemMr seiner lneirnction eigenhändig ; u unterschreiben hat .

Diese von des Drdens - Meisters , meines gnädigsten Herrn hochfürstlicher Durchlaucht ansgeserligle und mir zugcstellte In -
ntriiolioii , und alldasienige , worzu mich die Drdens - 8trrttitsii anweillen , werde ich anff alle mögliche Weille nach zn Kellen
mich lleffeissigen ; Welches auff meine Ehre nnd Gewissen hicmit versichere nnd mit meiner Unterschrifft nnd pitlschast llekräfftige .

Bagreulh de» . . . .



Illstractioil vsr einem «vrde » s - 8ecreisrio .

Dem Grdens -8sorstn .i-io oblieget : die Erdens -8tn .tutri . genau einznsehen , und darauff acht zu haben , dast denselben
durch seine Schuld ! nichts zuwieder geschehe, auch nichts dem (Orden Nachtheiliges vorgehe Oahero hat Er den, Erdens - Cantzler
von allem was den (Orden betreffend sich ereignet , oder lieg Ihm cinlanffet , gehörige Anzeige zu thun ; Es soll ein (Ordens -Buch
gehalten werden , worinneu die On .xitri1 - Lage und was lieg Denen selben uotubjes sich zutragen wird , eingeschrieben , und die
Nahmen , LsrLLtsrs und Wappen aller in den (Orden anffgenommenen Nitler eingetragen werden ; Ansterdem aber werden bcg
denen 8688ioiisn ordentliche krotooolln , dann auch ein Itiririum gehalten , worinnen alles was zwischen den Ritter - Lägen
vorgehet , rimiotiret wird . —

Sobald ein Nitter das Grdens - Lreutz empfanget , hat der 8sorstLirs Ihm die (Ordcns - 8tritiitn znslellen zu lahen , auch
von einem und andern was Ihm beg Empfangung des (Ordens oblieget unterrichten , dann von Ihm über den Empfang des
Creützes ein Schein , sein Wappen in Doxlo , sein Dortrait in der anzugevenden Grüße , und die Abgabe an Geldt nach denen
8tiitiit « n und wann ein ( Ordens -Nitter gestorben feg , und seine Erven das Creütz nicht einsenden , von dcnenselben es abzufor¬
dern ; Oer (0rdens -8öcrstnirs hat auch darauff zu sehen , dav das Drdens - Crentz und der Stern nach dem vorgeschrieöenen
HIoäoll necurnts gcmachet werden , und sowohl vor Fürstliche persohnen als Lnvallisi -s allcmahl ein paar in vorrath segn .
weiters hat Er die beg dem (Orden einffiekende Gelder in Empfang zu nehmen und zu verrechnen , auch darüber die Jährliche
Nechnnng dem Vrdcns - Lantzler zu übergeben , die zu dem (Orden gehörige 8oriptm -en in guter (Ordnung zn halten , nnd übri¬
gens all dasjenige was die stntutoii von Ihn erfordern , genau zu obssrvircn .

St . Georgen am See den 13 . äol ^ Lmio 1734 . 6 . D . 0 . Äl . 2 , 13. 6 .

Kever8 oder Pflicht , welche der «Ordens - 8ecrs1 -tire a » ff ein bey denen Lctea auffiuhebendes
Lxemplsr seiner Illstruclion eigenhändig ; » unterschreiben hat .

was in der von des Herrn (Ordens -Meisters meines gnädigsten Herrn yochfnrstlicher Durchlaucht mir ertheilten Iirstruotioii
enthalten , und worzu die Erdens -8t .at .utg . mich sonst anweiken , demselben werde ich treulich nachleven , und nicht geschehen lahen ,
dak durch mein versehe » dem zuwider gehandelt werde ; Dieses wird auff meine Ehre und Gewipen mit meiner Nahmens Unler -
schrifft nnd Legdrnckung meiner pettschast hiemit kräfftigst versichert . —

3 « .

krotocoll ä . ä . 23 . tlpril 1735 . Die Umänderung des «Ordens äe la 8incerite betreffend .
( Aus dem Plassenburger Archive .)

in der hochfürsttichen ILesiäsvr den 23 . ^ .nno 1735 .

Demnach der Durchlauchtigste Fürst nnd Herr Herr Ksorg Drisärioii 6ar1 p. Marggraff zu Brandenburg pp . den
von voro Durchlauchtigsten Herrn Negicrungs Vorfahren , zum Dustrs des hochsürfllichen hauhes , rühmlichst gestiffteten (Orden
äs la 8iussrits , als ein Oenkmahl des Durchlauchtigsten ffuuäatorig , nicht nur allein aufrecht und in seine 8p1suäsur
zu erhalten , sondern auch , zu dehen mehrcrn Anfnahm und Hochachtung , solchen unter den Nahmen dest Brandenburgischen Nöthen
Adler Grdens , von nun an nnd in Zukunfft , sortznsüyren gnädigst enlschlosten ; Alst haben hochstgedacht Seine hochfürstliche Durch¬
laucht zu stglilirui ,^ nnd 8olsimi8ir « ng dieffes Fürflloblichcn Entzwecks , an dem heütigen , als zn diesem iXet anberaumöten
8t . Doorz - oii - Lag , die abänderung besagten Erdens äs In 8iuosrits in Gegenwart Dero Durchlauchtigsten Herrn Erb¬
prinzen » , sämbtlichcn anwesenden Herrn (Ordens - Nittcrn , äsolarirct , von denenselben die allen Erdens 8iFna abgenommen ,
dargegen die Neben Erdens Zeigen oonlsriret und somit den hoch preistlichcn Brandenburgischen Nöthen Adler Erden ooriür -
miret . Damit aber auch in ein und andern vorwaltenden Angelegenheiten , dieses hochläölichen Erdens Bestes , besorget , und ein
und andere zu desten Zierde aözweckende punotg , in richtigste !! gebracht werden wägten , haben mehr hochstgedacht der Durch¬
lauchtigste Herr (Ordens Meister , einen Ogziitul - Lag zn halten , und alle Anwesende Nitter darz « z« ooiivoitiren gnädigst an -
öcfohlen : Zn dessen Befolgung haben sich 8iid prnosiäio des Durchlauchtigsten Herrn Erb Prinzen » sämbtliche Nitter des
Brandenburgifche » Rothen Adler (Ordens , Nahmcntlich : Herr Geheimber Rath und Dber Stallmeister von Kor ff (jiin Erdens
Lanzler : Herr Geheimber Rath und Amßts -Hauptmann vonvobsnsolr , «zva Erdens 8sei -6tririus ; Herr Vbrist vonGra -
venrenth ; Herr EberIägermeister von Gleichen ; Herr OandIägermeister von Gleichen ; Herr Geheimer Rath von hestöerg ;
Herr hoffmarschall von Neizenstein ; Herr Graff von weickersheim ; Herr Hoffmeister von Lrffa ; Herr Geheimber Rath
von Düsiinu ; Herr Cammer -Juncker von Polnitz ; Herr Cammer Juncker von der Dülis ; Nachmittags versamlet , wobeg
von dem 1 ' it . Herrn Geheimen Rath und Ambts hauptmann vonDodsusole «Ordens - 8scrstLrio nachfolgende piiustn
in propositioii gebracht , von einen Gesamten hochansehnlichen Lnpitul reifflich erwogen , nnd durch uosiiiiiiin votn die zur
Seite gesezte oorielusn darüber gefast worden sind :

kropositio I . weilen nach der Intention des Durchlauchtigsten hochseeligcn Herrn (Ordens -Meisters , vigors
8tntntornin , von einen jeden Ritter beg Empfangung des Erdens ein äotsrininirtes äoii Arntuit zu Unterhaltung der
Erdens Onpslls zn 8t . KsorAs am Sec , dann Bestreittung anderer vorkommenden Anpgaöen , eontribuirot , die Ein -
cnssirnng dieser Gelder öenebst deren Berechnung aber , dem verstorbenen hanptmann Endlich ooniinittirct worden ; Als
wird eines hochansehnlichen Lnpituls Anstsprnchs anheim gegeben , ob die Einnahm und Ausgab erstbelagter Gelder nicht zu
untersuchen ?

kssolntio : Findet ein hochansehnlich Onpitul allerdings vor Billig und nolhig , die von dem hanptmann Endrich
geführte Einnahm - nnd Austgab - Rechnungen genau z« inän ^ iren und sub Dspnt -rtiono einiger Herrn Vrdcns -Ritter
untersuchen z» lasten , zu welchem nsxotio iinniiimiter in Vorschlag gebracht und ä8iinmiiiiret worden , als Herr Cbrist
von Gravenrenlh , Herr Geheimber Rath und Göer Jägermeister von «Öleichen , Herr Land Jägermeister von Gleichen .

Dropositio II . Da verschiedene menitirn oräiiiis ocgvsntrin , rLtions des nä i:a88 !iiii zu oontribuirenden
Don Arntuits , sowohl von vorigen Seither , als welche Beg regierung des jeztlcbcnden Durchlauchtigsten Erdens -Meisters in
den Erden ansgenommen worden , in rnckstand verblieben , als flehet z« äslobiriren nnd zu ästorniiniren , ob besagte Ruck -
Stände noch nachzuholen und einzuon88iren ?

Rosolutio : Ist von einem hochansehnlichen Onpitul dahin öeschlosten worden , dak alle in Rückstand ! verbliebene
(Ordens -Ritter 6 Duenton in 8psoibn8 sä OnssLin 8i ; v88tr8in erlegen sollen , zu welchem aötrag hiernächst benahmte
Anwesende Vrdcns -Ritter sich einstimmig verstanden , als : Herr Geheimber Rath von Dovsnscle ; Herr Geheimber Rath
von hestöerg ; Herr hoffmarrschall von Reizenstein ; Herr Graff von weickersheim ; Herr Hoffmeister von Lrffn ; Herr
von Polniz und Herr von der Düiio . — Denen Abwesenden Erdens Ritter Mitgliedern aber soll hievon sordersambst noti -
üostion gelhan , nnd zu Einsendung des coiniiiuiiioiito beliebten c>vLiiti schrifftlich erinnert werden ; jedoch sind die in den
aögcänderten (Orden neu ansgenommene , nnd in zuRunfft aufznnehmende Erdens Ritter hierunter nicht verstanden , als welche nach
Maapgaß der Neücn 8tntutsn ein äotsrininirtes ^ vnntuni zu entrichten haben .
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Droposikio III . Dt ! öeg dem Durchlauchtigsten Herrn Drdens Meister nicht dahin anzutragen , dast ein Dxsmpliii -
der smniärlen 8tntutoruri » oräiri : dem geheimen Xreiiiv beggeleget werde ?

kssolutio : Dieser Vuuct äspsväiret von des Durchlauchtigsten Herrn Drdens Meisters gnädigsten kssolirliou ,
und soll heg hochll Oenenselben darüber nnterthänigste Vorstellung gemacht werden .

Dropositio IV : Sümbtlichc Drdens Ritter sollen verbunden segn , gegen Empsangnng des Drdens Creiizes einen
likvsrs an den Herrn Drdens Eanzlern auszustellen , ingleichen ihre angcbohrne Adeliche Wappen , nach der IIsroläs - Runli
niit Lebendigen Farben gemahlet , einzusendcn , daniit solche vi ^ ore ^ rt : . 8tnlut « ru » r sowohl in der Drdenskirche aus¬
gehangen , als auch der Drdens ZInlrieiä einvcrleiliet werden Rönnen .

kssolulio : hiepeg findet mann Reinen Anstandt , und soll von allen Rittern dieses hochlöölichen Drdens sxrcot «;
befolget werden . —

kroposirio V . werden alle und jede Crdens -Rilter sich gesallen lasten , nach Maastgah derer 8tLtutorui ,r Vrtio :
den gewöhnlichen oräsiis Iinbrt äs propriis sich anzuschaffen .

lissolurioir : Level ein hochansehnlichcs Onpitul der Hoffnung , es werde Reiner derer Herrn Drdens Ritter sich desten
entziehen , und sollen zu dem Ende dnrch den lisAistrntors oräinis einige Muster zum Luch und ä ' issu aust Holland ver¬
schrieben werden . —

Dropositio VI : wird einem gochansehnlichen OrcpituI z« ästsrminiren anheim gestellet , wieviel dem Drdens
Canzellisten Rolyenverger zu einem jährliche » äouesur auszusehen ? —

Oondusum : Soll jährlich auk der Onssa sc v̂sstri 20 ü . Fränkisch avgereichet bekommen . —

Endlich und zum Beschlust wird sümbllichcn Zlsmdris oräinis zu sreger Disposition anheim gestellet , ob und wie
nach ein jeder Drdens Ritter fernerhin diesen vortrefflichen Drden bedenken und gegen solchen seine äsvotion und Gross Achtung
psr Dsstnnrsntnni nut äountionsin oder in andere weise und wege bezeigen wolle ,

womit ein hochansehnliches OnpituI geschlossen, Icotum nt 8uprn .

37 .

Vrdens - StLlllisii des Vrandenlnirgischen Nethen - Udlers .
( Nach dem im Königlichen Haus - Archive voriiandcnen gedruckten Exemplar .)

von Stifftnng und Fortsetzung des Drdens .

von GDttes Gnaden wir Georg Friederich Earl , Marggras zu Brandenburg , in preupen , zu Magdeburg , Stettin ,
Pommern , der Eaffuben , und wenden , zu Mecklenburg , auch in Schlesien , zu Eross -n hertzog , Burggras zu Nürnberg , Fürst zu
halberttadt , Minden , Lamin , wenden , Schwerin und Ratzebnrg , Graf z« hohenzollern und Schwerin , Herr der Lande Roitock und
Stargardt >c. Thun hiermit kund und zu wissen , dast nachdem der Wegland Durchlanchtiglle Fürst und Herr , Herr Georg Wil¬
helm , Marggras zu Brandenburg , in preuffen , zu Magdeburg , Stettin , Pommern , der Eaffuben und wenden , zu Mecklenburg ,
auch in Schlesien , zu Trossen , hertzog , Burggraf zn Rürnbcrg , Fürll zu Halberstadt , Minden , Eamin , wenden , Schwerin , und
Ratzebnrg , Graf zu hohenzollern , und Schwerin , Herr der Lande Rostock und Stargardt le. Der Röm . Ragserl . dann des Rönigs
in Pohlen Majestät , Wajetlitl , wie auch des heil . Röm . Reichs und des Löbl . Frönckischcn Lreises respsotivs General -Feld -
Marschall , General der OnvuIIsris und Vbriller über drcg Regimenter zn Rost und Fust lc. Unser höchst -löblicher Herr Regic -
rungs -vorsahrer , in Dero Fürstl . Brandenönrgl . haust des Burggrafflhum Rürnßergs oberhalb Gebürgs , aus sehr rühmlichen
Absichten und nach dem Dxsmpsl anderer Fürsten und Herrn , einen Ritter -Vrden cingeführet und aufgerichtet , die Fortsetzung
desselben aber Dero Fürstl . Herren Landes - 8ueesssoren angelcgrnheitlich allsgetragen haben ; wir also aus schuldiger Ehrerbie¬
tung vor hochbcsagten Unsers in GVtt ruhenden Herrn Vetters Lbdl . und um Dero preistwürdiges Gedachtnüst hiedurch so mehr
an die Nachkommenschaft ! zu bringen , diese Löbl . Einrichtung so williger fort z» führen gemeinet segn , als Dieselbe durch diesen
Drden Dero selbst eigene und derer Fürsten des Brandenbnrgl . Hauses zu hegende Hochachtung für die alte teutsche Redlich - und
Aufrichtigkeit an den Tag legen , und Adeliche Gemüther zur rühmlichen Nachfolge anfmuntern wollen .

wie wir nun wahrender unserer Fürstl . Regierung , diesen zur Ehre des Fürstlichen Hauses eingefuhrten Drden nichl nur
begbehallen , und so viel an Uns ist , in mehrere Ausnahme bringen werden , sondern dast anch solches von Unfern künfftigen Herrn
8uc ;<: sssoren sorlwahrig geschehe, dieselbe freundlich und ernstlich ermahnen .

Beschreibung derer Drdens - Zeichen und des 'Zabits .

So haben wir in solcher Absicht die von des Vrdens -Bcschaffcnheit gehörige Nachricht , dann auch die zu Begbehaltung seiner
Würdigkeit wohl abgefaffete Verordnung hicmit wissend machen wollen . Ncymlich zum Merckmahl und Zeichen dieses Fürstl .
Brandenbnrgl . Drdens ist erwählet worden , ein von Gold weist sinnlllirtes in acht breiten Spitzen bestehendes Ereutz , oben mit
einem Lhur -huth , in dessen Mitte anf einer Seite der rothe Brandenbnrgl . Adler mit dem hohenzollerischen Brust -Schildt , ans der
andern Seite des Lreutzes aber der mit roth suruillirte Nähme des Durchlauchtigsten Stiftlers Georg Wilhelm , stehet . Dieses
Ereutz wird an einem roth pouesnu - farben , aus beeden Randen und in der Mitte mit einem anfRetten -Arlh eingewürckten Gold -
Faden gezeichneten Band am halst dergestalt als ein OoUisr getragen , dast das Ereutz auf der Brust hange : 2 « dem Drden
gehöret weiters ein mit silbern Strahlen gestückter Stern , in dessen Mitte der Brandenbnrgl . Rothe Adler aus silbern Grund , mit
der Umschrifft gemürcket ist . 8inosrs eonstLiiisr . welcher Stern aus dem Rock an der lincken Brust getragen wird .

Das Rleid dieses Drdens , welches lieg denen Ritter -Tagen oder 8o1sin >itosten angcthan wird , bestehet aus einem rcmn -
runtkix - sarven Tuch , mit Perle -Farben Zros äs tour gefüttert und mit einer gestückten goldenen Loi -äirnng eingcsasten Rock
nnd Bein -Rleidern , die Ausschläge und Vssts aber werde « von silbern trssu mit gleicher Doräirung von Gold gemachet , worzu
meiste Strümpffe und ein verguldeter Degen unter der Vssts , samt einem mit Gold eingesasten huth , mit einer meisten Feder und
einer schwartzen Ooczurrräv , getragen werden ; Ans den Rock wird an der lincken Brust der vorbeschriebene Drdens -Stern gcsetzet.

I .

von dem Älter derer in den Drden aufrunehmenden Uitterc .

Alle von einem Regierenden Herrn erzeugende Printzen sollen gleich nach Ihrer Geburt und Empsangnng der heil . Taufte , in
diesen Drden eingeführet , hingegen wird derselbe keinem ändern (doch die Fürstl . Personen ansgenommenj ooiitsrirct , ehe Er das

25 . Iahr seines Alters zurück gelcget hat . n
von der Än ?abl derer Drdens - Mttere .

Und damit durch die allzugrosse Anzahl der Ritter , dieser Drden nicht in Verachtung gerathcn möge , als wird deren nicht
mehr , dann Oregstig segn , und solche Zahl ohne erhebliche und sonderbahre Ursachen nicht überschritten werden müssen , doch
werden darunter die Fürstl . Personen , dann auch des Drdens unten benannte Bediente nicht mit begriffen .
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III .

werxnm Erdens - lütter befähigt scy oder nicht .

2 « mehrerer Hochachtung dest Drdens und Vermeidung allen vorwurffs , soll auch keiner in diesen Drden ausgenommen
werden , welcher nicht von ynallto und zn Schild und Helm gebohren , auch nicht seine acht Ahnen väterlicher und so viel Mütter¬
licher I ^iriis beweisen kan . Davenebcnst wegen seiner Aufführung in guten Buff ist, jngleichcn keiner der in geringer « als Vbristen ,
oder dem gleichen OaraetLi - stehe; Dagegen werden von diesem Drden allerdings und gänhlich ausgeschlossen , alle diejenigen ,
welchen wegen ihres geführten Lastcrhafften Lebens , oder begangenen laolistö , etwas vcrkleinerliches mit Fug und Bestand vor -
geruekit werden kan .

Sonderlich aber auch diejenigen , so wider dieses Fürstl . hanp untreu worden , sich fcindseclig bezeuget , vcrräthereg verübet
oder wider Ihre Ehre und dem Fürstl . haust geleistete Pflicht gehandelt , und dessen gebührl . überwiesen werden können .

IV .

von Erwählung derer Erdens - lüttere , und wie die Bnsuchnng geschehen soll .

Ls wird jedem regierenden Herrn und Drdens -Meister Vorbehalten , die jedcsmahlige Drdens -Bitter selbst zncrwählen , und
zubencnnen , doch hat der Drdens -Cantzler nebst ein oder zweg der ältesten anwesenden Bittere , ehe die Benennung geschichet , dem
Drdens -Weister mit nolhigcn Unterricht von denen Ihm etwa nnbekandten persohnen und Ihren Umständen , an die Hand zugehen .

Und damit der Drden durch ungebührliche Wege nicht erlanget werden möge , soll derjenige , welcher in den Drden ausgenom¬
men znwerden verlanget , fes seg denn ein geöohrner Fürst , welchem solches an den regierenden Marggraffen immc -äiatl - zn -
bringen , fregstehet ) sich allezeit vorher « Keg dem Drdens - Cantzler mündlich oder schrifftlich anmelden , und sein Ansuchen eröffnen ,
welcher des regierenden Herrn Ilssoliition sodann ansbringen und Ihm eröffnen wird :

V .

von Instaltirnng derer Erdens - lüttere .

Lin jeder regierender Herr als Drdens -Meister wird das voröcrührte Vrdens - Lreutz mit dem Band , dem von Ihm z« benen¬
nenden Bitter , an dem jährlich anzullellenden Bitter -Tag selbst anhangen , « nd den Drdens -Stern mit denen 8tatut8 » übergebe »
lassen , da dann der Bitter die Drdens -Bleidung auch anlegen kan .

wann aber jemand aus erheblichen und von Oerosclben spxrobirten Ursachen nicht in Person erscheinen kan fworinnen
doch nicht leicht cllspsnsiret werden soll ) werden die Drdens -Seichen ihm durch einen in der nähe sich befindenden Drdens -Bitter
in Böhmen des Durchlauchtigsten Grdens -Meisters angehangen und mit denen Drdens 8tatutis überreichet .

VI .

von Bestellung eines Erdens - Lanütcrs und lleeretarii .

Zu besserer Beobachtung dessen, was sowohl die beg dem Drden eingcjührte Verordnungen , als der kssxeot des Drdens
erfordern , wird der jedesmahlig -regierende Herr ans denen Crdens -Rilteren einen geschickten Drdens -Cantzler und 8sorstariuin
erwählen « nd verordnen , welche bcgde Ihre Irrstruetlouss über die in Ihre I ' uirotlon einlanffende Geschaffte empfangen , und
darauf gebührende Pflicht leisten sollen .

VII .

von dem Jährlich xuhaltenden Capitul - Tag .

Bachdeme auch derDnrchlauchligste Stiefflcr des Drdens zuDeroBahmcns -Gedächlnüst in der vonIhro angefangenen
Neuen - Sladt z» St . Georgen am See , alle Vahr an Georgii Lag eine Versammlung derer Drdens -Bittcrn zuhalten angeord¬
net , fo wird es auch dabeg zu alle » Seiten sein ohnveränderliches verbleiben haben , dast also

VIII .

welche Erdens - lüttere darauf erscheinen und was allda gehandelt werden soll .

Alle die Drdens -Bittere so viel derer inner zehen Meilen von der Fürstlichen Besidentz sich befinden , von dem Drdens -Meister
befohlen werden sollen , in dem bereits ungeordneten Bitter -Habil ans besagten Tag in der St . Gcorgen - Stadt am See versöhn -
sich znerschcinen . An beregten Tag soll zugleich nach gehaltenen Gottesdienst , Drdens - Lapitnl gehalten , von denen Sachen , so den
gesamten Drden , oder dessen Mitglieder «! ooneoruiren , (leiidc -riret , auch diejenigen persohnen , welche sxpsetaues bekommen ,
oder in den Drden aufzunchmen rosolviret worden , damit invostiret , sonsten aber und ansser dem, es seg dann aus erhebliche »
Ursachen , derselbe niemanden ooirlsriret noch ans andere als § . IV beschriebene Art zugcschicket werden .

IX .

was in der Erdens - Lapeüe verwahret werden soll .

So bald nun jemand zum Bitter ausgenommen worden , soll dessen angestammt - und angebohrnes Wappen in der Drdens -
Natrioul eingetragen , und ein gleiches in der von dem Durchlauchtigsten Stieffler erkaueten Drdens - Capelle gehöriger Vrlen
gcstellet werden ; In welcher Vrdens - Lap - lle auch alle zn den Drden gehörige Urkunden und voouinsolen von einer Seit zur
andern wohl aufgehoben » nd unter des Drdens - Lantzfers «nd 8oei -Lt -crii Beschtiessung verwahret werden sollen .

X .

Vouvoiir vor einige Erdens - Lüttere .

wird dem Drden zu Lhren dencnjenigen Crdens -Biltern , welche in des Fürstlichen haustes -Dienste , Ilaitrs Lliargso
bekleiden , das krisclioat , wohlgeborn aus der Fürstlichen Cantzleg beggeleget werden .

XI .

von -ebandgetübt derer Erdens - tüttere .

Ein jeder der in dem Drden ausgenommen wird , soll schuldig fegn , vor oder gleich nach Empsahung derer Drdens -Zeichen ,
durch ein Handt -Gelübt zu versprechen , alle die Ihm in den 8tatuten angehende Verordnungen znbeobachten . Gleichfalls soll Er

XII .

vom sreywilligen Geschenk derer Erdens - lüttere .

Beg der Installation gehalten segn , ein srcgwilliges Geschench bis 20 . Ouoaten fdcnen Fürstlichen Personen aber wird
die 8u >nina nach Dero Gefälligkeit überlassen ) z« Unterhaltung der Armen , dann Bestreitung derer beg dem Drden vorsallenden
Bosten zncrlegen , worzn auch jeder Bitter jährlich an den Capitnl -Tag etwas zugeben schuldig seg. weiters



XIII .
Jeder Ritter soll sein Wappen einliefern .

wird jeder Erdens -Ritter so fort den seiner Ausnehmung in dem Drden , nicht allein sein angejlamml - und angebohrnes
Wappen mit allen Farben und Zierrathen nach der Hcrolds -Runst gemahlet , dem Erdens - 8sor6tario auf ksrAnment ii >
kolio um dem Erdens -Luch einverlcillet zn werden , sondern dasselbige auch noch einmahs auf einer Tafel gemahlet ; » m es in der
6npeIIö gehöriger Vrlhen aulhangen zulassen , Mellen oder zuschicken , oder das! solches hier in gewöhnlicher Grösse gemahlet
werden könne , die Rossen erlegen .

XIV .
von llemttttrnng des Erdens - Lreutzes nach dem Tsdt des Ritters .

wann ein Erdens -Ritter installiret worden , soll Er über das empfangene Grdens - Lrentz , dem Erdens -8serstnrio
einen Schein ausssellen , und Keg desselben erfolgenden Absteröen , dessen Erben gehalten segn , das Vrdcns -Creutz gegen zurück
Lmpsahung bcregten Scheins , znm längsten innerhalb 4 Wochen nebst einer schriffllichen Anzeige , zurnck znsenden .

XV .
vom toben und Wandel derer Erdens - Ritterc .

Sollen alle und jede Ritter dieses Erdens verbunden leg » , ein Christliches GDlt wohlgefälliges Leben und Tugendhafften
Wandel znsühren , armer , nothlcidender , redlicher nnd aufrichtiger Lenthe sich soviel an ihnen ist , anzunehmen , über des Fürfll .
Haukes auch des Erdens -Ehre und Ruhen vell zu Hallen , und solchen aus keinerlei wcike Abbruch lhun zulasseu , noch weniger
für sich zuthnn , vor aller verritthereg und dahin einlauffenden Dingen sich zu hüten , vielmehr sowohl gegen das Fürstliche haust ,
die gesamte Erdens -Brüder und sonst jedermänniglich der Aufrichtigkeit und treuen Redlichkeit , in Reden , Leben und Wandel zube -
sleistigen , nnd cs mit dem Fürstlichen haust treu , aufrichtig nnd redlich z« meinen , mit allen ehrlichen ausrichligen Leulhen , sonder¬
lich aber denen Grdens -Brüdern , in guten vernehmen zn leben , und dessen Glück nach Möglichkeit befördern zuhelffen ; Der Vrdcns -
Brüder Ehr und guten Rahmen wider alle Rachstellungen heim - nnd öffentliche Verleumdungen getreulich und ungescheut zu äs -
fsnüiren , und was einer von dem andern dieklalls erfahret , seinen andern Erdens -Brüdern so bald möglich zueröffnen , auch sich
desselben mit anzunehmen . Ebenermassen von Riemand anders , am wenigsten aber von einem Erdens -Bruder in Abwesenheit
desselben etwas Übels Zureden , sondern sich gegen all - und jede der Wahrheit , Aufrichtig - und Redlichkeit dergestalt zu beffeistigen ,
wie es einen ehrlich aufrichtigen Ritter dieses Erdens gebühret .

XVI .
wie sie sich gegen das täoch - I 'iirstl . '.baust aufrufubre » habe » .

Rein Vrdeus -Ritler soll sich in Versammlung oder Gesellschafft finden lassen , wo wieder das Fürstl . hauk oder den regieren¬
den Herrn nnrcchtmakigc Berathschlagungcn gehalten , oder heimliche Verfolgungen oder Rachstellungcn geschmiedet werden , noch
weniger soll sich Jemand wider das Fürstt . haust in Orvil - oder Zlilitarr - Geschafften brauchen lassen .

XVII .
Straffe wegen Richttragung des Erdens - Lrciitzes , und wie es auf Reisen ec. xutrage » .

Jeder Drdens -Rilter soll täglich das Grdens -Creutz mit oben beschriebenen Band an halst tragen , woferne er aber sich ohne
dasselbe öffentlich vor einem Drdcns -Lrnder sehen Hesse, soll Er das erste mahl zehen Diioaten , das andere mal 20 . Üuoalen
an den Erdens -8scrvtnriuin zu Berechnung nnnachlnstlich zubczahlen schuldig segn , würde Er sich aber das dritte mahl ohne
solches bettelte » lassen , soll Er SO . vucaten erlegen , wovcg kein Erdens -Bruder dem andern etwas übersehen , sondern beg ver -
mcgdung in gleicher Straffe verfallen zusegn , es jcdesmahlcn anzeigen soll . Doch soll erlaubet segn , ans Post -Reiken , Zagten , in
der Ooinpagns , und auf dem Lande , wo die herrschafft nicht gegenwärtig , statt solches Lreutzes , eine Zlndaills , worauf das
Vrdens - Lreutz gcschmeltzel , zu mehrer Bequemlichkeit zutragen , doch dieses allein in den ausdrücklich gemellen Oeeasionen , da
es ausser denenselßen , und wann solche esssircn , beg obigen verbleibet .

XVIII .
von Acytegung derer Strittigkeite » unter denen Erdens - Ritter » .

Alle unter dem Erdens -Rittern cntllehende Strittigkeite », welche die Ehre nicht Kvaviren , sollen von denen Grdens -Brüdern
in der Enge und gütlich öeggcleget werden , und wann einer derselben ohne sein verschulden in Roth und Unglück kommet , so
sollen alle nnd jede Ritter samt nnd sonders gehalten segn , demselben nach Möglichkeit begzustehen , und sich seiner auf alle thun -
liche Art anzunehmen , mithin sich einander treulich und aufrichtig als wahre Grdens -Brüder meinen .

XIX .
von Nestraffnng derer Dehler und verbrechen derer Erdens - Rittere .

würde wieder » erhoffen ein oder der andere von den Grdens -Riltern , etwas Unrechtes , so doch nicht an die Ehre gehet , z«
schulden kommen lassen , so soll derselbe nach Ermastnng des Oapiwls mit Erlegung einer Straffe zu der Crdens - Eussa , oder
Ablegung des Erdens auf einige Zeit angesehen werden , und Er schuldig segn, sich solchem Ausspruch ohne Wieder -Rede zu sud -
mtttiren ; würde Er aber sich in so weit vergessen , dap er einige Lhaten wider seine Ehre , Pfficht und Gewissen öegienge , und
dardurch dem ganzen Erden einige Aergernüst und Schand -Fleck zuziehen würde , dem soll der Erden gar abgesordert , sein Wappen
aus der OapsIIs nnd dem Vrdens -Buch genommen , und Er untüchtig wieder dazu zugelangen , geachtet werden .

XX .
von Itlesnlirung derer SrLens - Rittere .

Daferne einer unter denen Erdens -Rittern sich aus seinem Stande verhegrathen und Nssaliren würde , so soll Er dest
Erdens gänzlich verlnstigt segn . wie dann auch keiner so sich bereits ausser Stande verhegrathet , er feg gleich in oder ausser hicstig
hoch -Fürstlichen Diensten , in den Erden ausgenommen , sondern ohne weiters Anfragen abgewiesen werden soll .

XXI .
Itte SrLens - Rittere sollen berichten wo sie sich aufhalten .

weilen auch die Nothdurfft und Wohlstand eines rszulirtcn Drdens erfordert , dass das Haupt von denen Gliedern , und
diese unter sich voneinander wissenschafft haben , nm sich auf erfordern derselben bedienen zn können .

Als haben diejenigen so diesen Erden bekommen , wann sie auswärtig und nicht des Fürstl . Hankes Vasallen oder Bediente
sind , zum wenigsten alle 6 . Monath von Ihrem Aufenthalt an den Erdens -8serstarium Nachricht zugeöen , oder geben zn -



33 Srite 5l .

lassen , diejenigen oder so wie obbemelt Vavallen oder würckliche Bediente segn , es seg in 6ivil - oder sslilitair - Oienflen fosse»
nicht assein , wann Sie von den Grth Ihres gewöhnlichen Ansenthalts einige Zeit -lang verreisten wossen , solches vorher » anzeigen ,
sondern auch asse dreg Monath wann Sie sich auswärts befinden , wo sie sind, berichten .

XXII .
Vs » sitzen » nd voltten . bey denen llapltul - Tagen .

Damit beg vorgemelten Eapitulv - Versammlungen sich wegen des Rangs , in gehen , sitzen , votire » und unterschreiben
zwischen denen Erdens -Brüdern keine OiKlsultrsten und Errungen ereignen , sondern beständige Haruronis und gute Einig¬
keit jederzeit erhalten werden möge , solle ein jeder Ritter , jedoch mit Vorbehalt seines ihme sonsten znkommcuden Rangs , in der
Drdnung gehen , Platz nehmen , votiren und unterschreibe » , wie Er in den Erden ausgenommen , und Ihm das Erdcns -Crcutz
würcklich angehänget worden .

Doch bleiben hievon die Fürstlichen Personen sxoixiret , welche Ihren Rang nach der , unter Ihnen hergebrachten und üblichen
Drdnung behalten ; Oer Vrdens -Lantzler aber hat best denen Oaxitul - Läge » seine Stesse nechst nach denen anwesenden Fürst¬
lichen Erdens -Rittern znnehmen .

XXIII .
von Bctraurnng des Durchlauchtigsten -öerrn Vrdcns - Meisters .

Wann der Vrdens -Weister stirbet , wird solches so fort durch den Erdens - Ca » tzler allen Erdens -Rittern , schrifftlich noti -
üoiret , und sollen diejenige , welche nicht Diener oder Vasallen des Fürstlichen Hauses segn , wegen des Loden -Falls , ein halb
Iahr Trauer zutragen schuldig segn.

XXIV .
Vs » dem Vrdcns - Lieget .

Das z« vorsallenden Gebrauch erforderliche Erdens -Siegel hat ans der einen Seiten den Brandenbnrgischen Rothen
Adler mit dem Brust -Schildt und einen Lhur -Hnth , mit umherhangenden Erdens -Band » nd Creutz , woraus kommet die Uni -
schrifft ; Erdens -Siegel des Brandenöurgischen Rothen -Adlers : ans der andern Seiten aber stehet das Erdens -Ereutz
in seinen gantzen Vorm , mit dem 8 )-rnIiolo , 8lnosi -s st soustantör . wie solches nebst denen andern Crdeus -Zeichcn in
Rnpffer abgebildel ist .

von genauer Befolgung derer Statuten und fortwüriger Fortsetzung des Erdens .

Gleichwie nun übrigens wir diese Erdens - 8tatuta währender unserer Regierung genau obssrviren , » nd nicht geschehen
lassen wolle » , das! dem Erden zum Rachtheil , denenselöen sonti -avsniter werde ; So tragen wir auch zu Unser » künfftigen
Herren I'andes -8ncss88oren das zuversichtliche vertrauen mit angehängter nochmahliger Bitte , dap Dieselbe diesen in das
Fürstliche haust so rühmlich eingesührten Erden sortwahrig begzubehalten , belieben wollen ; Zweifseln anbeg keines weges , dap
ja ein jeder IIsAsnt , die diescrwegcn abgesastte gute Verordnung , handhaben , und alles was zu mehrerer Dustrs und Ausnahme
des Erdens dienlich segn kan , vegzutragen suchen werden .

Gegeben in Unserer Reuen Stadt St . Georgen am See . den 13len -lulil 1734 .
Georg Friederich Carl ,

W. 3 . B .

Wir fügen hier «gleich das Verzeichnis der in den Jahren 1734 bis 1742 ernannten Ritter hinzu , wie solches ans
de » im Plassenburger Archiv vorhandenen Reversen der Ernannten zusammengestellt ist .

Nitter des listhen Udler - Ordens .

1734 . Herr geheime Rath und Eber -Stallmeister von Xorkl .
Herr geheime Rath und EberIägermeister von Olsidisn .
Herr standjägermeiffer von 6lsielisi >.
Herr Dbrist von ksitssnvtsiii .
Herr geheime Rath und Ambts -haubtMann von Dobsnssk .
Herr geheime Landkamcrrath von IIsitLSnstsin .
Herr hoff Warschall von Ilsitrsnstsiii .
Herr Vbrifler und Oowinsullant von Dinäsinaii .
Herr geheime Rath und Ambts -haubtMann von Dindsnlsls .
Herr geheime Rath und Ambtshaubt -Mann von IIsvvbsrA .
Herr Lammerjunker von VölniL .
Herr Lammerjunker und Dbersorstmeister von Vitingshoffen .
herr Lammerjunker vonderDülrs .

1735 . Herr geheime Rath von Düoliau , den 23 . Xprll . .
Herr geheimer Rrieges -Rath von LsrllnAsr , den 3 . «lul ^ .
Gras v. IVsieksrsIisilL , 23 . Xx .
Herr geheime Rath von Lrslmrsr , 22 . XuZuvt .
Herr Gras von ^ Volllstsin und
Herr Grafvon Lüclslllianssn , den 5 . 8sxtsmbsr .
Herr Eraff von ZIünolrbsrA , soelsm .

1736 . jsslonsisui - O auxliin in (Isnsvs , den 11. ffanuar .
Herr Eberjägermeister von Lstvrin , 17. När 2 .
Herr geheime Rath von Zlülrlsntlral , 14 . Xxril .
Herr Lamerherr von IVallsnIslv , den 17. Xzrril .
Herr dsnsral Najor von Haller ,
Herr geheime hosrath von Lsust , 2t . Xpril .
Herr tüsnsral Najor Grass Oäali ,
Herr Eraff und Dbriflhoff Silber Lummerer Xnälsr zu Wien , den 19 . ssla )-.
Die Erbprintzen von Xnsxaslr , den 24 . -Iun )-.
Herr geheime Rath und EberIägermeister von Rstrvi - , hat den Erden aus 8srsni88iinl hohen Händen

empfangen . —
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1737 .

1738 .

>739 .

>740 .

1741 .

>742 .

Herr Cvristlientcnant von KsiLsostoin vom 8 uesnusslrso Begiment , 3 . k ' sbruni - durch Herrn LeliLtuIIIsr
RisIrsII zngestellt .

Herr Cöcrhoff Meister voll von 8 nl 2 bor !; nnd
Herr Dber Beist Stallmeister vor , 8 olionolr , Heide in ffosxnoliischen Diensten . Den 3 . WenIhroDurch¬

laucht zu Dvlrrii ^ lieiden den Crden oooLsrirt . ,
Herr Grast 4VsIs , den 26 . Angnst ans iimirodinlsn Befehl 8 srenissiuü zn Marck Einersheim der Crden soo -

Lsrirst morden .
Herr hoMarschast von D -rn ^ el , 28 . Ootodsr der Crden zugeschickt .

Herr Grast liunrpkk , kaiserlicher General , 1. -lninrnr .
Herr von 8oIrIsAoII , HoMarschast des Marggraffe » zn Holstein Schlcpwig , 26 . .ln .nunv der Crden zngesendct .
Herr Cbrist v . >Vs8isrIrn ^ so , 8 . eLpril .
Comts 4o IlkLux 4s Ilsnusodrs , französischer Ctirist , 29 . Osrdr .
Herr Cbrist Lregherr von eLoLLssss z» Bamberg , 6 . ^ .prrl .
Herr Eammerhcrr nnd Cberanffcher von Obsr1Lo4or , 1
Herr Eammerherr und Mrilllientena » , von » -r 8 so . z z« Bittern creirt .
Herr Eammerherr von 8 ssxso4orlt , t » »
Herr Cller Stallmeister v . 11sv 4 on n 1>, j

Oooits 1' sllieslli , Bagbcrlicher Clirist , 18. stnnnnr der Crden oooksrirt .
Herr 4 ris4rielr ^ illrslloi von der I4a ^ 4ts ( Hs ^ 4s ) , künigl . pohlnischcr n . chnrfnrstlich sächsischer

Cbristlientenant von der Kvnr4s , den 20 . ffsBrunr .
Herr von llsitv . sostsio , königl . polnischer n. kursürstt . sächsischer Cbristlientenant «. Begimenls -6o ,oio .-rn4nnr ,

den 22 . ->>4v .

Herr von lllsnr ?. in ^ on , hoffBath Drrrs8i4sot zu ,4n8pnol >, 2S . 4olv .
Herr von >VoIsfrnrnlis4orkt ' , Cllersorilmeister in Cstüriestland , 3 . eLuAust .
14r . Alnrrjvis 4u 01 >rests11sl , Eammerherr öeg dem Grophertzog von Dosoren » , 3 . Scptvr .
Herr von R ^ oLstsin , Schlophanptman » zu Anspach .
Herr Gras von Rüttler -, Chnr -Bagerischcr Sladlhalter zn ^ nrbsi -A.
Herr von Dörvsuörn , Böniglich Dänischer Slaalsrath .

Herr von Dindsnksls zn Bofenhof , Böniglich Ungarischer Cberst .Herr von 4ViI4sostsin , Lhur -Mainzischer Minimerer nnd Dörrst .
Herr von Drillitr , Böniglich Ungarischer Cberst -Lieulenanl .
Herr von 2 s 4 >vit 2 , Chur - Löst ,lischer Bamnierherr .
Herr General -Major Freiherr von Hotten zn würzbnrg .
Herr Dvcrst -Lieutenant von 8offwni -7son .u zu Stnltgardl .
Herr Baron von ^Volkslrslrl , Baiferlicher Bamnierherr .

Herr General -Zeldzcngmeifter von IlölLsI .

Lcimll Vayrcuth Vc » IS . Uarii Limo 1736 . in ' öcrrn geheimr » Raths und Oberstall Meisters
von Rrrff quo Ordens Ea » ; lcrs Vehausung .

( Aus dem Plassenburger Archive .)

Herr Gcheiniö Aallj von IZretiinsr . Herr Geyeinit » Aalkj von Rorff yua Ordens Canzler .
Herr Geheimö Balh von Doöeneck <inn Crdens 8serstrrirs . Herr Cörist von Beizen st ein .
Herr Cöer Marschast von Bcizenstein . Herr Eammerjuncker von pölniz . —

Es haöe » dcst nnninchr in Gott seelig ruhenden Herrn Marggrafen hochfurstliche Durchlaucht den von Dero Herrn Begic -
rungs -vorsahrcrn gestiffteten Bitterorden jederzeit in öesonderer sstrios gehabt nnd besten lustrs durch ein nnd andere Verände¬
rung zu vermehren sich alles Ernstes angelegen fegn laste » ; weilen aber höchst Dieselben vor Dero seeligen hintritt diese ootrrbls
Abänderung in seine völlige würcklichkeit nicht bringen lasten , Seine des jezo Gott gebe lange glücklich regierenden Herrn Marg -
grafens hochfurstliche Durchlaucht hingegen die höchst rühmlichen Gedanckcn hegen , diese sehr löbliche lotsotion ihres Gott see-
liqcn Herrn vattcrs zn volltühren , nnd diesen znm 8plso4sur Dero Fürstlichen Hauses gereichenden Bitter -Crden des Bran -
denburgischen rothen Adlers nicht nur zu handt haben , sondern auch diesen in seinen wachbthnm stehenden Crden zu gröber »
Ansehen zn bringen und zn dese» Hoheit einen 8oli4sir Grund zu legen , da dieser Bitter - Crden als ein » nablöstlichcs Eigcnlhum
dieses hochsürstlichen hautles gleichst»», anst sich selbst entspringet , nnd unter andern höher » Crden mit recht einen rang prres -
tsocliren kan , metlwegendann hochstdieselke den hievor benandtcn Crdens -Bittcrn den gnädigsten Befehl ertheilet , Überlegung
zu pflegen , wie dcro geänsterte Absicht erreichet werden könne . Deme z» unterthänigster Folge haben sämmlliche anwesende Herrn
Bittere folgende Mittel am zuträglichsten zn feg» erachtet , und 8srsoi8sioro solche in Unterthänigkeit , jedoch ohne Maastvor -
schreibnng zn proponirso ounoiioitsr rssolvrret . —

Ij dall zn Erhebung des Crdens siron , losi ^ oin . und deren Tragung einige Abänderung und verbepernng getroffen ,
2 ) gleich denen höher « Bitter -Crden ein ooovsonblsr Crdens -IrnBit elroi8iret , 3 ) dast gewiss nnd beständige rsvsoüso
vor einige derer ältesten Crdcns -Bittere anpgesezet , nnd 4 ) dieses und alles andere dem Crden erspricstliche besten 8tr , totis iu -
8sriret werden möge ! —

(juo » 4 3j würde dem Crden z» besonderer und niehrcrer 4i8troetron gereichen , insofernc Seine hochfürstliche Durchlaucht
durch ein nnd andere dero Landes - revsoöso unnachtheiligc Stifflungcn den Crden begnadigen und nach den ohnzielsezlichen
Vorschlag derer Herrn Crdcns -Bitter gnädigst geruhen wollen , 2 gewise Cberämter , als das Cberamt N. N . und das Cber -Amt
B . B . darzn zn cisstiuircn , von dem erst heimfallenden Lehen . ff. Bheinisch als eine psrpstuirliche rsvsnüs des
Crdens abreichen zu laben , So dast die fünff ältesten adeligen Bitter , sie fegen gleich in oder ausser des fürstlichen Hauses Dienste
vorberürte Bsostrsiso dergestalt zu genüsen haben mögten , dast den 2 Ältesten die Cöer Amblcr und denen 3 nach den Aller
folgenden die Gcldt rsvsoüs ausf Ähre Lebenszeit zngeleget werde .

-r4 I < weilen männiglich bekand , dast die meisten höher » Bitter - Crden von der Schulter gegen die hüffte getragen und
dardnrch von denen kleinern Bitter - Crden und übrigen 8vrobolrs Arntins merklich 4 ! 8tioKoirsr werden : Als hielte man
ebenfalls darvor , dast das Crdens -s- . mit weglaknng des Ehnryulhs in zukunfft an einem gewaberten breiten an beeden Bänden
mit einem ans Belten Arth cingewürkten Goldfaden von der linken Schulter nach der rechten hüffte getragen werden könte ; jedoch

- 1
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mit der Erlaubnis ) , »» per denen 8o1oimit6tsii das Lreüz in kleinerer Zorn , mit vorgeschriebencn Land zu mehrerer Bequem¬
lichkeit nm den halft auf der Brust zu tragen , welches znr Seiner hochsürstliche » Durchlaucht gnädigster rssolcition nnterthänigst
anheim gegchen wird .

nä 2 ) Oie Ritter Rleidung dieses Erdens betreffend kdnte solche anft einen Ullnr von himmelblauen Sammet bestehen ,
welcher bist an die Absitze herunter gehet und mit Goldgelben Seidene » Mohr gefüttert wirdt ; dann vorne und an denen Ermeln
mit einer Stickung von Gold zweg Finger breit boräiret ; die Weste und Leinkleider von cirnp cl' or , und an der Weste wurden
anstatt der Rnopstöcher goldene Schleusten mit länglichtcn Rnöpffcn bis an die lccillo , und aus jeder Seite eine länglichte Ontts
mit dreg Schleusten yerunlerwerts gcsezet , worzu perlensarbe Slrümpffe mit goldenen Zwickeln z» clioi -siren , Oer Huth könte
von schwarzen Sammet mit einen dreg Finger breiten und halb mit Gold gestickten rand , dann mit einer ooonrcls und weiften
Feeder -Busch an der linken Seite ansgezierel getragen werden : über der Weste würde ein »ergoldter Erdens -Degen in einen
Gchäng von cirnp ä ' or angethan , über den Onllnr aber die grobe Erdens - Rette ans begdcn Schultern und in dessen Mitte das
grösere Erdens -st ans der Brust der Stern aber an der linken Seite des 'I ' nIInrs getragen . Oie Erdens -Rette selbst anbelan¬
gend , wäre solche von rothen Adlern mit einer goldenen aus weift smrrills gesezten ekistrs des Wahl - Spruchs wechftclsweift
an einander zu lügen und wird 8srsnissillil gnädigste rssolutiou hierüber ebenlalls unterthänigst gesnchet .

nä 4 ) Am Fall Seine hochsürstliche Onrchlaucht gnädigst geruhen wollen , vorstehende puuctsii zu n-AArkiren und somit
Ocro Ritter -Erden in seine Würdigkeit zu sezen , so würde ein solches und waft noch sonsten zum Oustrs des Erdens könte
erdacht und ersprieplich erachtet werden , denen stntutis zu iossriren segn .

Ueörigens leben sämtliche Herr Rittcre des untcrthänigsten Vertrauens und sind von Jhro hochsürstliche » Onrchlaucht voll¬
kommen versichert , es werden höchstdieselken diesen vortrefflichen anft Ocro eigenen hochsürstliche » häufte seinen Ursprung nehmen¬
de» Erden , welchen Sie geben und nicht empfangen , vor andern etwa geringer » Erden groft achten und dadurch äistinAuiren ,
daft höchfldieselbe solchen an ein Land um den hals tragen .

cVetuicc ut siiprn .

39 .
Die Ritter des Rethen Vrandenlnirgische » Rdlcr - Vrdens vsm Jahre 1734 bis 1768 .

( Zusommengestellt ans den Culmbachischen Adreß - Kalendern der betreffenden Jahre .)
Fürstliche Ritter .

Oer Markgraf z« Anspach , hochsürstliche Onrchlaucht .
Herzog Johann Adolph ». weiftenfels , Onrchlaucht . st 1748 .
Markgraf Friedrich Ernst zu Brandenburg - Lulmbach , Onrchlaucht .
Markgraf Friedrich Christian zu Lrandenßnrg - Cnlmbach , Onrchlaucht .
Fürst Carl Ezard , regierender Fürst zu Dst -Friesland , Onrchlaucht . st >745 .
Prinz von Holstein -Beck , Onrchlaucht .
Prinz von Anhalt -Schaumbnrg , Durchlaucht .
Erö - Prinz Ernst Friedrich von Sachsen -hildburghausen , 1740 ernannt , später regierender Herzog , st >746 .
Frau Maria Augusta , Herzogin von würtemberg , hochsürstliche Durchlaucht , ernannt >744 .
Erb -Prinz Ernst Constantin August von Sachsen -Weimar , Onrchlaucht , ernannt >745 , später Herzog .
Prinz Ludwig Lngenius von würtemberg , Durchlaucht .
Fürst Carl Thomas von Löwenstein -Werthheim , Onrchlaucht , ernannt 1747 .
Oie regierende Frau Markgräfln , Rönigliche Hoheit , ernannt 1755 .

Vkdens - La » r1ei .

Drdens -Ranzler : von Rorff , Geheimcrath und Eber -Stallmeister , st 1750 .
1753 . von Lüchan , Gcheimeralh . st 1757 .
1758 . Ernst von Gleichen , Gcheimeralh , Eber -Jägermeister und Eber -Amtmann , st 1761 .
1760 . von Benst , Johann Philipp , Geheimeraty , General -Major , Amts -Hauptmann zu Lnlmöach

und Commandant der Festung plastenburg .

Erdens -Secrelair : von Oobeneck , Geheimeralh und Amts -Hauptmann , suspendirt 1741 . st 1759 .

Erdens -Registrator : Schülin , Regierungs -Rath . 1750 Geheimer Rcgierungs -Rath , st 1758 .
1758 . Wucherer , Hof -Secretair . 1762 Hosrath .

Drdens -Ranzcllist : Rothenberger , Rentheg - Gegenschreiber . 1752 Rechnnngsrath . st 1763 .

Ritter .
von Lenchendorf , Eber - Hofmeister , st 1742 .
von Lasscwitz , Geheimeralh und Vber - Hosmarschall auf hohenlücka in Mecklenburg , st 1744 .
von Gravenreuth , Geheimeralh . st 1740 .
von .Seckendorf (Christoph Friedrich Freiherr ) , Hochsürstlich Anspachischer Premier -Minister , st 1759 .
von Miltitz , General , st 1742 .
von Mühlcnthal , Gehcimerath . st 1740 .
von Leipziger , Landes -Hauptmann in Torgan . st 1759 .
von Lenckendorss , Geheimeralh . st 1744 .
von Zetwitz , Eber -Jägermeister zu weiftenfels . st 1742 .
Gras Reup der XVIIO st 1749 .
von Erdmannsdorff , Eber - Land - Jägermeister in Dresden , st >742 .
von Lüchan , Geheimeralh . 1753 Erdens - Ranzler .
vonRno -h , Rammerherr « nd Eegenhändler st 1759 .
Grafd ' Dttali , General - Major , st 1759 .
GrafRiz , Statthalter zu Amberg . st 1740 .
Grafphilippi ( Victor ) , Raiserlicher General -Feldmarschall . st 1740 .
Baron von Bndewelz ( von podewils ) , Lhur - Bagcrscher Rammerherr . st 1755 .
von Lreilsheim , Gberst . st 1746 .

173S .
Graf von Castell Rüdenhausen , st 1748 .
Gras von wolssstein zu Sülzburg , st 1740 .



Grafvon Münchberg . -h 1753 .
von S >utterheim . Geheimeralh . s 1752 .
von Gleichen sheinrichf , Geheimeralh « nd Ober -Sägcrnieister .
von Gleichen fErnstf , Ober - Land -Jägermeister . 1758 Ordcns -Ranzter » nd 1759 Grohkreuz .
von Reveu , Oberst . 1741 General - Major . 's 1742 .
von Benkcndorff , Geheimeralh « nd Vber -Amlmann z« Anspach , -s 1743 .
Graf von Schlippenbach .
von Lentulus , General - Feld - Wachtmeister . 1° 1743 .
von Brühl , Reise -Slallmeister . 1740 Ober -Stallmeister ch 1744 .
Baron von Bodcnhausen in Hessen - Cassel , 's 1748 .
Graf Andler , Ober - Hof -Silber -Rämmerer zu Wien , 's 1759 .
Baron von Brehmer , Geheimeralh . -s 1755 .
Gras An ,np s, kaiserlicher General in Ungarn , 's1745 .
von Rcitzenstein , kaiserlicher Oberst -Lieutenant . 1740 Dänischer hosmarschall . 1750 General -Fcldmarschall - tienlenant .

1736 .
Graf von hohenlohe -Rirchberg . 1755 Raiserlicher Geheimeralh
von Reitzenstein , Oberst nnd Commandant . 1740 General - Major . 1° 1759 .
vonReitzcnstein , Geheimer Landralh . 's 1740 .
von Reitzenstein , Ober -hosmarschall nnd Ober -Amtmann . 1745 Geheimeralh . 1765 Grohkreuz .
von Wallenfels , Ramnierhcrr . 's 1748 .
von Haller , General , s 1744 . D

1737 .

von Bobenhausen , Ober -Hofmeister der vcrwiltwelen Herzogin von Sachsen -Meiningen , Röniglichc Hoheit . 1753 Sachsen -
Golha 'scher Geheimeralh .

von der Hegde , Ober -Aufseher . 1740 Röniglich polnischer » nd Chnr -Sächsischer Rainnicrhcrr . 1' 1745 .
von Bindemann , Oberst und Lommmandant auf der plassenburg . 's 1742 .
Gras von hohenlohe - wcickersheim . 's 1744 .
von Lindensels , Geheimeralh und Amts -Hauplman ». 1° 1742 .
Graf von Giech zu Lhurnau . 's 1749 .

1738 .

Freiherr von hehberg , Geheimeralh nnd Amls - Hauplmann . 's 1751 .
von Frankenberg , Geheimeralh zu Slutlgardt .
von Erssa , Hofmeister . 1749 Geheimeralh .
von 2 eust , Hof - und Rriegsraly . 1750 Geheimer Regierungs - « nd Cregs -Rricgsralh . -s 1757 .
von Brust , Hos-Marschavl zu Coburg . ^ 1744 .
von pöllnitz , Gßer -Rammerjunker . 1740 Ober -Schenk . 1744 Geheimeralh . 1750 Ober -Amtmann . -s >757 .
von vittingshofs , genannt Scheel , Hof -Jägermeister « nd Ober -Amtmann . 's 1756 .
von der Lü he , Aeltctier Rammerjunker . 1740 (Oberst - Lieutenant . 1742 Commandant der plassenbnrg . 's >755 .
von Langel , Hosmarschall . -s 1765 .

1739 .

von Berlichingen , Geheimer Rriegsralh und (Ober - Amtmann , 's1749 .
von Redwih , Gber -Sägermeister zu hildburghausen . 1740 Raiserlicher Ralh . 's 1742 .
Freiherr voit von Saltzburg , Over -Hofmeister zu Anspach . 1751 Landschalts -Vicc -Oireclor .
Freiherr Schenck von Geger » , Ober -Reise - Slallmcister zu Anspach , 's 1757 .
Graf von wcltz zu Mark -Ennersheim . 's 1745 .
von Schlegell , Vber -Hofmarschall . -s 1755 .
von Westerhagen , Oberst , ' s 1763 .

1740 .

Baron des Beanr de Beausobre , Französischer (Oberst . 1765 General - Lieulenanl und Grohkreuz .
Freiherr von Anssees , General zu Bamberg . 4 1750
von (L berlilnder , Rammerherr und (Ober - Aufseher . 1742 Geheimeralh . 1750 (Ober Land -Sägermeister , f 1756 .
von Hagen , Rammerhcrr und (Oberst . 1742 Geheimeralh . 1750 General - Major . 1759 Grohkreuz . 's 1759 .
Baron von Seckendorfs , Rammerherr . 1742 Geheimeralh .
von hegdenav , (Ober -Stallmeister . 's 1742 .
Grafpellicelli , Oberst .
vonderhcgde , Röniglich polnischer und Chur - Sächsischer Gberll -Lienlenanl von der Garde .
von Reihenstein , Röniglich polnischer und Chur -Sächsischer Oberst - Lieutenant nnd Regimenls - Lonimandeur . 's 1749 .
von Menzingen , Hof - Raths - Präsident zu Anspach . 1742 Geheimeralh . 's 1753 .
von wotframsdors , Drost nnd Ober -Forstmeister in Gstsricsland .
Marquis du Lhastellet , Grohyerzoglich Toskanischer Rammerherr . 's 1749 .
von Eglossstein , Schlohhanplmann zu Anspach . ^ 1746 .

1741 .

Graf von Buttler , Lhur -Bagerscher Slalthalter zu Amberg , 's 1755 .
von koivenörn , Röniglich Dänischer Elalsralh . ^ 1759 .
von Lindcnselh , Röniglich Ungarischer Ossizier zu Rosenhof . ch 1742 .
von wildcnstein , Lhur - Mainzischer Rämmerer und Oberst . 1755 General -Major .
von Lrillitz , Röniglich Ungarischer Hauptmann . 's 1745 .

1742 .

von Zedwitz , Chnr -Röllnischer Rammerherr . 1765 Grohkreuz und 's .
von Hutten , General - Major zu Würzburg . 1766 General -Feldzengmeister und Grohkreuz .
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von Schwarzenau , Gberst -Lieutenanl zu Sluttgardt . 1745 Dberhosmeister . ch 1750 .
Baron von wolfskoehl ( von wolfskehl ) , kaiserlicher Kammerherr ,
von hölzel , General -Feldzeugmeister . ch 1749 .

1743 .

von Beust , Major und Kammerherr . 1750 Dberst . 1753 General -Major . 1759 Groskreuz .
Gras von Bnrghausen , Königlich Ungarischer Kammerherr und Dberst . 1750 General -Major . 1766 General - Feldmarschall

Lieutenant .
von Buttlar , hofmarschast . ch 1751 .
von Zostel , Geheimerath zu Fulda .
Freiherr von Rothkirch , Geheimerath und Kegierungs -Präsident . 1753 Minister .
Graf v o n B e t h le e m , Kaiserlicher General -Major , ch 1762 .
Gras von Schönßurg , Geheimerath und Dber - Stallmeister . 1750 Landeshauptmann z» hos . ch 1765 .

1744 .
Gras von Löwen haupt , Geheimerath und Dberhosmeister . 1750 Dber -Stallmeister . 1759 Grosikrenz .
von Schoniburg , Königlich Dänischer Lonferenzralh und Präsident zu Altona . 1765 Grosikrenz .
Grafvon Morawitzkg . ch 1749 .
von Busek , Dberst -Lieutenant . 1751 Dberst . -j- 1766 .
vonKosenbach , Geheimerath zu Bamberg .
v o n S ch a u m b e r g , Dber -Jägermeister zu Bamberg .
Baron von Rotzan , Geheimerath und Vber -Forstmeister . 1764 Grosikrenz .

1745 .

von Bunan , Königlich polnischer und Chnr -Sächsischer Kammerherr und Dber - Forstmeister .
Graf von Löwenhaupt , Geheimerath und Kegierungsralh . ch 1750 .
Dauphin de Thapcauronge in Gens .
von Aussees , Lhur -Rostnischer Kammerherr . 1750 Bambcrgischer Geheimerath und Dber - Amlmann .
von Köder , Dberst und General - Adjutant in Sluttgardt . 1755 Kammerherr .
Gras von Gabolihkg , herzoglich würtlembergischer liammerhcrr und Gcnerat -7ldj«tant . 1751 Dberst der Garde dn Corps ,
von pxktill , Kammerherr und Dßerst -Lieulenanl zu Sluttgardt .
von Hagen , Hofmeister , ch 1765 .

1746 .

von Kothkirch , Kammerherr und Dberst -Lieutenant zu Sluttgardt . 1756 General -Major und Kricgsrath . 1758 Kriegsralhs -
Präsident .

Baron von wohlzogen ( von wollzogenj , Geheimer Legalionsrath zu Gotha . 1751 Lonsistorial -Präsident .
Gras von Erlach , Kaiserlicher Kammerherr und Dberst z« Bern .

1747 .

von Ben st , Hof -Jägermeister . 1751 Kammerherr . 1753 Dber -Land -Iägermeister . 1755 Geheimerath . Erhielt 1761 das Grosikrenz .
Graf von Giech zu Thurnau . 1759 Grosikrenz . -j- 1759 .
von Schauroty , Vize -Sägermeister zu Sluttgardt . 1751 Dber -Sägermeifler . ch 1756 .
von wallbrnnn , Geheimerath und liammer -Präsident zu Darmstadt .

174 » .
von Schardt , hosmarschast ^z« Weimar .
von Schön seid , Kammerherr und Amtshanptmann zu wnnsiedel . 1753 Minister .

1749 .
von Thun gen , Kilterhanpkmann .
Graf von hohenlohe - Gehringen senior .
Gras von Hohenlohe -Gehringen ^ unior .

175 » .
Grafvon Eastell -Küdenhansen .
von Schirnding , Kammerherr und Dber -Forstmeister z« Lulmbach . 1753 Vber -Amtmann . 1765 Grosikrenz .
vonKeihenstein , Kilterhauplmann . -j- 1759 .

1751 .

Graf von Bose , Geheimerath und Dber -Rammerherr . 1753 Dber -Hosmarschast . 1759 Grosikrenz .
Marquis de Monlperng , Geheimerath und Dber -Hosmeister . ch 1755 .
von Orechsel , Kammerherr und Dberst . 1758 Geheimerath . 1759 Grosikrenz .
von Schirnding , Kammerherr und Dber -Forstmeister zu Selb . 1753 Hof-Sägermeister . 1759 Grosikrenz .
von Gleichen , genannt von Kusiworm , Kammerherr und Dber -Keise -Stallmeister . 1764 Grosikrenz .
von Lresikau , hofmarschast . 1753 Dber -Amtmann . 1759 Grosikrenz .
Gras Lamberg , Dber -Parsorce -Wägermeister .

1752 .

von Grone , Kammerherr und Dber - Amlmann zu Essenau . 1766 Geheimerath .
von Münster , Geheimerath zu Würzburg .

1753 .

von Seckendorf , Geheimerath und Dber -Sägermeifler zu Anspach ,
von Frechapell , Geheimerath und Gber -Kammerherr .
von Mörner , Dberst . -j- 1765 .

von Slutterheim , Kamnierherr . >754 .
von lilinkowström , Geheimerath .
von Dbcnheim , Brigadier in Französischen Diensten . 1765 General - Lieutenant .
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Freiherr Franz von Münster , Gcheimerath zn würzßurg .
vonBcnkendorff , Geheimer Legationsraty . 's 1760 .
von Lautcrvach , Minister und Landschafts -Director . 1789 Grohkrenz .
von Ellrod , Minister lind lircis -Gesandter . 1759 Gropkreuz .

17S6 .

von Liestenstein , Lhnr -Mainzischcr liammerherr . 's 1765 .
von Wrangel -Brchmer , in Französischen Diensten .
von Rauh zn holzhausen , Lhur -Röllnischer Rammerherr » nd Hessen - liasselscher Vsterst
von Aussees , Gcheinieraly zn Vster -Aufsecs .
von Falkenyansen , liamnierherr z» Anspach . 1765 Grohkrenz .

Gras Carl Heinrich z» Wied , Runkel und Isensturg .

17S7 .

17S » .

Baron von Bergheini , Französischer Vsterst .
GrafStgrnm , Französischer Vsterst .
Graf von warte » sterg , Französischer Vsterst .
Baron von Gl , nzer , Französischer Vsterst . 1765 Brigadier .
Stein von Allenstein , Hof - Commandant « nd Vster - Schenk . 1764 Grohkrenz .
von Röder , liammerherr nnd Geheimer Regierungsrath . 1764 Minister und Grohkrenz .
vonSchirnding , Rittcrhauptmann .
von Bcnst , Vvcr - Stallmeister und Hof - Lommandant z» hildllurghausen .
Graf Friedrich Carl Angnst von der Li ppe - Bisterscld .
Baron von Günderrode , Regicrnngs -Präsident .

1759 .

Freiherrvon Ellrodk , liammerherr , Geheimer Regierungsrath nnd Envogs am kaiserlichen Hose. Erhielt 1763 das Grohkrenz .
vonDrechsel , Vsterst von der Cavallerie in liöniglich Dänischen Diensten .
von Wildenstein , hofmarschall zu Hessen -Hassel , 's 1763 .
von vi t ti ngs Hosen , liammerherr nnd Vsterforstmeister zu Culmhach . 's 1763 .
von Metzsch , liammerherr und Vherst - Wachtmeister .
von Gravenrcuth , liammerherr und Vherst . 1764 General - Major nnd Grohkrenz .
von Reihenllein , liammerherr und Vherst -Lieulcnant . 1765 Grohkrenz .
von Basse witz , Schlohhauplmann .
von Fischst erg , Gcyeimerath zu hildstnrghausen .
Grop von Lrochau , Beheimerath und Vster -Amtmann zn liupfcrsterg .

1760 .

von Bassewih , Gehcimeralh zn Gotha . 1765 Grohkrenz .
von Lindeöoom , Gehcimeralh zu Hildsturghansen .
von Mar schall , Gcheimerath zu hildsturghansen .
von Bistra , Gehcimeralh und Vstcr -Sagcrmeister zn Hildstnrghausen .
Baron von Brachel , Chur -Tricrscher liammerherr und Vsterst . 's 1766 .
Gras von Sparr z» Grciffensterg . 's 1767 . <

1761 .

Baron von lingphausen , in liüniglich prenhischen Diensten .
Haller von Hallerflein , liriegs - Vstcrster zu Rürnsterg . 1765 Grohkrenz .
Marquis von Silva , liöniglich Spanischer liammerherr » nd Vsterster .
von Bliltersdorf , Chur -Röllnischer liammerherr und Baden - Badenscher Vster -Reise -Stallmeister .
Graf von Schönstnrg -Glaucha . 1766 Grohkrenz .

1762 .

von Allssees , Gcheimerath zu Untcranssees .
deGeervonFinspong , liöniglicher Schwedischer liammerherr .
Baron von Lilien , Thurn und Larischer Geheimeralh zn liegenssturg .
Baron von Crailsheim zu liügland .
Graf von Reichen stach in Schlesien . 1766 Grostkrcuz .
Gras von Millg , herzoglich würltemstergischer liammerherr und Vsterst -Lieutenant ,
von Uesedom , liöniglich Schwedischer liammerherr .

1763 .

von hoplgarlen , Gehcimeralh zn Sondershansen . 's1765 .
von Reitzenstein , liammerherr » nd Vsterforstmeister .
Baron von Erst » , Geheimer Minister zn Anspach . Grohkrenz 1765 .
von Lindenfels , Gcheimerath . Gropkreuz 1765 .
von waldenfcls , Rittcrhanptmann .
von Vsten , Vster - Hofmeister . 1765 Grohkrenz .
von Reihenstein , liammerherr und Vster -Amtmann .
von Muffel , Vster -Forflmeister zu Eschenau .
von weitersyausen , liammerherr » nd Landeshauptmann zu Hof.

1764 .

von Tümpling , Lhnr -Söchsischer lianlmerherr .
Lrützschler von Falkenstein , Geheimer Minister . 1766 Gropkreuz . i

_ ' K
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von Kettelholdt , Fürstlich Rndolflädtischcr Geheimerath , Kanzler nnd Präsident .
von Buirette , Johann Gustav , Geheimerath .
von Neuern , Herzoglich braunschweigischer Landdrost .
von Fontjuliane , liammerherr und Dber - Forstmeister .
von Buirette , Carl Wilhelm , Geheimerath .
von Chevallerie , Rammerherr .
von hohwachter , Rammerherr und Dberst .
von Döerländcr , Kammerherr nnd Amlshauptmann .
vonlicitzenstein , Rammerherr » nd Dberst - Lieutenant .
von Bose , Rammerherr und Rittiueister der Garde du Lorps .
von waldenfels , Rammerherr nnd Dber -Forstmeister .
von Redwitz , Geheimerath zu Unlerlangenlladl . -s 1769 .
Edler von Plot ho , Kammerherr nnd Major .
Edler von Plot ho , liammerherr und Schlosthauplmann .
von Schanmbcrg , Kammerherr und Gber -Amlmann .
von Stein zum Altenstein , liammerherr .
von Stein , liammerherr , Dberst -Lieutenant und des löblichen Fränkischen Kreises Artillerie -Major ,
von Lcrlichingen , liammerherr und Rittmeister der Garde d« Lorps .
von Redwitz , liammerherr nnd Rittmeister der Garde du Lorps .
von Lengefeld , Fürstlich Schwarzönrg -Rndolstädtischer Land -Jägermeister .
Baron von liünsperg , liammerherr .
von Falkenstein , Chur -hannoverscher Dberstcr .
von Benlivitz , Chur - Sächsischer Amtshanptmann .
von Reitzenstein , Kaiserlich liöniglicher Rammcrherr , General - Adjutant nnd Vberfler .
von Sastot , Geheimerath .

176S .

von Planitz , Herzoglich württembergischer Rammerherr , Najor « nd General -Adjutant .
von Roscnseld , Chur -Bairischer Geheimerath und Amtshanptmann zu Amberg .
von Echsen sie in , Fürstlich Anhalt - Lothcnscher Geheimerath .
von Holz , Anspachischer Rammerherr .
von Beansobre , Königlich Französischer Lapitain der Kavallerie .
von Lieben stein , herzoglich württembergischer Najor .
Baron von Dtten , Lhnr -Bairischer hosrath und Landrichter z« waldeck ,
von Specht , Fürstlich Kassau -Usingischcr hosmeister .
Graf Ballo zu Genua . 1767 Grostkrenz .
Baron von Lehsten , Kaiserlicher liammerherr in Rostock .
Baron von hannakam , Kammerherr und Chur -Bairischer Regierungsrath zu Amberg .
Baron von Rechbach , Baden -Ladenscher Vberhofmeister zu Rastadt .
von Reitzenstein , liammerherr und Eber - Forstmeister ,
von Beust , liammerherr und Hauptmann vom Kreis - Contingcnt .
von Schirnding , liammerherr nnd Vber - Amtmann .
Gras von Sparr z» Greiffenberg .
von waflis , Kammerherr .
von wolfskehl , Chnr -Sächsischer »nd Fürstlich würzburgischer liammerherr und Dberst -Wachtmeister .
von Hartmann , Lhnr -Bairischer Regierungsrath .
von Tücher , Chur -Bairischer Hof - Regierungsrath .
von westerhoft , Lhnr -Rölnischer liammerherr .
von Beckhos , Chur -Bairischer Dberst .
von Beust , herzogfich württembergischer Rammerherr und Dberst - Lieutenant , ch 1767 .
Freiherr von Rotz » » , Kammerherr .

1766 .
von Schröder « , Geheimerath .
von poussardisre , liammerherr .
GrafDtto Carl Friedrich von Schönburg z« Waldenburg .
von Dbernitz , Rammerherr » nd Vber -Forstmeister .
vonHaustein , Rammerherr und Geheimer Regierungsrath .
von pseifser , Geheimerath z« wilnersdorf .
von Haustein , liammerherr «nd Najor .
von Maltitz , Königlich prcnpischer hansmarschakl .
von Bose , herzoglich württembergischer liammerherr und Dber - Forstmeister .
von hollevcn , Fürstlich Schwarzburg -Rndolstädtischer Geheimerath und Steuer -Vireclor .
von Ansin , liammerherr .
von Fabri , Kammerherr .

1767 .

von Stockmcier , herzoglich hildbnrghansenscher Dberst -Wachtmeister bei der Leibgarde und General - Adjutant ,
von Brand , liammerherr nnd Geheimer Regierungsrath .
von Leutrum , liammerherr zu Pforzheim .
Chevalier Echlin , Baronet von Engelland . (!)
von Gleichen , genannt Rnstworm , hochsürstlich Bagrenthischer Dberst z« Arnstadt ,
von Wangenheini , hofmarschall zu Köpenick .
Graf vonSchmctlanz » Stahnsdorf in Schlesien .
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Die vs » 1759 bis 1767 ernannte » Grrßtrenre .
Erst ? Ernennung im Jahre 17SY .

von Lauterdach , Geheimer Minister und Landschafls -Direktor . 4 1763 .
Freiherr von Lllrodt , Geheimer Minister , Landrichter und erster Rreis -Gesandter . 4 1766 .
Ernst von Gleichen , Geycimerath , Eder -Jägermeister und Erdens -Aanzler . 41760 .
von Hagen , Geheimerath und General - Major ,
von Beust , Geheinicrath und General -Major .
Grafvon Löwenhaupt , Geheinicrath und Eber -Stallmeister .
Graf von Lose , Geheimerath und Eder - hosmarschall .
vonDrcchsel , Geheimerath und Döerst . 4 1767 .
vonSchirnding , Geheimerath und Hof -Jägermeister . 4 1766 .
von Lrestkan , Geheimerath , hosmarschall und Eder - Amtmann .
Graf von Giech zu Lhurnau .
von Gleichen , Aöniglich Dänischer Ranimerherr . 1766 Gesandter am Aöniglich Französischen Hofe.

1761 .

von Leu st , Geheimerath und Dder -Land -Iagcrmeistcr .

1763 .

GrasEllrodl , Geheimer Minister und Comilial -Gesandter , Envogs am Aaiserlichen Hose.

von Rotza » , Geheimerath und Göer - Iagermeister . 176o .
von Bassewitz , Geheimerath und hosmarschast .
von Cr fsa , Geheimer Minister zu Anspach .
von Gleichen , genannt Anpworm , Geheimerath .
Gras Heinrich XII - zu Aenk -Schleich
von S tein znm Altenstein , hosmarschall zn Anspach .
von Schomdurg , Aoniglich Dänischer Tonserenz -Aath .
Laron von Pfeil , Aöniglich preustischer Miniller beim Fränkischen und Schwäbischen Areise .
von Beansoöre , Aöniglich Französischer General -Lieutenant .
von Dehn , Eber -Hofmeister zu Lraunschweig .
von Aeitzenstein , Geheimer Minister und Aammer -Präsident .
von der Esten , Eder -Hofmeister .
Graf Joseph zu Eettingcn - Baldern in Sötern .
pon Graven reuth , Geheimerath und General -Major . 4 1766 .
Graf zn Erstach -Fürstenan . 41767 .
Graf Pit ekler z« Limburg .
von Aöder , Geheimer Minister .
von Schirnding , Geheimerath und Eder -Amtmann .
von Lindenfels , Geheimer Minister .
von Lassewitz , Ehursürfllich Sächsischer Geheimerath .
Laron von Falkenhansen , Aammerherr zn Anspach .
von Aeitzenstein , Geheimerath und Eder - Stallmeister zu Anspach .
Haller von hallerstein , Ariegs - Döerst zn Nürnderg . 4 1767 .
von Seit witz , Ehursnrstlich Sächsischer Aammerherr und Tapitnlar des Hochstifts Meisten .

von Hntken , General -Feldzeugmeister . 1766 -
Trnhschler von Falkenstein , Geheimer Minister .
GrafÄlörccht Christian von Schöndurg -Glaucha .
GrafAeichenöach in Schlesien .
von Borcke , Aöniglich preustischer Geheimer Legationsrath und Gesandter am Aöniglich Dänischen Hofe.

1767 .

von Goldstein , Aöniglich polnischer und Chursürstlich Sächsischer Aammerherr und Landkammerralh .
Graf von Ba llo , Aöniglich polnischer Minister öei der Acpudlik Genua ,
von Lowenörn , Aöniglich Dänischer Lonsercnzralh .
Aheingraf Earl Ludwig zn Grumöach .
von Aeitzenstein , Aammerherr und Aitterhauptinan » zn Hof.
Lnirette von Eehlefcld ( Johann Friedrich Wilhelm ) , herzoglich Coburg - Saalfeldscher Geheimeratk .

40 .
Stiftung Ver Großkren ; e am 23 . Hugnst 1759 .

( Aus dem Plassenburger Archive .)

von Gottes Gnaden Drisäsriob Marggraf zn Lrandendurg in preupen zu Schlesien , Magdednrg , Cleve , Jülich , Berg ,
Stettin , Pommern der Tastuden und wenden zn Mecklcndurg und zu Trösten Herzog , Burggraf zu Nürnberg , Fürst zu halderstadt ,
Minden , Lamin , wenden , Schwerin , (und ) Aazcdnrg und Mors , Graf zu Glaz , hoyenzollern der Mark Aavensdcrg und Schwerin ,
Herr zn Aaventtein der Lande Aollock und Stargardt ; Des tödlich Frünchischen Lregsses bestallter Ksnsrirl - Feldmarschall , und
Vvristcr üder dreg Aegimentcr z» Aop »nd Fust p. Unfern gnädigsten Grust zuvor : wohlgeöohrner , lieber Getreuer ! Aus öeg-
gehender vselnrntioii haöt ihr zu ersehen , was wir zu mchrern Dustrv Unsers Fürstlichen Erdens von Lrandenönrgischen
rolhen Adler und desto füglicherer rseoinxsosirung derer insriten neöst ersirung zwölf Grost Crcuze öeregten Erdens , vor
einem gnädigsten Entschlich genommen haöen . Gleichwie nun diese Dsclnrnlioii als ein Legsaz zu denen Erdens 8tntuten ,
zu denen Drdens -Xotis zu nehmen und zum Druck zu desördern ist ^ Also übersenden wir ench hierdeg eine Abzeichnung des
Erdens Zeichens , wie solches von denen Grok -Lreuzen an einen )>oiiosg .urothcn gewicherte » Band mit einer schmalen goldenen
Einsastung nach deggehenden moäsl sn sdinrps üder die rechte Achsel gegen die lincke Seite getragen werden solle , wodeg
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von Lauterbach und Fregherrn von Ellrodt , die beeden 6snsin1s von Hage » und von Beull , den Dberstallmeiller
Grafen von Löwenhaupt , wir euch gnädigtl nicht verhaften , dak wir zu dermahligen Grok - Crenzen , nevtl euch dem Erdens
Canzler , Unsere beede wvrckliche Geheime Lüuislrvs den Ebcrhosmarjchall Grafen von Lose , die übrigen oder in xstto de-
haften , cisvolviniret haöen woffcn , denen ihr demnach hierüber die bcyörige icctiinLtion in herkömlicher matte zu Ihun hatit .
Daran geschiehst Unsere gnädigste willensmegnnng . Oeme wir mit Gnaden gewogen .

Dnturv Lagrenth den 23 . August 1759 . Friedrich , Markgraf .

Dem wohlgebohrnen Unfern geheimen Rath , Cbcrjägermeister nnd Cher Amtmann zu Gesrees , Berneck , Goldcronach und
Stein , und lieben Getreuen LrnstvonGleichen . Unsers fürstlichen Erdens von Lrandenburgischen rothen Adler Ritter .

p . Dxxressum . Remmersdorf .
23 . llugust 1759 .

von Gottes Gnaden wir Drisäsricli Marggraf zu Brandenburg in preuken zu Schlesien Magdeburg , Cleve , Jülich ,
Lerg , Stettin , Pommern der Capußen und wenden z« Mecklenburg und zu Crösten Herzog , Burggraf zu Nürnberg , Fürst zu hat
berstadt , Minden , Camin , wenden , Schwerin , Razeburg und Mors , Graf z« Glaz , hohcnzollern , der Marck Ravensberg nnd Schwe¬
rin , Herr zu Ravenstein , der Lande Rostock und Stargardt ; Oes löblich Fränckischen Lregses bestallter gsnsrecl Feldmarrschall ,
und Ebrister über dreg Regimenter zu Rost und Fust ic. Ihun hiermit kund nnd zu wipen , dast , gleichwie wir von Antritt Unserer
Regierung den sorgfältigen Bedacht jederzeit dahin genommen haben , z« Mitgliedern Unsers Fürstlichen Erdens vom Brandenburgi -
schen rothen Adler niemanden auf und anzunchmcn , der sich nicht durch Geburt und ansnehmende irrsriten ciistinAuirct , wir
auch noch fernerhin hieraus Unser vorzügliches Augenmerck zu richten nicht nur gnädigst gemeinet sind , sondern auch den Entschluss
gefastet haben , diesem Unfern Fürstlichen Erden noch ein mehreres Dustrs begznlegcn , zu denc Ende zwölf GrostLreuzc desselben
zu orsiren , deren Anzahl niemahls vermehret und welche einig und allein von Unfern würcklichen Geheimen Niiristrss und
Jlaitrs - OIiarAsii bekleidenden oavnlisrs , die sich durch ihre Verdienste Unserer besonderen Gnade würdig gemachet , genau ,nien
werden sollen .

Damit aber auch diese benennende Grost Creuze Unsers Fürstlichen Erdens von Lrandenburgischen rothen Adler sich einer
vorzüglichen äistiriotior , vor andern dessen MitGliedern zu erfreuen haben mögen , so gehet Unsere gnädigste willensmegnung
dahin , dass selbige das VrdensSeichen nach der z« Unserer Erdens Canzleg zu übergebenden Abzeichnung an einem ponesnu -
rothen gewäperten Band mit einer schmähten goldenen Einfassung ev eostnrps über die rechte Achsel gegen die stucke Seite tra¬
gen , nnd dadurch die ihnen zugelegtc würde zu erkennen geben sollen , wir zweisscn anbcg nicht , es werden auch Unsere künftige
Nachfolgern in der Regierung diesen Unfern zu niehrern Glanz des Erdens nnd desto besserer Belohnung der AI « riten genomme¬
nen Enlfchloj .1 sich gefallen lassen und beständig zu handhaben belieben , als wodurch Wir selbige hierdurch angelegentlichst ersuchet
habe » wollen , Dessen zu Urknnd haben wir gegenwärtige ciselnrntion , die hiernächst zum Druck befördert werden solle , eigen¬
händig unterschriebe », und Unser Geheimes Jnnsiegel bcgdrucken lasten .

So geschehen Lagrenth den 23sten August 1759 . Friederich , Markgraf .
( D . 8 .)

41 .
Ivrrtlaut eines Neverses , der nach den Statuten ven 1759 von de » Nittern aussestellt

werden mußte .
( Aus dem Plassenburger Archive .)

Nachdem der Onrchlauchtigstc Fürst und Herr , Herr Friedrich Christian Markgraf zu Brandenburg ( folgt der ganze
Titel ) Mich als Ritter (oder Grostkreuz ) mit dem Lrandenburgischen Rothen Adler Erden begnadiget , das gewöhnliche Vrdens -
zeichen mir anch wirklich angedeihcn lassen , die errichtete 8tatuta aber in sich halten , dak ein jeder Ritter darüber zur Erdens
Ranzleg einen Schein erlegen solle , Also bekenne mit Unterthänigster Danknehmigkeit , besagten Erden empfangen zu haben und
verspreche , dass nach meinen in Gottes Händen stehenden Todesfall selbiger von meinen Erben dem Erdens Sekretärin remittirt
nnd dargegen dieser Schein ausgewechselt werden solle. Urkundlich unter meiner Hand Unterschrift nnd vorgcdrnckten angebor -
nen Wappen .

42 .
Die Ungelegenheit des -Ksf - Illarschalls von Vassewih .

s Aus dem Archive des KöniglichenHauses .)

I . Schreibe » der 'äochfürsttich Lrandenburgischen Geheimen Rät he von Nieder , von Hiebs ch , von Grave » -
renth » nd vs » Neihenstein an den Grdenskanrter .

„ cVnno 1759 erschien der von Basse witz mit einem recht heimlich — ja widerrechtlich erschlichenen Prädikat am Hose
8srsi , is8i » ii . Um » nn seine unzeiligen ambitiösen Leidenschaften zn befriedigen , verfolgte er Ihre hochfürstliche Durchlaucht
höchstseligen Andenkens unaufhörlich mit stanz beweglichen flehentlichen Vorstellungen , nach angcboyrener weise es dahin einzu¬
leiten , dass er in die würkliche -4otivits der erschlichene » Schlosthauptmanns OtinrFS gefestet werden mögle , gegenüber aber
Höchllgedachter Durchlaucht wellkundiger Maaken viel z» gnädig , billig und Gerechtigkeit liebend waren , alss dast höchst -Dieselben
« ns alten lrcngehorsamsten Dienern , deren einige von der zartesten Jugend an und in die 30 Jahre lang allen lrendevoteflen
Dienst Egffer , Leib und Leben willigst aulgeopsert , dnrch ei» vorzügliches Avanzement eines jüngeren und gar keine vorzügliche »
^ Isrits » besitzenden Menschen , wie gedachter von Basse witz schon so lange vorausgcdienlen und aus würkliche Ehre sehenden
tÜLvuIIisi -s Tort Ihn » und uns solchen vorziehen sollen , mithin jederzeit den einmal hergebrachten und gnädigst beliebten weg
der ^ .neismistät zum alleinigen Gegenstände nnd Richtschnur genommen haben . So wurde demselben keincsweges so schlechter¬
dings hierin » gewilllahret , vielmehr haben Uns Ihre hochsürstliche Durchlaucht dnrch den jcnsmaligen Eber - Rammerherrn nicht

nur von dessen heimlichen Ansuchen Eröffnung thnn , sonder » anch die huldreichste Erklimmst begfüsten lassen , dast Uns zun , Nach¬
theil nichts geschehe, noch weniger aber derselbe ohne unser einmüthige Genehmigung die gesuchte Dinxlois erlangen würde ."

„Der mehr erwähnte von Basfewitz war solchemnach vollkommen überzeugt , dast er seinen vorgelezten Entzweck ohne
unser verwillignng » nn nnd »immcrmehr erreichen würde -, er sparte daher keine Mühe uns durch mündliche Schmeichelegen , per -
fnasiones , verstellte Vorbildungen der aufrichtigsten Freundschast nnd die lhenerste Verpflichtung darz » zu bewegen , ja er engagirle
sogar seine O ^ vnlisrs Parole , dast er » ns , im Falle wir ihm nicht weiter entgegen , sondern zu willen fein würden , niemals in
unserer ^ » eisiillstLb und dem davon abhangendcn Avanzement einiges Präjudiz zusügen , anch in Juknnst in einen Stück so
wenig als in den anderen einigen Vorzug haben , suchen oder annehmen wollte ."

„ Alleine besten allem ungeachtet und da uns dessen Falschheilsvolle Gemüths Art nnd inlriguanten Gesinnungen schon mehr
bekannt , nnd wir im voraus wohl einsahen , wie wenig seinen mündlichen Engagements zu trauen , wenn man nicht solche dnrchi
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unwiederlegliche Beweisproben unterstützen konnte , gasten unseren Consens nicht eher non uns , als stis er dasjenige , was er münd¬
lich ooirssiUirst , dnrch den hier in Oopia . steiliegenden schriftlichen ksvsrs bekräftigt , indem wir auch ganz sicher yierüster
stille stehen konnten , weile » vorher » von ssrsiiissiiiro die mündlich - gnädigste Zusicherung erhalten , dast wir uns keinen Tort
zu veftirchten Hütten ."

„ Aus dem so ehe» ungezogenen üsvoi -s , welcher z« noch mehrerer Versicherung der » nverlehlichen Ästhaltnng sogar an den
Markgrasen eingereichet wurde nnd ohne Zweiflet unter denen Geheimen 8eLtn1I - 8orixUirsn die Ooxia , noch vorzufinden
segn wird , auch die alleinige Beweg -Ursache seines Avanzemcnts gewesen , ist, mit Meherem z« ersehen , zu was er sich verpflichtet hat ."

„An Anstetracht dieses höchst veröindlichen Rewerses sowohl , als wegen unserer ohnedem vorzüglichen ^ .rroisnnstLt sind
wir auch unter der jetzigen Glorwürdigsten Regierung stekannter maasten , vor dem eröffterten von Lassewitz zum Geheimen
Raths Charakter nnd zum Rothen Adler gelanget und derselste liest sich nn > so weniger beggehen , nur im Mindesten merken zn
lasten , dast er vor uns einigen Vorzug zu Liksetiron gesonnen , je mehr er im voraus üöerzeugt sein mnpte , dast I . h . O . der¬
gleichen wieder die gegestene Parole anlausenden Pretensionen nnd oflenstaren Lnsssssos mit höchsten Ungnaden und als einem
ehrliestenden Cavallier unanständig ansehen , alsbalden verwerffen , ihn aber selösten verabscheuen würden ."

„Rimmermehr hatte man sich bewandten Umständen nach vorgestellt , dast derselbe jemals , geschweige in so kurzer Zeit , sein
ans Parole gethanes Engagement gänzlicher vergessen oder vieleicht geflissentlich ans die Seite setzen würde ."

„ Indessen hasten wir gleichwohlen z« unseren nicht geringen Erstaunen vernehmen müssen , dast sich derselbe neuerlich unter
jetziger atörwvrdigfter Regierung steggehen lassen , Ihre hochfürstliche Durchlaucht so lange mit unanshörlichen 8upp1ioirsii ,
falschen Iirsinu -rrioiribus nnd scheinbaren Vorstellungen zn behelftgen , stis es ihm geglükket , den Charakter als Hof - Marschall
besonders aber das graste Ordensband zn erschleichen ."

„Run erkennen wir uns zwar viel zn wenig , Ihre hochsürstliche Durchlaucht in Anstheilnng höchfldero Gnadenbezeigungen
etwas vorzuschreiste », noch weit mehr aber sind wir entfernt , das Mindeste dabei zu tadeln ."

„Alleine , da bis anhero , dem Höchsten seg ewig Dank dafür gesaget , die freudenvolle Erfahrung belehret , dast Ihro hochfürst¬
liche Durchlaucht vollkommen in die rnhmwürdigsten Ästtapfen höchfldero Durchlauchtigster Vorfahren in der Regierung getretten ,
Jedermann Recht und Gerechtigkeit wiedersahren lassen , vormahlig treu devoteste Diener in ihren würden nnd erlangten Rechten
Ärstmildest bestättigen und erhallen , alle falschen Ii , » iii , i -nioiion , Untreue nnd betrügliche Hintergehungen gerechtest verabscheuen ,
weit weniger aber gestatten , dast durch diese letzteren einem dritten an seiner Ehre , Rang nnd würde ein Nachtyeil zugezogen werde ."

„ So schmeicheln wir uns auch , dast I . Hf. D . im Äll der von Bassewitz die Wahrheit nicht hinterlistig verschwiegen nnd
wie es ihm als einem honetten (Ävnllisr geziemet , angezeiget hätte , dast er den mehr bezielten Revers ausgestellet nnd seine
kerrols ä ' Hoiriisur engagirt , für « ns niemahls einen Rang zu Linbirsn , ihm das Ehrenzeichen des grasten Drdens niemahls
erlheilet , sondern euirr inaiziiLtioiis abgcwiesen — und überhaupls höchfldero billiges Mipfallen darüber bezeiget haben würden
auch noch in Zukunft bezeigen werden , falls Ihnen dergleichen nnterthänigst hinterbracht werden wird ."

„ Gleichwie nun aber ein jeder komrsttör und auf seine Ehre und Reputation sehende Cavallier leicht benrtheilen wird , dast
wir uns äusterst beleidigt sehen müssen , dast der von Ba ssewitz seine » ns geleistete Dar -olo ä ' ftoiriisrii - so leichtsinniger weise
gebrochen und » ns dergestalt cluppiror , durch dieses Verfahren nnd andere falsche Vorspiegelungen aber das graste Drdens - Lrentz ,
welches uns der r4noisiriistLt nnd Allem Rechte nach viel eher als ihm gebühret hätte , erschlichen hat , wohlfolglich uns auch um
so mehr empfindlich zn Gemüthe gedrungen , da bevorab das mit vorurtheilen eingenommene Publikum wegen dieses Vorzuges zu
unserer , noch mehreren Ehren -Lekränkung auf die Gedanken kommen wird , alst würden unsere so viele Iahre hindurch treu ge¬
leisteten Dienste mit Ungnaden angesehen , oder wären weniger als des von Lasse witz seine des erhaltenen Ehrenzeichens würdig -,
gegenüber aber Euer hochwohlgeboren als Drdens - Cantzler hauptsächlich daran gelegen , dast der Drden nicht missbrauchet und
solchen Personen , welche wieder klare Reverse und oorrtro Darols ä ' troiiiisur handeln , gleichwie der von Bassewitz getha »,
ertheilet und dadurch blnnriröt werde ."

„Also werden wir Rothgedrungen , Lw . hochwohlgebore « von dem ganzen Vorgänge hierdurch Anzeige zu machen und ganz
ergebenst zu bitten , dieses unser pro irrorrrorirr mit einem Bericht an I . hf . O . zu begleiten nnd daher den unterthänigsten An¬
trag zu machen , dast die Untersuchung der Sache , besonders des von Bassewitzischen Reverses 6 Vrdens -Rittern und zwar zu¬
gleich Oregen vom grasten Lreutz übertragen , — dann aber von ihnen rechtlich erkennet werde , ob der von La sse witz nns vor -
qezogen werden könne , oder ob er sich nicht vielmehr des erhaltenen Drdens durch sein — einem Cavallier höchst unanständiges

l - ro 'esäs --«-. - unwürdig gemacht habe ." „Unterzeichnet von Roeder .
„Bagreuth den 14 . Angnst 1763 . von wetzsch .

von G ravenreu th .
von Reitzenstein . "2 . Der Revers des Schloßhaiiptmamis von Bassewitz .

lAls Beilage zu dem obigen Schreiben .)

„Rachdem I . hf . D . gnädigst geruhet , mir Endes Unterzeichneten ^ Iilio 1755 das Dekret als Schlovhaupkmann zu erlheilen ,
und ich anizo beg Höchstgedachte I . hf . D . nnterthänigst angesuchet habe , mich in die ^ otivrtLt meiner Olrnr ^ s zu setzen, So er¬
mangele ich nicht , denen sämmtlichen mir vorgehenden Herren Rammerherren , Ramentlich dem Herrn Geh . Rath v. Roeder , dem
Herrn Major v. Metz sch , den h . Vbersten von Gravenreuth und dem Herrn Dberst Lieutenant von den Husaren von Reitz en¬
stein , meinen allerseits werthgeschätzten Äeunden , zu Unterhaltung fernerer Äcnndschaft und guten Vertrauens » nter uns , der
genommenen Abrede nach , hiermit schrifftlich und auf Oavrellisi -s Parole zu versichern "

„Dast ich nicht allein beg dieser Gelegenheit keinen vortheil und Rang über sie zu erhalten , noch sonst einigen Vorzug auf
die Bahn z» bringen gedenke , der ihnen , an ihrer voraus habenden rechtmässigen zum Rachtheil gereichen kan »,
sondern dast auch im Älle I . hf . D . über lang oder kurz geruhen wollten , eine » von diesen mir vorgehenden Herren Cammerherren
a » den Vber -Hof - Marschalls Staab zu xl ^ oirsii , mein jezt gesuchtes Lrrrplois Ihnen eben so wenig daran praoguUroiron
solle , und dast ich endlich weder direkte noch indirekte , es seg auf welche Art es wolle , suchen will , Ihnen in Rang oder Avanze -
ment zuvorznkommcn , den Larakter eines Geheimbden Raches ehender zn begehren , oder auch den hiesigen hochjürstlichen Drden
früher zu rrmbirsii nnd anzunehnien , als bis Sie sammt nnd sonders , ihrer -4 .llLisr >nitLr nach vor mir zu Geheimbden Rächen
nnd Drdens Rittern avanzirt sind ."

„Urkund dessen, habe ich diese Deklaration zu ihrer gegenwärtigen nnd zukünftigen Sicherheit eigenhändig unterschrieben ."

„Bagrenth den 27 . Iannar 1759 . Dlril . Ouiro Olri - ist . von IZrrsssvviti !. "

3 . Dekret des Markgrafen .

„Unseren gnädigsten Gruk zuvor , wohlgeboren lieber Getreuer ! « . s. w ."
„ Euch ist bereits bekannt , was vor eine Beschwehrung die Geheime Räche und Drdens Ritter v . osäsr , v . fll 6 tsseIi ,

v . Kravolirsurli u . v . lisitLSostsin , wider den Geh . Rath n. Hosmarschall von Ls -sssvitL wegen des von
diesem tragenden Grost -Rreutzes angebracht und wohin von crsteren der Antrag geschehen."
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„Nachdem wir nun vor gut angesehen , diese vifferenzicn durch eine besondere Deputation genau , jedoch ohne alle partialits
untersuchen zu lassen und Euch , dem Geh . Rath u. Erdens Kanzler vouÜsust , denen Geh . Kathen und Groß -Kreutzen von
HaaZsii , von visoiissl und von Orsslrau , dann denen Erdens Kitter Geh . Rath von ^ uLssss und Lom -
mcrhcrren von IlsitLsicstsiu hierunter den Auftrag lhun , Alk Halit Ahr diese Untersuchung fordersamlt »orznnehmen , die
hier beggesügte Beschwehrnng obbemeldeter Geh . Käthe und Erdens Kitter sowohl alk die heg dieser Sache oooourrirsuäsii
Umllande in reifte Ucberlegnng zu ziehen , und Uns so dann ein llandhafftes , rechtliches Gutachten , wienach diese Irrung zn ent¬
scheiden sein möchte , zu erstatten , hieran heschiehet Unsere gnädigste wissensmeinung , denen wir anheg mit Gnaden gewogen
verbleiben .

Bagrenth den 29 . August 1763 . gez . Friedrich Christian ."

43 .

Die Jubelfeier des Ordens .
Es ist diese Jubelfeier nach dem Datum nicht sowohl auf die Stiftung des Ordens als auf die Einweihung der

Ordenskirchc am 23 . April 1711 zu beziehen . Bemcrkenswerth ist , daß die Jubelfeier eben so gut als eine hundert -
jährige für die Einsetzung eines Brandenburg . Bayreuthischen Ordens überhaupt gelte » konnte , da 1660 der Concordien -
Orden gestiftet wurde .

Der vollständige Titel der Druckschrift ist :

predigt , welche veg dem nach Sr . Hochs. O . höchstgcgebenen Verordnung den 23 . April 1761 gcsegerten Jubelfest der Stiftung
des hochsürstlichen Erdens , dann der Einweghnng der Erdens -Kirche zu St . Georgen am See aus gnädigstem Befehl gehalten und
znm Ornck abgegeben worden von KsorA ^ VolfiAauA ^ . Isxanäsr Larrsr , Sgndiakonus n. Spital Prediger zn
Bagreuth , Mitglied der Kutschen Gesellschaft z« Jena . Bagrcnth , zu finden beg .1 o ll a n ic Xuärsas Öübsolc , privile -
girter Buchhändler .

Die Zueignung lautet :

Oem keichssreg hochwohlgeboren Herrn Herrn L rast , Fregherrn von Klsiok s ii . Erb «. Gerichtsherrn ansvirolriA ,
OtLsIbasIr , IvaussuitL sts . Sr . hochsürstlichen Onrchlaucht zu Brandenburg - Eulmbach hochvetranten Geh . katy , Vberforst -
nnd Eber Jäger Meister des Eber - und Unterlandes , Vberamtmann zu Gesrecs , Berncck , Gold - Cronach u. Stein , des hochfürstlich
Lrandenburgifchen Kothen Adler Erdens Kanzlern , und Grost kreuz Kitter . Seinem gnädigen Herrn und Gönner überreicht diesen
Abdruck der gehaltenen Jubel -Kede znm Denkmal der vollkommensten Ehrfurcht , welche hochdieselben durch neue Proben des
Ruhmvollsten Eifers für die Ehre Gottes — , des Durchlauchtigsten Fürsten Hauses und des hochsürstlichen Erdens sich beg Ver¬
anstaltung des Jubelfestes zu eigen gemacht n . s. w . G . w . A. harre r .

Die der Predigt vorangehende Jubel - Cantate hatte ebenfalls Harrer gedichtet :

Chor : Diest ist der Tag , den der Herr macht ; Lasset « ns srcnen und fröhlich darinn sein . ps . 118. v . 24 .

Rezitativ . D welch ein Äst !
Oie Ehrfurcht zittert jezl durch alle Glieder :
Schweigt Töne ! schweigt . die Gottheit läpt
Sich in ihr Heiligthum hernieder .
Mit Heilgen Rauch stillt die Religion
Jezt dieses Haus . die Gottheit naht sich schon ;
Ihr solgt KsorFs >Vi1tis1ill8 grosser Geist
Im Chor der Cherubinen ,
Oie jauchzend jezt dem Herrn in seinem Lichte dienen ,
G ! wie ? verzehrt uns nicht
Oie Majestät von Gottes Glanz nnd Licht ?
Gewislich ist der Herr an diesem Vrte !
Hier ist selbst Gottes Haust ! Hier ist des Himmels Pforte ,
Doch , zitter nicht :
Ans , jauchzet selbst, Gott kommt mit Recht und Licht,
Gott kommt , niit Seegen nnd Gedeghen
Sich wieder dieses haust in Jubeln einzuweghen .

Arie , willkommen in Friedrichs beglükter Regierung
Lag ! der uns mit heiligen Jubeln entzükt .
Eilt Christen ! voll Andacht znm Jnbcl Altäre :
Auf jauchzet , da fünfzig verewigte Jahre
Oie Gegenwart Gottes diest heiligthnm schmükt .
Lobstnget , durchdrungen von dankbarer Rührung !
willkommen in Friedrichs beglükter Regierung
Lag ! der uns mit heiligen Jubeln entzükt .

Choral . Komm ! her , Ihr Christen voller Freud u . s. w .

Dieser überschwänglichen Dichtung folgt eine nichts weniger als überschwängliche Predigt , deren Text dein Verfasser
Gelegenheit zu verschiedenen Anmerkungen giebt , die wir bereits in unserer Darstellung , theils in den betreffenden Kapi -
teln , theils in den Beilage » benutzt haben . Beachtenswcrth ist jedenfalls die Anmerkung Seite 29 : . Die Absichten der
beiden Durchlauchtigsten Fürsten sLhristian Ernst und George Wilhelm ) sind aus den gedruckten Ordens -Statuten
öffentlich bekannt . Allein das Jubelfest dieses Ordens ist heute billig , man mag nun von dessen erster Jubelfeier , die
Christian Ernst schon 1710 beging , an rechnen ; oder von dessen jetziger Einrichtung , die der Höchstseelige George
Wilhelm in den Jahren 1711 und 1712 stiftete . Die Geschichte des Ordens ist kürzlich diese ." lind nun folgt die Stif -
tung des Ordens äs 1a Oonooräs , nach den Angaben des Brandenburgischen Ol ^ ssss . Somit erklärt Harrer
den Orden äs la 8iuosr1ts geradezu für eine Fortsetzung des Ordens äs 1a Oonsoräs . Wir haben nachgewicscn ,
daß dies nur sehr bedingt anzunehmen ist . Es bleibt indessen immerhin merkwürdig , daß diese Behauptung unter den
Augen des fürstliche » Ordensmeisters und in einer Schrift gemacht wurde , die dem Kanzler des Rotheu Adler - Ordens
zugeeignet ist .
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Stistuiigs - Urkunde des 1762 vom Markgrafen Friedrich gestifteten Vrandciil ' urg -

Lulmbachischeii Jagd - Ordens .
lAus dem Plassenburger Archive .)

D . (4 . Es ist eine mäniglich bekannte Sache , dass wir jederzeit geneigt gewesen , Irene Diener nicht nur fürstlich zu belohnen ,
sondern auch noch über dieses durch besondere Merkmale unserer Gnade und Huld zu distinguircn .

In diese Absicht und z« noch mehrerer Aufmunterung der an Unserem Hofe zn allen Zeichen in besonderem Ansehen und Kor
gestandenen Zagereg , haben wir den gnädigsten Entschlich gefastet , einen neuen Zagd -Drden z» stifften , dessen Zeichen ein goldenes ,
meib und grün emaillirtes sogenanntes ^ närens Lreuz sein — in dessen Mitte auf einem runden grünen Schilde , auf einem
goldenen Zagdhorne ruhenden Flusse , ein goldener Hirsch ; ans denen , zwischen dem Lreutz hervorgehenden grasgrünen Spitzen aber
die Anfangsbuchstaben b ' ( ris clrioN ) Zl ( rrrlrArirf ) 2 (n ) LsranclsiidrirZ ) gesezt werden , ein gleiches auch auch der andern
ohn - smaillirtan Seite sich gestochen befinden , und dieses Grdenszeichen an eim ponoaan rothe » auch bcgden Seilen , nicht gar
am Ende mit einem grünen Streiffen bezeichnet «» Bandl von den Vrdensrillern an der Vssts , anff der linken Scgte in einem
Knopfloche getragen werden solle , wie solches aus beggehendem hienüchst « ns wiederum Zuzustellenden Modell in Mehrerin z« er¬
sehen ist.

"Nachdem nun dieser Drden aus fünfzehn Zlsmdris bestehen und über diese Zahl Niemals hinansgegangcn werden solle,
und wir Euch nicht nur , sondern auch jeden nach Euch folgenden Hof Zagermeister zn einem Mitglied - und Nantzeler desselben zn
ernennen , den gnädigsten Entschlich gefastet , also haken wir Euch solches hierdurch nicht nneroffnet lasten und Euch zugleich der -
jenigen fortwährenden Gnade versichern wollen , womit wir nächstens wohl beggetyan verbleiben .

Dnt . Onnlrkaetr 26 . r4prit 1762 . Friedrich .

An den Hof Zager Meister vor » SeliirnäiiiK .

45 .

Die Frau ; von Arohnesche Ungelegens - eit .
( Theils aus dem Königlichen Haus - Archive , «Heils aus dem Archive der Plasscnburg und selten gewordenen Pamphleten .1

Wir begegnen dem sogenannten Baron JohannWilhelmFranzvonKrohne zum ersten Male in den Ordens -
Akten vom Jahre 1768 . Er befand sich damals zu Königsberg in Preußen , machte dort die Bekanntschaft des jungen
Grafen Dönhof auf O. uittainen und scheint ihm auf dieselbe Art , wie er selbst wahrscheinlich den Orden erhalte » , diesen
verschafft zu haben . Es bedurfte dazu anscheinend nur eines Gesuches an den Ordenskanzler von Neust nebst Einsen -
düng der Kosten . Als der junge Graf Dönhof den Orden durch die Vermittlung des von Kr ohne erhalten , wandte
sich sein Vater an Friedrich den Großen , um die Erlaubniß zur Tragung desselben zu erhalten , bekam aber gar keine
Antwort . Das Schweigen des Königs wurde nun für eine Bejahung gehalten und Graf Dönhof legte de » Orden an ,
muß aber wohl auf Schwierigkeiten gestoßen sein , da er , unterm 9 . Dezember 1768 , Folgendes an de » Ordenskanzler
schreibt :

„ wie die Sachen hierüber stehen , werden Euer Ercellenz aus folgendem Dxtract derjenigen Consilia zu ersehen beliebe »,
welche meinem Herrn Vater von einen vorzüglichen und beg hiesige » hohen Landes - Collegiis in besonder »! Ansehen stehenden Nechts
Gelehrten mitgetheilt worden , dessen eigene Worte folgendergestallt lanten

„ Es ist gewiss , dass allhier im publica schon verschiedentlich von dem Lagreuthischen Drden eine Zeitlang gesprochen worden ,
welchen Dero Herr Sohn anlegen wollen , der vom Herrn von Lrolins crkanfset wäre und welche » das Ofticiuin INsoi
nicht legden würde . Zch habe daher die Herren lssisoals unter der Hand , ohne jemand zu benennen , sondiren lasten , welche sich
dahin erkläret , dass zwar kein besonders Lciiot vorhanden , durch welches die Anneymnng fremder Drden ausdrüklich veröohtcn
seg. wenn es aber nicht erlaubt seg, einen Litul oder Charakter von auswärtigen Hasen , ohne Tonzession des Königs anzunehmen ,
oder zn gebrauchen , so würde leicht der Schluss zu machen sein, dass noch weit weniger , ohne oxprssss Königliche Erlauönik von
einen hiesigen Vasallen ein fremder Drden getragen werden dürffte , zumahlen , wenn nicht nachgcwiesen werden könnte , dass solcher
wegen besonder Dienste und Verdienste nm den fremden Hof ertheilet wäre , und also die vermuthung übrig bliebe , dass solcher vor
Geld erlanget worden , alss worunter die Kgl . ONai -̂ sn -Kaffa litte , mit welcher man sich wenigstens in solchem Falle abgefünde »
haben müsse und würde also wohl das Ofticiuin 4 ' isci , wenn es in Erfahrung brächte , dass Zemand im Lande ohne Kgl . Er -
laiibniv einen fremden Drden trüge , denselben zu aotioniron und aus die Ablegung desselben wenigstens znNecht zu stellen , nicht
ermangeln können . Zch referire Lw . hochgeboren aufrichtig , was ich erfahren habe und würde auch für mein Partikülier ralyen ,
dass deoherr Sohn den erhaltenen Drden hier im Lande nicht tragen , ehe die Rgl . Lrlaubnip nicht erhallen ."

Dieses Schreiben beantwortete umgehend der Ordenzkanzlcr von Beust mit folgendem Briefe :

„Zch habe mit Verwunderung ersehen , dass man demselben in Tragung des von Sr . Hochs. Durchlaucht gnädigst oontorir -
tsn Brandenbnrgischen Nöthen Adler Drdens , aus dem Grunde , weilen solcher von dem Herrn vonLrolins erkauffet wäre ,
dortiger Enden Diktioultäton finden wollen , von einem geschehen feien sollenden Erkauff dieses hohen Vrdcns ist ullhier we-

Newerse durch den Herrn v . Lrolrns geneigtest eingeschikt , mithin den Drden durch den Nechts - und ordentlichen weg , keines -
weges aber durch unerlaubte Nanffung erlanget haben . Dass aber nichts destoweniger Euer hochgeboren einige Unruhe hierüber
gemachet worden , solches kann ich um so weniger vegreiffen , als nicht allein der Herr v . Lrolins , welcher sich doch auch in,
Königreich preussen befindet , sondern auch verschiedene andern , in preussischen , Schlesischen und andern R . preussischen Stadten -au -
lässigen und vedienltigien Herrn Grasen und Cawaliers den Nöthen Adler Drden aus diesfalfiges Ansuchen erhalten haben , ohne
dass denenselben meines Wissens nur die mindeste Unruhe darüber zugewachsen ist."

Es finden sich auch weiterhin und zwar bis zum Jahre 1771 , wo der Graf Dönhof auf Qnittainen starb , noch
mehrere Briefe über diese Angelegenheit . Da der König durchaus keine Antwort gab , jener von Krohne nach sehr
unangenehmen Verdrießlichkeiten Preußen verließ und an den Polnischen Hof ging , so bat Graf Dönhof um die direkte
Verwendung des Markgrafen beim Könige ; das deSfallsige Gesuch traf aber erst nach dem Tode Markgraf Friedrich
Christians ein , und sein Nachfolger , der schon anderweitige Erfahrungen über die Art und Weise gemacht hatte , wie
in den lebten Jahren vor seinem Regierungsantritt der Orden verliehen worden war , wollte mit dieser Verwendung bei
Friedrich dem Großen nichts zu schaffen haben .

Hatte dieser Vorfall auch weiter keine Folgen , obgleich er wohl geeignet war , auf den Leichtsinn aufmerksam zu
machen , mit welchem in einigen Fällen die Verleihung des Rothen Adler - Ordens an Auswärtige betrieben worden , so
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sollten bald genug sehr viel unangenehmere Vorgänge den Markgrafen Alexander zu dem Entschluß bringen , den
Orden überhaupt vollkommen nmzugestalten , Es sind dies namentlich die weiteren Abenteuer des sogenannten Freiherrn
von Krohne , und eines gewissen Saint Marie , der sich Chevalier de Qureille nannte . Über beide erschienen in
Hamburg seiner Zeit mehrere Druckschriften , die jetzt selbst in dortigen Sammlungen zu den Seltenheiten gehören , theils
von den beiden Oftsvnlisrs cks lortuoo , theils von ihren Gegnern herrühren , und in den gegenseitigen Anschuldigungen
einen tiefen Blick in die socialen Verhältnisse jener Zeit thun lassen . Der Vergleich jener Pamphlete mit den im Archive
des Königlichen Hauses befindlichen Aktenstücken , so wie die Zusammenstellung anderweitig über sie aufgefundener Nach -
richten geben nun folgendes Bild -

Im Januar 1777 ging ein Schreiben des Dänischen Kammer - Secretairs Diederich Schmers aus Altona bei
der Ordenskanzlei in Bayreuth ein , in welchem der angebliche Chevalier de Qureille , damals in Hamburg , angeklagt
wird , dem Rothen Brandenburgischen Adler -Orden , dessen Großkreuz er trüge , durch seine Aufführung Schande zu
machen . Einer im Februar desselben Jahres zu Altona in französischer Sprache erschienenen Druckschrift entnehmen wir
die Angabe , daß sich die Familie Schmers im Besitze des Geheimnisses einer damals in ganz Europa berühmten Wunder -
Essenz befand , daß der Major , Oberstlieutenant oder Oberst , wie er sich abwechselnd nannte , de Qureille die Wittwe
des Erfinders heirathete , ein bedeutendes Vermögen in kurzer Zeit durchbrachte , sich kontraktlich gegen die Erben ver -
pflichtete , die Wunder -Esienz seinerseits nicht mehr zu verkaufen , diesen Kontrakt aber brach , sich in Hamburg ansiedeltc und
fortfuhr , seine marktschreierischen Anzeigen zu verbreiten , I » der Überschrift derselben fehste der Titel „Großkreuz . Ritter
des Hochfürstlich Brandenburg . Bayreuthischen Rothen Adler -Ordens " nie . Auf diese » Übelstand machte nun Schmers
i» seinem Schreiben an die OrdenSkanzlci besonders aufmerksam und fragte an , ob cs nicht gerathen wäre , einem so
anerkannten Schwindler und Glücksritter den Orden abzunehmen ? Der Ordens - Secretair Hassold referirte über diesen
unangenehmen Fall den zu einer Session versammelten Markgräflichen Ministern , und diese verfügten eine Untersuchung
der damals dem früheren Ordenskanzler von Benst bereits abgenommenen Ordensakten , um zu ermitteln , wie jener
Chevalier de Qureille in den Besitz des Ordens gekommen . Es zeigte sich aber , daß nicht allein für diese , sondern
auch für andere zweifelhafte Verleihungen die betreffenden Papiere in den Akten fehlte » , so daß man die Sache vor der
Hand ruhen lassen mußte .

Bald genug sollte die Erinnerung daran wieder aufgefrischt werden , denn schon am 1 . März desselben Jahres
schreibt der Königlich Schwedische Regierungsrath L , von Heß aus Hamburg an die Qrdenskanzlei , daß sich dort ein
Bagabonde aufhalte , welcher sich einen Baron von Krohne nenne , durch sein scandaleuscS Leben allgemeines Ärgerniß
gebe und in einer von ihm veröffentlichten Schrift über das Verhältniß Dänemarks zum Deutschen Reiche erwähne , daß
er 1768 im April erst das Ritterkreuz und schon drei Monate später das Großkreuz de » Hochfürstlichen Rothen Adler -
Ordens erhalten habe , welchen Orden er auch trage und dadurch schände , Krohne nenne sich einen Schwedischen Baron ,
von Heß könne aber versichern , daß in Schweden von einem Adel desselben nicht das Geringste bekannt sei . Unter
solchen Umständen glaube er den Hochfürstlich Bayreuthischen Ministern einen besonder » Dienst zu erweisen , wenn er
dieselben auf diesen Vagabonden aufmerksam mache , damit ihm der Orden , den er wahrscheinlich ohne alle Berechtigung
trüge , abgenommen werde .

Dieses Schreiben trug der Ordens - Secretair Hassold den Ministern vor , fügte aber hinzu , daß auch über die
Verleihung des Ordens an einen Baron von Krohne in den Ordensakten nichts aufzufinden gewesen , der sogenannte
Baron von Krohne überdies ein in verschiedenen Deutschen Staaten übelbcrüchtigter Mensch sei . Die Minister be -
schlossen nun , auf das Ernstlichste gegen diese schreiende » Mißbräuche einzuschreiten , und beauftragten de » Ordens -
Secretair , an den Königlich Preußischen Residenten Hecht in Hamburg zu schreiben und ihn zu beauftragen , sowohl
dem Qureille als dem Krohne den Orden abzunehmen , welchen sie „ unter voriger Regierung " zu erhaschen gewußt
Hütten , Der Resident Hecht antwortete indessen <5 , April ) , daß er dieses Ooinmissoriuin nicht ohne besondern Befehl
des Königlich Preußischen Hofes übernehmen könne und daß es wohl zweckmäßiger sei , sich deshalb an den Hamburger
Senat zu wenden . Nebenbei meldete er auch , daß der : c Qureille in pnnoto psrjurii st ackultsrii von seiner
Frau bei der Glücksstädtischen Regierung verklagt worden sei . Da man sich von Seiten der Fürstlichen Regierung nicht
an den Senat von Hamburg wenden wollte , so blieb nichts übrig , als die Vermittlung des Preußischen Ministeriums
zu erbitten . Die Antwort darauf , unterzeichnet von den Preußischen Ministern von Finkenstein und von Hertzberg ,
lautet indessen wenig tröstlich :

„hoch und wohlgeborue , hochgeehrteste Herren ,"

„ So wie wir jede Gelegenheit ergreifen , dem Herrn Markgrafen , Oero gnädigstem Herren hochjurstliche Durchlaucht unsere un¬
umschränkte Ehrerbietung zu beweisen , so wurden auch Oero Ansinnen vom Listen vorigen Monats , die Zeichen des Brandenburgi -
schen Rothen Adler Erdens dem v . IvroIrns und äs ( jnrsills abnchmen zu lassen , ganz gern willfahren , wofern nur
der Vollziehung nicht verschiedene Bedenklichkeiten im Wege stünden und sich nicht bequemere Wege dazu zeigten "

„Oer Minister des Königs in Hamburg hat über diese beiden Personen keine Gerichtsbarkeit oder Macht , Oer v . Ivroftno
liehet in den Oiensten des Herzogs von Sachsen - hildburghausen und ist von diesem Fürsten an die Reichsstadt Hamburg akkredi -
tiret . Es habe nun mit dieser seiner Sendung eine Bewandniss welche es wolle , so labt sich doch von dem Rgl , dorten residirende »
Zlinistro keine solche Handlung , als die gewaltsame Abnehmung eines Erdens und Anhaltung zur Abgeltung seiner Zeichen ill ,
vornehmen . Man würde darüber mit dem Herzog , dem Magistrat und dem dortigen Raiscrlichen Minister in Misthelligkeit und
Streitigkeit gerathen , beim wiedersctzungsfalle aber doch immer genötyigt sein , die Ersteren um die vollllrekkung anzngehen "

„Unseres Erachtens wäre es am Natürlichsten und Unaustöpigllen , wenn Unsere hochgeehrten Herren diesen Leuten durch ein
scharffes und bedrohliches Dekret aufgaven , die Vrdenszeichen abzuliesern und dieses Dekret ihnen durch einen Rotarium in -
sinuiren , die Zeichen absordern und in Empfang nehmen lassen . Sollten sie sich weigern , wie wir jedoch nicht vermuthen , solche
abzugebcn , so würde man sich an den gedachten Fürsten oder resp , Magistrat wenden und sie um die Abnehmung ersuchen müssen .
So viel den Erden , dessen Tragung und Abnehmung betrifft , müssen beide anmaabliche Ritter , die Besetzte unscrs hochverehrtesten
Herren annehmen und respektircn , welche ihnen im Namen des Erdens -Herrn und Meisters ertheilt werden , vielleicht wird der
Herzog von Sachsen hildburghausen durch solche Nachrichten veranlasst , dem von Xroftn den Charakter abznnehmen und dann
fallt er unter die Gerichtsbarkeit des Magistrats und es kann dieser nachher die Erdens Entkleidung an ihm vollziehen , wir
verbleiben « , s, w ,

„ Berlin den 6 , Mai 1777 , von ftioftsnstsin . v . lIsi - t ^ Iisi - F ."

In Folge dieser Erwiederung der Preußischen Minister schrieb nun der Markgraf Alexander selbst an de » Herzog
von Hildburghausen und den Herzog von Braunschweig , um sie von den Vorgängen in Kenntniß zu setzen , da beive sich
früher des Krohne angenommen hatten und er in seinen unterdessen in Hamburg erschienenen Pamphleten sich rühmte ,
die besondere Gunst derselben noch jetzt zu genießen , Bemerkenswerth ist in diesem Schreiben des Markgrafen die Stelle ,
wo um Mittheilung über die Art und Weise gebeten wird , wie Krohne in den Besitz des Bayreuthischen Ordens ge -
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kommen , da sich i» den Ordensakten kein Nachweis darüber finde » nd eine Erschleichung bei dem Leichtsinn der vorigen
Regierung leicht möglich sei . 2n Folge dessen finden wir in Isin . 108 der Hamburgischen Renen Zeitung vom 8 . Juli 1777
folgende Bekanntmachung :

„ Seine hochlürstliche Durchlaucht , der regierende Herzog zn Sachsen hildburgsiausen haben den begni hiesigen Magistrate
akkreditirt gewesenen Miniller Lreihcrrn von Xiolcnc ; zu rappsllirou geruht ."

Unterdessen hatten sich die scandaleusen Vorfälle in Hamburg gesteigert . Regierungsrath von Heß wandte alles
Mögliche an , um den frechen Abenteurer zu entlarven . Krohne hatte schon früher Subskribenten zu einem von ihm
herauszugebenden neuen Adels - Lexikon gesammelt , und sowohl die von dieser Schrift erschienenen Proben , wie na -
mentlich die im Interesse Dänemarks verfaßte sogenannte politisch . historische Untersuchung war von dem Licentiaten
Albrecht Wittenberg schonungslos kritisirt und zurückgewiesen worden . Krohne sah dadurch sein Treiben gefähr -
det und nahm zu den schmutzigsten Mitteln seine Zuflucht , um sich an seinem Kritiker zu rächen . Er veröffentlichte ein
Flugblatt , welchem wir zur Charakteristik des Krohne nur folgende Stellen entnehmen : „Der Licentiat Albrecht
Wittenberg ist ein Scheusal der menschlichen Gesellschaft , ein Calumniant , Ehrabschneider und Bösewicht , der auf Zeit
seiiies Lebens ins Zuchthaus gehörte , wo er des Morgens die alten Weiber lausen , Nachmittags aber zur wohlverdienten
Strafe die Extremitäten eines purgirenden Esels mit seiner Zunge reinigen kann und zwar von Rechtswegen ."

Regiernngsrath von Heß ließ sich indessen von diesem Schmutz nicht abschrecken , sondern griff seinen Gegner sehr
ernstlich an , indem er hintereinander drei Broschüren veröffentlichte , welche den Titel führten : „Briefe und Dokumente ,
welche den Baron von eigener Creation , Johann Wilhelm Franz Krohne betreffen , der als Herzoglich Sachsen -
Hildburghausenscher Minister bei dem Magistrat der Kaiserlich freien Reichsstadt Hamburg residirt . " Die erste dieser
Broschüren sandte von Heß nach Bayreuth und wunderte sich , „daß nach alle dem , was nun nach und nach über die
Schwindeleien des Krohne bekannt würde , die Hochfürstliche Regierung immer noch zögere ihm den Orden abzunehmen ,
um so mehr als Krohne fortfahre , sich auf seinen gegen ihn svon Heß ) gerichteten Pamphleten Großkreuz . Herr des
Rothen Brandenburgischen Adlers zu nennen , — das könne man sich doch unmöglich von einem Vagabonden ,
Falsario und Lotterie - Diebe gefallen lasten ."

In Verfolg dieser dringender werdenden Mahnungen schrieb der Freiherr von Gemmingen , Staats - Minister
und fflaktrs cks Rsynstss , an von Heß :

„Oer Wunsch , den Ew . Hochwohlgeboren mir z» erkennen geben , dast nehmkich dem Vagabunden Xroftno , der von Ihm
unter vorig Bagrenthischer Regierung erschlichene Brandcnßnrgische Rothe Adler Drden , in balde » möchte abgenommen werden ,
zeiget so sehr von Oero Theilnahme an Anfrechthaltung desselben würde , dass ich dencnselben nicht genug Lobsprüche darüber
machen kann ."

„Das Gerücht , dast Seine hochfürstliche Durchlaucht , meines gnädigllen Herrns beschlossen hätten , durch den dortig Rgl . pren -
stisch residirenden Miniller , benannten Unwürdigen die Erdens Insignien abnehme » zu lassen ill würklich gegründet . Es haben
Zareuisoimus nemlich durch asshiesiges Ministerium das Königlich preustische ersuchen lassen , bemcldclcn Rgl . Pr . Minister
hierzu den Austrag zu ertheilen . Schliesslich ersuche ich dieselben , mir von denen Vorfällen und Vergehungen des Lroll ns und
( jursills fernere Rachrichten zn ertheilen und bin u. s. w . v . Clo in ui 1uzen . "

Anspach den 14 . Mai 1777 .

Dieses Schreiben des Ministers von Gemmingen druckte von Heß ziemlich taktlos in dem dritten Hefte seiner
gegen Krohne gerichtete » Pamphlete ab , und es konnte nicht fehlen , daß dieses von dem Bayreuthischen Minister gewiß
nicht beabsichtigte Verfahren cinen neuen Sturm hervorrief . Fast gleichzeitig schrieben nun Krohne und Qureille
nach Bayreuth , und zwar Krohne :

„Euer Erellcnz ! Ein gewisser , also titulirter Regiernngsrath v . Hess , dem ich ehedem aus Mitlciden viel Gutes gethan ,
hat sich bestechen lassen mich über das anliegende Buch in öffentlichen Zeitungen und in einem gedruckten Dro lVIsnioria ans
eine ehrenrührige Art anzngreifen . Tr versprach in solchem, ein Buch , welches er noch nicht gesehen , vollkommen zu wiederlegen .
Mein Buch erschien , es fand im publiko mehreren Beifall , als ich mir versprechen konnte , und der Herr von Hess konnte es nicht
wiederlegen . Run bemächtigte sich Rache «nd Unsinn des schwartzen hessischen Herzens und er sing an in der ganzen Welt herum
zn schreiben mich zn ftitkainirsn und Alles gegen mich ausznwiegeln . Ans denen eingclanlenen erschlichenen Rachrichten samelte
er Stoff zu Pasquillen und liest derselben Oreie drucken . An dem dritten befindet sich auch ein Brief von Ew . Erellenz ! — "

„Da ich nicht die Ehre habe , Dieselben zu kennen , und folglich Ew . Erellenz nie beleidigt habe , so konnte ich es weder Oero
guten Herzen noch Oero Einsicht zutrauen , dast Dieselben je einen Brief gegen einen Ahnen im Range gleichen Cawalier , — der
noch überdem die Ehre hat , mit der von OsinininAsu ' schcn Ämilie nicht nur sehr bekannt , sondern sogar auch dadurch
verwandt zu sein , dast sein Vetter , der herzogl . würtembergische Artillerie Lieutenant und Ranunerjunkcr v . Lroll ns , mit
einem Äänlcin von ^ lalsdurZ verheirathet ist , deren Mutter eine von KsinnrinAsn gewesen , « nd deren Schwester
mit einem Herrn v . Ksminingsnanf Löbstedt vermählt ist — geschrieben haben sollte , wenn der listige v . 8 s ss nicht solche
listige Kunstgriffe gebraucht hätte , die Euer Erellenz edle Denkungsart dergestalt snrprsnirt hätten , dast Sie geglaubet haben ,
so antworten zu müssen ."

„hätte mir aber Herr von Hess gegen Jemand dergleichen geschrieben , so hätte ich mich zuvor danach erkundigt , hätte Euer
Ereilen i dieses gethan , so würde ich mich so legitimiret haben , dast Dieselben mich Syrer Zreundschasl nicht würden unwürdig er¬
achte ! haben , von dem v . 8sss würden Sie im Gegentfteile erfahren haben , daü er ein mit Infamie von Kopf bis zu siust be¬
sudelter , niederträchtiger Mensch sei und ihn sodann keiner Antwort gewürdigt haben ."

„Bin ich aber unschuldig so soll mir gewiss kein Mensch meine Insiznisn des Rothen Adler Erdens berühren , bevor er
mir nicht den Degen durch den Leib gejagt und mir dasjenige Lodt abnehmen kann , was ich lebendig mit meinem Blute verlyci -
digen werde .

Diesem Schreiben hatte Krohne folgende Beweisstücke für seine » rechtlichen Besitz des Ordens beigelegt :
n ) Ein Schreiben des Ordenskanzlers von Beust aus Bayreuth , vom 30 . April 1768 datirt , in welchem ihm das

Ritterkreuz ertheilt wird , und zwar : da Implorant eine so dringende Eile für den Besitz des Ordens an den
Tag lege , noch vor Einzahlung derer prasstanckornnr , die aber allerdings mm auch baldigst erbeten werden .

6 ) Ei » Schreiben desselben von Neust vom 11 . Juli 1768 , in welchem dem Krohne angekündigt wird , daß er nun
( nach drei Monaten ! ) auch schon das Großkreuz tragen könne . Zugleich dankt das Schreiben für ein zugedachtes
schönes Angebinde .

o ) Ein Zeugniß der Ordenskanzlei vom 17 . Dezember 1772 , daß es mit der Verleihung des Ordens seine vollkom¬
mene Richtigkeit habe . Ein Beweis , daß damals schon das Betrage » des Krohne Zweifel an dem rechtlichen
Besitz des Ordens hatte entstehen lassen .

6 ) Endlich ein Schreiben der Prinzessin Amelie von Preußen vom 4 . Oktober 1767 , aus Berlin datirt , welches
wir der Curiosität wegen ganz folgen lasten :
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„Die guten Lualitüten , welche mir von Denenselben gerühmt werden , haben auch meinen Bestall verdient , da sich Dieselben
von gewissen Ihnen antgetragenen Angelegenheiten zu meiner völligen Zufriedenheit aoguiltirvt ."

„ Ich ersuche Ew . w . beggehendes Gnaden - Lrentz dagegen von mir anzunehmen und zu tragen , mit der Versicherung dah ich
trachten werde , dieselhen dnrch werkthatige Proben zu überzeugen , mit wie vieler Hochachtung ich bin , Ew . wohlgevoren , wohl
affeklionirte 4̂ uro I io ."

Es ist dies ein Stiftskreuz von Quedlinburg , dessen Äbtissin bekanntlich die Prinzessin war , und welches Krohne
den Amalien . Orden von Quedlinburg , sich selbst aber einen Ritter desselben nennt .

Ungleich unangenehmer , weil deutlicher , lautet für die Markgräfliche Regierung der folgende Brief des Chevalier
de Qureille an vonGemmingen :

„ Sie schreiben an den v . Hoss dass er Ihnen fernere Nachrichten von den Vorfällen und Vergehungen des Krolins und
Huroillo geben möchte ."

„Ware Rsss ein Mensch , mit dem ich mich im Geringsten abgeben könnte , so würde ich mir die Lommunikation seines
Brieses an Ew . Ercellenz ausvitten , und alsdann weiter wissen , was ich zu Ihn » habe . Allein da er ein Mensch ist , der sich selbst
der peitsche werth halt und sogar schon öffentlich von Domestiquen vor einen Schurken erklärt ist, so muh ich dieses verachten ."

„ Sollte aber Jemand sein , der mir den Rothen Adler Orden nicht gönnt , so will ich die InsiAnia sogleich ansliesern , wen »
ich die 1060 Lhaler hiesiges Oouraui , als meine Auslage , wovon ich Original Llnittungen in hönden habe , zurück bezahlt
erhalte ."

„Da ich andere Orden habe , welche diesem, wenn sie ihm nicht Vorgehen , doch wenigstens an die Seite gestellt werden können ,
so kommt es mir nicht daraus an , ob ich einen mehr oder weniger habe ."

„ Sollte man mir aber solchen , ohne diesen Ersatz auf falsche « nd unerwiescne Oaluinuisn hin , abznsordern sich erkühnen ,
so werde ich mich des Augenblicks erinnern , dah ich von Jugend aus in dem ehrenvolle Rriegesstand gewesen bin und meine Ehre
als ein Oavalior gegen Jedweden , wer er auch sei , zu vertheidigen wissen . Mt schuldiger Hochachtung Ew . Ercellenz gehor¬
samer Diener Do Olisvalisr cls (juroills . "

„ Hamburg den 11. Juni 1777 ."

Beide Briefe waren dem Minister von Gemmingen so unangenehm , daß er sofort an von Heß einen sehr
gereizten Brief schrieb , in welchem er ihm Vorwürfe machte , daß er sein vertrauliches Schreiben vom 14 . Mai so ohne
Weiteres abgedruckt , und sich alle weitere Correspondenz in dieser Angelegenheit sowohl mit von Heß , als Krohne
ernstlichst verbat .

Während dieses Schriftwechsels waren in Bayreuth die Nachforschungen fortgesetzt worden , wie Krohne eigent -
lich in den Besitz des Ordens gekommen , und es fand sich endlich , daß der Fürstliche Kammerherr dclaLhevallerie
dabei behülflich gewesen . Zur Erklärung darüber von den Ministern aufgefordert , gestand derselbe zu , daß er von
einem seiner Verwandten , dem Hauptmann von Plotho , gebeten worden sei , sich für einen Freiherrn von Krohne ,
welcher in Braunschweig ein Fräulein vonPlotho geheirathet , bei dem Ordenskanzler von Beust wegen des Ordens
zu verwenden . Er habe dies gethan , und von Neust wäre sofort dazu bereit gewesen , wenn die nöthigen xrasstancka
dafür praostirst würden . So sei denn auch die Verleihung erfolgt .

Krohne war unterdessen aus Hamburg entflohen und hatte sich nach Copenhagen gewendet . Das eigenhändige
Schreiben des Markgrafen Alexander an den Herzog von Sachsen - Hildburghausen hatte die Folge gehabt , daß ihm
der Charakter eines Hildburghausenschen Minister - Residenten in Hamburg entzogen worden war , und nun fühlte er sich
dem immer drohender heraufsteigenden Nngewitter nicht mehr gewachsen , um so mehr , als die Hamburger Gerichte be -
reits gegen ihn eingeschritten waren , da er in seiner Wuth gegen von Heß seine Diener beauftragt , jenen durchzuprü -
geln . Ein ebenfalls sehr selten gewordenes Hamburger Flugblatt schildert den Vorgang folgendergestalt : „Am Abend
des 5 . Juni 1777 wäre der Mohr und die beiden andern Diener des Sachsen - Hildburghausenschen Ministers vor der
Hausthür des von Heß erschienen , hätten heftig geklopft und verlangt eingelassen zu werden . Als dies nicht geschehen ,
hätten sie versucht , die Thür zu sprengen , da dies indessen nicht gelungen , wären die Fenster des Hanfes eingeschlagen
und mörderische Drohungen ausgestoßen worden , bis endlich die Nachbarschaft dem Bedrohten zu Hülfe gekommen .
Die beiden Diener wären mit großen Prügeln und der Mohr mit einem dicken , anderthalb Ellen langen Tau bewaffnet
gewesen ." —

Dadurch und durch die weiteren Veröffentlichungen des von Heß gegen ihn , sah Krohne , daß es mit seinen
Schwindeleien zu Ende gehe , und er salvirte sich nach Copenhagen , wahrscheinlich , weil er glaubte , dort für die im Interesse
Dänemarks veröffentlichte Schrift gut angeschrieben zu sein . Auch dort scheint er sofort wieder sein altes Spiel begon -
neu zu haben , denn als das Markgräfliche Ministerium sich nun an das Königlich Dänische wegen Abnahme des Ordens
wendet , kommt unterm 23 . Februar 1778 die Antwort aus Copenhagen , daß dieser Krohne durch Königliches Dekret
für seine groben Missethaten Zeit seines Lebens auf die Insel und Festung Christians - Öe gefangen gesetzt worden und
zwar keinesweges als Staatsgefangener , sondern als gemeiner Missethäter mit Strafarbeit . Augenblicklich ging nun
das dringende Verlangen nach Copenhagen , die Abnehmung des Ordens von Seiten der Königlich Dänischen Regierung
veranlassen zu wollen , und nun erfolgte dieselbe denn endlich . Der Bericht der beiden damit beauftragten Dänischen
Kommissarien , Konferenz . Rath Sevel und Justiz - Rath Bottermann vom 17 . März 1778 sagt darüber :

„Der v . Xroirns weigerte sich anfüngkich , uns den Orden abzuliesern mit dem vergeben , dast ihm von Sr . Durchlaucht
dem Herrn Markgrafen hiervon nichts eonanaunäoirst worden sei , er auch sonst nichts in Absicht der gegen ihn angebrachten
Beschuldigungen gehört habe nnd dast dieser Orden nach den Ordens -Statuten ihm nicht anders als nach vorhergegangenem
Urthcil der Vrdensglieder in einem versammelten Ouxitul könne abgenommen werden . Da wir ihm aber vorstellten , dass wir
blos ans die Ausrichtung des uns gewordenen Röniglichen Anstrages zn sehen Hütten und uns auf keine Weise mit denen von ihm
angeführten Dxosptionsn einlassen könnten , so bequemte er sich endlich dazu , uns das hierbei erfolgende Ordensband mit dem
daran hangenden Ordenszeichen zu überliefern und schnitt von einem , in seinem Arreste hangenden Rleide den Ordensstern ab ,
mit dem hinzufugen , dast er noch mehrere Orckros hatte , «nd unter andern einen , der noch von grösterem Ansehen sei, als der¬
jenige , welchen er jezt aögeliefert habe ."

„ Auf die Lrage ob das uns zurückgelieferte Ordens Seichen ebendasselbe Exemplar sei, welches er von Sr . Durchlaucht , den,
Herrn Markgrafen empfangen habe , antwortete er : Rein ! jenes sei ihm von einem Äeg - Lorps , da er in dem letzten Rricge diente ,
abgenommen worden , und gegenwärtiges habe er sich daher selbst anserligen lassen ."

Es zeigte sich denn auch , daß der Orden nicht allein von ganz außergewöhnlicher Größe , sondern auch sonst will -
kürlich verändert worden war .

Damit endete die unangenehme Angelegenheit , während Qureille im Besitz des Ordens geblieben zu sein scheint ,
allerdings aber bei bald darauf eintretcnder Umgestaltung des Ordens nicht in dem Verzeichniß der Inhaber anfgeführt
wurde . Er erschien später noch einmal in Cöln als Verkäufer jeuer Schwersschen Wunder - Essenz und fuhr fort , sich



auf seinen Ankündigungen und auf dem Etiguette seiner Flaschen Großkrenz des Hochfiirstlich Brandenburgischen Rothe »
Adler - Ordens zu nennen . Es bleibt » nS daher nur noch übrig , ans anderweitig gesammelten Notizen jenen Schwindler
Krohne näher zu charakterisiren .

Ioh an » Wilhelm Franz Krohne war der Sohn eines Pfälzischen Capitains der Land - Miliz in der Gegend
von Heidelberg , wurde in Rom im Deutsch - Hungarische » Jesuiten - Collegium erzogen , und , nachdem er dort drei
Jahr Theologie stndirt , vom Papste Benedict dem XI V . cingescgnet , kehrte dann » ach Deutschland zurück und trat
in das Augustiner - Kloster Daelheim bei Paderborn . Welcher Art die Streitigkeiten waren , in welche er hier mit
seinen Vorgesetzten verwickelt wurde , ist unbekannt geblieben . Genug , er entfloh aus dem Kloster und erschien plötzlich
in Braunschweig , wo er sich für eine » von den Katholiken schwer verfolgten Mann ausgab , weil er stets Neigung gehabt ,
Protestant zu werden , und dies nun auch zur Ausführung bringen wolle . Seine große Geschicklichkeit auf der Davids -
Harfe (Maultrommel ) zu spielen , machte ihn dem Herzoge von Braunschweig , in dessen Lager zur Zeit des siebenjährigen
Krieges er sich einfand , bekannt , so daß er freien Zutritt i » das Hauptquartier erhielt und der Armee folgte , als diese
ins Feld zog . Nach beendetem Kriege folgte er dem Herzoge nach Braunschweig , trat hier feierlichst zur protestantischen
Religion über , erhielt den Titel Justiz - Rath (nach Andern nur Registrator ) und heirathete ein Fräulein von Plotho ,
welche von einem dortigen Bürger erzogen morden war und von diesem ein Haus , so wie ein kleines Kapital geerbt hatte .
Mit diesem Gelde kaufte Krohne einen große » Garten , lebte auf glänzendem Fuße und sah sich sehr bald auf nichts
reducirt . Nachdem Astes verkauft und verzehrt war , verschwand er mit Hinterlassung vieler Schulden aus Braunschweig
und wendete sich nach Berlin , wo er bei Friedrich dem Großen um eine Anstellung supplicirte , da man ihn seines
Religionswechsels wegen verfolge und er ein großes Vermögen zu erwarten habe , welches man ihm aber nur dann
verabfolgen lasten würde , wenn er eine Anstellung bei einem so großen Könige und mächtigsten Fürsten protestantischen
Glaubens Nachweisen könne . Der König scheint auf diese Bitten und Vorstellungen eingegangen zu sein und namentlich
Graf Reuß ihn protegirt zu haben . Eine beabsichtigte Anstellung als Direktor oder Präsident des eben damals in
Cöslin errichteten Justiz - Collegiums kam indessen doch nicht z» Stande , und nun finden wir ihn schon als Freiherr »
von Krohne in Cöpenick in der Stelle eines Hof - Marschalls der Herzogin von Würtemberg , Schwester des Mark -
grafen von Schwedt . Die Fürstin , schon in den Siebzigen , schwächlich und der Welt abgestorben , lebte sehr zurückgezogen
und befand sich ganz in den Händen ihrer Umgebung , namentlich des französischen Hof -Predigers de Saint - Amant .
Krohne gab sich alle mögliche Mühe , diese Umgebung bei Seite zu schaffen , um selbst freie Hand zu behalten , und
wurde darin von dem Markgrafen von Schwedt unterstützt , welcher besonders unwillig auf de » Hof - Prediger Saint -
Amant war . Zunächst gelang eS Krohne , den eigentlichen Geschäftsführer und Rendanten der Prinzessin , einen
Hofrath , vom Hofe wegzubringen . Als er über diesen ersten Erfolg nach Schwedt berichtete , befand sich dort ein Herr
von Wangenheim , während des siebenjährigen Krieges Commandeur der sogenannten Provinzial . Husaren , bei der
Markgräflichen Tafel und hörte , wie der Markgraf seine besondere Zufriedenheit über die Verabschiedung des Hofraths
in Cöpenick , zugleich aber auch äußerte , nun müsse Kroh » e auch den Hof - Prediger wegschaffen , denn das sei eigentlich
der Gefährlichste in der Umgebung seiner Schwester , von Wangenheim erzählte dies bei Gelegenheit dem Hof -
Prediger , um ihn vor Krohne zu warnen . Nun wurde die Prinzessin von dieser Jntrigue in Kenntniß gesetzt , und die
Folge davon war , daß von Wangenheim , ein sehr handfester Mann , in Begleitung des Hof - Predigers ihm eines
Tages seine » Abschied als Hof - Marschall auf sein Zimmer brachte und ihn fast gewaltsam augenblicklich aus dem
Schlöffe vertrieb , von Wangenheini wurde nun selbst Hof - Marschall und der Hofrath wieder angestellt . Krohne
wandte sich darauf zunächst nach Schwedt , wo der Markgraf ihm eine Stelle als Rath bei der Schwedter Kammer gab ,
ihn aber bald darauf nach Strelitz sandte , weil er auch in Schwedt allerlei üble Händel bekam . In Strelitz erhielt er
die Stelle als Kricgsrath mit allerdings sehr mäßigen Emolumenten , und gründete eine Art von Intelligenz - Blatt .
Auch hier dauerte sein Aufenthalt nicht lange . In Gnaden verabschiedet , wandte er sich wieder nach Berlin an seinen
Protektor , de » Grafen Reuß , und wurde von diesem nach Königsberg gesandt , um dort eine Klassen - Lotterie ein -
znrichten , von der man bedeutenden Gewinn für den Staat hoffte . Ehe er dorthin ging , erbat er sich durch die Für -
spräche des Kammerherrn de la Chevallerie den Fürstlich Brandenburgischen Rothen Adler - Orden , mit welchem
geschmückt er in Königsberg einen besonder » Nimbus um sich verbreitete und sofort auch Anderen den Orden zu » er -
schaffen suchte . Es dauerte indessen nicht lange , so mußte Krohne Königsberg und die einträgliche Lotterie - Direktion
wieder verlassen , erscheint dann auf kurze Zeit in Petersburg , über welchen Aufenthalt Krohne ' S die „ Russischen
Anekdoten " 141 — 143 Einiges enthalten , kommt dann abermals nach Berlin zurück , wo er einen Doktor Behm
beschwatzte , ihm gegen Erlegung von zweihundert Thalern seinen Sohn mitzugeben , dessen Glück er in Polen , wohin
er gehen wolle , zu mache » gedenke , diesen Sohn aber später in Colberg unter die Soldaten steckte und allein nach Polen
ging . In Warschau machte ihn der König von Polen zum Finanz . Rathe für seine Privatgüter , die er denn auch bald
dermaßen bewirthschaftet hatte , daß sogar seine beabsichtigte Heirath mit einer reichen Polnischen Starostin , um deren -
willen er sich von seiner Frau scheiden lassen wollte , ihn nicht vor seinem gewöhnlichen Schicksale , dem Fortgejagtwerden ,
retten konnte . 1774 taucht er wieder in Deutschland mit der Ankündigung , ein neues Adels - Lcxikon schreiben zu wollen ,
auf . Bei reichen Adeligen sammelt er Subscriptionen und baare Unterstützungen für versprochene Forschungen in deren
Familienpapieren , erreicht dann auf unerklärliche Weise den Titel eines Minister - Residenten des Herzogs von Sachsen -
Hildburghausen in Hamburg , und hier beginnt das Feld für die Thätigkeit Kro hn e ' S , auf dem wir ihm zuerst begegnet .
Wie er sich aus der Gefangenschaft auf Christians . Öe befreit , ist nicht zu ermitteln gewesen ; überhaupt verschwindet
er bis zum Jahre 1787 aus der Öffentlichkeit . Die Manheimer Zeitung vom 27 . August dieses Jahres sdlo . 103 ) ent -
hält nur Folgendes :

„ Am 2len dieses Monats starb zu Berlin der bekannte Wilhelm Zranz v . Xrolius , ein Pfälzer von Geburt , der sich
U. polnischer wirklicher Geheimer Uath und Grokkrenz des Brandenburgischen Uolhen Adler Erdens schrieb , im SOsten Bahre
seines Alters ?'

Dagegen gewährt das folgende , in den Bayreuther Ordensakten befindliche Schreiben der Stiftsdame von Gram -
bow , mit dem wir die Nachrichten über diesen Abenteurer schließen , einen Blick in die Verhältnisse desselben . Es ist aus
Copenhagen vom 7 . April 1778 datirt und an den Markgrafen selbst gerichtet . Mit Weglassung des nur Förmlichen
lautet dasselbe :

„ Ich bitte nichts für mich, sondern für einen Ingendhafften und rechtschaffenen Mann , der unschuldiger wagste verfolget , und
ohne gehört zu segn , verdammt wirdt . Es ist dieses mein Brentigamm , der Königlich polnische Geheime Katt ) , Äegherr von
I< vonus , dem man unter dem vergeben , dast Eure hochsürstliche Durchlaucht darum requiriret hätten , den Kothen Adler Erden
abgefordert und auch mich, als seine Verlobte Braut äukerst dadurch gebrauchet hat . Es ist niemahls erhöret , daß man jemandem
einen Erden aßgenommen hat , er habe denn solchen entweder auf eine schlechte Art erschlichen , oder sich dekelben durch eine I-a -
ollsts unwürdig gemacht . Bn begden Ästen aber , wird nie bohhastte » verlänmdungen geglaubet , sondern der Angclilagte muh
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wenigstens gehöret werden , und eine Erkenntnis der Sache vorhergehen und mein Brentigamm hat um so mehr recht , dieses zu sor -
dern , da die Löslichen 8tututsu des Brandensturgisch Rothen Adler Erdens solches klar festgesetzt Hasen . Das Mein Breuti -
gamm den Erde » nicht erschlichen , sondern solchen schon vor 10 Jahren zu Rönigsverg , da er schon mit Anderen ansehnlichen
Erden gezieret war , von des höchstseligen Herrn Markgrafen Durchlaucht ans die Koiiorndslste Art erhalten hat . Das kann
er mit der damals darüser geführten LorrsspovtlsliLo im Criginal öeweihen , der Ramerherr von In . OIrsvnllsris
und der Erdens Registrator VVoestsror zu Bagreuth werden ihm dieses sezengen und die dort vorhandenen Erdens -^ eko »
mühen es ausweihen , dap er sich des Erdens durch keine Dnelrsts unwürdig gemacht , depen kann er jedermann durch die vor -
Iheilhaltesten Zeugnise von denenjenigen gropen Herren üscrführen , welchen er inzwischen gedienet hat . Astes was ihm verklei¬
nert vorgeworsfen werden kann , sind die von einem gewihen vonÜsss in hamsurg gegen ihn vcrsreilelcn Kasquillsu nnd
sein hiesiger Arrest . Dieser Ksss ist ein Notorischer Bösewicht , schon Anderwerts ist er wegen seines getrieöenen Pasquillen
Macher Handwerks in Inquisition gewehen und dep Staub -Besens würdige Handlungen können ihm in Menge gerichtlich nach-
gewiehen werden . Dieser aus hiesigen Diensten ehedem weggejagter Mensch schriest gegen und mein Brentigamm vor Oännemark ;
darüster geriethen sie in einen gelehrten Streit , wcgl Ksss in diesen den Rürtzeren zog so lies er gegen meinen Brentigamm
die schöndtlichsten Pasquillen mit denen stophafftens erdichteten Onlumirisr , , ja mit fingirten Brieffen , üster die er von dem
prensischen Minister Zregherrn v . 6 . Horst lieg dem Hamöurgischen Magistrat als ein kRIsnrius gelangt ist, drucken ."

„ Ich still des vor einigen Jahren verstoröenen Dänischen General Lieutenant von KrLmdorv einzige Tochter . Ich
lernte vorigen Sommer den Baron von Lrolins kennen . Im Umgang entwickelte er sich mir mehr und mehr als ein Mann
von grosen versandt und den, stesten hertzen . Lr sprach mich endlich um meine handt und Hertz an ; da ich keine Ellern haste,
eine trege und volljährige perhohn öin und mich genau nach ihm erkundiget , auch die stesten Zeugnisse erhalten hatte , verloste ich
mich eidlich und öffentlich mit ihm . Inleressirte Astsichten öewegten meinen Oods , den Geheimen Lonferentz Rath von äsr
Dütrs eine Lastinets -Erdre auszuwürken , wodurch « ns diese Heirath untersaget wurde , wir thaten Legde dagegen die drin¬
gendsten , auf Gottes - und Landes Gesetze sich gründenden wiederholte Vorstellungen , endlich stezog sich mein Brentigamm aus den
4Ien Astsatz des hierstei liegenden Gesetzes , welches ihm so üöel genommen wurde , das man ihn sofort arretirle . Aus diesen Arrest
hatte er sofort besieget werden können wenn er mir entsaget hatte , weit ihm dieses aster sein Gewisen nicht erlangt hat , so sitzet
er noch darin . Ist dieses nicht der edelste Beweis seiner Rechtschaffenheit ? Dem ganzen Lande ist dieses öekandt und wenn
Eure hochfürstliche Durchlaucht an der Wahrheit einer einzigen Sglste zwciffeln , so vitte ich Unterthünigst an den Grasen
von 8oImisdtLii , Dänischen General sir OIisLvon der Cavallerie und Ritter des Elephanten Erdens nach kloorr psr
hamönrg zu schreisten und sich zu erkundigen , Er kennt meinen Breutigamm genau und weis alle Umstande ."

„ In diesem Arrest nun hat man ihn kürtzlich , um ihn meiner unwürdig zu machen , auff Lw . hochfürstlichen Durchlaucht
vorgegestene Requisition den rothen Adler Erden astgetördcrt , welches mir um so nnglanstlicher vorkommt , da mir desen Vetter ,
der prenpische Esterst von S -rlrsi - aus Grünöerg geschriesten hat , das er dessalls an Ew . Hochsürstlich Durchlaucht Vorstellung
gcthan , und ihm der Erden nicht würde astgefordert werden ."

„ Gnädigster Herr ! Wein Ouels ist nun vor einigen Lagen gefloröen , meiner Hegralh steht nun nichts mehr im Wege . Beg
diesen Umständen stitte ich fussallig mir den Erde » meines Brentigamms znrvckznschikken und ihm Dero höchste Gnade angcdeihen
oder ihm wenigstens dasjenige was ihn des Erdens unwürdig machen soll, ßekandt zu machen .

Ich kitte Gott u. s. w . N. s. w . K . 4 - von 6r -rinborv .
OopsirirLAsii 7 . ^ pril 1778 . Stiftsdame zu RibsiiitL

logire auf der Wasserkunst Ro . 29 .
46 .

Species facti mkormativa , den 'Kermann von Zedwitz betreffend . Bei der Nachforschung ,
wie derselbe in den Besitz des Kothen Ädler - Ordens gekommen .

( Aus dem Plaffenburger Archive .)

Der in dem Folgenden näher charakterifirte von Zedwitz hatte den Orden durch Verwendung des Königlich
Preußischen Ministers für den Fränkischen und Schwäbischen Kreis , Baron von Pfeil , zu erhalten gewußt . General -
Major von Gravenreuth hörte von dem Betragen jenes H . von Zedwitz und wandte sich um Auskunft über den -
selben an den Churpfülzischen Minister von Zedwitz , welcher das nachstehende pro fllsiuorin . einsandte . Es wurde
zur Beantwortung auch an den Baron von Pfeil gesandt , welcher die darin enthaltenen Angaben theils leugnete ,
theils entschuldigte . Die Sache war indessen doch zu flagrant und der Orden wurde ihm in Bayreuth aberkannt . Über
die Ausführung dieses Beschlusses findet sich nichts in den Akten .

Korniunn von Asädviri , Klein und magerer Statur , schwarzer haare , keck im Reden und Thun , ist von einer Da -
inillsn drunelis dieses Rahmens entsprosen , welche steg nahen vor 300 Jahren von jenen , die man von ihren Gütern die
Ascher nnd Liestensteiner Dinier , zu nennen pfleget , astgetheilet worden , nnd ihre ehemalen in dem Rönigreich Böhmen gesehene
Gülter , wahrend den dregsigjahrigen Rrieg aus Ursach angenommener Röniglich Schwedischen Rriegs -Diensten durch Lonkiscu -
tion verlohren , gleichwohl » aster sich im gedachten Rönigreich stis ans heutigen Lag mit geringen Vermögens - Stand sorlgepflan -
zet hat , und zwar von einem Vater gestohren , den man gemeiniglich Zedwiz von Kelrsi -u nannte , welcher sein gehaötes
vermögen liederlich vcrthan , und endlichen in einem Raulhandel einen Röniglich preüsischen Unter OkRoisr entleistet , darüster
zur Inquisition gezogen , und zu zehenjahrigen .flrrsst aus den weisen Lhurn zu Prag verdammet worden , mitler welcher Zeit

, gedachter Hermann so üvel gezogen als gerathen , in gröster Dürftigkeit ausgewachsen , stis er sich eine fllusqusto zn tragen
starck genug geglaustet , und des Endes steg einen in Eger Aurnisonirende » Ragserlichen Regiment onAu ^ ii -to en tuvsur
des Rahmens glückte es ihm aster , in golden zn einer Zahne zu gelangen , durch üstle Eonäuits wurde er jedoch dem vernehmen
„ ach in kurzen wieder entsezet , finge so fort lieg einem andern Ragperlichcn Regiment wieder von sorne an , nnd hatte gleiches Schick-
sal , also , dap nach eingezogenen Rachrichten zufolge derselbe bei 6 oder 7 Ragsterlichen Regimentern Kueosssivs in kurzer Zeit
bald als Gemeiner Soldat , bald als Oktioisr gestanden , lieg cgnigen üblen verhattenswegen , oussisrt worden , von andern nnd
öffters hingegen ässortirst segn , bis daran gegen das Jahr 1754 derselbe steg dem Ragkerlichen ^ rtillsris - Oorps IR >-
ALMinout gehabt , seinen Abschied aber ,,iahten hinter der Thür genommen , und sich in solcher weis nnd Erzehlung das erste
mahl steg dem Ehurpsälzischen Ktuts Zliuisti -o von Zedtwiz als ein Rahmens -Verwander zn melden , auch » m eine Ofti -
oiors - Stelle zn bitten die Zregheit hatte ; gedachter Niuistrs hingegen , welcher ein Ratürlicher Zeind aller übel gesitteter Men¬
schen nicht unbillig ist , verwies ihm die selbst erzehlte niederträchtige Louäuits , bedeutete ihme zugleich , das zn selbiger Zeit
zwischen der Ragserin -Rönigin Majestät und Churpsalz bestandene Rriegs -OurtsI , und gaste ihme nebst einem geringen Viutieo
das ernstliche Lousiliuiu ubsunsti , welches auch gedachter Hermann in so lang befolgte , stis daran ungesehr ein Jahr her¬
nach gemelder flliuistrs sich von Mannheim abwesend nnd aus seinen Gütern in dem Egerischen Bezirck befände , in welchen
Zeitraum offt stemelter Hermann sich abermahlen nacher Mannheim verfügte , sich der Hunlitrst eines Kspoten gedachten
Lliuistvi so sträflicher als fälschlich anmapete , da er in Adelichen Häusern stetelte , Zahlungen ans Rechnung des flliuislri an¬
sorderte , leichtgläubige auch würcklich z» etwelche » Geld -Vorschüfien iuäueirte , und hundert andere IiKÜAnitnvten znr vercklei -



» rrung des stlirriskri verUvte ; Gute freunde hingegen -rvisirten den, Zlinistruiu dieser schändlichen Vorgängen , n» d derselbe
sähe sieh vermUstiget , Zyro LhnrsUrstlichc Durchlaucht » nterthänigt ! zu Hilten , dast dieser fÄlsnrrus urrsstiret , und aus das
Schloff Gielsberg gesanglich hingesezel werden mogle ; welche Dille dann auch gerechtet ! gewähret , und der vslicgusiit 18. Monaty
lang ans Hollen des flliiristrr daselbst verwahret , und zur heheren Lehens - Arth zn bringe » gesnchet worden ; Beg Anfang des
letzteren Briegs , lieh sich aher gedachter Zlirrrströ erhilten , ihm Hermann in hosnnng himkiinfftig helleren Betragens wieder
in Äegheit zn seze» , es wäre aher dehen erster Schritt ans seinen .Vrrc ;8t zn dem Altar , um sich mit einer unvorsichtigen Ääu -
lei » von ttosklsr , welche auf ermelden Gielsverg in seine slir sic anherst nnglüctiseelige Bekanntschafft geriethe , und sich nicht
des mindesten seiner Umstünde erkundigte , ehelich Trauen zu laste », von da käme er in herzoglich würtemvergische !iriegs >Dic » tle,
wie lang er aher daselhsten nervlichen , und in welcher weist er davon wieder avgekommen , it! diesteils »„ hekannt , nur itl daheg
soviel anzumercken , dast , als gedachter Lynrpsalzischer fllinistrs gegen das End des 1757ten Vahrs in LyursUrstlichen Geschaff¬
te» heg dem Ragtzerlichen hos Lecrsflitivet worden , derselbe zn seiner grötle » Verwunderung und Beschämung gleich hegm ersten
Eintritt in Wien , durch den damahlig LhurfUrfllich pfälzischen (l ' nSnirösHezig gevollmachtigten Zliiii ^ trui » Areg -
yerrn von Bitter in Erfahrung qehracht , was mallen sich der sanhere Hermann ehensallst dasclhtl hesinde , sich heg ihm
von Bitter , dermahlcn für einen Iflsxoten des Lhurpfälzischen stlinistri austgegehen , und unter solchen Vorwand heg ihme
einiges Geld -eiun -otur » z» erhorche » erfrechet hatte , wie dann einige Tage hernach offl gemelder Hermann sich heg denen I ) o -
iirssticgiisu hemelden Zliuistrr persönlich eingesunden , den erwUrckten Dar -Oou - Schein Heiner Bagsterlichen Briegs - I1e8k -r -
tioir wegen vorzeigen - und um Vergehung des neuen Grevels Hilten lieste , masten er durch diese» Weeg allein zu Iroimsttsri
Briegs -Oienlle » hetähigct werden mUken , welches dann auch den Schein einiger Ehrcn -Bucksichten Tragend , die Vergehung ohne
ihn persönlich vorzulalle » hewtlrckte , einige Zeit hernach schriehe die unvorsichtige von Oosfllsr des Hermans Lhe - Oon -
nortiir zu mchrmahln an Lhursürtllich pfälzischen flliuinti uui , wie schändlich und in welch hillertlen Elend tie ihr Treuloser
wann verlastcn , und deine ohnerachtet wagte derlelöc eine Zeit daraus sich abermahlen , als angehlich Gräflich üolikiitolrischer
hos -LervLlIisr in Mannheim einznsinden , nnd von dem Lhurpfälzitchen Zliuistsrio ei» Anlehen von 3000 Al. — Da er
persönlich nicht vorgelasten wurde , schrifftlich zu gesinnen , nachdem aher offt erweynler Zliuintrs in Erfahrung gehracht , dast
klsriuLiiii sich unter der auf denen Hof - und anderen IstnIIsn einsinde , nnd sich in hohe Spiele einlape ,
lande er seiner eigenen Ehre nöthig zu segn , den, Gespast ein zeitliches End zn mache » , und den, Herrn Hos - Onvnllisr j „ das
Znchthaust zn xromoviren , gienge auch wUrcklich vhro Lhurfurttlich Durchlaucht darüber hilllich an , und erhielte die gnädigste
verwilligung in ehe» diesen Llouiirsirt nnwistend , oh durch ein gut oder schlimmer zu erwartendes Schicksaal geleithet , wustte
hingegen erwehnler Hermann zn entweichen von Mannheim , nnd hold darauf schriehe die Gräflich hohenlohische Canzleg an ge¬
dachten Ehurptalzischen Niiristrum dast Hermann in dasiger Gegend , etliche Lausend Gnlden Schulden gemacht , und nebst
deme verschiedene fremde Lüsctsu mit sich genommen , sofort fluchtigen Äst gesezt yaht , anheg die Zahlung vermeindlich gesin -
nend ; Es wurde derseltie » aher ruckanlworllich erwidert , dast alles so der Lhnrptälzische Zliuistrs zur Zahlung zu Uverneymen
gedachte , in der Verkostung des nichtswürdigen 8ufHsoti in einem Znchthaust mit waster nnd Brod hellUnde , welches selhige ans
jedesmahliges Betretten in WUrkung sezen mögte ; ohnlüngst hierauf nvisirts den Ehurptalzischen Nrrrinlruin ein Chur -Löll -
nischer Ürrir ^ uikr , dast an dem Lhnr - Löllnischen Hof ein junger Mensch sich verhalte , welcher sich für einen Kepoten erwehnler
fliinintri ansgehe , von holländischen Banflenthen Binge und andere LKsoten gegen Ausstellung von wechstcl - Briefe » unter den
Böhmen Heinrich von Zedtwiz crhorge , selhige wieder verkaufte und das Geld verspiele , fort mehr andere dem Ninrntro
nnd desten flnurills verkleinerliche IrräiAiriÄsten trieöc , worauf hesagter Areund ersuchet wurde , heg dem Lhur -Lollnischen
Hof die ^ .rrsntrrrillA dieses lÄtsLi -v zu gesinnen , nnd den Erfolg zn weiterer veranlakung zu herichten , ehe nnd hevor aber
diese Bnckantwort ! anlangte , war Hermann hereits wieder von Bonn und Rslln fluchtig , und wände sich nach Aachen , wotelbllen
der GUlichische Voigt - Zlngor die LhursUrstliche Orärs erhielte , ihme Hermann also gleich arrsstiren und in die vestung
GUlich dringen zu lallen , er wüste aher von dannen wieder zn entweichen , und das holländische Gehieth zu erreichen , waselbllcn
er endlich zu VVnn ! « einem Dorf ohnweit Nnsdriolr handvest gemacht , gefänglich in diese Stadt gehracht , die OoirOuits denen
Herrn Osirövnl 8ts . irflsir durch den Lhnrpsalzischen lissiäsuten in angezeigel , nnd desten 7lnslieferung gesonnen
worden ; es wutle aber der iiroorri ^ ibls Betrüger , nun das erstemahl seine zur Gewohnheit gehrachte Spiezhuhcntlrciche mit
dem Deckmantel der lislizion zu umhüllen , da er in dem verhör vorgahe , er fege von der Latholischen zur ^ rotöütniitischen
lisliAiou Uhcrgetretten , und werde von darum von seiner ks ,inills verfolget , welche grundfalsche Angahe so leichtes Gehör ge¬
funden , dast ohnerachtet weder Zeit , Ert nnd Bundschafft dieser angehlichen lisIiArons - Aenderung hegbringlich , am allerwcnigllen
aher nnd bis diese Stunde dem Lhnrpsalzischen Zliuisli -o glauhhafft wäre , gleichwohl » die Herrn OsosrnI 8tnnc ! sli zu
änllern velieöet , dast die ( loustitutiorrss ihrer ksprrbli ^ us nicht zu liesten , jemanden wegen Dieöstal noch sonstigen Betrug
auszuliefern , mithin wurde ^ rvsstntus wieder aus freien Äst gestellet , und gewänne durch seine kecke Unwahrheiten soviel «
Äennde , dast unter anderen sicherer Kons , OuvÄtsur äss rsirtss Loolssiersli ^ uss zu gedachte » Zlnstriefl mit
dem Lhnrpsalzischen flliiristro von Zedwiz einen für diesen zwar verdrUstlichen , jedoch in denen gehrauchten fälschlichen An -
gahcn des nichtswürdigen Hermanns merckwUrdig und seltsame Oorrsspoirclsirr angegangen , und in so lang unterhalten ,
hist daran diesen Oorvsspoiräsirten die Augen Uber die gefährlichen Unwahrheiten eröfnet , der Hermann aher daselhsten aher¬
mahlen Zemanden um etliche hundert Direkten zu herUcken und hieraus fluchtigen Aust zu sezen Gelegenheit gesunden , so mit die
schöne Lonflurts dieses unzeilig prots -; irten VaZrrbuiiäsii mit selöst schädlicher ErtährnUst Uherzeugend hellattiget worden ;
Mann umgehet hierbcg die gefährlichen Bedrohungen , welche heg solcher Gelegenheit der verwegene Hermann gegen den Lhur -
pfalzischcn Zlinistriiiir ausgestosten haöen solle , wofür gedachter OSVutdoi ,« seiner ehemaligen Ärsprach ohngehindert aus
Ehr und Gewillens Lriehe » selbst gewarnet achtet jedoch solche des gröhlichcn verhrechens , welches sich durch den tieleidigten Orr -
rLvtsrs eines wUrcklich Ehurptalzischen Lterts Nrurstri vergrösteret keineswegs hetreget , sondern haltet sich die gehiihrende
Genuglhnung nachdem volcker - und gemeinen Bechten fegerlichl ! hevor , wie aller diesem nach , der unwürdige Hermann sich aher¬
mahlen in das Beich gewendet , nnnmehro für einen Geschlechts . Vettern der Ascher IZiris , welche ehemahlen in Böniglich preusti -
schen Briegs -Diensten mit Ehr gestanden fälschlich ansgegehen , nnd mittelst dieses knlsi dem hofBaty und Postmeister zn Loönrg
von Helrogen , zu BUrnllerg , zu Llotler heglllronn und zu Augspurg hei verschiedenen Mttillen das Oriinoir !3iAn -
inis Lttsntiret , nnd daselhsten wie bei einem Grafen von wallent ! ein in Böhmen , ja beg des Herr » ErzBischoff zu Salzburg
hochfUrstliche » Gnaden selllsten unter bereits ungewohnten lislizioirs - Gespött , mit dem Vorgehen , dast er Evangelisch Lutherisch
geboren und erzogen fege , jedoch Latholisch zu werden gedencke , wann er einige Geld - HUlf zu Dousirnng seiner ansehnlichen
lUiriillcn -Geschäften finden könnte , allerleg gröblichste , Lausenden hinauslautende 8ts1Iic >irrrten sich zu Schulden gestellet , ver¬
mag der hierüber mehrmahlen angegangene Lar ! Triton Dtrilipp von 2s6trvr2 Ascher Diuis , nnd Evangelischer
lioli ^ ion in mehreren Unillände » an Hände » zu gehen , wird sich aber vermittelt ! Schreibens an einschlägiger Erlen Gtirigkeiten
in innersten seinen Grund erheiteren , nnd wie ermelder Hermann , als ein falscher Böniglich preullischer Werber zu grüster Dis -
rspudntioir des Böniglich allerhöchsten Dienstes vor seiner Beist nach Amstcrdamm zu Augspurg nach vorgängig verschiedenen
Geld Lrborgungen seinen Abschied hinter der THUr genommen , fort nimmermehr in Leulschland zuruckzukehren willens gewesten ,
bewährt dieses Gott und Ehrvergellenen VL ^ nkunOou eigen vermcllentliches Schreiben von dannen an dem Lhnrptalzischen
Eiristruir », Znhaltswelchen er nebt! verschiedenen Iiripsvlinkulien irr prociaolu zu segn ercktahret , in Zndien Uhcrzusezen ,



aus welche » Zusammenhang des ganze » Lebens -Lanff nichts als SchandLhaten sich veroffenbahren , und folglichen der so unver -
mnthetc Bcsiz einer anlesinlichcn haavschafft keine vermnlsiung rechtmüsiger Erwervungs -Art vor sich hat , vielmehr ex vita
niits Lct -r alles widrige zu schliche» segn will , ja wann auch die rechtmasige Erwerllung beglaubet werden konnte , gleichwohl »
dem Ehurpfälzischen stlinintro von Zedwiz und seincr ganzen ehrliebenden kamills hauptsächlich daran gelegen dap her -
mannische Orkliitovss vollckommen befriediget werde » , indeme solche durch Missbrauch ihres Nahmens so schändlich verchurzet
worden , die begangenen Pnlsa und 8tsUionaten nach Ersordernüss deren Hechten untersuchet und bestrafet , somit ihrer änherll
lleleidigt und verlezter Ehr und Legmuth die gebührende Genngthnnng und für das ckünfflige die hinlängliche Sicherheit verschaffet
werden , als von welch rechts begründeten Entzwecti sich der Ehurpfälzische Ltats hlinistrs vonZedwiz durch keine Art deren
Vorspieglungen um so Münder abwendig machen laven wird , als zur würcklicher lixzuisitioii „ nd Oreptur «Ivuuuoiirts ori -
ininsllen keines öffentlichen Onrnctöi -s an , aller weniglten aller des Völcker -Nechls sähig segnd ,

47 .

Die Bchrsdersche Unselesenheit .

Über den hier erwähnten Geheimen Rath Caspar Heinrich Schröder enthält die 1855 bei Hertz in Berlin
herausgekonnnene Geschichte der „ Familie von Meyern " von Knrd von Schlözer , die folgenden Angaben ,
Schröder war in Wandsbeek Leib - Medikus und Vertrauter des Markgrafen Friedrich Christian gewesen und
folgte seinem Herrn nach Bayreuth , als die Regierung des Landes auf ihn überging . Seine Tochter , die früher als
Laufmädchen in Hamburg gedient hatte , begleitete den Vater und brachte es später in Bayreuth bis zu einer Ober -
Hofmeistern , von Wangenheim , Sein Sohn , welcher ein „kurzer , diekstockiger Knabe mit einer baumwollenen Per -
rücke " genannt wird und auf einem fürstlichen Packwagen sitzend , seinen Einzug i » Bayreuth hielt , wurde später
Lieutenant ,

Schröder selbst stammte aus Sagan in Schlesien , war anfangs Apotheker - Gehülfe gewesen , hatte sich unge -
führ » in das Jahr 1740 in Hamburg als Arzt niedergelassen und soll dann eine Zeit lang als Quacksalber und
Marktschreier mit einem Affen umhergezogen sei » . Der Zufall führte ihn auch nach Wandsbeek zu dem Prinzen Frie -
drich Christian , den er das Glück hatte , von einem leichten Übel zu befreie » . Hierdurch gewann er sich das Ver -
trauen des Prinzen und wurde dessen Leibarzt , Eine neue Laufbahn eröffnete sich ihm mit dem Regierungsantritte
seines Herrn in Bayreuth , „Der Stiefsohn des Äsculap glaubte im Stande zu sein , alle Angelegenheiten des Landes
zu dirigiren , und wollte , daß Alles seinen Recepten folgen sollte , " Verschmitzt und schlau , wie er war , wußte er seine
kühnsten Pläne dnrchzuführen , zumal da der Markgraf eine entschiedene Abneigung gegen die Regicrnngsgeschäfte
zeigte und Schröders Rathschlägen in Allem blindlings folgte . Binnen Kurzen , wurde der Leibniedicn » Geheimer
Rath » nd der einflußreichste Mann im ganzen Lande .

Diese Verhältnisse waren besonders für den Hof - Adel und den Beamtenstand unerträglich . Wer dem verstorbenen
Markgrafen gedient und das Glück gehabt hatte , in seiner Umgebung zu leben , der konnte sich unmöglich an das neue
Regiment gewöhnen , daS fast einzig und allein auf den Laune » und Eigenmächtigkeiten eines selbstsüchtigen Empor -
köinmlingS und seiner Helfershelfer beruhte .

Bedeutende Männer , z B , der Hof - Marschall Graf Bose , der Schloß - Hanptmann Graf Putbns und der
Kammerjunker von Meyern , hatten ihre Chargen niedergclegt und die Residenz verlassen . Das gefährliche Treiben
des Leib - Medikus und seiner Genossen griff zum Schrecken des Landes aber immer weiter um sich. Schon hatte dieser
Mensch die ganze Verwaltung der Fürstlichen Schatulle und des Münzwesens an sich gerissen , und nahm aus den Ein -
fünften des Staates , wnS ihm beliebte . Alle Gnadengesuche , die an den Markgrafen gerichtet waren , gingen durch seine
Hände , Von seinem Gutdünken hing die Besetzung der wichtigsten Ämter ab ; tüchtige und wohlgesinnte Staatsdiener ,
welche sich seinem Willen nicht fügen wollten , erhielten ihren Abschied , In allen Rachbarlanden wurde die Willkür
dieses Fremden laut getadelt ; von befreundeten Höfen erhielt der Markgraf die eindringlichsten Aufforderungen , seinen ,
Günstling zu entfernen ; aber Schröder blieb , um den schwachen Fürsten nur noch fester zu umgarnen .

Endlich erhob der Preußenkönig Friedrich seine gewichtige Stimme , Unter dem 21 , April 1766 richtete er ein
Schreiben an den Markgrafen , worin er diesen auf den kläglichen Zustand seines Landes aufmerksam machte ,

„ Ach nnill leider vernehmen " , schreibt der Königliche Herr , „ dass der Zlsckicus Schröder » nd ein geiviffer wnnschold
und andere ihres Anhanges das vertrauen , welches Ew , Liebden in ihn setzen, dcrgellalt misllranchen , dall das ganze Land darüber
senlzet . So verkanten diese Lenthe alle Bedienungen , alle Gnadenbezeigungen , Dispensationen und die Erlassungen bei denen
abscheulichsten verbreche » für ganz unerschwingliche Summen , Sic erfüllen das ganze Land mit Uaullcrei und jllactierei , verfälschen
die Münzen so , dall dieselben ausser Landes verrufen werden . Sie entfernen von Euer Liebden und Dero vertraue » die alten und
wohlgesinnten redlichen Diener des Hauses und schmieden solche gefährliche Anschläge , welche unfern , ganze » Hause nnd Euer Liebden
selbst zum grollten Nachlhcil gereichen . Es sind dieses keine leere Beschuldigungen , sondern Euer Liebden werden davon überzeugt
werden , wenn Sie nur geruhen wollen , meinen Staatsminisscr vonplotho ohne vornrtheil anzuhören nnd Ihre eigene Gcheimde -
Aäthe darüber zu vernehmen , auch den Schröder und wnnschold in Ihrer aller Gegenwart vortordcrn zu lasse» , da cs nicht
schwer halte » wird , diese Leute von ihrer Bosheit zu überführen . Ich hoffe, dall Euer Liebden alsdann auch kein Bedenken finden
werden , dem Schröder »nd wnnschold als Äinden des Landes nach den Besetzen den prozcp machen zu lassen . Ich weill , dap
Euer Liebden lisliZion , Gewissen und Grollmuth haben . Ich bin überzeugt , dass Sie das von Gott Ihnen anvertraute Land und
das rnhmwürdige Haus , ans welchem Sie entsprossen sind , lieben » nd dass Sie also das Erste nicht unlergeyen lassen , noch die
Ehre , das Ansehen nnd Interesse des Letzter ,, den hinterlistigen nnd eigennützigen Absichten einiger böse» Nalhgeber anfopfern
wollen . Ich ersuche und beschwöre also Euer Liebden , diesen meinen freundschaftlichen Vorstellungen Gehör zu geben . Auf das hei¬
ligste versichere ich, dall ich bei dem jetzigen Schritt weit entfernt bin , Euer Liebden als einem regierenden Neichsfüriien im Ge¬
ringsten etwas vorschrciben und Dero fLutliorität einschränken zu wollen . Es kann mir aber Niemand verdenken , wen » ich
nicht länger gleichgültig anfchen kann , dall ein so geseegnetes Land , z» dessen Besitz nnd Nachfolge das ganze Lhurhans berechtigt
ist , durch einige nichtswürdige Leute zu Grunde gerichtet wird . Ich bin vielmehr als OiioL des Hauses »nd als von
Eurer Liebden sowohl durch die Neichs -Gesetze, als haull -verträge berechtigt und verbünde », ein so grosses Nebel nach allen Kräf¬
ten abzuwenden , nnd alle rcchlmakige Mittet dargegen vorzukehren ,"

So schrieb der König Friedrich , Aber seine Worte verhallten spurlos an dem Hofe des Markgrafen , der wie
durch einen unheimlichen Bann an die Person des Leibarztes gekettet war , Schröder blieb nach wie vor der einflnß .
reiche Man » , vor dessen Ansehen sich Alles beugen mußte .

Dieses Unwesen dauerte noch drei Jahre fort ; da trat endlich eine Änderung ein . In den ersten Tagen des
Jahres l769 wurde der Markgraf von einer Krankheit befallen , die rasch eine sehr gefährliche Wendung nahm . Alle
ärztliche Hülfe erwies sich bald als nutzlos ; am 20 , Januar verschied der Fürst , Jetzt war es mit Schröders Macht
plötzlich vorbei . Schon fünf Tage nach dem Tode des Markgrafen wurde der verhaßte Günstling seiner sämmtlichen



52
Stil - 6S.

Stellen entsetzt . Wegen seiner Verwaltung der Münze ward er dann zur Untersuchung gezogen und am 8 . April ver -
haftet . Im September jagte man ihn aus der Stadt , worauf er mit den bereits früher in Sicherheit gebrachten Schätzen
nach Snlzbach zog und sich hier ruhig niederlicp . Über sein Ende ist nichts Näheres bekannt geworden .

ES ist zwar nicht gelungen , in den Ordensakten oder sonst zugänglichem Material einen Beweis zu finden , daß der
Geheime Rath Schröder bei jener Verschleuderung des Rothen Adler - Ordens betheiligt war . Die Vermuthung aber ,
daß dem so gewesen , liegt zu nahe , als daß wir hier nicht wenigstens zur Erklärung der Vorgänge darauf Hinweise »
sollten .

-18 .
? ro Iklsmoriit ; » r Umgestaltung des Uothen Udler - Ordens .

( Aus dem Archive des KöniglichenHauses .)

Dieses pro Llsinorin scheint auf Befehl des Markgrafen Alexander von einem der Minister cingereicht worden
zu sein . Die Zahl 1776 findet sich ohne weitere Angabe auf dem Manuskripte .

„Der frühere liolhe Adler Vrden ist deswegen ein ansehnlich distinguirter Vrden gewesen , weil Niemand darin ausgenommen
werden sollte , der nicht von (junlits und z» Schild und Helm geboren , auch nicht seine 3 Ahnen väterlicher und mütterlicher
Seite beweisen konnte , daneben wegen seiner Aufführung in gutem Nuse gestanden , auch nicht wcnigilcns mit Vbriffen - oder diesem
Nange ähnlichen Charakter versehen gewesen . —

Oie Grop -Lrentze stiftete Markgraf Friedrich lieg Gelegenheit seiner zweiten Vermahlung . Mt diesen wnrde besonders
unter M . k ' risäriolr OIrristinii grosser Missbrauch getrieben , und die Zahl der Nitter dergestalt vermehrt , dag die
OroirunA derselben nicht mehr eine liistinotion , sondern ein mit dem Vrden getriebener Handel genannt werden konnte .
Oie dadurch erfolgte Verkleinerung dieses Drdens , veranlasste daher auch den M . ^ . Isxnirilör , der Uebernahme des Gross -
nieisterthnmes dieses Drdens Anstand z» geben und von verlcghung desselben , wenigstens vor der Hand gänzlich zn abstrahiren .

Nachdem aber gleichwohl ein - oder mehrere Vrden , wenn solche auf einen distingnirten Fuss gesezt werden , besonders in den
jetzigen Zeiten , da die meisten Hose damit prangen , zum Oustro eines Hochlürstlichcn Hofes gereichen , so würde folgendes in Be¬
tracht zu ziehen sein .

Oa die beeden von Koorzs IVillisIm und IHsäriolr gestiftete Nothe Adler Vrden in denen lezten Zeilen allzu¬
sehr missbrauchet und znm Theil an Leute die von gar keiner Lxtrnctioii gewesen , ja nicht einmahl Nang und Charakter dem
Ansehen eines Vrdcns gemäss gehabt , sehr hänltig mitgetyeilt worden , so scheint es schlechterdings unmöglich zu sein, diesen beeden
Vrden ohne sehr merkliche Veränderung denjenigen Glanz und Oitlinklion wiederum z» »erschaffe » , die ein — von einem erha¬
benen Fürsten zweier ansehnliche » Fürstenthümcr aus dem Brandenvurgischen Hanse avhangender Vrden haben soll , inmassen den¬
jenigen Drdens Nitlern , die nnlcr voriger Regierung damit unverdienter weise begnadig ! worden und weder wegen ihrer Geburt ,
noch Ranges » och sonstiger Aufführung darzu «jurrlilieirot sind , die Tragung des ihnen von denen vorigen Regenten ooiilorir -
tsri Vrdcns Rreuzes und Sternes nicht wohl verwehret werden kann , insofern aber Ist . hf . Onrchlaucht sich zum Grossmeistcr
ohne Abänderung des Creuhes und Sternes darstcllen , dabei aber eine nene Orsntion vornehmen und nur die liksvulisrs von
hochffdero eigener (Irsution unter Ihren Schutz nehme » wollten , allezeit das ohnvermeidliche -Inooirveniönr entstehen müsste ,
dati die Ritter der neuen Orontion mit denen von den altern Orsntionsn oonkunäirot werden , und der Vrden , so lange un -
hunlitioil -tv Ritter von voriger Regierung vorhanden , der ihm zugehörigen Oistinktion sich beraubt sehen würde .

Es bleibt daher kein besseres Mittel , diesem ausznweichen , als eine » ganz neuen Vrden unter dem allenfalsigen Tilul des :
„ Erneuerten Brandenburgisch Rothen Adler oder 1 s x n ir ä s r Oi -Rsus " zu stiften .

Oas Rrenz wäre nach dem Modell des schwarzen Adler - Drdens einzurichten nur mit dem Unterschiede dass ffalt des schwar¬
zen -1- rolhe Adler und statt des Namens 111 - der Anfangsbuchstabe des Namens Alexander angebracht würde .

Auf den llsvors könnte eine Devise etwa : 8 » Ins populi , snlus insu ! oder Virtuti st kiäsi gesezt werden .
Als Farbe für das Band wäre gelb nnd zwar sliumois mit silbernen Rändern z» wählen , damit der Unterschied mit dem

früheren recht auffallend würde .
Zu mehrerer Oitlinklion wnrde cs allerdings gereichen , wenn 8srsr >issimn8 den Vrden selbst, wo nicht beständig , doch we¬

nigstens beu öffentlichen Gelegenheiten nnd 8oisnnitütsn zu trage » sich gnädig !! gefallen lasse» wollten .
Als Lsssntiul würde in de» Neue » Statuten zu bemerken sein dass der vormalige Brandenburgisch Rothe Adler Vrden

mit dem erneuerten 11. O . oder .41 exunäsr Vrden gar keine Verbindung habe , sondern lezterer als ein ganz sspurutsr
Vrden angesehen werden solle, es sich also von selbst verstehe , dass die bisherigen Ritter keinen Anspruch auf den erneuerten Vrden
zu machen belügt wären , sondern es lediglich von 8srsiii8sin , i Gnade abhinge , ob und wem von solchen der nene Vrden zu
ooiilsrirsn ist ? —

Auswärtige würden mit einem stärkeren Luaulnm für die Drdcns - Cassa zu belegen sein , als Markgraffiche Diener , damit
8sr6nl88iinu8 weniger Behelligungen von ausserhalb wegen Conserirnng des Vrdcns zu erwarten Hallen .

Weilen aber allerdings die Errichtung dieses ganz nenen Vrdcns , wofern der bisherige 11. O . fernerhin von 8srs -
nissiino üsrslinlguirst , so mit die ihm vormalen anhangend gewesene liistinetiun gänzlich entzogen werden wollte , die
natürliche Folge nach sich ziehen würde , dass alle diejenigen so wohl einheimische , als auswärtige Ritter , des bisherigen 11. -I - O .
welche ihrer Geburt und Rang , auch sonttigen t^ uulitütsii nach , zn würdiger Tragung eines siiriiisiitsii 8iAni hochlürstl .
Gnade vollkommen qnalisiziret sind sdenn die unqualisizirten verdienen hier keine ^ .ttsntion ĵ einzig nnd allein in der Absicht ,
nm sich wegen des Verlustes des jedem Vrden rs » n1nritsr anklcbenden wertstes nnd Vorzuges zu äsäomuAirsn , 8srs -
liissiiuuiii um vcrleghung des erneuerten Drdens an die Stelle des vormaligen 11. O . angeycn würden , die Absicht aber
wohl niemals sei» wird , eine so grosse Zahl von Rittern zu rsoipirsn , ohne z» gedenken , dass diejenigen Ritter , so zwar ihrer
Geburt , aber nicht dem Range nach , zu dessen Erlangung lästig sind , ohnehin leer ansgehen müssten , die hänfig erfolgen müssende
llspnlsn aber 8srsrii8siino selbst zur Last gereichen nnd manchem ssnsilils fallen würde . So möchte , zur Vermeidung aller
dieser InoonvsnisirLsii nnd damit die bisherigen Ritter vollkommen zufriedengellellct nnd aller Anlass zn -lulousis vermie¬
den werde , rälhlich sein , dass 8srsr >i88irnu8 den unter vorigen Regierungen sxistirtsn kleinen und grossen 11- -1 . O . in
Dero gnädigsten Schutz und Protektion nehme » , Sich znm Grossmeistcr desselben darstellen nnd gedachtem Vrden den vormaligen
Glanz dadurch wieder veglegen : dass :

1j sowohl der kleine , als grosse Vrden zwar nicht völlig , doch aber in etwas verändert würde .
2 ) Ihre Hochs. Durchlaucht lieg Abhaltung eines solennen Drdens -Capitols ausdrüklich deklarirten , welche von dem

bisherigen Drdens Rittern ihrer Geburt nnd Rang nach als Dero aulgenommcnc LIrsvnlisrs zu betrachten seien nnd diejenigen ,
denen der Vrden zur Ungebühr vormalen verliehen worden , davon ausgeschlossen sein sollen . Durch ein Ausschreiben würde als¬
dann denen von 8srsni88iino anerkannten Rittern der Vorgang bekannt gemacht und selbige bedeutet , sofern sie unter die Zahl
der anerkannten ( Rrsvulisrs gerechnet werden wollten , den Vrden nach der nenen Vorschrift zu tragen .

3 ) Dass an diesem Tage S . Hochs. O . den Vrden selbst trügen und einige grosse nnd kleine Rreuze distribnirten .
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Oie Veränderung für die Gropkrcnzc mühte darin bestehen , dass das 6rnnä Ooräon künftig von der linken nach der
rechten Seile hin getragen würde .

Bei de» Hütern mühte der Stern ganz osnuirerr „ nd dafür ein ganz kleines gestilltes Brenz ans dem Bokke getragen
werden .

In de» Adrch - Calender würden so » ach » nr diejenigen LksvLlisrs die Lsrsnissimus LFirosvirst eingesetzet » nd ov
man zwar denen , wiewohl ungualitizirtcn noch am Veden sich kesindcnden Grdens Bittern »origer Begiernng , nicht verwehren
kann , den Grden in der alte » Gestalt fernerhin sortzntragen , So würde dennoch durch etien diese» Artikel in den Zeitungen wo¬
durch die Aufnahme dieses Grdens in Lsrsliissiini nui >6 rsAnnntis Schutz netist der Liste derer von höchstdensefken als
höchiler Grohmeister anerkannte » Grohkrenze und anderer Drdens -Bitler liekannt gemacht würde , dem Beginnen der nngnaliti -
zirtcn Bitter , sich äs t'nsto der Tragung des Grdens in der veränderten Gestalt anmasten zn wollen , am Besten vorgctiengt wer¬
den können , wenn keggesetzet würde , dap Heiner derer unter voriger Begiernng srvirtsn Grdens Bitter , wenn er nicht entweder
in der pulilizirtcn Litte befindlich , oder nachhero von Ksrsiilssiiiio ausdrüklich nFiioscirst worden , die Bcfngnili hake , den
Grden auf die von 8srsnis8inro akgcänderte weise zn trage », oder gewärtigen solle, dak er öffentlich werde äs8n .vouirst werden ,
wie denn überhaupt sich nach dem Vorgänge , wie es damalen , als der Bagersche 5t . Michaels Grden eken auch um der vordem
damit vorgegangenen Mipkränche wüte », aögeändert worden , gehalten wurde , gerichtet werden könnte . —

Endlich wird angeführt dah der Brandenvnrg - Cnlmkachische Adrep Lalender äs eVirmo t7t >di die Oesignalur derer kis zu
Ende der vorige » Begiernng orsirtoii Bitter enthält und nur vor der Hand eine kleine schikliche Auswahl der Gekurt nnd Bang
nach zn treffen nnd zu erwarten sein möchte , was vor Bitter sich ferner um die Annahme in den neuerdings von 8srsiä88ii ,io in
Oero Schutz genommnen Li. O . melden würden , deren Würdigkeit nnd llrrBilitLt die ^ Ltirrnntiori jedesmalen entscheidet ."

Bach der Handschrift , wahrscheinlich von Freiherr Liest Isr von TtruritL ,
später Vize Banzler des erneuerten Grdens .

4S .
Umgestaltung des Uethen Udler - Ordens 1777 .

( Ans dem Archive des Königlichen Hauses .)

Return irr ^ oäil » i8 Ooiiesteuäorslinni « . Gnolzkach den II . Bovemker I77 <>

l ' rrronvntss : Ihre Erellcnzcn die keidcn Herrn Minister v . lisnelrsiiäorsf
nnd v . OsiriiriiiiKsii

nnd der Dkcrst Eammerherr V. Ooslliritü .
Lgn . Geh . Sekretär Oossest .

Beg der anhente aus 8orsiii88iiiii gnädigsten 8pvsinlkefehl , wegen neuerer und kesserer Einrichtung des Brandenknrgi
schen Bothen Adler Grdens angcstellten Conserenz , wurde am ersten die Ara ge in Disposition gestellt :

„ Gk cs räthlicher sei, den kisherigen etwas gcmihkrauchten Bothen Adler Grde » zn resormircn , oder einen ganz neuen Gr
den zn giften ? "

Ghnerachtel man nun Allerseits nicht in Akrede stellen können , dap eine klohe Aendcrung jenes Grdens 8oroiii88inio
unzählige Litlschreiven von Zeiten derjenigen vielen Personen , welche unter der lezten Bagrenlhischen Begiernng zun > Theil zur
Ungebühr , mit kesäglem Grde » kegakt worden , zuziehcn , nnd da ihnen sämtlich , wenn anders der Grdcn nicht gleich ansänglich
allzngemein mithin neuerdings wieder verächtlich gemacht werden wollte , unmöglich gewillfahrte ! werden kann , Keg denjenigen ,
welche eine akfchlägliche Antwort erhalten , eine grolle Unzufriedenheit keregt werden würde , welche nnd mehr andere mündlich
geankerte Anllände durch gänzliche Anllofung des Bothen Adler - nnd LreirunA eines anderen ganz neuen Grdens geyoken
werden könnte , so wurde gleichwol am Ende einmüthig davor gehalten , dah da 8srsiri88iinii8 die veränderte Grdens Iii -ä ^ uirr
an Ercntz nnd Zier » allschon jezl ostoisirst nnd beliebt hätten , es Keg einer Besonn nnd Akändernng des rolhen Adler Grdens
und folglich der Bamc dieses vrkannte » und ohnehin schon sehr respcktaklen Grdens ferner klciken , vorstehender Unannehmlichkeit
nnd allensalsigen Beschwerden aller aus andere Art vorgekcugt werden könne . Znmalen cincstheilcs jeder Lürst 8ouvsrniusr
Herr seines Grdens feg , folglich freies Zug und Becht hake , solchen anfzuhekcn , oder zn ändern , ohne dah die damit decorirlen
Personen einiges gegründetes Becht hätten , sich darüker zu keschweren , oder den neuen » mgcändcrlen Grde » statt des Alten zu
verlangen , anderenthcils wen » ioersuissimo jezt gefällig sein sollten , Keg dem zn resormirenden rothen Adler Vrden dreg Elasten
derjenigen Personen , die solchen tragen sollen , nehmlich -

Groh -Ercnhe ,
Goiriiniruäours nnd
Gstevnlisrs

zu sormiren , alle Bedenklichkeiten mit einmal akgethan werden könnten .
Das Groh - Lreuz , welches 8sreiii88i >nu8 sonder Zweiffel denen in der Anlage spezisirtcn dermaligen Grok - Erentzcn ,

Keg welchen nehmlich nicht eine oder die andere erhebliche Ursache in oontrrrrinrn vocwaltet , wieder jezt verleihen würde » , Ke-
kämen wirkliche Geheime Bäthe , Zlnitre - OstwrAss , mit dem Ehrenwort Lxoeiloiix , General Majors des hochsürstlichen
Hauses und auswärtige General Lieutenants .

Zu 6oin » rwiiäslli -8 , welche das Grdenszrichen am halse zn tragen hätten , wurde » diejenigen Ostsvaliors ernannt ,
welche zwar zn vorstehenden Elasten noch nicht gehören , jedoch am nächsten an denselken stehen und klicke ihnen die natürliche
Hoffnung Keg ihrem X.vn .i>eeinsrit der Grimmig nach das Grop - Lrenz zu kekommen .

Oie Lstovrrlisrs trügen den kleinen Drden am Bnopffoche und mit diesem könnten auch diejenigen hochsürstlichen Die¬
ner keehrt werden , welche zn keiner von vorstehenden kegdcn Llahen gehören , gleichwolen unter der vorigen Bagrenlhischen Be -
giernng de» Bothen Adler Grde » erhalte » haken , cs wäre denn , dak dieselken den Grde » in seiner alten Gestalt sortlragcn woll¬
ten , welches ihnen , sowie den ükrigen zum Theil nnkekannten dermaligen Ostsvräisrs unverwchrt klicke , vis mit der Zeit die
alte Zorm des Grdens gänzlich extinAirirst wurde .

Gk das Grdens Band wie dermale » roth fernerhin klciken oder oö dastetke nicht Hellklan , mit einer OrrrnAS , oder gol¬
denen oder rolhen Einfassung ostoisirot werden wolle , werde zn 8srsrä8siini höchster Enlschliehnng ansgesezt . Oer Herr
Gvrill - Eammerherr Erellenz nehmen unterdessen üver sich, verschiedene Modele zn Bändern mahlen zn lassen , damil selöige 8sro -
niniäliro nnlerlhänigst vorgelegt werden könnten .

Oie Grdens - Osviss klicke cvcnsalls , wenn 8oronis8iiii >rs nicht ein Anderes darüker disponiren .
Oie Grdens Statuten würden revidirt , ein neuer Introitus akkr hiezn verfertigt nnd in solchem vemerkt , dap 5 . Hs. O .

nm diesem Grden einen höher « Glanz zn geben , denselken in einem nnd anderen Stükke zn verändern für näthig öcfunden hätten .
Um aöcr diesem Grde » seinen grössten Glanz und Vollkommenheit zn verschaffen , so wäre 8or6r >i8siinri8 nnlcrthänigtl zu

killen , denselben als Grohmeister und zweiter Stifter selbst zn tragen , ingleichen mittelst eines Handschreibens an des Bönigs inO



preussen Majestät Allerhöchstdieselben zn bitten , diesen Erden als den 2ten bleibenden Erden des Lrandenburgischen Hauses an >
znerkennen und resp . zn bestätigen . Lkröllissiiuus wurde » hierdurch auch erlangen , dass viele Personen , welche vielleicht sonst
um de» Erden aichalten dürssten , solches unterlassen , Lsrevissiiirus wurden auch weniger Anstand finden , dort und da abschläg
liche Antworten anszntheilcn . Jeder Lavallier , welcher in den Erden neuerdings ansgenoniincn wird , hatte zur Erdens Lassa
50 Dukaten netist etlichen Dukaten vor das Armen -Institut allyicr z» bezahlen , hingegen wurden ihm gegen Entrichtung jenes
czurrnti resx . Lreutz , Band lind Ev -rr -Ii -lt , zum erstcnmale ohne weitere Rosten geliefert . Doch waren von ermeldter Atigatie ,
die im eigenen Dienst stehenden diehmahligen Ritter , auch diejenigen Erdens -Mitglieder sreg , welche erweihlichcr Maafien unter
derer Bagreuthischen Regierung vor den erhaltenen Erden oder Gross Lrenh xrersstÄlläa xrecsskirst haken , als welche lediglich
die Keg der lisnovrrtioii zu empfangenden Insignien zn vergüten hatten .

Um die Erdens Lassa zur Bestreitung der ihr okliegenden Ausgaken in den Stand zn setzen, wären Ksrvuissimus unter -
thänigst zu kitten , dersclken die kei der Eber -Gebirgschen Landschaft verzinslich stehenden >100 Fl . iiicl . der Interesse » aus der
vorherigen Erdens Lassa zur Eber - Gebirgschen Rentheg genommenen 2135 Bl . zu Ukerlassen

Dies waren ungeschr die in gegenwärtiger Lonferenz kelievten Druvliiuiurrr - Aeupernngen , de» Erden selkst und dessen
neuere Einrichtung betreffend . Gleichwie aber vor deren würklichen Vollzüge noch mehrere verschiedene Punkte z. B . wegen eines
allensallsige » gewissen Ramens der BroftCreutze , Commandeurs und Ritter , ingleichen oö und welche Ahnenprokatio » von ihnen
zu exiAii -sir scg — seflzusetzen sein dürste , also wurde einmüthig beschlossen , Ksrsirrssiiiio unterthänigst zn kitten , dermalen
einige GrossCrentze oder Ritter schon jezt zu ersireii und ihnen den spezialen Auftrag z« thnn , in einem zu haltenden Drrrs -
liuiinar Rapitnl so wohl die angeführten Punkte , als alles Uevrige annoch seflzusetzcnde dergestalt genügend zu prüfen und ins
Reine zu bringen , damit Ksrsuissiiiro sonach das Bantze zur Genehmigung vorgelegt und gebeten werden kann , das erste
Lapitnl unter höchstem Orwesickio zu halten .

Anlaugend die nevst dem Erden zu restaurirende Drdens - Lantzleg , so hake solche ehehin in einem Ranzler , Sekretair und
Registrator bestanden . General vorr Ilsust seines hohen Alters und Abwesenheit halber , wird diese Melle nicht mehr genügend
versehen können , mithin würden Lsrsirrssiiirus jezt geruhen bis zn dessen Aösterben wenigstens einen Vios - Erdens Ranzler
zu ernennen , ingleichen das GrdensSekretariat einem Livil Geh . Rath , welcher wie ein Ooi » mrcnä <; iir den Erden um den hals
trüge s,jedoch ohne Stern , ) huldreichst übertragen .

Vrdcns -Rcgistralor ist hosrath Wucherer zu Bagreuty bisher gewesen . Man feg aber des ohnzielsehlichst unterthanigsten
Dafürhaltens , dass es weit schicklicher sei , einem der hiesigen hochfürstlichen Geh . Sckretairs die Erdens Registrators Stelle zu
verleihen und denselben mit einer Instruktion zu versehen . Dieser von 8sr6uissimo jezt zu ernennende Erdens -Registrator
bekäme vor seine Arbeit aus der Erdens Lassa jährlich 100 Gulden und die Erlaubnip zur Distinktion das kleine Kreuz an dem
Rnopffoche zu tragen .

Ein Erdens Canzlist feg zu denen Erdens -Expeditionen aus den Geh . Ranzliste » ohnmaapgeölich zu erwählen und ihm
für diese Lxtrn . Arbeit eine jährliche Ergöhlichkcit von 25 ü - aus der Erdens Lassa etwa abznreichen .

Eb einer oder zweg Erdens Onräsrodiers erforderlich , bleibt höherem Ermessen anheimgestellt .
(^ irihris äisesssirm . In Häsin . Doosolr .

Diesem Aktenstück liegt ein kleiner Zettel bei :

HL . Zum OrnnA » Band wollte ich nicht rathen , weil man es vielleicht in Berlin nicht gern sähe.
Auch dlsuinournnt mit dunkelblauer Lorckurs würde nicht hesslich sein, oder Lonosnu mit oroinoisi Rän¬
dern . Die Proben werden , wenn die Farben scidemässig sind, das weitere zeigen .

Weiter liegen dem Aktenstücke bei :

Ilslibsrnuän , die Aufnahme des Ordens betreffend , welches die Notizen enthält , nach welchen in der obigen
Lonferenz berathen wurde . Der Verfasser schlägt darin die Orangefarbe für das Band vor . Und ein
Verzeichniß der Ordens - Ritter .

5V .
Decret des Markgrafen auf die verstehenden Vorschläge .

( Aus dem Archive des Königlichen Hauses )

86r6vi88inni8 dekretirte am 22 . Februar 1777 :

a ) Statt der vorgeschlagenen 3 Klassen , nur die erster » zweg Klassen , als deren Gross Crentze und Doininnnäsurs , deren
letztere Anzahl aber in nicht mehr als 4 bestehen soll, angezeigter müssen seftzusetzen .

d ) wegen der Farve des Erdensbandes wird Hs. D . hernächstens disponircn .
o ) Die Abänderung der Erdens Statuten ist zn entwerfen und zur höchsten Genehmigung einzureichc ».
ck) Deshalb «« aber besonders an des Königs von prenssen Majestät zu schreiben , genehmigen Ksrsnissiiiius nicht , weil

Sie es vor ohnnöthig erachten .
s ) Jeder Lavalicr , welcher in den Erden neu aufgenommcn wird , hat 100 Dukaten zur Erdens Lassa , dann etliche Du¬

katen zu dem hiesigen Armen Institute zu entrichten und dagegen die Erdens -Insi ^ nin ohnentgeltlich zu empfangen , dagegen
aber diejenigen , welche ehedem bereits vor den grossen Erden xrnsstnnän . xrasstirsb haben , erimirel sein und Klos die em¬
pfangende InsiAnin . zu vergüten hätten .

L) Oie angerathcne Begziehnng zur Erdens Lassa , derer öeg der Bagreuthischen Landschaft stehenden 1400 ü . ingleichen
derer Interessen derer ans der vorherigen Erdens Lassa zu dasiger Rentheg genommenen 2135 kl. genehmigen 8srsni8siinus
vollkommen .

Z) Zn Antretung der erforderlichen Lonferenz und Haltung eines Ornoliminnr Kapiluls über die neuere Regnlirung des
Erdens haben 8sr6nis8iinu8 die Geh . Ministers vorrBenckendorf und von 6sinininA8n dann den Cberst Stall¬
meister von Reizenstein und den Eberst Lammerherr von Loslnitri ernennt , welche seiner Zeit davon Gutachtliche An -
zeige zn erstatten hatten .

Ir ) Den hofMarschall vonLielrlsr haben 8srsirissiiiius zum Vioo - Erdcns Lanzler gnädigst bestimmet . Oes Erdens
8oerstnrint aber soll zur Zeit noch unbcsezt bleiben , dahingegen höchstdicselben die Erdens Registratur an die beede Geh . Se¬
kretairs derqestalten vergeben wollen , dass der G . S . D o o 8 o b unter dem herkömlichen Gehalte ans der Erdens Lassa von jährlich
100 ü . die lüxpsclirionsn fertige , beede Geh . Sekretär » aber Erdens Registratoren sein und die Accidenzien unter sich theilen .

Oie Erdens Lanzlisten Verrichtungen seien dem ältesten Geh . Canzlisten hegen jährlich 25 kl. zu übertragen .
Oie Stelle eines Erdens Krerclsrobisr ist allenfalls auf den 8scr6tnir Ritter gnädigst anszubehalten .

hassold .



51 .

Schreiben des Geheime » Mthes von Seckendorfs .
( Aus dem Archive des Königlichen Hauses .)

Aeichslreu hochwohtgeßohrner ^ re ^ herr ,
Ansonders hochgeehrtester Herr Geheimer Bath , Hof -Marschall und Erdens ViesCanzler ,

Aus Euer Lxosllsiis gechrtcstcr Zuschrifft vom 7. curr . habe ich Oero verfange » , die avisier vorhandene » Vrdcns -
Lreuze , nebst der ErdensksFisti -Ltiir und der ErdensOnssn . an Oieselben baldmöglichst zu Wer ,nachen , allenthalben in
mehrern ersehen . Ach würde dieses ohne Ausland ohnverzüglich bewürket Häven , wenn nichl seilher alle Aechnnngs - und sonstige
Angelegenheiten des hochfürstl . Brandenvurgl . rolhen AdlerErdcns durch hiesig - hochsürsll . Geheime LandcsAegiernng gegangen
und besorgt worden wären , und ich mich dahero , ohne vorher durch ei» an unvorsagtes yochstll . OoIlsAiuiii ergehendes hochtürstl .
lisssvipt vcdccht zu segn , die I'ixtruäuioii der ErdcnsksAistrritur und der ErdensOnssn . vor meine Person zu verfugen ,
nicht nutborisirt eracht » von DrdcnsLreuzen sind , ausser einem kleinen Grenz , das ich hier begzuschliesen mir die Ehre gcve ,
avisier keine vorhanden , weil solche bcg Absterben verschiedener DrdensAittere nicht gehörig zur ErdenslisAistratur zurnekge -
lieffert worden oder nach Anspach gekommen segn müsse» ; die vorhanden gewesenen sind aver , so viel davon nicht von Zeit zu Zeit
von 8srsiiis8iiiio anderwärts äintriduirt worden , mit vorwisscn und Genehmigung Ahro hochsürsll . Ourchl . schon vor eini¬
gen Aahren zu Bezahlung des GoldArveitcrs , der in vorigen Zeilen die ErdensEreuze verfertiget , aver den Arbeitslohn nicht
erhallen , cingeschmelzct und verwendet worden .

Oie ErdenskszisfrLtor befindet sich noch in der Verwahrung und Aufsicht des ehemaligen ErdensRs ^ istrntoris nnd
(Insnisrs hrn . holralh Wucherers avisier , zu deren Ornirsportirnng ein eignes Fuhrwerk erforderlich segn dürffle . Euer
DxesIIeiir werden dieses ans öcggeschlossener Ooi , »i^ nntioi > sämmll . vorhandener ErdcnsActen zu ersehen velieven ; Ach füge
dieser noch eine 8psoiiieg .tioii derjenigen unter nurgcdachter Ooiisi ^ iiLtioii mit vesindlichen Acten anliegend veg , die im
Monat Dsiir . 1770 . an des Hrn . Geh . Zlioistrs von Gemminac » DxosIIsiiL von mir nach Anspach » verschickt worden ,
welch letztere die hauptsächlichsten sind, » nd von daher Euer ILxeollsim sxtrnäirt erhallen können .

Was die DrdensOLnsLliechnnngen anvclanget , so sind solche von dem ErdensIisAistrotor nnd Onssisr ovgedachlen
hrn . hosrath Wucherer vih Schluss 1774 . gcvcvet nnd deren lisvisioii durch einen eigends dazu aulgeslevlen liechnungs - vcr -
siändigen von hiesig hochsürsll . Geh . Landesliegicrung vcransiallet worden , so dap hieran nichls als der Avschlnsi fehlet . Dieser
hat sich aver um deswillen vilsijer verzogen , weil veg Gelegenheit einiger Ilosolvsiiäoruiii , worüver die höchste Ilesolutioii
8sroiiis8iiiii eingcholet worden , die zu vcrcgten ErdensEnssriBechnuiigkn gehörigen Belecge mit nach Anspach gekommen ,
von dar aver , ohncrachlct solches von hiesiger Geheime » Eanzleg in Ancrinncrung gebracht worden , zur Zeit noch nicht lsieher
romittirt worden sind. Oie ErdensO -rssn . selbst ist mit einem guten Oas « », - Bestand , der aver dermalen verzinnfilich ausge -
lichen iv , versehen .

Bach der I774r . als der lezlern ErdensOLssaAcchnnng velrug dieser
3853 f. — - srkf . welche auf ausdrückliche msä . Dost 8oripto äs 14 . Oct . 1776 . ergangene höchste Genehmigung 801 -0 -

nissimi , auf ein wegen Anlegung solhaner Summe veg hochsürsll . Acnlheg avisier als ei» ü 4pOt . verzinnp -
liches Depositum erstattetes Geheimer Landesllegicrungslissiernt , daselvsl bissher stehen gevlieve ». von
dieser Summe sind die Interessen seit den 17. 8spt . 1771 . rucksländig . Auster diesen sind noch

1400 — - veg hochlürtll . Landschaffts EberEinnahm avisier als ei» vcrzinnsiliches Anlehen angeleget , davon die Zinnse »
seit 1. ^AuA . 1774 . reftiren . hiezu komme » noch

160 - — - - so der vertlorvene hr . ErdensCanzler von Benil ehehin aus denen eingenommenen CrdensGesällen als ein
vcrzinnsil . Anleyen auf Schuldschein in Händen Schatten , ingl .

200 - — - - so eöendemselven - und
80 - — - so demselve » aus der ErdensOn -ssn gegen seine Schuldscheine nnd Einlcgnng eines Faustpfands verzinnsilich

vorgeliehen worden .
5693 f. — - srkf . 8uinmn .

von diesen leztern dreg — 440 f. — - srkf . betragenden Posten sind äs 1769 bist Zions : 8spt . 1774 . — 158 s.
48 Br . srs. lutsrsssen rückständig nnd tinde ich tsieöeg folgendes zu bemerken sür nöthig , dast dieses Fanflptand nach öewürkser
Ooxotioii nicht höher als ans 200 s Ahl . ermüsiiget worden , und dahero zu Tilgung der Beustische » Schuld bei weitem nicht
hinlänglich ist . Oik gab , ans iiumsäinro dcshalö erhaltenen gnädigsten Befehl 8srsnissirui , die veranlastung den hr . Er -
densLanzler von Beust durch den hosrath Wucherer die Einlösung veregten Pfands auserlegen zu lasten , die Erfüllung dieses
Befehls wurde aver durch das vor kurzem erfolgte Avsterven oltgedachlen hrn . ErdensLanzlers von Beust behindert , es vliev
dahero nichts übrig , als hrn . hosrath Wucherer zu Befolgung des erhaltenen Auftrags veg denen lioliotoii des DoLmioti
anzuweisen . Oiest geschah auch insä . Dsorsto äs 7 . änn . n . e . und , wie weit solches öesolget worden , wird ihr Erfolg lehren ,
indem hr . hosrath Wucherer dessalls mit einer Anzeige noch nicht zum Vorschein gekommen . Uivcrhanpt wird denen Isolierten
des Hrn . von Beust die Einlösung des Faustpfands und die verlreltnng der von ihrem Erblasser eoiitrnliirlen Schulden um
deswillen nicht zuznmuthen feg», weil sie nm der vorhandenen Schulde » willen kein vermögen ererbet haben .

Es wird also ausser dem Erlöst aus dem Faustpfand sich weder in Ansehung des Onpiträs noch der lotorosen , die nun¬
mehr » durch die Zeit von 1774 . an bist jezt über jene 158 s. 48 Br . srs. um ei» merkt , vermehret worden , etwas zu erhöhten segn .

Oie Ursache , warum so wohl von denen — veg hochtürstl . Aentheg mit 3853 s. srs. als veg der Landschaffis EberEinnahme
avisier mit 1400 . s. — srs. avgelegten Summen die Iiilsrosse » im Anckstand verblieben , liegt lediglich darinnen , weil 8010 -
lliLsiiiius eine Aendcrung mit dem Erden zu treffen Willens waren , und man nicht wissen konnte , an wen die Gelder bezahlt
werden sollten , zumalcn höchstdieselven sich sxprssss Vorbehalten , wegen der Gelder sowohl , als der davon vertagten Zinnssen
veg IIoZiiIirnng des Erdens das nähere zu verfügen .

Am übrigcn .ist die ohnverzügliche Bezahlung der rukständigen Zinnssen nicht dem mindesten Anstand nnterworsen , so balden
die Hochtürstl . Geheime LandesAegierung avisier durch ein hochtürstl . immsäint liosoript befehliget wird , die hiesigen Lammcr -
und LandschafftsOoIIoAio hiezn unter Bemerkung des künfftigen ErdcnsOn88iio ,-Bäiiiiiii8trg .tori8 anzuweisen , wie ich denn
wegen resp . Aushändigung nnd Uibersendung der ErdenslloAisti -ntur nnd CrdensLnsso , die dermalen in lauter verzinnss -
lichcn Onpiknlien , so vermnthlich zum vortheil der Drdens6 » 88o fernerhin angelegt verbleiben werde » , bestehet wovon also die
lixlrnäitioii mittelst Anslieffcrnng der verzinnpl . Aentfteg - und EberEinnahmsDoouiiisiite geschehen kann , ebenfalls ein
Roscript an hochfürstl . Geheime LandesNegierung unter liundmachung der jezigen VrdensEinrichIung z« bewürben bitte .

Ansserdeme dient aus Euer LxeoIIoorr weiters gemachte Anfrage zur schuldigen Rückantwort , dass der GoldArbciter B recht
avisier alle ehemahls gewöhnt , gewesene Erdenskreuzc , und zwar ein GrossLreuz nach der Ori » innlAnlage für 200 s. Ahcinl .
dann ein kleines für 60 s. Nhl . verfertiget ; dieser ist auch im Stand , nach einem ihm vorzugebenden Muster zu arbeite » , und es
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wird beg einem mit demselben zn treffende » eVoeorci blost daraus ankommen , das! man ihm vorher « eine Zeichnung , nach welcher
die neuen GrdensCrenze anssallc » solle», Mellet , als weswegen ich Euer Lxeolloon das weitere überlasse .

Ich beharre annebst mit vollkommenster Hochachtung Euer llxevllkicx
Bagreulh , gchorsamst treuer Diener

de» II . fflart . 1777 . Seckendorfs .

Aach Anspach . hrn . Geh . Raths , hostRarschalls u. D . viceLanzlers Freih . Eichler v. Auriz ILxevIIsirr .

52 .
Lcillm im 'Sause Sr . Ereilen ; des Herr » Vrdcns - Vice - Uaiizlers Freiherr » kickler vv » Lurir .

OlloIrRneli den 7 . 1777 .

praesentes , die lleiden Ministers von Leneken dors nnd von KsiriininASn .
General Lieutenant von Lreskow .
Vbcrst Lämmerer von Doolirits .
hos Marschall nnd Vios Ranzler Freiherr Lidiler von ^ . urix .
L ^ o : Geh . Sekr . Loesch Grdens liegistrator .

Zn dem heute gehaltene » ersten sörmlichen Capital des von ssrenissiino in veränderter Gestalt gnädigst rcstanrirten
hochtürstlich Brandenvurgische » Rothen Adler Grdens wurde aus die vorgelegten Punkte Folgendes Loronissiiuo rospoetivo
vorznschlage » beschlossen ,

^ .6 tV) . stehe man im Begriff die neuen Drdens -Slaluten nach dem Müller der besten Statuten anderer Grden , in so weit
nchmlich deren Anhalt ans die sxsoicrls vcrsaffung des 17. 7̂ .. O . uxplionble sei» wird , allsaffe » zn lassen .

wegen der Ahnen -Prove der anszunchmcnden neuen Ritter scg ei» Ire » . gehorsamstes Grdens Lapitel der ohnvorgreisliche »
Meinung dast dieselbe zwar als ein Haupt Acquisitum der Vrdens -Fähigkeit denen Statuten einzuverlcibcn , jedoch dabei z» be¬
merken feg, das! Lersoinsimus einen attestirten StammBaum oder Certifikat einer lütter - oder adelichcn Gesellschaft auch selbst
des Grdens Capitels , das! der Oourpstvirt von gut und nltadelicher Herkunst sei , vor hinlänglich erachten , beg ansterordentli -
chen Fällen äbcr , wo die Würdigkeit und besondere verdicntle eines oder des anderen Ooiupstontsii von Lsroirissiiiio als
dem Dnrchl . Grdens -Gros ! - Meister und dem Grdens - Lapitel anerkannt worden fegen , hierunter zu dispcnsiren sich vorbchiellen .

Ein Ir . geh . Grd . Cap . erachte sich zn dem ohnzirlsetzlichcn Vorschlag , vorstehender Diniitnlioii um deswillen verbunden ,
weilen der Geh . Aath vor » Duirstts zn Erlang , unter den Personen welchen Ksrsnissiimis den neuen Vrden zngedacht ,
sich bcsändc nnd welcher zwar seinen Adel bekanntlich nicht probircn könne , wegen seiner grohmülhigen sehr ansehnliche » Schen¬
kung an die Universität nnd Stadt Erlang aber eines BnadenZeichens sich sehr würdig gemacht habe .

Die Anzahl der Aittcr hätten Lsrouissiirrus sxolusivs der Fürstlichen Personen aus SO zu setzen geruhet , worunter sich
12 Diener des hochsürlllichcn Hauses befinden .

Gleichwie aber diejenige » , unter diesen , welche dermale » unter diese 12 nicht begriffen werden könnten , gleichwolc » unter
denen vorige » Hochs. Bagercuthische Regierungen das Gros ! Lrentz erhalten und sich dessen ans irgend eine Art nicht unwürdig
gemacht hatten , sich es natürlicherweise sehr leid nehmen nnd sich equasi zurückgesezt sehe» , auch es für eine Art von Ungnade
halten würden , wenn 8 . sie nicht auch gleich zn Ansang der Grdens Aestanrirnng , mit denen veränderten Grdens -Insignien be¬
gnadigen wollten : so nehme man sich, von Capitels wegen die Freiheit den Antrag in aller Devotion dahin zu machen , dast zwar
die Anzahl der Grdens Ritter unter der Hochs. Dienerschaft cio roAuIrr nnd künftig ans 12 gesczt dermalen aber aus vorstehen¬
de» Ursachen nnd zu möglichster Vermeidung aller unangenehmen Behelligung 8orsui8simi höchster Person über diese Zahl
hinausgegangcn und selbige bis aus 15 erstreckt werden möge .

Da unter diesen verschiedene alte Männer sind , so dürste sich die Zahl binnen Rnrzem aus 12 reduzire » und es dabei dann
sei» verbleiben haben .

Znm I . osti -6 dieses rcstanrirten Grdens würden nachfolgende zwei Punkte am meisten ooiitriduirso .
v.) dast 8 . Sich gnädigst gefallen liehen , diesen von Ahnen czricrsi nengeflisteten Grden Selbst zn tragen .
b ) Gar keine kleine Rrenze nach einen , ernencrte » Fnste zu statniren , wohl aber die bereits evillirenden kleine » Rrenze des

vorigen Grdens , so wie auch die Gros ! Lrentze desselben , bei denen Personen , welche den neuen Grden nicht erhalten haben , in ihrem
iLsss zn belassen und deren Tragung aus die bisherige Art und mit dem bisherigen Bande , den damit begabten Personen zn gestatten .

Ans diese Art bellände der Ren Restaurirte Grden aus lauter Gros ! Lrentzcn , worzu nnr würkliche Geh . Räthe , lllcriti -o -
Olrwi '^ ss mit dem Ehren -Wort ILxcolIsirr «, General Majors des Hochs. Hauses nnd auswärtige General - Lieutenants » 8pi -
riror , könnten . Doch bliebe 8oroni88iuro auch hier unbenommen in auherordentlichen Fällen zn dispcnsiren .

6 . Da 86r6irissiiiiri8 dem Ritter -Haupt »,ann von I1s .oünitr den Grden bereits zn trägen gnädigst erlaubt hätten ,
so wären a » ihn nnd an de» Geh . 71. vo » Iluirotts die Grdens Insignien ohne weiteres zu senden . Auch hätte » S . Hs. D .
dem Grase » von Degenscld und dem Rgl . Dänischen Minister von Oleiolron de» Grden gnädigst zngesagct , mithin wäre
nnlerthänigll anzusragcn , ob die Grdens Änfignicn an öecde gelchikt werden sollen ?

wer Grdens fähig ist , nnd solche» zu erlangen wünscht , hätte sich darum geziemend zu melden nnd zwar mittelst eines , an
den Grdens Vies Ranzler zu erlassenden Schreibens , welches derselbe dem Grdens -Capitel zur Delibcration und Erstattung
dessen Gutachtens an Seine Hs. O . vorzulegcn hatte . Ueverhaupt würde 8srsiri88iiiiu8 vor jedesmaliger würklicher Resolution
Sich dergleichen Dn .rsrs stellen zn lassen , gnädigll gernhen .

Rein Ritter des Brandenö . 17. 7̂ . O . solle die Erlaubnis ! haben , einen andern Vrden , ohne vorher eingeholte Erlaubnis !
anznnehmcn , jedoch werden hiervon diejenigen Grdens Mitglieder , welche schon andere Vrden beg Conferirung des Br . 17. O .
gehabt haben , ausgenommen . Auch dürfe derselbe niemalen bei einer 8ol6iniitür oder in einer Staats Rleidnng ohne seinen
Grden erscheinen und hätte , wenn cs ans versehen geschehen wäre , eine Strafe von 3 Dukaten für die Armen zu erlegen ; geschehe
es aber geflissentlich oder ans Verachtung des Grdens , so hätte er sich desselben gänzlich verlustig gemacht .

Jeder lütter solle den Grden , nach einer gewiesen Zeichnung in seinem Wappen führen , hingegen wäre ihm keineswcges er¬
laubt , das Lrentz mit Juwelen , oder irgend etwas , das nicht dazu gehört , besetzen oder zieren z» lassen .

von dem Abllerben eines jede» Ritters hätten dessen Erben dem Grdens Vieo LcruesllLiirrts schriftliche Rotisikatio »
zn Ihn » und das Grdens Lrentz , nebll denen Statute » zn rsmitürsii , auch jeder Ritter der in Erfahrung bringt , das! es nicht
geschehen wäre , davon Anzeige zn thnn .

Die unter den Grdens Brüdern allenfalls entstehenden Misthelligkeiten wären auf die anständigste und vernünftigste Art beg-
znlegc » ingleichen die ^ ttsutioiis würdige und ooirssHuoiitiössir Unanständigkeiten dieses oder jenes Mitgliedes , dem Ca -
pitcl anz ,«zeige », damit dasselbe darüber erkenne .

Gleichwie nnn Ein tr . geh . Grd . Cap . über vorstehende Punkte 8oroiir .->simi höchste 7̂ .xprobi »tioi > oder anderweite Ent -
schliestung gewärtige Also unterstehe sich dasselbe
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^ 6

-VU 6 . noch folgendes unzielsetztich vorzuschlagen .
1) Dop höchstdieselven Ihro veeden Schwägern denen Durchlauchtigsten Prinzen von Ooburz den Erden Uöersen -

den fassen .
2j Die Erneuerung des Erdens , denjenigen fürssfichen Personen , welche solchen chehin ükerkommen ljalie » , Eröffnnng zu

Iljun , milliin Ihnen den An las , denlelhen etwan wieder anverlangcn zu können , zu gehen und auch
3 ) Ihr » kaiserlichen Majestät , die Art der geschehenen Erdens Kellaurirung , als eine stlarczus ci'^ ttentiou , welche ge¬

rnik wohl aulgcnomnien werden dürste , niilielss eines Schreikens anzuzeigen , nicht weniger des Königs non preutien Majestät davon
zu ax ei -tirsu , damit die an Heiden höchsten Höfen allenlasss erscheinenden Kitter doch hekannt wären .

^ etum ut supra . In liägnr . Dns 8 6 h .

53 .

Die H » selege » heit des Geheime » liathes vs » Vuirette .

Durchlauchtigster Marggraf pr . 8 .»ro 14 . -luii . 1777 .
Gnädigster Fürst und Herr

Seil der Zeit , als die von Universitätswegen zu Berichtigung des von Buirettischcn Stifftungs -Werks ernennt gewesene
Deputation , diese Angelegenheit zu Stande gekracht , hat sich das unvermntyete Dvsneinont ereignet , dass crsagten Herrn
Geheimen kath von Buirette , heg einer nochmaligen Ühersendung des neuen hochfürstl . Erdens - Zeichens , nicht assein SO » s.
in die Erdens Last « zu erlegen , sondern auch darneken die Berichtigung der gewöhnlichen präsente an das Vrdens -Vicc - Lan -
cessariat und die Erdens - Canzleg , angesonnen worden . Nun hat sich derselke zwar alsokald zu leztern hcreitwissig erkläret , ill
aker dagegen wegen der zur Erdens - Easta z« erlegenden 500 f. gar sehr vetroffen gewesen , und hat deswegen jedoch sud
si ^ ilio , gegen die depulirte krolsssorss verschiedene Ursachen angeführet , welche von diesen von Erhchlichkeit zu scgn er¬
achtet worden .

En . hochfürstl . Dnrchl . ist es inmittelst gesüssig gewesen , den Herrn Geheimen kath von Duirstts von herührten Lapen -
Geldern in höchste» Gnaden zu dispensiren , und da man heg der Universität hievon die gnädigste Versicherung erhalten , so hat man
den Herrn Geheimen kath von Buirette dadurch dass man ihm davon Eröffnnng gemachet , zn veruhigen gemuht .

Er hat hierauf die präsente in anständiger Maasse an gehörige Erte ahgesendct . Anstatt aöer dass das zum hochlöhl . vice -
Cancessariat ahgcsendete , als ein präsent angenommen werden sollen , hat man dasselke substituto des zur Vrdens -Eaha zn
erlegenden Huauti angenommen , und dergestalt dem Herrn Geheimen kath von Buirette eine Euiltung darüher zngesendct ,
cinsolglich die gewöhnliche präsente anderweit zn fordern sich voröehalten .

Allem vermuthen nach ist damals einem hochlöhl . Erdens -Vicc -Lancellarial noch nicht öekannt gewesen , daß En . hochfürstl .
Dnrchl . den Herrn Geheimen kath von Buirette von Erlegung der Lassa - Geldcr dispensiret gehakt . Inzwischen hat dieser Vor¬
fall heg leztern einen solchen Eindruck gemacht , den wir ansserst hedanren mühen , zumal derselke in den Gedanken stehet , dass die
Begnadigung mit dem grosse» Erdens -Ereutz , und seine Stifftung für eine clovationsin Ldrrsspsetivarn angesehen werden
müsse , und er hewandten Umständen nach von der Stifftung allenfalls , wenigstens soviel das Kupferstich - Cakinet , und die für die
hiesige Armen gewidmeten 20000 f. anlanget , wohl wieder akzugehen kefugt seg.

Unsere Deputat ! hinterkringen nns , dass mehrkesagter Herr Geheime kath von Buirette nicht allein ihnen iu privat »
die mehrmals wiederholte affectvolle Beiheurung gethan , dass in dasjenige , was er hissher an die Academic verstifftet , seine Freg -
gekigkeit nicht eingeschränckt kleiöen sollte , sondern er des Vorsatzes seg , der Universität noch weitere Merkmale seiner kcsondern
Zuneigung zu gehen ; ingleichen , dass sie von dieser vorlhcilhafflen Gesinnung auch durch dritte Personen die grössten Versicherungen
erhalten ; sie hohen sich die äusserste Mühe gegehen , ihn in dieser guten Disposition zu stärken ; man hat Uverdieses einige gegrün¬
dete hofnung , dass durch das Begspiel , welches der Herr Geheime kath von Buirette mit dieser Stifftung gegehen , auch andere
sowohl von dieser Familie , als sonsten , zur rühmlichen Nachfolge hewogen werden möchten , und es finden sich patriotisch gesinnte
Di -oisssores , welche, mit Beisegtsetzung aller Nehen -Ahsichten , heg allen Gelegenheiten hierin » etwas gedeihliches zn erwirken
kemühet sind .

Allein , da die Gesinnung des Herrn Geheimen kaths vonBuirette durch die lezte an ihn gelangte Aeuperung gar merklich
erschüttert worden , und ihn das geschehene zu gereuen ansängt , hiernächst die öeg dieser Stifftungs -Sache nach und nach vorgekom -
menc Ereignisse , und kesonders der lezte oöcn angeführte Vorfall , allmählig anlangen , hiesigen Erls Dolat zu machen , so müssen
wir allerdings ßesorgen , dass sowohl alle unsere Hoffnung aus die Zukunfft aus einmal vereitelt werde , als auch sonst noch andere
Inconvenienzien erfolgen möchten , wo nicht der Sache öaldige kemedur verschaffet wird .

Die hohe Llemenz En . Hochfürstl . Durchs , gegen die hiesige Universität , ist so ausnehmend gross , dass wir zuversichtlich hoffen ,
auch jetzo keine Feftlöitte z« thnn , indem wir höchstdieselkcn devotest imploriren , dass En . hochfürstl . Dnrchl . gnädigst geruhen
wollen , einen hochlöhl . Erdens Viec - Eancellariat , die schleunige Intimation zugehen zu lassen , dass srlkiges den Herrn Geheimen
kath von Buirette mit weiterer Anfodernng der sonsten zur Erdens - Lassa zu erlegenden 500 f. gänzlich zu verschonen hake ,
wir vertffrrren ükrigens in tiefster vencration En . hochfürlll . Dnrchl .

Erlangen untcrthänigst - treu - gehorsamste Drorsetor , DroDaircsIlarius
den 3 . Jung 1777 . und Droksssorss der hochfürstl . Friedrich Alexanders Universität .

Iacoh Friedrich Isenflamm
d. 3 . Dro - Ksctor .

54 .

Statuten des in veränderter Gestalt erneuerten ' Kschfürstlichen - Vrandcnburgischen Usthen -
Udler - Grdens .

( Aus dem Archive der General - OrdenS - Commisston .)

äs clato Enolzkach , den 23 . -lurii 1777 .

von Gottes Gnaden , Christian Friedrich Earl Alexander , Marggraf zu Brandenvnrg ; in prcuken zu Schlesien ,
Magdeöurg , Eleve , Jülich , Berg , Stettin , Pommern , der Cassuken und wenden , zu Mekelkurg , und Crossen , Herzog ; Burggraf zu
Nürnkerg oder - und untcrhalk Gchürgs ; Fürst zn halkerfladt , Minden , Camin , wenden , Schwerin , kastenknrg und Mörs ; Gras
zu Glatz , hohenzollern , der Mark , kavensherg , und Schwerin ; Herr z« kavenstein , der Lande kostoch und Stargard ; Gras zn
Sag » und Wittgenstein ; Herr zu Limkurg ; ». s. w .

Des Lövlich -Fränkischen Lraises Crais - Ekrister und General Feldmarschall ; Ihro komisch -kaiserlich - auch königlich -preu -
ssischen Majestät , Majestät , respsetivs General Major und General Lieutenant ; auch Christer üker drei Lavallerie -Kegi -
menter u . s. w .
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Da Wir , von jeher , bedacht und eingesehen haben , welchen groken Werth , die Zuneigung , Freundschaft und Ergebenheit , recht¬
schaffener edelmüthiger Wiener und treuer Diener , in sich haben : so haben wir , nach reifer Ueberlegung , Uns entschlossen , eine
gewisse Anzahl derer , die Uns und Unserem Fürstlichen , auch dem Röniglichen Ehnr - hause Brandenburg , von herze « zugethan
sind , auch um dasselbe bereits verdient gemacht haben , oder » och z» machen , eifrig gesonnen sind , durch ein öffentliches Merkmal
Unserer Freundschalt , Wohlwollens , und Vertrauens , in eine noch engere Verbindung mit Uns zu ziehen .

Aus diesen Ursachen habe » wir dem , von Unfern Durchlauchtigsten Vorfahren im Regiment , Unseres Burggrafenthums
Rürnberg , oberhalb Gebürges , vormals gestifftet -, und bestöttigten Grden des Brandenburgische » Rothen -Adlers , in veränderter
Gehasst , erneuert und zu Unserem eigenen Grden erklärt .

wir sezcn und verordenen demnach , als fest und unverbrüchliche Statuten dieses Drdcns , die, anher Uns , Riemand verändern ,
vermehren , oder Mündern kann , folgendes .

1.

Wir allein , und nach Uns , Unser Erbfolger und Rachkommcn , als regierende Marggrascn , zu Brandenburg , Burggrafen zu
Nürnberg , sind und bleiben Herr und Gbcryaupt dieses Drdens .

2 .

Die Zahl der Ritter wird von Uns sUns selbst , auch verwandte und andere Fürstliche Personen , die etwa den Grde » , von
Uns srenndschastlich begehren sollten , ausgenommen ) ans fünfzig gesetzt, unter welchen sich jederzeit , zwölfe Unserer Grdens fähigen
Diener , befinden sollen .

3 .

Damit dieser Unser Grden gebührend geschätzt und in Ehren gehalten werde : werden Wir denselben nicht allein Selbst tra¬
gen , sondern ihn auch nur an würkliche Geheime -Räthe , oder solche Personen , die diesen Rang , mit dem Ehrenworte : Lrcellcnz ,
haben ; General -Lieutenants auswärtiger - und General Majors Unserer Dienste , verleihen . Auch bleibt die Ahnen -Probc ein
Haupt der Drdens Fähigkeit , wofür auch ein , von Ritterbürligen ohnöescholtenen Zeugen attestirter Stamvaum ,
oder ein Osrtrüont Ritter - und Adlicher Gesellschaften , auch selbst des Lapituls Unseres Grdens , das der 6oinpstsi >t gut
Alt -Adlicher Herkunft sei , für hinlänglich angesehen werden soll . Wir behalten Uns jedoch , in ausserordentlichen Fällen , und bei
ungemeinen Verdiensten , hierunter , so, wie bei der Anzahl der Ritter , ganz allein bevor , als Gros - Meister , irgend eine Ausnahme
zu machen .

4 .

Tugend , Ehrcnlicße , Rechtschaffenheit und unbescholtener Wandel , sind die uothwendigen Eigenschaften , die jeder Ritter Ru¬
fers Drdens haben soll . Es kann folglich Niemand , der irgend des Gegentheils überwiesen wäre , oder seinen guten Namen ver¬
letzt hätte , darinn ausgenommen oder darinn behalten werden . Wir versehen Uns weiter zu jedem Drdens -Genossen , dass er sich,
in allen Fällen , Uns »ud dem gesammten Brandenburgische » Hause , hold und zugethan , treu und ergeben zeigen , nirgends gegen
dasselbe thnn oder handeln , aus Unsere und des Grdens , auch desselben Mitglieder Ehre und Bestes , halten , sich, der Witwen und
Waisen und aller würklich Dürftigen annehmen und , in allen Dingen , der Pflicht eines würdigen Mannes und rechtschaffenen
Ritters eingedenkl sein werde . 5 .

Diejenige Statutenmässige qunliüoirts Person , die diesen Unfern Grden z« erlangen wünscht , muss sich darum geziemend
melden , und zuerst durch ein Schreiben , an Unsere » zeitlichen Vice - Canzler , ansragen , welcher solches sodann dem Lapitul vor -
lcgen soll , damit Uns , nach genugsam gepflogener vslidsrntioir , gutachtliche Anzeige erstattet , und alsdann , von Uns Selbst ,
eine gemessene Lissoliitioir gefasst werden könne . 6 .

Das Zeichen und die Insignien Unsers verneuerten Grdens bestehen : in einem goldenen weis sinnillirten , mit acht Spitzen
und oben mit einem Fürstlichen -huth versehenen Rreuz , zwischen dessen , mit zackigter Gold - Arbeit , ausgefüllten Spitzen , auf der
einen Seite die blau - geschmelzten Anfangs -Buchstaben Unseres eigenen Namens : Ll . 2 . 6 . sa ons i -slisk und in der
Mitte der Brandenburgische rothe Adler , mit dem hohenzollernschen Brust - Schilde , aus der anderen Seite aber , zwischen den Spitzen
des Rreuzes , ebenfallz blau und in erhabener Arbeit , die Anfangs -Buchstaben des Namens des zweiten Grdens -Stiffters , des ,
in Gott ruhenden , Herrn Marggrascn Friedrichs Lbd. 8 . Ü1. 2 . 8 . und in der Mitte die verzogenen Buchstaben : K . >V . zu
Ehren des ersten Stiffters , des wohlseeligen Herrn Marggrafens Georg Wilhelm Lbd., zu sehen sind . Dieses Rreuz wird an
einem handbreiten , an beiden Ränden , mit einen orangenfarbenen Streifen versehen weiffen gewässerten Bande , als öoräoii ,
von der linken zur rechten Seite getragen . Der gleichenlälls zu Unserem Grden gehörige Stern ist von Silber gestickt , mit acht
Spitzen und in der Mitte mit dem rothen Brandenburgische « Adler geziert , welcher , auf der Brust , den Zollernschen Schild und in
dem Rlauen einen grünen Rranz hält , hat , mit goldenen Buchstaben , die Unterschrift : Kinosrs st sonstniitsr , und wird an
der linken Seite des Vöer -Rleides , an der Brust , getragen .

Denen Bros - Lreuzen und Rittern des bisherigen rothen Adler -Drdens , welche in Unseren erneuerten noch nicht ausgenom¬
men sind, bleibt billig das Recht , ihr , auf legale Art , von Unfern Durchlauchtigsten Vorfahren , oder Uns , erhaltenes Ehren -Zeichen ,
wie bisher , und mit dem alten Crenze Band und Stern , fort zu tragen und werden Wir die würde und die Ehre dieses Grdens
auch eben so, wie Unsere Fürstliche Regicrungs -Vorfahren aufrecht zu erhallen suchen.

7.

Zeder neue aufgenommenc Ritter erlegt , bei den Insignien und Statuten , fünf Hundert Gulden Rheinisch , welche er , nebst
einem anständigen present , für Unfern Drdens Vics - Lanzler und « xpsäirsnäsn Grdens - ksxistrntor alsbald baar , zur
Grdens Lnssn . einzusenden hat . 8 .

wenn der Ritter in Hof nnd Staats -Rleidern , oder irgend bei einer feierlichen Handlung erscheint : muss er sein Ooräon
tragen . Unterliefe er diest , aus Uebcreilung : so soll er eine Strafe von drei Species Dukaten in die Drdcns -Rasse erlegen , die
diese sogleich an Arme auszntheileu hat . Solle es aber einer so weil treiben , dass daraus eine würkliche Verachtung des Grdens
erhellte : so wird er billig , als desselben verlustig erklärt . Nicht weniger ist jeder Ritter schuldig , bei gerichtlichen und anderen
feierlichen Sicglnngen , das Drdens - Zeichen , nach beiliegender Zeichnung , an seinen angebohrnen Wappen z« führen .

9 .

Das Ritter -Rreuz , welches der Ritter bei seiner ksosxtioir empfängt , darf , wie wir es von keinen derselben , ohnehin
nicht vermuthen , durchaus nicht verändert , von Hand gegeben oder , auf einige Art , verankert werden , und findet hierzu kein er¬
denkender Vorwand statt . Er must es , so lange er lebt , in Ehren Hallen nnd verwahren ; Falls er es aber , unglücklicher Weise,
verlieren sollte : hat er sich so gleich auf seine Rosten ein neues , von der » chmlichcn ( jnslitüt wieder anzuschaffen .
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10 .

Reiner Unserer Erdens -Ritter darf ohne vorherige Anfrage hei Uns , eine » anderen Erden annehmen nnd tragen , und wir f
behalten Uns die, hierzu , z» crtheilende Erlaubnisi unmittelbar bevor , gleich wie wir sie denjenigen , welche , vor Erhaltung Unse¬
res Erdens , bereits mit einen anderen geziert gewesen , crtheilt haben .

11.
Eintracht nnd freundschaftliches vernehmen sind der Grund aller edlen Gesellschaften , wir versehen Uns also , zu den ^

sämtlichen Gliedern Unseres Ritter -Erdens , dasi sie sich untereinander lieben und schitzen, einer des anderen Ehre und Wohlfahrt ,
nach seinen vermögen , schützen und vertheidigen , sich seiner und seines guten Ramens , in allen Gelegenheiten , ernlllich annehmen
und durchgehcnds das belle des Erdens und seiner Glieder beobachten werde .

12 .
Solle sich, unter zweien oder mehrern Gliedern des Erdens Misihelligkeiten ereignen : so liegt jeden Erdens -Bruder , auch , i

nach Beschaffenheit , dem Eapilul , ob , die Sache , welche durch vernUnltige Vermittlung öeigelegt werden könne , wo möglich , zu !
vergleichen . <

>3 .
wichtige und mit Folgen verknüpfte vergehen und Unanständigkeiten eines Mitgliedes sind von denen , die davon unterrichtet !

sind, andern Erdens -Brüdern und endlich dem Capital anzuzeigen , nm deswegen das Röthige beschliescn zu könne ». !

>4 .

Stirbt ein Gros -Lreuz Unseres Erdens : so sind dessen Erben verbunden , langst nach den ersten drei Monaten , Unseren
Vics -Ranzter , davon schriftliche Rotiüoation zu thun , auch das empfangene Erdens -Creuz öeizuschliesen . Veden: Ritter , dem !
bekannt ist, dap solches nnterlassen worden , liegt ob, dem Vics - Oanosllariat Rachrichl davon zu geben . !

15 .

Sowohl zur Ehre Unsers Erdens , als zur Erhaltung nölhiger Erdnung haben wir eine eigene Erdens -Lanzckei , welche , !
für die Besorgung der Erdens - Geschäfte , von Uns befehligt und angewiesen ist , angeordnet . Diese besteht dermalen aus : einen ,
Erdens Vioc - Lanzler , zwei Erdens koAistratorsn , einem Lanzlisten und Oarcicrobisr . !

16 .

Dem Vios - Lanzlar liegt ob , bei denen Lapituln , welche alle Euartale , wofern nicht die Umstande und Vorkommenheiten
mehrere erheischen , gehalten werden , die dahin gehörige Erdens -Angelegenheiten , förmlich , die Vota zu sammeln , das scinige
beizulügen und ans strenge Beobachtung Unserer Statuten , auch Abstellung aller Oontravsntioncn , ein wachsames Auge zu
haben , nicht minder jedem , von Uns neu -crsirten Erdens -Ritter , Insignien und Statuten zu übermachen , ingleichen die erforder¬
liche Oorrssponäsnx zu veranstalten . j

17. !
Oer sxpsclirende Erdens -Registrator fertigt alle vorsallende Lxxsäilions , nach Anweisung des Lapituls und Vice - !

Ranzlars , führt die krotoeolla , nebst einer ordentlichen Älatrionla , über die Erdens - Glieder , mit ihren Ramen und der
Zeit der Ausnahme , wie auch des Absterbcns , verwahrt und rcgistrirt auch alle , dem Erden gehörige Documenta und Acktcn , !
Stamöaume , Scheine und Ocrtllloars «. s. w .

18.

Endlich befehlen wir , als Erdens - Meister nnd Restaurator Unseres rothen Adler -Erdens , dass der Anhalt dieser Unserer
wohlbedachtig gesetzten Statuten , nach allen Punkten , fest und unverbrüchlich gehalten werde : Behalten uns aber billig , die Macht , i
etwas daran zu verändern , zu mehren oder zu mindern , wie es die Umstande erfordern , auch wir und Unsre Lueesssorss , für !
gut ansehen werden , allerdings bevor .

Dessen zur wahren Urkunde , habe » wir gegenwärtige Erdens -Statuten , welche fiiernächst in den Druck zu geben sind ,
eigenhändig unterschrieben , und Unser Fürstlich - Geheimes An sieget darunter drucken lassen . !

So geschehen, Enolzbach den 23 . Vuni e4nno 1777 . Alexander , M . z. B . !

55 . !

verzeichniß der sämmtlichen Ritter des im Jahre 1777 restaurirten Rethen Rdler - Ordens . !
( Aus den Akten der General - Ordens - Commission .)

Haupt nnd Erdens Meister . Der Durchlauchtigste Fürst und Herr , Herr Christian Friedrich Earl Alexander , Markgraf
zu Brandenburg u. s. w .

Fürstliche Herren Ritter
Seine Hochfürstliche Durchlaucht Herr Friedrich -losias Prinz zu Sachsen Coburg Saalfeld . Ernannt den 17. Vulg 1777 .

Herr Christian Franz Prinz zu Sachsen Coburg Saalfeld . 28 . Vulg 1777 .
Herr Ludwig Carl Friedrich Prinz zu Sachsen Coburg Saatfeld . 28 . Vulg 1777 .
Herr Friedrich Franz , regierender Herzog zu Meklenburg

Grdens - Lapitet .
Seine Ercellenz Herr Wilhelm Friedrich von Benkendorsf , Röniglich preusiischer wirklicher Gchcimerath , früher Anspach¬

scher Minister nnd Vöer -Archivs -Direktor , Ritter des Hochfürstlich Badischen Erdens . 4 . Mai 1777 .
Seine Ercellenz Herr Carl Friedrich Reinhard Freiherr von Gemmingen , wirklicher Raiserlicher Geheimerath , früher

Anspachscher Minister , Ritterhauptmann der ohnmittelbarcn Reichsfreien Ritterschaft Cantons Edenwatd , Regierungs¬
präsident und Geheimer Reserendarius , Ritter des hochfürstlich Badischen Erdens . 4 . Mai 1777 .

Seine Ercellenz Herr August Wilhelm von Drsslc o v , Markgrassich Brandcnburgischer spater Röniglich preusiischer General -
Lieutenant von der Tavallerie , auch des Löblich Fränkischen Rreises General -Feld - Marschall -Lientenanl . 4 . Mai 1777 .

Seine Ercellenz Herr Wolfs Ehrenfried Freiherr von Rciücnstsin , hochfürstlich Brandenbnrgischer Geheimerath ,
Eberst -Stallmeifler und Ritter vom Danebrog . 4 . Mai 1777 .

Herr DnärviA Oarl von Dosllnit ^ , Hochsürfllich Brandenbnrgischer Geheimerath und Eberst -Rammerherr , spater
Röniglich preusiischer Amtshauptmann zu Erlangen . 4 . Mai 1777 .

Seine Ercellenz Herr Oarl VVilftsIm e4xcl von ZlaräsLslä , hochfürstlich Brandenbnrgischer Geheimerath , Ebcrst -
Stallmcister und parforce - Eber -Jägermeister 4 . Mai >777 .

Seine Ercellenz Herr Dsbsrsekt Oottsiriscl von öibra , hochfürstfich Brandcnburgischer Geheimerath nnd Eber
Hofmeister der Fron Markgrafin Durchlaucht . 16. September 1778 .



Seine Ercestenz Herr Carl August Freiherr vou Hardenberg , Königlich preußischer wirklicher Beheimerath , Staats -, Kriegs -
und Labincts - auch dirigireuder Minister in Franken , des Königlich polnischen weiften Adler - und St . Stanislaus -
Vrdens Kitter .

Vrdens - Vice - Laiiceltariat , Secretariat und Lanzlei .

Sein « Ercestenz Herr Osrl >VilIrsIiu krisdrioli Freiherr Lidilor von ,4 .urit2 , hochsürstlich Brandenbnrgischer
Geheimerath , Döer -Hofmarschastund Drdens -Pice -Canzler , Kitter des Chnrpfalzischen Löwen -Drdens . 4 . Mai 1777 .

Herr doknuu krisdridi Döseu , hochsürstlich Geheimer Astistenz -Rath , wirklicher Geyeimerath und Drdens - 5c -
cretair .

Herr dolrnuu Osor ^ s Lrslrsr , Geheimer Registrator und Drdens - Canzelist .
Herr Oliristoptr dossxlr Ott , Kammerdiener und Drdens -Garderobier .

Gräfliche und Kdetigc Berre » Grdens - Uitter .

Seine Ercestenz Herr kraus Osorz 8cIriIIiuA vou 6 au statt , hochsürstlich Lrandenburgischer Geheimerath , Döerst -
Söger - und Dberst -Forstmeister . 9 . Mai 1777 .

Seine Ercestenz Herr Friedrich Carl Freiherr vou 8sdrsudorss , hochsürstlich Brandenöurgischer dirigirender Minister
und Cammer -Präsident in dem Dbergetiirgschen Fürstenthnm , auch des Kaiserlichen St . Sosephs - und des Lhurpsalzische »
Löwen - Drdens Ritter , später Chur - Nainzischer Staats -, Conlcrenz - und Finanz - Minister , Kitterhauptman » der ohn -
mittelbaren Reichsfreien Ritterschaft Tantons Steigerwald ... 14 . Mai 1777 .

Seine hochwohlgeboren Herr Oarl ^ Vilkslur Luirstts vou OliIsLsId , hochsürstlich Brandenbnrgischer Geheimerath .
10 . Mai 1777 .

Seine hochwohlgeöoren Herr Philipp Friedrich Adam Freiherr vou kaolruits , Herzoglich würtemkergischer Seheime -
rath und Rittcr -Hauptmaiui des Ritter -Lantons am Kocher . 10 . Mai 1777 .

Seine hochgeboren Herr August Christoph Reichsgras von vsAsukold - LolioudurA . 16 . Mai 1777 .
Seine Ercestenz Herr ^ Vilnsliu Lrust vou 8dröuLsId , hochsürstlich Brandenbnrgischer Minister und Präsident der

Vßergeöirgschen Regierung . 6 . Sulp 1777 .
Seine Ercestenz Herr vou Olsiotrsu , Königlich Dänischer Abgesandter , Ritter nom Oancbrog . 16 . August 1777 .
Seine Ercestenz Herr Carl Wilhelm Leu fsel von kürksus so , Königlich prenftischer Dber -Amtmann zn Gunzenhausen

hochsürstlich Brandenbnrgischer Beheimerath . 14 . Gktober 1777 .
Seine Ercestenz Herr Graf vou Huurisoki auf liiesttsu und dauasolrovv , Königlich polnischer General -Lieutenant .

6 . April 1778 .
Seine Ercestenz Herr klrilipp 8isAiuuud vou 8oKirudiuA , hochsürstlich Brandenbnrgischer Geheimerath , Dber -

Forst - und Wägermeister . 25 . September 1778 .
Seine hochwohlgeöoren Herr kiiilrpp Dudrviz vou ^Vsitsrslraussu , Königlich prenftischer wirklicher Geheimerath

nnd Landeshauptmann zn Hof. 16 . April 1779 .
Seine Ercestenz Herr VVolkk kkilipp vou DsubslsiuA , hochsürstlich Brandenöurgischer Geheimerath und Dber -

Amtmann , auch General -Major der Lavallerie des Löblichen Fränkischen Kreises . 30 . August 1779 .
Seine Ercestenz Herr doirnuu kriodriotr vou OsiuuiiuAsu , hochsürstlich Brandenbnrgischer Geheimerath , Dberst

der hochsürstlichen Leib -Garde , Dßer -Voigt der Residenz , Dber -Amtmann des Anspachischen Stift - nnd Kasten - Amtes
nnd der iuoorporirtsu Vogl -Aemter . 1780 .

Seine Ercestenz Herr krisdridi DudcviK vou I7osti2 , hochsürstlich Brandenöurgischer Geheimerath , Vberst -Rüchen -
meistcr und Dber -Amtmann zu Culmßach . 1780 .

Seine Hochgeboren Herr Graf -IoIrnuu ds 8uskrr ^ u - vou 8ussrr )- u8lci , Chur - Pfalz Bagerischer General -Major .
23 . August 1780 .

Seine Ercestenz Herr >VI1IrsIiu krisdridr von Olöiotrsu , genannt Ku88rvorur , Geheimerath . 7. März 1781 .
Seine Ercestenz Herr OIrrintrLu Oisburnuu Freiherr vou Ii . si 2 su 8 tsiu , Beheimerath und Landeshauptmann zu

Renstadt an der Aich. 1782 .
Seine Ercestenz Herr Friedrich Heinrich vou s-VsdriuLr , Hochsürstlich Brandenöurgischer Minister , Regiernngs -Präsident

und Landrichter des Kaiserlichen Landgerichts , des herzogsich würtembergischen graften St . Hubertus - und des Hoch-
sürfllich Badenschen Drdens Ritter . 6 . Sanuar 1783 .

Seine Ercestenz Herr Friedrich Franz Sohann vou kölluitr , hochlürstlich Brandenöurgischer Geheimerath »nd Oou -
vorusur der Reichsgrajschast Sagn -Altenkirchen . 10 . März 1783 .

Seine Ercestenz Herr Friedrich Carl Freiherr vou k -rlksuIrLusou , hochsürstlich Brandenöurgischer Beheimerath und
Königlich prenftischer Dber -Amtmann zu Ladolzöurg . 5 . Dktober 1783 .

Seine Hochgeboren Herr Burk Hardt Christoph vourürok , Hochsürstlich Brandenöurgischer Geheimerath , Gber -Hosmeifler
nnd General - Lotto -Oirektor . 13 . April 1785 .

Seine Hochgeboren Herr Hans Friedrich Franz Christian Freiherr vou Lüusbsrz , herzoglich Braunschweigischer
Geheimerath und Gber -Hofmeister bei der verstorbene » regierenden Frau Markgräfln Durchlaucht . 6 . Snni 1785 .

Seine Ercestenz Herr Carl Friedrich Christian vou dsr Lsttsuburß , hochlürstlich Brandenöurgischer wirklicher
Geheimerath und Minister , auch Kreis -Präsident oberhalb Geöirgs . 21 . August 1786 .

Seine hochgeboren Herr Graf Heinrich Wilhelm non Reichenöach -Reuschloft aus hünern in Schlesien . 18 . Sannar 1787 .
Seine Ercestenz Herr ioolau8 vou kitsAöi -nId , hochsürstlich Brandenöurgischer Geheimerath nnd Vice - Gber - Hos

Marschast . 21 . August 1788 .
Seine Ercestenz Herr Christian Ernst Freiherr Volt vou ^ Indoi -Z , hochsürstlich Brandenöurgischer Geheimerath und

hosmarschast , Königlich prenftischer Göer -Forstmeister . 13 . Suli 1789 .
Seine Ercestenz Herr Dietrich vou Olüsr , herzoglich Mecklenburgischer General -Lieutenant »nd Ritter des Königlich Schwe¬

dischen Schwcrdt - Drdens . 1. März 1790 .
Seine hochwürden Herr Johann Repomnk Freiherr vou 8tröKI , Dom -Vechant des Hochstistes Fregsingcn , hochsürstlich

Fregsingenscher Geheimerath , hosralhs -präsident und Statthalter .
Seine hochwohlgeöoren Herr vou Lottollroldt , Fürstlich Schwarzburg -Rndolflädtischer Geheimerath .
Seine hochwohlgeöoren Herr von 8toolcius ^ or , Fürstlich Sachsen - Lovurgischer Geheimerath .
Sein « hochwohlgeöoren Herr Duolrsr vou 8iiunisl8dorss , Königlich prenftischer Rammerhcrr .
Seine hochwohlgeöoren Herr vou Oroto , Kurfürstlich Kölnischer wirklicher Geheimerath .
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56 .

Merunterthänisste Verstellung des Ministers vvn ' Lardenberg , de » Vrandenburgischen
ttsthen ildler betreffend .

( Aus den Akten der General - Ordens - Commission .)

Da Eure Nönigl . Majestät bei Allerhöchstdero bevorstehenden Anwesenheit vielleicht Allergnädigst gernyen werde » , wegen
des ehemaligen Markgräflichen Nöthen Adler - Vrdens einen Entschlust zn fassen , so halte ich es für Pflicht , folgendes in Absicht
ans solchen tiemertilich zu machen .

Markgraf Christian Ernst zu Brandenburg -Culmbach stiftete zuerst zum Andenken des zwischen dem Nagser und der
Erone Schweden und Ehnr -Brandenbnrg im Zahre 1660 geschlossenen Friedens einen Drden äs In Horrcoräs . Das Vrdens -
zeichen war ein Rranz von in Gold gefassten Diamanten , der sich um eine goldene Platte schlang , ans welcher zweg Delzweige
cingeschmelzt waren , deren jeder durch eine goldene Nronc gestekt und osten stei einem Fürstenhut in einander geschlungen waren .
Zwischen den steidcn Rronen stand aus der Platte das Wort : oorreoränirt , aus der andern Seite astcr ein Fürstcnhut , unter
diesem die Zeit der Stiftung , 15 . 1660 und des Stifters Namen 0 . L . ZI . 2 . L . Der Drden wurde an einem stlanen
Band getragen . Nachher wurde » noch einige Veränderungen an dem Vrdcnszeichen vorgenommen .

Der Nachfolgende Markgraf dsoi -A Wilhelm stiftete darauf stei seinem Negierungs -Antritt einen Drden pour In
Lillosrits .

Die Einrichtung dcsselstcn war , dass
1) das Zeichen des öishcrigcn Drdcns , ein von Gold weist cmaillirtes Nrenz mit 8 streiten Spitze » osten mit einem Fnrsten -

hnk und in dessen Mitte auf einer Seite der Brandensturgifche rothe Adler mit dem hohenzollerfchen Brustschild und umstehenden
8 ^ mdolo : Doujoars Is nreriis , ans der andern Seite der aus Gold roth emaillirte Name 6 . VV. , ans dem Nandc derer

Spitzen aöer die Anzeige -Worte : I ' Orärs äs In . Liiresi -its sein sollten .
2j Dass das Nrenz an einem poneeaurothen , ans öeiden Nandern und in der Mitte mit einem anfNettcn -Art eingewkrkten

Goldfaden gezeichneten Band am hals als ein Collier getragen werde , dass das Nrenz auf der Brust hange , an den Crdenstagen
oster noch auf der linken Brust aus der Weste ein Stern von Gold , in dessen Mitte das Drdenskrenz mit der Uesterfchrift Dou -
g' ours 1s iirsms gefezt ist, geführt werde . Zur Napelle dieses Grdens werde die ne« eröaute Nirche zu 8 t . Osoi -Asn am See
stestimmt .

Markgraf 6 sorz jssrisärlob Onrl veränderte ^ .imo 1734 den Drden , der nunmehr in den Statuten der Brandcn -
sturgischc Nothe Adler - Drden genannt wird , dahin , dap das Drdcnszeichen ein von Gold weist emaillirtes , in 8 Spitzen bejlehen -
des Nrenz osten mit dem Fürstenhnt und in dessen Mitte auf einer Seite der Brandensturgifche Adler mit dem hohenzollernfchen
Brustfchild , auf der andern aster der mit Noth emaillirte Nähme 6 . W . sich vefindet , bestehen sollte . Dass ferner das Nrenz , wie
vorhin getragen , ans dem Nock an der linken Brust aber noch ein mit silbernen Strahlen gestikter Stern geführt werde , in dessen
Mitte der Brandensturgifche rothe Adler aus silbernem Grunde mit der Umschrift gewirkt seg: 8 Innere ; st eonstrriiter .

Markgraf Friedrich stiftete zu diesem Drden im Zahre 1759 12 Erop -Nrenze , welche an einem konoenu gewasserten
Bonde von der rechten Schulter zur linken Seite das Drdenskrenz , welches etwas vergrostert und zwischen den Spitzen der Nähme
b ' . ^ 1. 2 . 6 . gesezt wurde , getragen hasten .

Als nachher unter der Negierung Markgraf Friedrich Christians dieser Drden durch verschiedene Umstande sehr herunter
kam und austerst gemein , ja sogar ein Handel damit getrieben wurde , entschlossen sich des Herrn Markgrafen Christian Frie¬
drich Carl Aler ander Durchlaucht , nach erfolgten Anfall des oßergebürgifchen Fürstenthums selbigen im Zahre >777 ganz z»
ernenern und wiederum in Ansehen zu bringen . Es ward eine strenge Auswahl der Drdens -Mitglieder gemacht und der Drden
erhielt unterm 23 . Jung 1777 die anliegenden neuen Statuten , das Vrdens - Nrenz und der Vrdensstern aber wurden aus die Art
verändert , wie solches die ebenfalls anliegenden Zeichnungen ^ 0 . 1. u. 2 . ergeben nnd statt des voiresau Drdensvandes wurde
ein weibes mit OrnriAS Nande bestimmt .

Die Anzahl der jetzigen Drdens - Mitglieder geruhen Ew . Rönigl . Majestät aus dem steggelügten Verzeichnisse jBeilage
k§o . 55j zu ersehen , ausser welchen noch ein Vrdens - Seeretair und Drdens -Negistrator dasteg angesezt ist.

wenn es Ew . Rönigl . Majestät Höchstgesallig fein sollte , diesen Drden veizustehalten und zn HochstDero zweiten Haus -Drden
zu erklären , so wage ich es ehrfurchtsvoll , in den Anliegenden Zeichnungen sird ^ 0 . 4 . nnd 5 . zwei verschiedene Projekte nnter -
Ihanigst vorzulcgen , davon , falls Ew . Nönigl . Majestät nicht etwa ein Anderes besser finden sollten , eins gewühlt werden könnte ,
nm die mit dem Drdenskrenz « erforderliche Veränderung zu reguliren , so wie der Vrdensstern allenfalls nach der Zeichnung Xo . 6 .
astgcändert werden könnte .

Ew . Rönigl . Majestät Prüfung und weiterer Allergnädigster Entschliessnng stelle ich solches devotest anheim nnd verharre
wie in meinem Allcrnntertyänigstcn Bericht vom heutigen Tage .

Anspach , 1. Mag 1792 . . ' llernvterlhamgstv . ttnräenker !; .

57 .

Bestätigungs - Urkunde , den Usthen Udler - Vrden betreffend .
fAus den Akten der Gcncrot - Ordcns - Coinniisno » .)

wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden Nönig von prenben , Markgraf zn Brandenburg , des heil . Römische » Rei¬
ches Erzkämmcrer und Churfürst , fonverainer und oberster Herzog von Schlesien ; sonverainer Prinz von Vranicn , Ncuschatel nnd
valangin , wie auch der Erasschafl Glaz ; in Geldern , zu Magdeburg , Cleve , Zvlich , Berge , Stettin , Pommern , der Cassnven und
wenden , zu Mcckelsturg und Trossen Herzog ; Burggraf zu Nürnberg oster - und unterhalb Gebirges ; Fürst zu Halberstadt , Min¬
den , Lamin , wenden , Schwerin , Natzensturg , Dstfriessland und Meurs ; Graf zn hohcnzollern , Nuppin , der Mark , Ravensberg ,
Hohenstein , Tecklenburg , Schwerin , fingen , Bühren und Lecrdani ; Herr zn Ravenstein , der lande Rostock , Stargard , Limburg ,
Lauenburg , Bütow , Arlei und Breda u. s. w .

Urkunden und bekennen hiermit : dass da wir geneigt sind, die Mittel , ausgezeichnete Tugenden nnd Verdienste anszumuntern
und zu belohnen , eher zu vermehren , als zu vermindern , wir die Entschliessnng gefasst haben , bei dem Antritte Unserer Negierung
der Brandenburgischen Fürflcnthümer in Franken , den von des Herrn Markgrafen von Brandenburg -Anspach nnd Bairenth
Liebden im Zahre 1777 erneuerten nnd wiederhergestellten rothen Adler - Drden , mit einigen Abänderungen zu bestätigen , nnd znm
zweiten Ritter - Drden Unseres Nönigl . Hauses nnd Hofes , Uns nnd Unsere Nachfolger an der Nrone aber , für desselben Vberhaupl
nnd Gross ,ncister zu erkläre ».

wir thun solches auch hiermit und Rrafft dieses , nnd bestätigen den erneuerten Brandenbnrgiscken rothen Adler -Drden dcr-
gestallt und also : dass dessen Znsignien bestehen sollen O
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in einem weih emaillirten , mit acht Spitzen , und at>en mit einer Röniglichen Rrone versehenen Rrenze , zwischen dessen
mit zachigter Goldarbeit ausgefülllcn Spitzen der Brandcnbnrgische rothe Adler , und in der Mite die verzogenen Am
sangs -Buchstaben b VVK . zu sehen sind. Dieses Rrcuz wird an einem Handbreite » , an lieiden Räuden mit einer
schmalen weihen Einfassung und darnehen mit einem Daumbreiten orangenfarbenen Streifen versehenen weihen ge¬
wasserten Bande als Eordon von der linken zur rechten Seite getragen . Oer gleichensalls zu diesem Erden gehörige
Stern ist von Silber gestickt , mit acht Spitzen und in der Mitte mit dem rothen Brandenhurgischen Adler geziert , wel¬
cher ant der Brust den Zollernschen Schild und in den Manen einen grünen « ranz hält , mit der Umschrift in goldenen
Buchllaben : 8ii >L6rs >k eoastaictsr ; und wird an der linken Seite des Vöerkleides an der Brust getragen .

Gleich wie Vir nun diesen solchergestalt beschriebenen Brandcnburgischen rothen Adler - Erden znm zweiten Ritter - Erden
Unseres Rönigl . Hauses »nd Hofes , auch Uns und Unsere Nachfolger an der Rrone für dessen Gberyanpt und Grohmeister erklären ,
so werden Wir des Jahres Selbst einmal mit dessen Insignien und Bande öffentlich erscheinen .

wir erlheilen mchrgedachten Erden hiermit auch allen Rittern des schwarzen Adler - Erdens , jedoch in dem Maahe , dap diese
das Erdenz -Rrenz an einem schmalen Bande , von der Farbe des Lordons , » m den hals tragen sollen , wie denn auch in Znkumft
Niemand den schwarzen Adler -Erden erhalten soll , der nicht vorhin mit dem rothen Adler - Erden bekleidet gewesen , die Prinzen
Unseres Rönigl . Hauses , Sonverains und regierende alle Reichssürstcn allein ausgenommen .

wir versprechen Uns von denjenigen Personen , welche wir mit diesem Erden zn bekleiden gut finden werden , dah sie solchen
als öffentliches Merkmal Unserer besonder » Zuneigung , Huld und Gnade ansehen , und in so fern sic in Unfern Militairs - oder
Civit -Oiensten stehen , darin eine Aufmunterung finden werden , ihre Pflichten gegen Unsere höchste Person , und gegen Unseren
Staat mit desto grösseren Eifer und Treue zu erfüllen .

Oie Erdens -Insignien haben die Ritter von Unserem geheimen Ravincls - Sekretar , jetz dem Geheimen Sekretär Ritsgu -
iiior , zu empfangen und Ihm für die Insignien Oreipig Stück Friedrichsd 'or z« erlege ».

Urkundlich unter Unserer eigenhändigen Unterschrift und vcigedrucklen Röniglichcn Insiegel . So geschehen und gegeben zu
Berlin , den 12 . ffunius 1792 .

Friedrich Wilhelm .

Schulenburg . Alvensleben .
58 .

kr » sslemoriL des Ministers von Hardenberg über die Vrdenskasse .
lAllö den Akten der General - Ordens - ConiniissIon -1

Bei der Allerhöchsten Bcfialigung des Brandcuvurgischen Rothen Adler -Erdens haben Ew . Rönigl . Majestät Allcrgnädigfl
zn verfügen geruhet , dah die bisherige Erdens - Cassa künftig esssircca solle .

Ich finde mich hierdurch anfgcfordert , Allerhöchstdenenselben die besondere Beschaffenheit und den Bestand dieser Lassa aller -
untcrthänigst vorzntragen .

Oer Fond derselben bestand zu der Zeit , da des Herrn Markgrafen Durchlaucht im Iahre 1777 den Erden reflaurirt , in
4816 fl . — die bei der Rcnteg zu Bagreuth und
1250 fl — die bei der dasigen Eber -Einnahme als Oapital angelegt waren ,

6066 fl . — Rheinländisch .

Er ist aus den in vorigen Zeiten von jedem neuen Ritter zur Vrdens - Casse zu erlegen gewesenen 100 Duoatsn entstan¬
den , und der erste Poll steht noch bei der Ebergeöürgischcn Rcnteg , die zweite aber ist nach erfolgter Aufkündigung von der Eber -
gevürgischen Eber - Einnahme bei der hiesigen Rcnteg belegt worden .

von dem jährlichen Inlcrcsse -Bctrag a <1 242 fl . 381 Rreuzer sind die dem Erdens - Sekretario mit 100 ff . und dem Drdens -
Ranzcllisten mit 30 fl. ausgesetzte Gehälter jährlich bezahlet worden und der Rest mit 80 fl . 8 ^ Rreuzer ist dem Fond zugewachsen ,
welcher daher gegenwärtig nach dem anliegenden Auszüge in

7107 fl 50z Rreuzer
besteht .

Dem Drdens -Vice -Ranzler , hosmarschall Eichler von Auritz , ist in jener Eigenschaft durch das abschriftlich anliegende
Bcstallnngsdekret vom 21 . April 1777 von jedem neue » Ritter von den zu erlegen gehabten 100 Dukaten 450 fl . und de» damals
ernannten zwei Erdens -Registratoren hassold und Loesch die 50 fl. zu gleichheitlicher verthcilnng bewilligt worden .

Seit dem Lode des Hassold hat Loesch diese 50 fl . allein zn beziehen gehabt .
Oer „ von Eichler " gieö ! daher in der weiter anliegenden 8uini >rarischen Berechnung sein bisheriges Einkommen , nach

dem Durchschnitt des 13jährigen Eintrages aus ein Gemcinjahr zu 1910 ff . an und der Geheime Iustiz -Rath Loesch berechnet
solchen, mit Ausnahme der Besoldung von 125 ff . aus 198 fl . 8 Rreuzer jährlich .

Dabei hat der von Eichler noch 15 aus eigenen Mitteln , jedes für 80 fl. angeschaffte Erdens -Rrenze vorrälhig , die nun
von keinem weiteren Nutzen sind , und um deren vergüthung aus der Erdens - Lasse derselbe bittet , dabei aber , nachdem Allerhöchll -
dieselben demselben zur Entschädigung wegen des esssirsicclöii Erdens -vice -Lanccllariates 200 Dukaten jährlich zu bewilli -
gen geruht haben , die beiden Erdens - Dssizianlen , den Geheimen Rath Loesch , und de» Archiv - Rath Rracker zn einer Entschä¬
digung aus der gedachten Rasse empfiehlt .

Ich habe schon oben angeführt , dah die Erdens - Lassa aus den Beiträgen der vis zum Iahre 1769 — wo des Herrn Mark¬
grafen Durchlaucht die Regierung der Bagreuthischen Lande angetrcten haben , ausgenommenen Erdens -Ritter entstanden ist .

Sie ist daher nie als ein Eigenthum der Landes - Lassen angesehen worden , sondern diese haben über die bei solchen belegte
Lapitalien die Schuldscheine wie an andere Gläubiger ansgestellt .

Nach meinem »„ massgeblichen Erachten wäre daher die Erdens - Lassa in mehrerer Rücksicht der Fond , welcher ganz »» bedenk -
lich zur Entschädigung der durch Veränderung des Erdens ohne ihr verschulden leidenden Personen verwendet werden könnte .

wenn Lw . Rönigl . Majestät Allergnädigst geruhen , z« genehmigen , dah dem von Eichler die ansgeleglcn 1200 fl . für die
noch vorhandenen alten Erdens -Rrenze ersezt werden dürfen , so würden noch

5907 fl . übrig bleiben , wovon
a ) der bisherige Erdens - Secretair Loesch , wegen der aus der Erdens - Lasse bestimmten Besoldung von 100 ff . , so wie

wegen des an den Rezeptionsgeldern gehabten Antheils und des aukcr diesem noch von jedem Ritter statutenmähig aßzureichen
gewesenen anständigen vouosurs , deren Verlust derselbe nach einem 15jährigen Durchschnitt aus 198 fl . 8 Rrenzer jährlich
angieöt ,

d ) der Erdens -Registrator Rracker in Absicht des ihm ans der Erdens - Lassa angewiesenen Gehaltes von 30 ff. fränkisch ,
nach einem mit Rücksicht aus die wahrscheinlichen Lebensjahre dieser Personen anznnehmenden verhältnih , zu entschädigen wäre .

L -
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Ich muß aber hierbei Alleninterthänigst bemerken , daß nach der Behauptung des von Eichler des Herrn Markgrafen
Durchlaucht demselben diesen Erdens -Lassafond mehrmalen zur eigenen Disposition haben überlassen wollen , wovon er aber aus
Bescheidenheit niemalen einigen Gebrauch gemacht habe , und gegenwärtig selbst dahin antrage :

1500 fl . dem Geheimen Instiz - Rath Loesch und
1000 fl . dem Archiv -Rathe Rracker

ans demselben zu bewilligen , wogegen die Besoldung derselben von nun an oossiron solle.

Rach Abzug dieser beiden Posten und der obenbemerkten vergüthung für die Erdens -Rrenze nck 1200 fl . wurde der Rest
der Erdens - Lasse noch in :

3407 fl . 50j Rrenzer

bestehen , nm deren Uebcrlassung der von Lichter Allerunterlhänigst bittet .

Da derselbe durch die bewilligt erhaltenen 200 Dukaten jährlich nur zum Theil wegen seines vorhinnigen Einkommens
entschädigt wird und nn der Absicht des Herrn Markgrafen Durchlaucht , ihm diesen Änd ganz zu überlasten , nicht zn zweifeln ist,
so wage ich es mit grähter Zuversicht , um Lw . Rönigt . Majestät Allerhöchste Genehmigung zu der vorgeschlagcnen vertycilung
desselben Allernntertstänigst zu bitten , als so wie dem von Lichter auch dem Loesch und Rracker , denen ich allen das Zeug -
niß ihrer bisher geleisteten treuen Dienste beilegen kann , und die durch die Regierungs - Veränderung auch in anderer Rücksicht
an ihrem Einkommen verlohrcn haben , diese Gnade sehr wohl zn gönnen wäre . Uebrigcns wünscht der von Eichler auch dar¬
über bcschieden zu sein , ob die Ritter des im Iahre 1777 restaurirten rothen Adler - Erdens , welchen Ew . Rönigl . Majestät den
bellättigten Erden zn verwilligen die Gnade gehabt haben , und deren Rrenze statntenmäsiig nach ihrem Tode an die Vrdens -
Laffa von den Relikten znrückzuliefern wären , schon jezt die älteren Rrenze abgeben sollen .

von Ew . Rönigl . Majestät erbitte ich mir daher die Allcrgnädigste Bestimmung in Unterthänigkeil , ob die Erdens - Lasse aus
die «nzielsetzlichst vorgeschlagene weise , nach Abzug der 1200 fl . Ersatz für die nun unbrauchbaren Rrenze , verhallnisimästig ver -
Ihcilt werden solle und ob die älteren Rkeuze schon jezt an ihn zurück zu geben seien ?

Ich beharre mit der tiefsten und innigsten Ehrerbietung

Anspach , Ew . Rönigl . Majestät
den 12 . Iulg 1792 .

Allernntcrlhänigster , Ireugehorsamstcr

sAls Anlage .) von stlnräonstorA .

vor die Insignien Loronissiini 80 fl . vor das Rrenz und 11 fl . vor Stern und Band macht 91 ff .
von 5 alte Ritter , welche blos vor von ihnen erhaltene Insignien 91 fl . bezahlt . 455 ff .
von 33 nen kreirten Erdens -Rittern ü 500 fl . , . 16 ,500 ff.
An Geschenken . 12 ,985 fl .

SnirirnL der Einnahme . 30 ,031 fl .

Ausgabe .

An den Erdens -Registrator von 33 neuen Rittern von jedem 10 Dukaten oder 50 fl . 1650 fl .
vor 39 Erdens - Insignien , das Rrenz mit 80 fl., Stern und Band ä 11 ff. also zusammen 91 fl . 3549 ff .

8 umilla der Ausgabe . 5199 ff.

Diese von obiger Summe abgezogen , verbleibet zum 13jahrigen Ertrage :

24 ,832 fl.
und kommt solchem nach auf ein Gemein -Iahr :

1910 / r fl.
Ansbach , 4 . Inlg 1792 . hosmarschall Liodlorvon ^ uritr .

Als Beweisstücke waren folgende Abschriften diesem pro Llornoria . beigefügt :
1 . Summarische Berechnung meiner Dtilisir als Vice - Kanzler des Brandenburgischen Rothe » Adler - Ordens .

Von Erneuerung des Ordens im Jahre 1777 an .

2 . Eine Rechnungslage der Ordenskaffe , deren Zahlen sich aber sämmtlich in dem pro Ilenioria selbst angegeben
finden .

3 . BestallungS - Dekret für den Ordenskanzler von 1777 . Dieses letztere lautet :

Rachdem wir in gnädigster Rücksicht der Uns von Unserem Geheimen Rath und Hof - Marschall OnrlVVilkolinLrio -
ciriost Zreiherr Liest lsr von .Vu ri t ?. zu Unserem besonderen Wohlgefallen , geraume Iahre , mit redlichem Eifer und wah¬
rem Attachement geleisteten Dienste , den Endschlup gefaßt haben , denselben zum Vioo - Ranzker des von Uns in veränderter Ge¬
stalt wieder ausgerichteten Brandenburgischen Rothen Adler - Erdens in dem Maake zu ernennen , daß derselbe gua . Vrdens -
Vios - Ranzler , von denenjenigen Lin stunclsrt : vuontsn , welche jeder neue Ritter in die Erdens - Rasse zu erlegen gestalten
ist , die Erdens -Insignien anschaffen und denen zwegen Erdens -Rcgistratoribus , wozu wir in Rrafft dieses Unsere Labinets -
und Geheimen Sekretairs Unssolcl und Loosost ausersehen haben , zu gleichheitlicher Theilung unter sich 10 Dukaten
abgcben , der Ucberrest jenes Rczeplions - Luanli aber , nebst einem Lxtrn - Linosoiit von jedem angenommenen Grdens -Mit -
gliede (welcher dergleichen auch an den oxpoäiroocioii Erdens -Registrator abzngebcn hat ) ihme dem Drdens -Vioo - Ranzler
zu gute gehen , hingegen diejenigen Erdens -Rittcr , die für das große Lrenz schon ohnehin praostancia prasstärot haben ,
Keg Erhaltung des neuen Erdens , von obiger Abgabe eiimirt , und uns den Werth der Erdens -Inügnien , nebst Zurückgabe der
Aelteren zn vergüten gehalten sein sollen .

Als vollziehen wir vorstehend Unsere gnädigste Willens - Meinung , wonach sich Abseiten Unseres Geheimen Raths , Hof -Mar¬
schalls und Erdens -Vioo - Runzlers selbst, wie bei der sonstigen Behörde zn achten ist.

8 iA 0 Ltuin unter Unserer Eigenhändigen Unterschrift und beigedrncktem Unserem fürstlichen Geheimen Insiegel .

Dnolzbach den 21 . April 1777 .
^ . loxnuäsr , Markgraf zu Brandenburg .
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verzeichniß derjenigen Uitter des ' bechfürstlich - Brandenburgischeii liothen Ädler - Vrdens ,
welche bei der Umgestaltung desselben in einen ASniglich preußischen Orden i » den Listen

geführt wurden .
lSIus einem Schreibendes Ministers von Hardenberg an des Königs von Preuhen Majestät , >1. ä . Ansbach den l . May 17Y2.

In den Akten der General - Ordens - Commission )

Fürstliche Herren Kitter .

Seine hochfürstliche Durchlaucht Herr DRristinn kennr Prinz z» 8Loii8sn - 6obnrA - 8LLlfs16 , erhielt den Orden
am 28 . Iulsj 1777 .

Duürvi ^ Orrrl Ifrierirroir Prinz zu Sachsen - Lobnrg Saatfeld ,
ldrisciriob isrnnr regierender Herzog z» Mecklenburg - Schwerin .

Vrdens - Capitel .

Seine Ercellenz Herr WilbsIinifrlsüriolivonDsnLlrsnäorf , früher hochfürstlich Lrandenburgischer Minister ,
Vber - Archivs -Direktor , Ritter des hochfvrstlich Ladische » Ordens , später Königlich preußischer wirklicher Geyeime¬
rath . Ernannt 4 . Mag 1777 .

Seine Ercellenz Herr Onrt krisäriotr ksinRnrä von (Foiniu inzs n , früher hochfürstlich Lrandenburgischer
Minister , Regierungs -Prästdent und Geheimer Reserendarins , Ritter des hochfnrstlich Badischen Ordens , spater wirk¬
licher Kaiserlicher Geheimerath , Ritterhauptmann der unmittelbaren Reichssreicn Ritterschaft des Lanlons Odenwald .
Ernannt 4 . Mag 1777 .

Seine Ercellenz Herr ^ . liAust VVilbsIin von 'Lrsslrovv , früher Hochfürstlich Lrandenbnrgifcher Geheimerath und
General -Lieutenant der Tavallerie des Lötilichcn Fränkischen Rrcises , spater Königlich preußischer General - Lieutenant
von der Cavatlerie und des genannten Rreises General -Feld -Marschast -Lientenant . Ernannt den 4 . Mag 1777 .

Seine Erccllcnz Herr Du6rviA Onrl von DosIInitr , früher hochfürstlich Lrandenburgischer Geheimerath und Cbcrst -
Rammerhcrr , Vice -Ranzler des Rothen Adler - Ordens , später Roniglich preußischer Amtsyanptnianii zn Erlangen .
Ernannt den 4 . Mag 1777 .

Seine Ercellenz Herr 6nrl ^ uzust Freiherr von linräondsi -A , früher wirklicher dirigirender hochfnrstlich Lranden¬
burgischer Staats - und Finanz -Minister , Hofrath und Groh -Referendarius , des Roniglich polnischen Weißen Adler - und
des Stanislaus -Ordens Ritter , später Fürst von llrri -rlsiidsi -A und Staatskanzler des Königreiches Preußen .
Ernannt 12 März 1791 .

Grden » - Vice - Ca » cellariat .

Seine Ereestenz Herr Oarl >ViIIre1in b ' risärioli Freiherr Lioblsr von .̂ . uritri , hochfürstlich Lrandenburgi -
scher Geheimerath , Obcr -Hosmarschall und Ordens - Vice -Ranzler , auch Ritter des Lhurpsälzifchen Löwen - Ordens .
Ernannt 4 . Mag 1777 .

Gräfliche und stdelige Herren Grdens - Uitter .

Herr krnriL 6sor ^ 8okiI1iiiA von Onostnät , hochfürstlich Lrandenburgischer Geheimerath , Oberst -Sägermcister
und Ober -Forstmeister . Ernannt 9 . Mag 1777 .

Seine Ercellenz Herr krisärroti Oarl Freiherr von 8solrsn6oi -ff , früher hochfürstlich Lrandenburgischer dirigiren¬
der Minister , Ramnicr -Präsident in dem Obcrgebirgischcn Fürstentyum , Eommandenr des Kaiserlichen 8t . Oosspirs -
nnd Ritter des Lhurpsälzifchen Löwen - Ordens , später wirklicher Raiserlicher Geheimerath , Lhur -Mainzischer Staats -,
Eonferenz - und Finanz -Minister , Ritterhauptmann der unmittelbaren Reichsfreien Ritterschaft des Lantons Steiger¬
wald . Ernannt 14 . Mag 1777 .

Herr kbiiipp ifrisärioli Freiherr von kLolruits , herzoglich Würtembergischcr Geheimerath und Ritter -
haoptmann des Ritter - Lanlons am Kocher . Ernannt den 10 . Mag 1777 .

Herr ^ . uzust Obristopii Reichsgraf von I ) sAsof6l <i - 8eIiöi >oui -A. Ernannt den 16 . Mag 1777 .
Herr von Oloioiisii , Königlich Dänischer Abgesandter am Französischen Hofe und Ritter vom Danebrog . Ernannt

16 . August 1777 . Das Oanksaqnngsschreiben im plassenöurger Archive ist vom 25 . August 1777 datirt .
Seine Ercestenz Herr 6nr1 VViltislin Dsoffsl von Dürlrsirsss , früher hochfürstlich Lrandenburgischer Geheime -

raty und Ober -Amtmann , später Königlich preußischer Over - Amtmann zn Günzenhausen . Ernannt den 14 . Ok¬
tober 1777 .

Seine Ercellenz Herr Graf von Hurnisolri , Königlich polnischer General - Lieutenant und Richter aus Sannaschow . Ernannt
den 6 . April 1778 .

Herr DRilipp I - uärviZ von VVsitsrsbnussn , früher hochfürstlich Lrandenburgischer Geheimerath und Landes¬
hauptmann zn Hof, später Königlich preubischcr wirklicher Geheimerath . Ernannt 16 . April 1779 .

Herr kriscirioii I - uärviA von I> ostiL , hochfürstlich Lrandenburgischer Geheimerath , Oberst - Küchenmeister und
Ober - Amtmann zn Culmbach . Ernannt den 23 . August 1780 .

Herr Gras stsoiiLnn6s8nfsiü ^ n - 8nffiLVnsIci , Lyur -Pfalz -Bagerscher General -Major . Ernannt den 23 . August 1780 .
Herr krisärieii b ' rnnr Oobnnn von poollnitr , hochfürstlich Lrandenburgischer Geheimerath und Gouverneur

der Reichsgrasschast Sagn -Attenkirchen . Ernannt den 10 . März 1783 .
Herr Ifrisäriotr Orrrl Freiherr von ifnllrsntraussn , hochfürstlich Lrandenburgischer Geheimerath und Ober Amt -

mann z» Ladolzburg , später Königlicher Ober -Amtmann ebendaselbst . Ernannt den 5 . Oktober 1783 .
Herr öurlrtrnrkl Oirristopii von Dürlc , hochfürstlich Lrandenburgischer Geheimerath , Oberst -Hofmeister bei der ver¬

storbenen regierenden Frau Markgralin und Eeneral -Lotlo -Direklor . Ernannt den 13 . April 1785 .
Herr Runs krisäriob Ifrnnrl Obristinn Freiherr von XünsbsrK , herzoglich Vraunschweigischcr Geheime -

raty und Ober - Hofmeister bei der verwittweten Fra » Markgrafin hochsürstlichc Durchlaucht zu Erlangen . Ernannt
6 . Inng 1785 .

Seine Ercellenz Herr Oarl i ^ ris ärioli ORristopIi von äsr LsttsnburK , früher hochfürstlichLrandenönrgi -
scher Minister und Geheimerath , auch Präsident oberhalb Gebirges , später Königlich preußischer wirklicher Geheimerath
und Regierungs - Prästdent oberhalb Gebirges . Ernannt de» 21 . August 1786

Herr Gras üsinriob Wilüslin von ksiotronRnotl - Itfouscliloss auf hünern in Schlesien . Ernannt den
18 . Sannar 1787 .
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Herr I^ iooluus von kitrAsrnIä , hochsürstlich Brandenburgischer Geheimerath und Vios - Gver -Hofmarschall . Er - i
nannt den 21 . Anglist 1788 .

Herr 65ri8tig . ii Lrnst Freiherr Voit von 8uIrkurA , früher hochsürflsichBrandenöurgischer Geheimerath, Hof- i
Marschall und Vfierst -Forilmeister , spater Rönigsich preußischer Gber -Forstmeister . Ernannt den 13 . Iulg 1789 .

Herr DistrickvonOIäsr , herzoglich MeklenliurgischerGeneras-Lieutcnant und Ritter des Königlich schwedischen Schwerdt -
Erdens . Ernannt 1790 .

Heine hochwürden Herr Iokuuu Roxoinulr Druur Freiherr von 8trookl , Dom -Dechant des Hochstistes Freg - !
singen , hochsürstlichFregsingenscherGeheimerath, hosrattjs -Präsident und Statthalter . Ernannt den 1. März 1791 . l

verzeichuiß der Ritter des Röniglich preußischen Rethen Ädler - Vrdens , welche vsn Sr . 'Ksch -
fürstlichen Durchlaucht dem Markgrafen von Änspach - Vayreuth ernannt und von Sr . Majestät

dem Reuige Friedrich Wilhelm II . bestätigt worden . !
( Nach dem tn der „ Slammiiste aller Regimenter und Corps der Königlich Preußischen Armee für das Jahr 1803 " deröffentitchten !

offiziellen Verzeichnisse .) ^
Aus dem vorigen Verzeichnisse finden sich in dieses übergegangcn : !

1) Prinz 6 kri 8 tiun kruu 7. von Hachsen - Coburg -Saatfeld , kaiserlich KönigsicherGeneral - Major . i

2 ) Prinz 6 ueizvib 6 url krisäriok von Sachsen - Loburg - Saalleld , kaiserlich königlicher General -Major . i3 ) vov 6 v in in ill ^ eii , kaiserlicher Geheimerath und Killerhauptmann
4 ) voll kosilllitii , Geheimerath und Rammerherr.
5 ) Lieklor voll ^ ui - itr , Geheimerath und hosmarschall .

6 ) 8o5i1IillA voll 6 » ll 8 taät , Geheimerath und Dver -Iägermeifler .
7 ) keichsgral voll I ) oASllksI <I - 8 LköllkurA .
8 ) voll Olsieksu , vormaliger königlich Dänischer Gesandter am Französischen Hose.
9 ) vollDosIIllit 2 , Geheimerath und Gouverneur der keichsgrasschast Sag » -Alienkirchen .

10 ) vou 1 ' ürolr , Geheimerath.
11 ) vou Lüllgpsrg , Geheimerath und Eber -Jägermeister.
12 ) von äsr LsttollburA , wirklicher Geheimerath und kegierungs -Präsident zu Bagreuth .
13 ) Gras v o u II s i o k s ll b u o k - H s u 8 e k 1 o 8 8 .
14 ) von b' itLfissrglä , Vroo - Eber - hofmarschall.
13 ) Voit voll 8g1ribui -A , Eher Forstmeisterz» Anspach .
16 ) voll Olüsr , Mechlenfiurgischer General - Lieutenant .

Kurz vor dem Übergänge der Fränkischen Fürstenthümer a » die Krone Preußen ernannte der Markgraf noch :
17 ) Freiherr von 8 trosKI , Oom -Oechant zu Freisingen .
18 ) von Lottolkolrit , Fürstlich Schwarzburg -KudosstädtischerGeheimerath.
19 ) voll 8 toolcllis ^ 8 i-, Fürstlich Sachsen -Lovurgischer Geheimerath.
20) Duoksrvou 8 illilli 8 l 86 orss , königlich preußischer Kammerherr.
21 ) voll 6rots , kursvrflsich kössnischerwirksicher Geheimerath , Orunü Llaktro äo In Ouräorobs und Gesandter ,

welche ebenfalls von des Königs Friedrich Wilhelm II . von Preußen Majestät bestätigt wurden .
Auffallend erscheint , daß der Minister Freiherr ( später Fürst ) von Hardenberg in diesem Verzeichnisse

sowohl als in de » späteren nicht offiziell mit angeführt ist , obgleich die Verleihung des Ordens an denselben
unterm 12 . Mär ; 1791 urkundlich unzweifelhaft ist .

Rsnigliche Verleihungen .
1792 .

1) voll Wsr 6 sr , Staats -, Kriegs - und dirigirender Minister .
2 ) von Voss , Everhosmeistcr der verwittweten Königin .
3 ) Graf voll Dvkiiclork zu Steinort , Kammerherr und Landhosmeisterin preuven .
4 ) Graf voll 8 okrvsrill , General - Lieutenant der Infanterie .
5 ) voll Oaottritr , General der Lavasterie .
6 ) von Kötrsll , General - Lieutenant und Eonvernenr von Glatz .
7 ) voll 6 srNurzvit 2 , General - Lieutenant der Lavasterie .
8 ) vou Wo I clso ü , General -Lieutenant der Infanterie und Gouverneur von Wesel
9 ) üsulrsl voll Oollllsrsillurlr , General - Lieutenant der Infanterie .

10 ) voll Horiuarm , General -Major der Cavasterie .
11 ) voll llombsrA , General - Major der Infanterie . 1803 Eeneral -Lieutenant .
12 ) vou Wo Ille oll 1 , würzburgischer General .
13 ) Graf voll II o k ou 7 o Ilsrn , kaiserlich königlicher General - Major .
14 ) Prinz von Rssvsll - Rkilixxvtkul , in Hessischen Diensten .
15 ) vollLis88llrot5 , Hessen-Rassclscher General .

1798 .

16) 1. von WoIkr utk , General - Major der Lavasterie . 1799 General -Lieutenant .
17) 2. Fürst zu WittKSllstsill - IIsrlsdurA .
18) 3 . Graf voll äsr 6 oIt 7. , General - Major der Lavasterie .
19 ) 4 Graf vou clor 6olt7 , General -Major der Lavasterie .
20 ) 3 . Freiherr vou vullkolluullll , Staats - und Iustizminister in Breslau .
21 ) 6 . Erbgraf vou 8 u ; ll - WittKSllstsiu .
22 ) 7. vou Xursills « ^ , Raftestan auf plawnc .
23 ) 8 . von Wulsvvsk ^ ansWatewice .
24 ) 9 . Graf Vorbllo - II ^ äriusIc ^ , Weihbischof von Posen , später Bischof von Lulm .
25 ) 10 . von Drolliko wsk / , Geheimer Finanzrath aus Kempen in Süd -Prentlen . !

R



26 ) I >. vo » D ot >voro >vslr ) - , Aannnerycrr in Süd -Preusten .
27 ) 12. vo » OposIn - Ili -onilroivsIczr auf Czechlin , später a »s Rragofa im Warschauischen .
28 ) 13 . von VVotLrainsäoi -L, General -Liculenant der Infanterie .
29 ) 14 . Gras LViIIioIm von 8 a / n - >VittKsnstsin , Rnrpfülzifcher Gcheimerath , später Vber -Aannnerycrr .
30 ) t5 . Baron bldsn nnä Ijrunnsn , Generat - Lieutenant der Cavab 'erie .
31 ) 16 . von DLan , General -Major der Infanterie und Gonverneur von Glatz .
32 ) 17. von Osnsan , General - Major der Infanterie . 1803 General -Lieutenant .
33 ) 18. von lloi - stsli , General -Major der Cavallerie . >803 General -Lieutenant .
34 ) 19 . von l . iuä t , Anrfürlllich Sächsischer General - Lieutenant .
35 ) 20 . von Viotln " )loL , General -Lieutenant der Infanterie .
36 ) 21 . Fürst Luiiell 6nr1 von DsininAsn - Dürirlisiin ( ^ niordnoii ) .
37 ) 22 . von liuäbsi -K , General - Lieutenant der Infanterie .
38 ) 23 . von Vsrvits , herzoglich Mechlentiurgischer Getjcimeratt ).
39 ) 24 . Prinz Osoi -As zu Hohenlohe , General -Major der Infanterie .

1794 . ' )

40 ) 1. Graf von linonlnsk / , Bischof zu Posen , später Zur )! -Erzbischof von Gnese » .
41 ) 2 . von Oost ^ s , General - Major der Infanterie . 1803 General - Lieutenant .
42 ) 3 . Freiherr äs Ossr - von Dins ^ion -; , Königlich schwedischer Rammerherr .
43 ) 4 . von Dollit ? , General - Major der Infanterie . >803 General -Lieutenant .
44 ) 5 . Herzog von llolstsin - Ilsok , General -Lieutenant der Infanterie , ging >797 in Anstische Dienste und war 1810

lioniglich Dänischer General - Lieutenant .
45 ) 6 . von Olsnsr , General - Major der Cavallerie . 1803 General - Lieutenant .
46 ) 7. von Xlinfiovvotrosin , General - Major der Infanterie , als General - Lieutenant verabschiedet .
47 ) 8 . Ilsnissorv , Kaiserlich Anssischcr General -Major . 1810 General der Cavallerie .
48 ) 9 . von Oüntiisr , General - Major der Cavallerie . 1803 General -Lieutenant .
49 ) >0 . von Illüolisr , General -Major der Cavallerie . Oer spätere Fürtl -Feldmarschall .
50 ) 1 >. von Dtrnääsn , General -Major der Infanterie . 1803 General -Liculenant .
51 ) 12 . von I3onin , General -Lieutenant der Infanterie .
52 ) >3 . Gras 8 olinLAolssii , Erblandeshofmeister des herzogthnms Schlesien nnd wirklicher Rammerherr .

1795 .

53 ) 1. ^ rssnisLL , Kaiserlich Anssischer General - Lieutenant .
54 ) 2 . Fürst Oort8eiinlkoLL , Kaiserlich Austischer General - Major . 1810 General der Infanterie .
55 ) 3 . Graf tLpraxiu , Kaiserlich Austischer General -Major nnd Brigadier .
56 ) 4 . von Xo8inoV - « >< v , Bischof zu Marlgropolis in Süd - Preusten .
57 ) 5 . von Horns , herzoglich Mecklenburg -Schwerinscher Eber -Kammerherr und Gcheimerath .
58 ) 6 . von IlntsLsIä , General - Lieutenant in Chnr - Mainzischen Diensten , später Fürst von Ontrr kolä , Röniglich

preustischer General - Lieutenant .

1796 .
59 ) 1. Graf von Doäsvils , Gßer - Mars -Hall .
60 ) 2 . Baron äs Dsuxpo nts , General - Major von der Armee .
61 ) 3 . von XnnnsvvurL , General - Lieutenant und Ariegsminitler .
62 ) 4 . Grat von Orhnofi - Dürstsnnu .
63 ) 5 . Freiherr von 8soksnäorsL , ehemals Markgrästich Anspach -Bagrenthischer Minister .

<Derselbe hatte den Hochfürstlichen Orden bereits 1777 erhalten und erhielt jetzt nachträglich die Kö -
niglich Preußische Bestätigung .)

64 ) 6 . Graf von 8 x s in 6 seü , Ooaägutor des Fürst -Bischofs von DIoofi , später selbst Fürst -Bischof .
65 ) 7. Graf Dänin , Aaiserlich Austischer General -Major und Gcheimerath .
66 ) 8 . Graf von Düttioliau , lioniglich preustischer bevollmächtigter Gesandter im Aiedersächfischcn Rreise .

1797 .

67 ) 1. Aeichsgraf von Oisvir zu Tnrnau im Bagrenlhischen .
68 ) 2 . Gras 1) in , irr ) - von Xari « cst bin , Aaiserlich Austischer Aammerherr nnd später Üdber - Iägermeistcr .
69 ) 3 . Freiherr LVrrivon Ossirsn , hesstscher Staats - Minister
70 ) 4 . Graf von VVnrtsnslsdsn , General - Major der Infanterie . >803 General - Lieutenant .

von der Eriieiiilliiis rrötiig Friedrich Wilhelms HI .

7 >) 5 . van 1! nek l >o LL, General -Lieutenant der Cavallerie auster Diensten , ehemaliger Erzieher des Königs .
72 ) 6 . Graf vonllrülil , General der Cavallerie .
73 ) 7. Gras ru 8toIbsrg - VVsrniAsroäs .

) 2n den Jahrbüchern der Preußischen Monarchie sl . Band Seite 118 ) findet sich auch der General -
Lieutenant und Gouverneur von Neufchatel von Beville angeführt . )

179 » .

74 ) 1. von Drittrvit .2 , General - Lieulenanl und Aemonte - Inspekteur .
75 ) 2 . Prinz von Anhalt -Plest , Major , später Fürst und General - Major auster Diensten .
76 ) 3 . von Al -̂ lius , herzoglich Würtcmbergischer General - Major .
77 ) 4 . von llöäsr , General -Lieutenant .
78 ) 5 . von 8tsindsiA , Stallmeister in Hannover und Gesandter in Berlin .

- ) I » der Ordenslistc vom Jatire 1817 findet sich im April I7 »t Graf Grote , ölattre Ne Io dao -torobo , außerordentlicher
Gesandter und bevollmächtigter Minister , anaefübrt .
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79 »
60 »
81 ,
82 »

Fürst vor » 8 oIius - Ijruuuss 1 s , General -Major ,
vou Ns Iov , General -Lieutenant und Gouverneur von Stettin ,
von Ovvstisu , General - Lieutenant der Insnnterie .
von ^ Vsrtlrsr , General -Lieutenant der Lavallerie .
von Niasstorvssti , Bischof von Warschau ,
von 8elrröttsr , Staats -Minister .
Gras von äsr Oroodsu , Staats -Minister .
Gras vouViuksustsiu , Staats -Minister .
Grat Lu I ) oI >ni >.- 8o »iIo6ittsn .
Gras von Keller , Ramntkrherr und Gesandter am kaiserlichen Hose zu wie »,
von KrnsvsuitL , General -Lieutenant .
Fürst von Nolisulosts - ^ ValäsuburA und Nartsustsiu , Bischof von Breslau ,
von Dsiupslliokf , General -Major . 1803 General - Lieutenant .
Fürst von Nicliuovvsstz ' .
Gras Noeiidsrz ; zu Fürstenstein .
Gras von Nn .ItLn . irn , Staats -Minister , Slandesherr von Militsch und Erö -Vbcr -Iiämmerer von Schlesien .
Gras von 8nn <irnL »ci aus Langcnliila , Lrv -Marschall von Schlesien ,
von Oolou ^ , General der Infanterie ,
von No ^ su , Gcneral -Lientenant .
Graf von ^ rnirn , Staats -Minister .
KrbpriuL von Nssssu - Nuriuskudt .

<In den „Jahrbüchern der Preußischen Monarchie " vom August 1798 findet sich auch der Justiz -Minister
und Lehnd - Direktor Freiherr von der Reck aufgeführt .»

1700 .

Baron ( llrnurdrior ä ' OIsirss , Kammerherr , Gesandter am Sardinischen Hofe »nd später in der Schweiz ,
von Oöostinz , General -Lieutenant der Lavallerie .
von NssrstatL , General - Lieutenant der Artillerie . 1810 anher Dienst ,
von 8ekln6su , General -Lieutenant der Infanterie ,
von llnruir , General -Major der Infanterie .
Freiherr von ,1noo6i - K1osst , Gesandter in London ,
von Voss , Staats - Minister .

1800 .
Prinz Nudwiz von Nssssu - Nviubui -A, Major der Infanterie . 1803 Vsterst - Lieutenant . 1810 General -Major ,
von Katts , General -Lieutenant der Lavallerie . 1810 zur Disposition ,
von Nuustsiu , General -Lieutenant der Infanterie ,
von 8trusnsss , Staats -Minister ,
von Neuron , General -Major in Eropörilannischen Diensten ,
von Orarvsrt , General -Major der Infanterie ,
von krittrvitL , General -Lienlcnanl der Infanterie .

1801 .
114 » 1. von Dusi , General - Lieutenant und Gesandter in peterstiurg .

fJu der Ordensliste vom Jahre 1810 und 1811 findet sich die Ernennung unter dem 28 . Oktober 1800
verzeichnet .»

von 8au <1oL - Ii .o11in , Rammerherr und hevollmächligter Minister in Paris ,
von Krüäsusr , kaiserlich Russischer Gesandter in Berlin .
Graf vou Kolicls , Gesandter in Madrid ,
von Kospotli , General -Lieutenant der Armee .

83 , 10 .
84 » 11.
8S » t2 .
86 » 13 .
87 » >4 .

88 » IS .
89 » 16 .
90 » 17.
91 » 18.
92 » 19 .
93 » 20 .
94 » 21 .
95 » 22 .
96 » 23 .
97 ) 24 .
98 » 25 .
99 » 26 .

100 » I.
101 » 2
102 » 3 .
>03 » 4 .
104 »
105 » 6 .
, 06 » 7.

107 ,
108 »
109 »

110 »
111 »
112 »
113 » 7.

115 » 2 .
116 » 3 .
117 » 4 .
118 » 5 .

1802 .
Graf von Kuulrsiiu , General -Lieutenant der Infanterie .
von Nurtkniuiusr , Gencral -Lieulenant der Infanterie . 1810 autler Dienst .
von Nuustsiu , General -Lieutenant der Infanterie .

119 » 1.

120 » 2 .
121 ) 3 .

1803 .
122 » 1. von Kults , Gcneral -Lientenant der Infanterie .

»Findet sich in der Ordcnsliste von 1810 und 1811 unter den Verleihungen vom Jahre 1802 .»
123 » 2 . vouNnriseli , General der Infanterie .
124 » 3 . von Lustrorv , General -Major der Infanterie , später General -Lieutenant der Armee «nd Staats -Minister . 1810

anher Dienst .

»Auch diese Verleihung findet sich in der Ordeusliste von 1810 und 1811 unter dem Jahre 1802 und
zwar vom 30 . Juni .»

125 » 4 . Freiherr von VVsuät , Oomprolift zu Hildesheim , weihhischof .
126 » 5 . Freiherr vou 8pisKsI , Dom -Dechant zu Münster .
127 » 6 . vou N suAS , ehemaliger Fürttlich Münsterschcr Generat -Lienlenant .
128 » 7. Freiherr vou VVsielis , Dom -Dechant zu hitdesheim .
129 » 8 . vou Nisiuurü , General -Lieutenant der Armee .

1804 .

130 » I . Olrsvnlisr äs Nrnze , königlich Bagerscher Gesandter in pclersöurg .
131 » 2 . vou äsr Nnlir , General -Lieutenant der Armee anher Dienst .
132 » 3 . von NoItLsuäorL , General - Lieutenant . 1810 zur Disposition .
133 » 4 . vou Voss , General - Lieutenant von der Armee .
>34 » 5 . Herzog vou Noos - Lorsrvursu .
135 » 6 . vou KosostritL , General - Lieutenant und General -Adjutant .



Ivos .
136 ) 1. vonHiulsins ^ sr , Staats -Minister .
137 ) 2 . Gras vor » Xubinsk ^ , Justiz . Minitier im herzogtynm Warschau .
138 ) 3 . von Ilrocktiaussn , Staats - Minister und ehemaliger Gesandter in Paris .
139 ) 4 . Gras von Osterinaun , KaiserlichRussischer General -Major .
140 ) 5 . Graf von Illankensee , pralat zu Lamin .

1806 .

141 ) 1. vor , X noh slsäork , General -Major der Armee und ehemaliger Gesandter in Holland .
sJn der Ordcnsliste von 1810 findet sich die Ernennung unterm Jahre 1807 .)

142 ) 2 . Gras von Wartsnslsbsn , Schlohhanplman » .
143 ) 3 . Gras von Dausntrisn , General - Lieutenant und Brigade - General .
144 ) 4 . von ekn ^ srn , Staats -Minister .
143 ) 5 . von AcLSclivvit ? , Königlich Sächsischer General der Cavallerie .
146 ) 6 . vor , Dow , Königlich Sächsischer General -Lieutenant und Kriegs -Minister .

1807 .

147 ) 1. von ^VinninA , General -Lieutenant und wirklicher Dssizier »on der Armee .
148 ) 2 . Prinz Iliron von Lurlanä , Gkerst und Chef des Schlesischen Ulanen -Regiments.
149 ) 3 . v . Oisricke , Bencral -Lienlcnant nnd Eber - Gouverneur der Königlichen Prinzen .
130 ) 4 . von ekusrsrvalä , Geheimer Slaatsrath » nd Landhosmcister .
151 ) 5 . von Xsmborv , General -Lieutenant der Infanterie und wirklicher Dssizicr der Armee .
152 ) 6 . von DritNvitr , General -Major der Cavallerie .
153 ) 7 . Gras von äcr Ooltr , Staats - und Cavinets - Minister .
154 ) 8 . Freiherr von Stein , Staats -Minister .
155 ) 9 . von Doclitorow , Kaiserlich Kussischer General der Infanterie .
156 kis 101) 10 kis 15 . Oie Kaiserlich Russischen General - Lieutenants Duts cIikorv , von 8 ack sii , vo n X sss n III .,

^Klirsskorv , von Steinlisil und llaAKovnt .
162 ) 16 . I ! ai -cln v äs Do11z - , KaiserlichKnssischer General der Infanterie nnd Kriegs -Minister .
163 ) 17. Xvvokf , KaiserlichKustischer General - Lieutenant .
164 ) 18. Gras Xamsiiski , KaiserlichKussischer General der Infanterie .
165 öis >89 ) 19 kis 43 . Die Kaiserlich Russischen General -Majors von Xock , Fürst OolZoruki III . , XaptgsL ,

Fürst Scktsclierbatov , GrafXaindsrt sGeneral -Adjutant ) , Baron von Xort ' f , Dsckap -
litr , Fürst ^Volkoriski jGeneral -Adjutant ) , Gral Xaklsn , Ilovvaiski II . , III . , V . und VI .,
OhrstoLL , eKIexegeLL , iklkusicll , Fürst Sdiackofiskoi I . , Fürst Scstactiolskoi II . ,
Ilit ^ orv , VVsräsrsvvski , Xs -nsko ^ , Lliitrorvo , Osarovski sGeneral -Adjutant ) , Fürst
1 ' rudstLkoi sGeneral -Adjutant ) , Fürst KaAarin .

190 ) 44 . Speranski , Kaiserlich Russischer Geheimerath nnd Secrstairs äs 1' sin ^ irs .
191 ) 45 . Fürst Oalitriin , Prokurator des Sgnods .
192 ) 46 . von HainhsrKsr , General -Major der Infanterie .
193 ) 47 . von Stnttsi -Irsiin , General - Major und Chcsdcr EstpreusiischenBrigade .
194 ) 48 . Gras von X rbadi - X ürstenau , General -Major der Armee .

1808 .
195 ) 1. von Alisitsckek , General - Major der Cavallerie .
196 ) 2 . von Schroetter , Kanzler zu Rünigskerg in prcuhen .
197 ) 3 . Gras Henkel von llonnsrsinark ansRendcck.

1800 .
198 ) 1. Freiherr von Schladen , Gesandter in petersöurg .
199 ) 2 . von (lerlach , Ekerkürgermeister von Berlin .
200 ) 3 . Doroctio vv , Kaiserlich Russischer General -Major .
201 ) 4 . Duka , KaiserlichKustischer General -Major .
202 ) 5 . von Stuttsrheiin , General -Lieutenant .

ISiehe auch die Ordensliste vom Jahre 1810 , wo beim Jahre 1807 ein General . Major von Stut -
terheim verzeichnet ist .)

203 ) 6 . von Jlassov , Geheimer Staatsrath und Vker -Landeshauptmann
204 ) 7. von Hausen , General - Lieutenant .
205 ) 8 . von Xoltriz , General -Major der Armee .
206 ) 9 . 6oKoI , Kaiserlich Russischer General - Major .
207 ) 10 . von Xleininichel , Kaiserlich Kustischer General - Major .
208 ) 11. Gras von Hisels in in Curland .

181 » .
209 ) I . Prinz Kustav von Mechlenknrg -Schwerin .
210 ) 2 . von Xuchholt ? , Staats -Minister und Gesandter in Dresden .
2 >1> 3 . Strick von Xinschotsn , Kammerherr .
212 ) 4 . von Xrussnstsrn , Lapitain der Kaiserlich Russischen Marine .
213 ) 5 . v o n O e r t 2 e n , herzoglich Meiklenkurg- StrclitzscherMinister .
214 ) 6 . von Xenr , herzoglich Meeklenvurg -Strclihscher Minister .
215 ) 7 . von Schiinonski , weihkischofzu Breslau .
2 >6 ) 8 . Graf von 8ckat ' r; » tscli , hosmarschall nnd Lommandeur des Maltheser Erdens .
217 ) 9 . Grasvon Xe den , Staats -Minister .
218 ) 10 . Prinz Heinrich von Anstalt - Dies » , General -Major .
219 ) 11. Prinz X eo ^ old von Oohurz , Königlich Grosikritannischer Feldmarschall.

220 ) 12 . Prinz Xkilipp von Hessen - XoinbnrA , Kaiserlich österreichischerGeneral -Major .
sJn der Ordensliste von 1810 findet sich in diesem Jahre unter dem 1 . Januar die Verleihung des Ordens

an den schon i» demselben Jahre verstorbenen Kammcrherrn Baron von der Reck ansgeführt .)
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61 ».
Erweiterungs - Urkunde für die Asniglich preußischen Erden und Ehrenzeichen .

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden , König von Preußen rc .
Bei dein Werthe , welchen das National - Verdienst jeder Art für Uns und den Staat hat ,

wollen Wir cs auch allgemein durch öffentliche Anszeichnung ehren , belohnen und crnmntcrn .
Zn diesem Zwecke fügen Wir den bestehenden Orden und Ehrenzeichen Unserer Monarchie hier¬

durch noch eine zweite und dritte Klasse des rothen Adler - Ordens , und Verdienst - Medaillen an dem
Bande dieses Ordens hinzu .

8 - 1 -
Die Orden und Ehrenzeichen Unseres Staates zerfallen daher künftig in zwei Haupt - Abthei¬

lungen . Die erste wird im Allgemeinen das ausgezeichnete Verdienst um den Staat , die zweite
insbesondere das im Kampf gegen den Feind erworbene Verdienst ehren , belohnen und ermuntern .

l Zur ersten Haupt - Abtheilnng gehören : der schwarze Adler - Orden , der rothe Adler - Orden , der
rothe Adler - Orden erster , zweiter und dritter Klasse , die goldene und silberne Verdienst - Medaille an
dem Bande des rothen Adler - Ordens .

8 - 3 .
Zwischen diese » Orden und Ehrenzeichen der ersten Haupt - Abtheilnng findet die so eben aus¬

gesprochene Abstufung von oben herab statt .

8 - 4 .
Der schwarze Adler - Orden verbleibt in seiner bisherigen Verfassung auf den Grund der Sta¬

tuten vom 18 . Januar 1701 .
8 - 5 .

Bei dem rothen Adler - Orden gilt für die erste Klasse desselben die Bestätignngs - Urkunde vom
12 . Junius 1792 , und die seitherige Verfassung ; jedoch werden Wir künftig statt des dahin üblichen
Kreuzes ein Kreuz von gleicher Farbe und Größe , aber ohne Spitzen und ohne goldene Ausfüllung ,
ertheilen . Dieses weiß cmaillirte Krenz soll in dem runden Mittclschildc ans der einen Seite den
rothen Adler , und ans der andern Unseren Namcnszug 1?. IV. führen .

Die zweite , jetzt neu gestiftete Klasse des rothen Adler - Ordens soll dasselbe neue Kreuz , jedoch
! etwas kleiner , an einem schmalen Bande von der Farbe des mit der ersten Klasse verbundenen Cor -
> dons um den Hals tragen .
r Die dritte , jetzt neu errichtete Klasse trägt eben dieses neue Kreuz mit demselben etwas schmä¬

lern Bande im Knopfloch .
Ein Stern auf der Brust ist mit diesen neuen Klassen nicht verbunden .
Alle drei Klassen des rothen Adler - Ordens bilden in sich ein Ganzes , so daß die höhere Stufe

die Zeichen der unteren ausschließt .
8 - 6 .

Die allgemeine Vcrdicnst - Medaille , sowohl die goldene als die silberne , wird mit dem Bande
des rothen Adler - Ordens im Knopfloch getragen . Das Band ist also weiß gewässert mit einem
orangenfarbenen Streifen auf jedem Rande .

Die beiden Medaillen bilde » wieder in sich ein Ganzes , so daß die goldene die silberne anfhcbt .

8 - 7 -
Zur zweiten Haupt - Abtheilnng gehören : der schon bestehende Orden xour le luorito , die

seitherige goldene und silberne Medaille am schwarzen und weiß geränderten Bande .
S
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8 - 8 .

Auch zwischen diese » Orden und Ehrenzeichen der zweiten Haupt - Abtheilung findet die so eben

angegebene Ordnung von oben herab statt , doch bilden nur die dazu gehörigen Medaillen in sich

ein Ganzes .

8 - 9 .

Der Orden xour Is msrits soll künftig nur für das im Kampf gegen den Feind erworbene

Verdienst verliehen werden .

8 - 10 .

Mit gleicher Bestimmung gilt für die goldenen und silbernen Verdienst - Medaillen am schwar¬

zen weiß geränderten Bande die Verordnung vom 30 . September 1806 .

8 - 11 -
Die Orden und Ehrenzeichen der ersten Haupt - Abtheilung können mit denen der zweiten zu¬

sammen getragen werden .

8 - 12 -

Unsere sämmtlichen Orden und Ehrenzeichen geben ihren Besitzern das Recht , außer den Amts -

Verhältnisse » , als die Ersten ihres Ranges und Standes geehrt zu werden .

8 - 13 -
Allen Inhabern des schwarzen Adler - Ordens und der ersten Klasse des rothen , bewilligen Wir

hierdurch die Militair - Honneurs , und zwar so , daß die Schildwachen das Gewehr präsentircn ,

außerdem aber vor dem schwarzen Adler - Orden die Wachen , ohne das Gewehr anfzunehmen , her¬

austreten sollen .

Das Kriegs - Verdienst zu ehren , ist Beruf des Militairs ; die Schildwachen sollen also vor den

militairischen Verdienst - Medaillen Front , Gewehr in Arm , vor dem Orden xour 1s mörits aber

Front mit geschultertem Gewehr machen .

8 - 14 -
Das Wappen mit den Ordens - und Ehrenzeichen zu umgeben , steht jedem Inhaber frei ; auch

können diese noch bei dem Leichen - Begängniß zur Ehre des Verstorbenen dienen ; so wie dann sein

Diplom als ehrenvolles Andenken der Familie verbleibt .

8 - 15 -
Die Verleihung aller Orden und Ehrenzeichen geschieht von Uns Allerhöchst selbst nach der

schon bestehenden oder analogen Verfassung .

Das Detail der dahin einschlagenden Angelegenheiten aber wollen Wir einer besonderen Be¬

hörde anvertrauen , deren Geschäft und Pflicht es sein soll , die Ordenszeichen und Medaillen zu be¬

sorgen , vollständige Listen der Inhaber zu führen , Abgang und Zuwachs nachzutragen , und insofern

Wir es verlangen , Bericht zu erstatten , und Aufträge ausznrichten .

Soweit hierbei Koste » vorfallen , werden Wir den Bedarf dazu anweisen .

8 - 16 -

Damit aber die Orden und Ehrenzeichen Unserer Monarchie stets eine hohe Auszeichnung blei¬

ben , so werden Wir die Zahl ihrer Inhaber nur auf eine angemessene kleine Zahl bestimmen , ohne

jedoch in außerordentlichen Verhältnissen des Staates dem Verdienste die Aussicht zur öffentlichen

Anerkennung zu beschränken .

Eben deshalb wollen Wir auch von den neuen Klassen des rothen Adler - Ordens für jetzt nur

die dritte verleihen , und die Ertheilnng der zweiten Uns für die Zukunft für das fortschreitende

Verdienst Vorbehalten .



Stilr 87 —88.71

8 - 17 .

So wie die Verleihung Unserer Orden und Ehrenzeichen von Uns Allerhöchstselbst geschieht ,

eben so wird auch der Verlust derselben nur von Uns Allerhöchstselbst ausgesprochen . Bevor dies

nicht geschehen , darf an dem Inhaber derselben keine Lebens -, Leibes - und Ehren - Strafe ( Festungs -

Arrest und Gefängniß ausgenommen ) vollzogen werden .

Mit dem Verlust der Orden und Ehrenzeichen werden Wir Allerhöchstselbst alle den Begriffen

der Ehre zuwiderlaufende Handlungen , und vornemlich solche bestrafen , wodurch Uns Unterthanen ,

die in Unfern Militair - und Civil - Diensten stehen , irgend einen Mangel an Muth , an Pflicht¬

treue und an Unbescholtenheit zeigen . Dieser Verlust soll der gewöhnlichen Strafe des Gesetzes hin¬

zutreten , und Wir behalten Uns dagegen vor , diese im einzelnen Falle darnach und den Umständen

nach zu ermäßigen .

Sollten wider Berhoffen Inhaber von Unseren Orden und Ehrenzeichen sich solcher Handlung

schuldig machen , so sollen Uns davon die Landesbehördcn und Vorgesetzten , die Gerichtshöfe aber

von ihren rechtskräftigen Erkenntnissen Anzeige machen ; dagegen ist kein Richter befugt , auf den

Verlust Unserer Orden und Ehrenzeichen selbst zu erkennen , vielmehr heben Wir die Gesetze , welche

dieser Bestimmung zuwider laufen möchten , in so weit hierdurch auf .

Urkundlich unter Unserer allerhöchsteigenhändigcn Unterschrift und bcigedrncktem Königlichen

Jnsiegel .

Geschehen und gegeben Berlin den 18 . Januar 1810 .

Friedrich Wilhelm .

61 .

Rsnigliche Labincts - Vrdre an die General - Vrdens - Lsmmissisn vsm 18 . ) annar i8II ,

über das Zusammentragen der Massen vsm Usthen Rdler - Grdcn .

Ich finde Mich gegenwärtig bewöge » , die in der Erweitcrungs - Urkunde für die Orden und

Ehrenzeichen vom 18 . Januar v . I . noch vorbehaltene Bestimmung , wie die eine Klasse des Rothen

Adler - Ordens mit der andern zusammengetragen werden soll , hierdurch zu geben und der General -

Ordens - Commission zu eröffnen .

Alle zu ernennenden Ritter der zweiten Klasse des Rothen Adler - Ordens , welche zuerst Ritter

der dritten Klasse gewesen sind , tragen zur Bezeichnung dessen noch außer dem in der Urkunde vor -

geschriebcnen Kreuz und Band um den Hals , drei goldene Eichcnblätter an dem zur Befestigung des

Bandes dienenden Ringe .

Die zu ernennenden Ritter erster Klasse , welche zuvor in der dritten nnd zweiten Klasse gewe -

sen sind , erhalten eben diese drei Eichenblätter am Ringe , der das große Ordensband befestigt .

Bei allen Rittern der ersten Klaffe , die nicht zuvor in der dritten nnd zweiten Klasse gewesen

sind , und bei denen der zweiten Klasse , welche nicht zuerst in der dritten Klasse gewesen sind , hat der

Ring diese Eichenblätter nicht .

Berlin , den 18 . Januar 1811 . Friedrich Wilhelm .

An die General . Ordens - Commission .

62 .

Rsnigliche Labin cts - Grdre vsm 30 . Zeptembcr 1814 , wegen Umwandlung des

Allgemeinen Ehrenzeichens in ein silbernes Rrenz .

Ich habe beschlossen , sowohl die goldene Militair - Verdienst - Medaille , als auch das Allgemeine

Ehrenzeichen erster Klaffe in ein silbernes Kreuz zu verwandeln , welches von jetzt an statt der gol¬

denen Militair - Verdienst - Medaille und als Allgemeines Ehrenzeichen erster Klasse ausgcgebcn wer -

den soll . Die Figur dieses silbernen Kreuzes soll dieselbe sei » , welche der rothe Adler - Orden dritter
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Klasse hat , nur um einige Linien kleiner , und das runde Mittelschild soll die Inschrift : Verdienst

um den Staat , ganz ausgeschrieben oder abgekürzt , je nachdem der Raum es gestattet , die Rück¬

seite aber Meinen Namenszug mit der Krone , wie das Kreuz des Rothen Adler - Ordens dritter

Klasse erhalten . Wird dieses silberne Kreuz künftighin nach den bestehenden Grundsätzen für Mili -

tair - Verdienst ausgegeben , so geschieht solches an dem schwarzen Bande mit weißer Einfassung ,

wie bisher die goldene Verdienst - Medaille ; als Allgemeines Ehrenzeichen erster Klasse wird cs an

dem Bande des Rothen Adler - Ordens dritter Klasse getragen . Die General - Ordens - Commission

hat dies zur Kenntniß des Publikums zu bringen , und was sonst erforderlich ist , zu verfügen .

Wien , den 30 . September 1814 .
An die General - Ordens - Commission . Friedrich Wilhelm .

63 .
Allerhöchste Eabinets - Vrdre vom 18 . Juni I82l > .

Ich bestimme , daß , wenn Ritter der zweiten Klasse des Rothen Adler - Ordens mit Eichenlaub ,

welche nicht mehr im Dienste stehe » , die erste Klasse dieses Ordens erhalten , dieselben das Eichenlaub

zwar an dem Ringe , woran das Ordcnskreuz an dem breiten Bande befestigt ist , nicht aber ans dem

Ordcnsstern tragen sollen . Hiernach hat die General - Ordens - Commission von heute an die Ordens -

zeichcn in solchen Fällen zu verabreichen .

Berlin , den 18 . Juni 1825 . Friedrich Wilhel m .
An die General - Ordens - Commission .

64 .
Erster Äiihang ; nr Erweiterungs - Urkunde vom Jahre 1810 .

Vom 18 . Januar 1830 .

Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Preußen re . , haben cs angemessen

gefunden , die zweite Klasse des rothcn Adler - Ordens in zwei besondere . Abtheilnngen einzntheilen

und der ersteren derselben , als eine höhere Auszeichnung , neben den bisherigen Insignien dieser Klasse

einen viereckigen Stern , auf welchem das Kreuz dieses Ordens mit dem Mittelstück des Sternes erster

Klasse sich befindet , der , zugleich mit den unverändert bleibenden Insignien um den Hals , auf der

linken Brust , mit der Spitze nach oben , getragen werden soll , beizufügen ; so daß die zcitherige zweite

Klaffe künftig aus der zweiten Klasse mit dem Stern , und aus der zweiten Klasse ohne Stern beste¬

hen soll , welche letztere wie bisher und ohne Zusatz die zweite Klasse zu nennen ist . Die Distinction

des Eichenlaubes verbleibt , und wenn der Zusatz : mit Eichenlaub und mit dem Stern , in der

Ordre an die General - Ordens - Commission enthalten ist , wird das Kreuz ebenfalls mit Eichenlaub

versehen .

Außerdem haben Wir beschlossen , das allgemeine Ehrenzeichen erster Klasse zur vierten Klasse

des rothcn Adler - Ordens zu erheben und blos ein allgemeines Ehrenzeichen in der jetzigen Form

einer silbernen Medaille mit der Inschrift : Verdienst um den Staat , bestehen zu lassen , statt welcher

das silberne Kreuz der vierten Klasse des rothcn Adler - Ordens von jetzt an einen Adler gleich dem

der dritten Klasse , in erhabener Arbeit , erhält .

Die jetzigen Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichens erster Klasse werden hierdurch zu Inhabern

des rothen Adler - Ordens vierter Klasse creirt , ohne daß cs einer neuen Ausfertigung des Berlei -

Hungs - Decrets bedarf . Der Austausch des zeitherigen Kreuzes findet nicht statt , cs steht jedoch den

Inhabern frei , sich ein neues nach der hier gegebenen Bestimmung anfertigen zu lassen .

Urkundlich unter Unserer Allerhöchsteigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem Königlichen

Jnsiegel .

Geschehen und gegeben Berlin den 18 . Januar 1830 .
( 1^- 8 .) lgez .j Friedrich Wilhelm .

L — -

lgez .j Friedrich Wilhelm .
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65 .

Zweiter Änhang zur Erweiterungs - Urkunde vsm Jahre 1810 .
Vom Jahre 1832 .

Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Preußen rc ., haben es angeniessen

! festznseßen , daß bei Verleihung des rothen Adler - Ordens , die wegen des dadurch anerkannten Ver¬

dienstes erfolgt , ohne allen Unterschied des Ranges der Personen oder anderen Rücksichten , vorbehalt¬

lich jedoch derjenigen Ausnahmen , die schon zeither auf die erste und die zweite Klasse ohne Eichen¬
laub Anwendung fanden , mit der vierten Klasse angefangen werden , und daß derjenige , welcher

Da hierdurch die Schleife der dritten Klasse an die Stelle des Eichenlaubes bei der erste » und

zweiten tritt , so folgt hieraus , daß zukünftig nur der , welcher die dritte Klasse mit der Schleife

gehabt , die zweite und erste mit Eichenlaub erhalten kann .

Wir behalte » Uns dieserhalb vor , de » jetzigen Rittern der dritten Klasse , welche , den früheren

Statuten gemäß , mit dieser Klasse angesange » haben , bei sich darbictcnder Veranlassung als ein

Anerkenntniß crnenertcn Verdienstes die Schleife noch besonders hinznzufügen .

Urkundlich unter Unserer Allerhöchsteigenhändigcn Unterschrift und Beidrücknng des König¬

lichen Jnsiegels .

Merh 'schstc Labinets - Erdre vsm 10 . Dezember 1882 , an das Ztaats - Ministerinm .

Ich will von den Rittern des Rothen Adler - Ordens dritter Klasse , insbesondere solchen , welche

seit 10 Jahre » und darüber im Besitze dieses Ordens sich befinden , denjenigen die Schleife verleihen ,

welche nach ihrem Range und sonstigen Verhältnissen znm Aufrücken in die zweite Klasse geeignet

sind , und mit de » in der ersten Woche des künftigen Monats eingehenden Vorschlägen zu Ordens -

Verleihungen , eine Liste dieser Ritter , welche das Staats - Ministerium nach der obigen Bestimmung

zur Verleihung der Schleife für geeignet hält , erwarten ; auch will Ich , wie sich von scbst versteht ,

ans jüngere Ordens - Ritter diese Begünstigung ausdchncn , wenn dazu Veranlassung vorhanden ist .

Die gedruckte Ordcnsliste von diesem Jahre ist hierbei zum Grunde zu legen .

Berlin , den 19 . Dezember 1832 .

Ich bestimme , daß die Decoration des rothen Adler - Ordens vierter Klaffe von nun an nach

der bcikommcnden Probe ansgcgebe » werden soll . Demnach bleibt das Kreuz selbst ungcändcrt

( nur von mattem Silber ) und das Mittel - Feld der Vorderseite wird von Emaille , ganz wie bei den

übrigen Klassen des Ordens . Auch genehmige Ich , daß die bisherigen Inhaber der vierten Klasse sich

anstatt deren die Decoration anschaffcn und dieselbe tragen .

Holstein den rothen Adler - Orden verleihen werde , die Decoration „ mit zwei übereinandcrstehende »

gefunden , als einen Anhang zur Erweiterungs - Urkunde vom 18 . Januar 1810 anznordnen und

späterhin die dritte Klasse empfängt , die Insignien derselben mit der Schleife von eben dem Bande ,

an welchem das Kreuz getragen wird , am Ringe befestigt erhalten soll .

Geschehen und gegeben Berlin den 22 . Januar 1832 .

( U . 8 .)

66 .

lgez ) Friedrich Wilhelm .

An das Staats . Ministerium .
Friedrich Wilhelm .

67 .

Berlin , de » 17 . Januar 1846 .

An die General - Ordens - Lonimission .

lgc ; .> Friedrich Wilhelm .

68 .

Ich bestimme hierdurch , daß die Offiziere , denen Ich für die kriegerischen Ereignisse in Schleswig -

T
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Schwertern " erhalten sollen , und will Ich diese Distinctian an den Orden auch künftig für militai -

rische Auszeichnung Vorbehalten . — Bei Verleihung der höheren Ordens - Klassen für Auszeichnung

im Frieden werden die Schwerter am Ringe des Kreuzes und ans den Ordcnssternen über dem

Mittelschildc bcibchaltcn , wogegen die Schleife und das Eichenlaub dann wegfallen . Die General -

Ordens - Commission hat die Dekoration nach den beifolgenden Proben ansznhändigen . —

Kanssouoi , de » 16 . September 1848 .
«ge ; .> Friedrich Wilhelm .

An die Gcneral - Ordens - Commission .
<Gegeiigez . > Freiherr u 0 tll V . 8 0 Irr 6 oIr 6 n 8 t 6 in .

69 .
Berlin , >» > Schlosse . 18 . Januar 1849 Abends .

Meine Herren !

Sie haben mich gebeten , Sie bei dem heutigen Ordensfestc mit keiner höheren Klasse der in -

habenden Orden zu bedenken , und so schwer cs mir geworden ist , Hab ' ich , wie Sie es wissen , Ihren

Wunsch erfüllt . Dennoch drängt mich die Dankbarkeit , die ich Ihnen schulde , dahin , Ihnen ein

Andenken an die wichtigen Tage der Umkehr von der Revolution zum Recht und zur Ordnung , zur

Wiedcranfrichtung der Obrigkeit in Preußen , die es Ihnen verdankt , zu stiften . Ich habe dazu die

Ordcnszeichen , welche Sie tragen , erwählt . Preußen verdankt Ihnen , liebe Herren und treue Freunde !

die Erhaltung seiner Krone , die Aufrichtung seines Scepters , darum gebe ich Ihnen Krone und Scepter

in Ihre Ordenszeichen und bestimme zugleich , daß diese Zierde jeder höheren Klasse desselben Ordens ,

die Ihnen später etwa zu Theil werden wird , verbleiben soll . Sie werden das Ordenszeichen an -

legen , wenn Sic cs für gut halten ; nach meinem Wunsche je eher je lieber . Nachdem ich diesen

Zoll der Dankbarkeit entrichtet habe , ist mir der Tag der Krönung und der Orden erst zum Festtage

geworden . Und daß ich ihn begehen konnte , verdanke ich auch , nächst Gott , Ihrer mit Erfolg gekrön¬

ten Hingebung und Treue .

An die Minister : Gros v . Brandenburg , Friedrich Wilhelm ,
v . Lndenberg , v . Mantenffel , v . Strotha .

7V .
Än die General - Ordens - Lommissisn .

Ilsllsvus , den 11 . Februar 1850 ,

Um dem Minister - Präsidenten , General Grafen von Brandenburg , und den Staats -

Ministern von Ladenberg , Freiherr » von Mantenffel und von Strotha , welche in den

Tagen höchster Gefahr Mir mit Rath und That kräftig zur Seite standen und deren hingebendem

Muth das Vaterland die Erhaltung seines Königshauses und seine Rettung von dem sicheren Unter¬

gänge dankt , ein dauerndes Andenken an diese ihnen znm bleibenden Ruhm gereichenden Tage zu

stiften , habe Ich bestimmt , daß der Dekoration des rothen Adler - Ordens , welche sie bereits tragen ,

eine Krone und zwei übereinander liegende Scepter in Golde hinzugefügt werden , und eine hiernach

veränderte Dekoration ihnen zustellen lassen . Bei einem Hinaufrücken in eine höhere Ordens - Klasse

nehmen sie diese Verzierung mit hinüber .

Indem Ich die General - Ordens - Commission hiervon in Kcnntniß setze , bedarf es einer weite¬

ren Bekanntmachung dieser Bestimmung nicht .
igez . j Friedrich Wilhelm ,

tgegengez .) Graf von Lranäonlrni

71 .

Ich mache der General - Ordens - Commission hierdurch bekannt , daß Ich für de » Fall der Ver¬

leihung an Nicht - Christen , für welche die stiftungsmäßige Krenzesform der Decoration nicht ange -
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messen erscheint , folgende aus den beifolgenden Abbildungen sich ergebende Abänderungen der letzteren
beschlossen habe .

Bei der ersten Klasse , bei welcher der Stern die stiftnngsinäßige Form behält , tritt an Stelle
des Kreuzes am Bande die Wiederholung des Sterns .

Bei der zweiten Klasse wird statt des Kreuzes nin den Hals der durch die Erweiterungs -Urkunde
vom 18 . Januar 1830 gestiftete Stern , und wenn dieser als höhere Auszeichnung besonders verliehen
ist , auch auf der Brust getragen .

Bei der dritten Klasse wird das Kreuz durch einen am goldenen Ringe zu befestigenden Stern
von der Form des Sterns zweiter Klasse , jedoch nur von der Größe des bisherigen Kreuzes der
dritten Klasse , um den Hals getragen .

! Bei der vierten Klasse wird dasselbe durch einen Stern in Medaillenform an silbernem Ringe
uni das Mittclschild des Kreuzes vierter Klasse und von der Größe des letzter » ersetzt .

Berlin den 28 . Februar 1851 .
igezl Friedrich Wilhelm .

An die General . Ordens - Commission . lgegcngez ., V. Manteuffcl .

72 .
Ich bestimme , daß wenn Personen bei Gelegenheit des von ihnen zu begehenden Jubiläums

von Mir mit einem Orden ausgezeichnet werden , die ihnen zuzustellende Decoration mit der Zahl 50 ,
als hierauf bezüglichem Abzeichen versehen werden soll . Dieselbe ist nach Anleitung der beifolgenden

j Zeichnungen in Silber * ) bei den rothen Adler - Orden erster und zweiter Klasse ohne Eichenlaub , so
wie bei der dritten Klasse ohne Schleife , der vierten Klasse und bei dem allgemeine » Ehrenzeichen
ans ein mit dem Ringe , an welchem die Decoration getragen wird , in Verbindung zu bringendes
Schild , bei der ersten und zweiten Klasse mit Eichenlaub , so wie bei dem Sterne zu diesen Klassen

! ohne Eichenlaub auf den Stern oberhalb des Kreuzes und bei der dritten Klasse mit der Schleife
> auf den die letztere umschlingendenRing zu setze » . Die General - Ordens - Coniniission hat hiernach

zu verfahren .
Charlottcnburg , den 29 . Dezember 1851 . , , ^ ^ . c« . . , . ,^ ^ ° lgez .) Friedrich Wilhelm .

lgegengez .) v . Manteuffcl .

^ Später wurde die Anfertigung derZahl bei der ersten , zweiten und dritten Klaffe in klmail und nur bei der
i vierten Klaffe in Silber bestimmt .

i
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Statistische Übersicht der seit 1792 bis M !10 geschehenen Verleihungen des Nöthen

Ndler - Vrdens , ss wie des Allgemeinen Ehrenzeichens .

Unter Röniz Friedrich Wilhelm II .

Im Jahre 1792 _ 21 übernommen .

_ 15 von Preußen verliehen .
1793 . . . . 24 .

1794 . . . . 13 .

- 1795 . . . . 6 .

- 1796 . . . . 8 .

- 1797 . . . . 4 .

Unter R 'önig Friedrich Wilhelm III .

Im Jahre 1797 . . . . 3 .

> 1798 . . . . 26 .

- 1799 . . . . 7 .

- 1800 . . . . 7 .

- 1801 . . . . 5 .

- 1802 . . . . 3 .

- 1803 . . . . 6 .

- 1804 . . . . 6 .

- 1805 . . . . 5 .

1806 . . . . 4 .

- 1807 . . . . 37 .

- 1808 . . . . 7 .

- - 1809 . . . . 5 .

Stiftung der dritten Klasse und der beiden Klassen des Allgemeinen Ehrenzeichens .

Im Jahre 1810

Erste Masse

. . . 14 .

Zweite Masse dritte Masse

. 80 .

Nstaemcines Llireiireichen
ersterMaffe »weiterMasse

. 14 . 8 .

- 1811 . . . 2 . . „ . . 21 . . 15 . . . . . 6 .

> 1812 . . . 1 . 3 . . 16 . . 6 . . . . . 3 .

> 1813 . . . 46 . . 82 . . 22 . . 3 . . . . . 7 .

1814 . . . 18 . . 100 . . 52 . . 7 . . . . . 9 .

. 1815 . . . 16 . . 21 . . 45 . . 24 . . . . . 7 .

- 1816 . . . 28 . . 36 . . 84 . . 47 . . . . . 32 .

- 1817 . . . 12 . . 28 . . 50 . . 25 . . . . . 12 .

- 1818 . . . 6 . . 24 . . 61 . . 40 . . . . . 16 .

1819 . . . 12 . . 9 . . 50 . . 24 . . . . . 22 .

1820 . . . 7 . . 10 . . 48 . . 47 . . . . . 49 .

- 1821 . . . 7 . . 11 . . 100 . . 50 . . . . . 27 .

1822 . . . 8 . . 17 . . 65 . . 56 . . . . . 52 .

1823 . . . 8 . . 14 . . 61 . . 51 . . . . . 63 .

> 1824 . . . 7 . . 9 . . 59 . . 56 . . . . . 47 .

- 1825 . . . 18 . . 21 . . 102 . . 62 . . . . . 52 .

- 1826 . . . 9 . . 15 . . 81 . . 56 . . . . . 63 .

. 1827 . . . 7 . . 12 . . 68 . . 88 . . . . . 72 .

> 1828 . . . 7 . . 19 . . 91 . . 89 . . . . . 71 .

- 1829 . . . 12 . . 25 . . 92 . . 107 . . . . . 104 .
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Stiftung der vierten Klasse .

Erste Masse Zweite » lasse
mit Ster » ohne Stern Dritte Masse

vierte
Alasse

Allgemeines
Ehrenreichen

Im Jahre 1830 . . 3 . . . . 25 . . . . 28 . . . . 113 . . . 124 . . . 143 .

- 1831 . . 4 . . . . 16 . . . . 21 . . 110 .

mitdcrSchleifc ohneSchleife

115 . . . 120 .

- 1832 . . 8 . . . . 14 . . . . 24 . 42 . 121 . . . . 284 . . . 355 .

- 1833 . . 12 . . . . 17 . . . . 14 . . 197 . 37 . . . .
Dritte Masse

Schleife mit Schleife
?» r und später Dritte Masse

dritte » mit ohneSchleife
Masse Schwerter »

am Hinge

393 . . . 172 .

- 1834° ) . 13 . . . . 1 . . . . 18 . . . 78 . . . . 15 . . . . 35 . . . . 380 . . . 188 .

- 1835 . . 31 . . . . 30 . . . . 51 . . . . 75 . . . . 35 . . . . 174 . . . . 291 . . . 176 .
- 1836 . . 9 . . . . 12 . . . . 33 . . . . 49 . . . . 72 . . . . 48 . . . . 271 . . . 172 .
- 1837 . . 4 . . . . 19 . . . . 30 . . . . 36 . . . . 75 . . . . 37 . . . . 261 . . 247 .
- 1838 . . . 13 . . . . 21 . . . . 60 . . . . 24 . . . . 110 . . . . 56 . . . . 315 . . . 209 .
- 1839 . . . 11 . . . . 14 . . . . 30 . . . . 15 . . . . 88 . . . . 54 . . . . 331 . . . 244 .
- 1840 . . . 43 . . . . 45 . . . . 90 . . . . 11 .

Unter Röiiig Friedrich

. . . 144 . . . .

Wilhelm IV.

99 . . . . . . . 309 .

Im Jahre 1841 . . . 26 . . . . 23 . . . . 68 . . . . 3 . . . . 64 . . . . 79 . . . . 312 . . . 152 .
- 1842 . . . 30 . . . . 69 . . . . 94 . . . . 14 . . . . 119 . . . . 141 . . . . 507 . . . 246 .
- 1843 . . 18 . . . . 16 . . . . 75 . . . . 8 . . . . 108 . . . . 86 . . . . 445 . . . 275 .
- 1844 . . . 20 . . . . 33 . . . . 64 . . . . 4 . . . . 117 . . . . 55 . . . . 555 . . . 287 .
- 1845 . . . 15 . . . . 23 . . . . 49 . . . . 3 . . . . 92 . . . . 65 . . . . 562 . . . 307 .
- 1846 . . . 28 . . . . 21 . . . . 71 . . . . 3 . . . . 150 . . . . 48 . . . . 682 . . . 467 .
- 1847 . . . 18 . . . . 33 . . . . 84 . . . . 7 . . . . 139 . . . . 61 . . . . 624 . . . 352 .
- 1848 . . 22 . . . . 18 . . . . 69 . . . . 1 . . . . 105 . . . . 33 . . . . 412 . . . 190 .
- 1849 . . . 19 . . . . 20 . . . . 59 . . . . 1 . . . . 89 . . . . 43 . . . . 478 . . . 184 .
- 1850 . . 17 . . . . 17 . . . . 54 . . . . . 86 . . . . 45 . . . . 489 . . . 293 .
- 1851 . . . 32 . . . . 47 . . . . 96 . . . . 1 . . . . 122 . . . . 133 . . . . 566 . . . 444 .

- " - 1852 . . . 33 . . . . 40 . . . 69 . . . . 1 . . . . 107 . . . . 66 . . . . 521 . . . 443 .
- 1853 . . . 44 . . . . 36 . . . 98 . . . . " . . . . 150 . . . . 102 . . . . 697 . . . 633 .
- 1854 . . . 13 . . . . 30 . . . 72 . . . . „ . . . . 76 . . . . 57 . . . . 618 . . . 517 .
- 1855 " ) . 15 . . . . 26 . . . 45 . . . . " . . . . 71 . . . . 40 . . . . 443 . . . 438 .

Von der ersten Klasse lebten am 1 . September 1855 : Ein Ritter ans dem Vcrlcihnngs -
jahr 1795 .

Bon der zweite » Klasse mit dem Stern : Zwei Ritter aus dem Berlcihnngsjahr 1831 .
Bo » der zweiten Klasse ohne Stern : Zwciundzwanzig Ritter aus dem Verleihnngsjahr 1813 .
Bon der dritten Klasse : Ein Ritter aus dem Verleihungsjahr 1810 .
Bon der vierten Klasse : Ein persönlicher Inhaber des früheren Allgemeinen Ehrenzeichens

aus dem Berlcihnngsjahr 1811 , welches 1830 zur vierten Klasse des Rothen Adler - Ordens um -
gestaltet wurde , und scchsunddreißig persönliche Inhaber des Rothen Adler - Ordens vierter Klasse
aus dem Verleihnngsjahr 1830 .

' ) Im Jahre 1834 erhielte » siebe » Personen nachträglich den Stern zur zweiten Klasse .
" ) Bis zum 1. September .

u



Die vom Jahre 1810 bis 1855 erschienenen Ordenslisten ( Berlin , in der Deckerschen Gehei¬

men Ober - Hoflmchdrnckerci ) weisen von sieben zu sieben Jahren , 1810 , 1817 , 1825 , 1832 , 1838 ,

1845 und 1855 , folgende Zahlen hinsichtlich der , zur Zeit der Veröffentlichung lebenden Ritter des

Rothen Adler - Ordens nach :

Im Jahre Erste » lasse ' ) Zweite » lasse Dritte Alasse » llaemeines LI , rettreichen
erster '» taffe zweiter » lasse

1810 . . . . . . 147 . . . , . , . noch nicht verliehen . , . 100 , , , . . . 20 . . , 8 .

1811 . . . . , . 147 . . . . 4 . , . 118 . . . , , . 31 . . . . . 14 .

1817 . . . . , . 240 . , , . 264 . , . 328 . . . . , . 141 . . , . . . 84 .

1825 . . . . . . 213 . . . . 340 . , . 725 . . . , . . 379 . . . . . 319 .

1832 . . . . . . 195 . . .

Zweite » taffe
mit dem Ster » eh » e Ster »

, , . 46 . 338 . . , , . . 1124 . . . , . . 957 . . ,, . . . 919 .

1838 . , . . . . 197 . . . . . . 118 . . . . . . 389 . . . , . . 1351 . „ . . . . 2282 . . ,, . . . 1787 .

1845 . . . . . . 388 . . , , . . 250 . . . . , . 568 . . , , , . 1947 . . . , , . 3739 . . , , . . 3288 .

1855 " ) . . . . 463 . . . . . . 337 . . . . . . 857 . . . . . 2533 . . . . . . 6725 . . , . . . 6095 .

' s Bei der ersten Klasse sind durchgängig die Ritter des Schwarzen Adler - Ordens nicht init eingerechnet , ob -
gleich sie die erste Klasse des Rothen Adler - Ordens besitzen ,

" s Auf die Armee kommen im Jahre 1855 :
Erster Klasse . 23 ,
Zweiter - 52 ,
Dritter - 121 .
Vierter - 598 ,

Zusammen , , , 794 ,

Also kaum der vierzehnte Theil , _

Der Königlich Preußische Staats - Kalen der giebt die folgenden Verschiedenheiten für

die verschiedenen Klassen des Rothen Adler - Ordens an :

Erste Rlasse .

1 . Mit Eichenlaub , Krone und Sccptern .

2 . Mit Eichenlaub und Schwertern .

3 . Ohne Eichenlaub mit Schwertern .

4 . Mit Schwertern am Ringe .

5 . Mit Eichenlaub .

Zweite Rlasse .

1 . Mit Stern , Eichenlaub , Krone und Sceptcrn .

2 . Mit Stern und Eichenlaub mit Schwertern .

3 . Mit Stern ohne Eichenlaub mit Schwertern .

4 . Mit Stern und Schwertern am Ringe .

5 . Mit Stern ohne Eichenlaub .

6 . Ohne Stern mit Eichenlaub und Schwertern .

7 . Ohne Stern mit Schwertern am Ringe .

8 . Ohne Ster » und ohne Eichenlaub mit Schwertern .

9 . Ohne Stern mit Eichenlaub .

10 . Ohne Stern und ohne Eichenlaub .

Dritte Rlasse .

1 . Mit der Schleife und Schwertern .

2 . Mit Schwertern am Ringe .

3 . Ohne Schleife mit Schwertern .

4 . Mit der Schleife .

5 . Ohne Schleife .

Vierte Rlasse .

1 . Mit Schwertern .

2 . Ohne Schwerter .



Die nrtj -üMlmi Keilugen .

Laset I .
Ter Trden cku I »r » 88el « t <Ie la k « » e « r <Ie .

I » einer Umfassung , welche das Sinnbild der Palmenzweige nnd der Kronen als charakteristisch

für die erste Gestaltnng des Ordens cks la . Oonsoräo enthält , ist links jener Dcnksprnch angebracht ,

den der Markgraf Christian Ernst am 15 . Jnni 1660 , bei der Besichtigung eines Schiffes in

Bordeaux über einer Thür desselben angebracht sah : „ 8io Asmiims sonsorckm nsets Ooroims "

( siehe Seite 7 ) nnd rechts die Devise , so wie die Jahreszahl der Stiftung des Ordens .

Xo . 1 . Das Kleinod auf dem Armbande . Nach der Abbildung ans dein Titelknpfer des

„ Brandcnbnrgischcn Ulysses " von Siegmnnd von Birken nnd den , Holzschnitt ans Seite456

des III . Theiles von Falkcnstein ' s ^ nticzuitatsK st LIsmoraUilia , XorckArnvias vetsris ent¬

worfen . Beide Originale geben keine Andeutung , ob das Kleinod auf dem blauen Bande befestigt

oder an ihm hängend um den Arm getragen wurde ; daher die hier gewählte Form . Die Beschrei¬

bung des Kleinodes befindet sich ans Seite 8 .

Xo . 2 . Die Inschrift auf goldenem Bande unter einem Fürstenhutc auf der Rückseite des

Kleinods : 15 . 1660 . 0 . (iiri8tiLn ) x . (rnst ) LI . (ürKgrLk) ^ . (u) U . (rantienburg ) . Die Abbildung bei

Falk enst ein läßt es zweifelhaft , ob diese Inschrift blos die Länge der goldenen Mittclplatte oder

des ganzen Kleinodes hatte .

Xo . 3 . Die Nachbildung der von Rammelsberg in seinem Ordcnswcrke auf der Kupfcr -

tafel zu Seite 66 gegebenen Form des Concordien - Ordenskreuzes . Die vollkommene Unrichtigkeit

dieser Abbildung ist Seite 21 nachgcwiesc » worden . Sowohl die Farbe des Bandes , als das Kreuz

! selbst und die Form seines Eniblem ' s entbehre » jeder historischen Begründung .

^ Xo . 4 . Die nach der Rammelsbergschen Beschreibung entworfene Rückseite des Mittcl -

; schildes an dem apokryphen Ordenskrcnze . Für die Buchstabe » 0 . X . LI . 2 . II . gilt die bereits

! gegebene Erklärung . Die weiße Farbe des Mittelschildes wurde gewühlt , da sic der Farbe des vor -

! deren Mittelschildes entspricht und Rammelsberg die Farbe nicht angegeben hat .

r Xo . 5 . Das ebenfalls apokryphe Ordenskrcuz des Concordien - Ordens , ans der Tafel 18 des

> Ordcnswerkcs von Dambrcville abgcbildct und Seite 255 desselben beschriebe » . Seite 22 unserer

! Geschichte weist die Unrichtigkeit desselben nach . Das gelbe Band entwickelt sich eben so wie das

! gleich falsche rothc in der Zeichnung aus dem blauen , um sich wieder in dem Bande des er -

! neuerte » Concordien - Ordens zu verlieren .

; Xo . 6 . Die Rückseite des Mittelschildes , nach der Dambrevillesche » Beschreibung entworfen

! und von derselben Farbe wie die Vorderseite angenommen .

: Xo . 7 . Das 1710 gestiftete Kreuz des erneuerten Concordien - Ordens , dem Holzschnitte ans

; Seite489 des Falkcnsteinschen Werkes „ Die NordganischcnAlterthümer " Hochgebildet . Die Form

! zeigt eine entschiedene Nachahmung des Schwarzen Adler -Ordens , und erscheinen hier zum erstenmalc

! die rothen Adler in den Winkeln des Kreuzes als Ordens - Emblem . Die Statuten Seite 8 der Re -

! gesten enthalten im Paragraph II die genaue Beschreibung dieses Ordcnszcichcns .

! Xo . 8 . Die Rückseite des Mittelschildes , gleichfalls dem eben erwähnten Holzschnitte nach -

i gebildet .
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Tafet H .
Der erneuerte boncordien - und ursprüngliche Sincvrite - Drden .

Xo . 1 und 2 . Die für den erneuerten Concordien - Orden projcktirte Kette mit dein Kreuze .
Sie ist mehreren Wandleuchten ! Hochgebildet , welche sich im Jahre 1855 in dem Wohnzimmer Ihrer
Majestät der Königin Maria von Bayern auf der Burg zu Nürnberg befanden . Das ganze
obere Schild , mit der Kette umgeben , stellt diesen Wandleuchtcr verkleinert dar und deutet die Licht¬
tülle unter dem Preußischen Wappcnadlcr in der Mitte , auf die Bestimmung des Schildes als Wand -
lenchtcr hin . Die Kette ist eine vollständige Nachahmung der Kette des Schwarzen Adler - Ordens ,
in welcher nur die schwarzen Adler durch rothe erseht sind . Ihre Majestät die Königin von Bayern
hatte diese Wandleuchter von einem Antiquarins in Cnlmbach ankauscn und als historische Merk¬
würdigkeit in Allerhöchst Ihrem Wohnzimmer aufhängen lassen . Unzweifelhaft rühren sie ans der
Periode von 1703 , in welchem Jahre Markgraf Christian Ernst den Schwarzen Adler - Orden
in Potsdam empfing , oder 1710 , wo die Erneuerung des Concordien - Ordens erfolgte , her , und da
Markgraf Christian Ernst seinen erneuerten Orden vollständig dem Schwarzen Adler - Orden
nachgebildet hatte , so läßt sich annehmcn , daß er dies auch bis ans die Kette ausdehnen wollte . Das
eigentliche Ordenskrenz hat übrigens auf jenen Wandleuchten ! vier schwarze Adler in den Winkeln
und sind die beiden rothcn hier nur hinzugefügt , um die Analogie der rothcn Adler in der Kette mit
dem auf Tafel I abgebildeten erneuerten Concordicn - Orden nachznweisen . Ob diese Wandleuchtcr
ans München und für die Dauer der Anwesenheit Ihrer Bayerischen Majestäten zur Mcublirung
der Burg nach Nürnberg gebracht worden waren , oder ob sie einen festen Bestand des Burg - Meuble¬
ments bilde » , hat der Verfasser nicht erfahren können . Die späteren ebenfalls projcktirte » Ketten des
Rothen Adler - Ordens scheinen sich auf diese Originale ans der Zeit des Markgrafen Christian
Ernst znrückführen zu lassen .

Xo . 3 und 4 . Das ursprüngliche kleine Kreuz des Ordens äs la 8inssritä ( Seite 28 ) . Es
ist den Wappenschildern der Ritter des Ordens äs In, 8insärit6 und Rothen Adler - Ordens in der
Ordenskirchc zu St . Georgen am Sec bei Bayreuth nachgebildct , wo es sich auf mehreren dieser
Wappenschilder über oder unter dem Sincäritä - und Adler - Orden angedeutct findet . ( Siche auch
Tafel V, Xo . 2 .)

Xo . 5 und 6 . Thalerklippe des Ordens äs la 8Ine6ritä . Sie ist dem Kupferstiche im
42 . Stück des III . Jahrganges der „ Brandenbnrgisch historischen Münzbelustigungen von Spieß "
nachgebildet , wo sie folgendermaßen beschrieben wird :

Die vordere Seite hat einen Lorbeerkran ; , durch welchen das Ordensband des Ordens äs In
8iiroäritä , welcher in einer Ecke daran herabhänget , geflochten ist . Dann sind die Buchstaben
0 . («°rx ) IV . ( i»>e,m) LI . (»Iiixi »k) 2 . ( u) 6 . o - ucke- dur «) in einander geschlungen . Die Hintere Seite hat in

den vier Ecke » Blumen , um den Platz , welchen der um die aufgerichtete Vogclstange gezogene Kreis
leer macht , anszufüllen . Der Rand herum ist mit „ xoor 1s plal8ir " besetzt .

Markgraf George Wilhelm ließ zu verschiedenen Zeiten ( 1718 , 1721 , 1722 , 1723 , 1724 ,
1725 und 1726 ) dergleichen Klippen als Preise und Denkmünzen für die von ihm veranstalteten
Vogelschießen bei seinem Schlosse zu St . Georgen am See schlagen . Die beiden von 1718 und
1723 zeigen ebenfalls den Orden äs la 8ioeärits ( Xo . 18 des zweiten Theils der „ Münzbelusti¬
gungen " ) . Spieß berichtigt in seiner Abhandlung über diese Thalerklippe die Madaische Fort¬
setzung des Lilienthalschcn Thaler - Kabinets , welche das Ordenskrenz auf der Vorderseite das
Kreuz des Concordien - Ordens nennt . So unrichtig dies ist , so sehr beweist es andererseits , daß
damals allgemein der Rothe Adler - ( Sincärits -) Orden für die Fortsetzung des Concordien - Ordens
gehalten wurde .
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Laset III .
Ter ^ rden <Ie Ir» 8meöri1ö .

I4o . 1 . Der goldene , 1705 gestiftete und 1712 bestätigte Stern , welcher in seinem Mittelschilde
das Ordcnszcichen des Rothen Adler - Ordens fast ganz in seiner jetzigen Fori » zeigt . Es ist einer
von den wenigen Ordcnssternen , welche in Gold gestickt waren und erscheint ungemein prächtig . Nach
einem zuverlässigen Kupferstiche jener Zeit kopirt , zeigt er den Wahlsprnch „ Dorftours Io luorue "
und die Lorbeerblätter , welche letztere mit dem weißen Kreuze auch in den Rothen Adler - Orden
übergegangen sind .

I4o . 2 und 3 . Vorder - und Rückseite des Sincoritö - Ordenskrcuzes an dem rothen und drei
Mal goldgcstreiftcn Bande . Der Namcnszng auf der Rückseite wird von den Anfangsbuchstaben
der Namen des Stifters George Wilhelm gebildet . Die goldenen Verzierungen zwischen den
Armen des Kreuzes haben die Form einer Rosette . Zn beachte » ist der Edelstein über dem Fürsten¬
hute , an welchem das Kreuz getragen wurde . Kopirt wurde dieses Kreuz nach dem großen Ordens¬
siegel ; siche Tafel IV.

In der Randverzierung des Blattes hat der Zeichner die Allegorie der Aufrichtigkeit , welche
die Brust entblößt , den Namcnszng des Stifters und in der Mitte den Palmbaum angedentct , um
an die Palmzweige des Concordien - Ordens zu erinnern .

! Laset IV.
! Ter LVden äe Ir» 8ineeri1 »>.
!
§ Ho . 1 und 2 . Apokryphes Ordcnskrcuz nach Rammelsberg . Dasselbe findet sich auf der
j Knpfcrtafel zu Seite 63 des genannten Ordenswerkes abgebildet , und ist die Unrichtigkeit desselben
! am Ende des IV. Kapitels des vorliegenden Werkes Seite 43 nachgewicscn . Cs ist eben nichts weniger
; alsAlles an diesem phantastischen Kreuze falsch , für dessen Form in den Urkunden auch nicht die ge -
r ringste Bestätigung vorliegt . Daß auch Rammelsberg die Buchstaben 0 . L . ( Christian Ernst )
! in einem verschlungenen Namenszuge in das Mittclschild setzt , beweist auf 's Nene , daß selbst von
! Historikern der Sincorito - Ordcn für eine Fortsetzung des Concordicn - Ordens gehalten wurde . In
^ Ermangelung aller Angaben darüber , mußte die Rückseite dieses Ordcnskrcnzcs einfach in Gold dar -

gestcllt werden . Das rothc Band hat hier nur zwei silberne , statt der drei goldenen Streifen .
I4o . 3 und 4 . Das große Ordcnssicgel . Nach einem vorzüglichen Abdrucke , welchen dem Ver¬

fasser von den im Königlichen Hans - Archive zu Berlin aufbewahrten Stempeln zu machen , gestattet
worden . Die Abbildung zeigt genau die Größe des Siegels . Auf der Vorderseite der Brandcn -
burgische Adler mit dem Hohcnzollernschilde auf der Brust , in einem , von dem drei Mal gold -
gestreiften Bande des Ordens gebildeten Kreise . Das Ordenskrenz selbst hängt unten an diesem
Bande . Die Umschrift ist : KiKrlluru uolülissiiiii oräiuis Zincoritatis . Ans der Rückseite das
Ordenskren ; in fast natürlicher Größe , mit der Umschrift : Dorftours Io inoiuo .

I4o . 5 und 6 . Der Ordens - Dukaten . Abgcbildct in „ Spieß Brandenbnrgischcn Müuzbelusti -
gungcn " Thcil III , Stück 24 , wo er ein sehr seltenes Goldstück genannt wird . Die Vorderseite zeigt
das links sehende Brustbild des Markgrafen George Wilhelm mit einer Pcrrücke , de » Harnisch
mit einem Fürstenmantel bedeckt . Die Umschrift lautet : (4oorAi (us ) (4 ur >iolru <u,>>) D . ley (4 . (^ 0 - )
Ll . corcdio , UU . (L»,,„»>>urxl ). Die Rückseite zeigt den Orden von seinem Bande umschlungen . Die
Umschrift lautet hier : Dorftours Io rutziuo . 1721 . Über die Veranlassung zur Prägung dieses
Ordens - Dukaten gerade im Jahre 1721 hat sich keine Erklärung anffindcn lassen .

r
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No . 7 und 8 . Die Ordens - Gedächtiiißmiiiize . Nach einem in Nürnberg angekauften Origi¬

nale kopirt . Sie wurde beim Tode des Markgrafen George Wilhelm 1726 geprägt und hat

auf der Schriftseitc erst die Umschrift : 0 sorFi os 0 uilis 1 iou 8 I ) (- i> 0Jlnrsläo I >ran -

äoirU . iuixi , und dann innerhalb des dadurch gebildeten Kreises in sieben Zeilen die Inschrift : Nnt . (us )

^ nn . c<>) 1678 Dis 16 Nov . (°indris ) Dsoat . (u») (nno ) 1726 Dis 18 Dso . (- mbris > ^Vot . (»tis ) 48

^ nn . (oruw ) UoK . cimillis ) 14 . Ain Fuße der Inschrift steht die Zahl 12 als Zeichen , daß zwölf Stück

dieser Münze einen Reichsthaler ausmachcn .

Die Bildseite zeigt einen Orangenbaum mit vielen Früchten in einem Kübel . Am Baume

hängt das Ordenskreuz äs In 8inoerits und am Kübel befindet sich ein Adler mit ausgcbreitcten

Flügeln . Die Umschrift lautet : Doujours Is nasins , und die Buchstaben ä . D . U . am unteren

Rande sind die Initialen des Münzmcisters Rukdeschcls , welcher diese Münze geprägt . Es eristirt

auch eine kleinere Münze , ganz in derselben Art , nur mit der Zahl 24 statt 12 , also vom Werthe

eines Groschens . Die Inschrift und das Bild sind dem größeren Exemplar ganz gleich , dagegen fällt

wegen Mangels an Raum die Umschrift weg . Später erstand der Verfasser in München ein zweites

Exemplar der größeren Münze , auf welcher die Zahl 12 ganz fehlt , wahrscheinlich eine der ersteren

Ausprägungen als Gedüchtnißmünze , während sie durch Hinzufügnng der Zahl 12 später zu einer

conrsircnden Münze gemacht wurde . Beide Exemplare befinden sich gegenwärtig in der Sammlung

des Königlichen Haus - Archivcs .

Tafef V.
z Aus der Ordenskirche . ! !
! I !
: No . 1 . Am Taufstein . Trotz der offenkundigen Zerwürfniß zwischen dem Markgrafen Chri - ;

; stian Ernst und dem Erbprinzen George Wilhelm und trotz der Abneigung des Letzteren , den jj

j von seinem Vater erneuerten Orden äs In Oonsoräs fortznsetzcn , zeigen doch die Verzierungen der ! !

^ sogenannten Ordcusglocke ( siehe die Regesten No . 26 ) und die hier abgebildcte Verzierung des Tauf - ! j
; steines in der Ordcnskirche Andeutungen an die Form des Concordicn - Klcinods , die Palnienzweige !

r unter dem Fürstcnhute . Es mag dies ein zufälliges Zusammentreffen , vielleicht auch von dem Mark - ! j

! grafen George Wilhelm unbemerkt geblieben sein , zeigt aber , daß sowohl der Glockengießer , wie ;

! der Bildhauer , welche für die Ordenskirche gearbeitet , den Gedanken an die Verbindung zwischen

! den beiden von Vater und Sohn gestifteten Orden nicht anfgegeben .

! No . 2 . Wappenschild . Es zeigt die Form der sechsnndachtzig » och jetzt in der Ordcnskirche

^ vorhandenen Wappenschilder und zwar ist es das eines erst 1765 ernannten Ritters . Der Königliche

Hof - Maler H . S . Jarwart in Bayreuth , welcher die Güte gehabt , für unser Werk sowohl die ^

Verzierung am Taufstein , als dieses Wappenschild zu zeichnen , wählte dazu eines derjenigen , welche j

; neben , unter oder über dem Bande und Krenze des früheren Sincäritä -, dann Rothen Adler - Ordens , ^
! auch noch einen andern Orden zeigen , welcher bei den viernndzwanzig Wappenschildern der Sinc ^ rits - ^ !

! Ritter bis zum Jahre 1720 zwar seine Erklärung in dem sogenannten „ kleinen Kreuze " finden könnte , > i

^ später aber , und namentlich bei den Rittern des Rothen Adler - Ordens , den Besitz eines andern >

; Ordens anzudeutcn scheint .

; No . 3 und 4 . Das Siegel des Rothen Adler - Ordens , von einem Siegel - Abdruck kopirt ,

^ welchen das Königliche Hans - Archiv von den dort vorhandenen , 1734 gravirten Stempeln für un -

! seren Zweck machen zu lassen die Güte hatte . Es zeigt bis auf die Umschrift eine genaue , nur künst -

! lerisch gefälligere Nachahmung des Siegels vom Orden äs In 8inosrit6 . Die Umschriften sind :

! Ordens - 8isAs1 äss LrnnäsnImrAiselrsn Uotlisii ^ .älsr - Oräsns . und : 8ineers st sor >- !
? stnntsr .
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Laset VI .
Tie projektirte Ordens kette des Markgräflich Brandenburgischen

» iothen Adler - Erdens .

-P

!

!r

!

Bon einem kvlorirten Kupferstiche kopirt , welcher sich als Anlage der 1777 erschienene » Statu -

ten des in veränderter Gestalt erneuerten Hochfürstlich Brandcnburgischcn Rothen Adler - Ordens

in dem Besitz des Königlichen Hans - Archivs befindet . Wie die projektirte Ordenskette für den

erneuerten Concordicn - Orden ( siche die Erklärung zu Tafel II ) und die im Ordenskapitel des

Jahres 1736 ( siche Seite 53 der Geschichte ) vorgeschlagenc , eben so wenig ist diese bei Umgestaltung

des Ordens im Jahre 1777 projektirte Kette jemals in Ausführung gekommen . Möglich , daß ein

Probe - Exemplar nach dieser Zeichnung oder die Zeichnung nach einem Probe - Exemplar gemacht

worden ist ; getragen wurde sie nicht . Sie zeigt auf den weiß emaillirten , mit der Fürstenkrone ge¬

schmückten Kettengliedern abwechselnd die Initialen des Markgrafen Friedrich Alexander und

de » verschlungenen Namcnszug des Markgrafen Oeorge ^ Vilhelm , während Brandenbnrgische

rothe Adler , aber ohne das Hohenzollern - Brnstschild , diese Glieder verbinden . Der Ster » zeigt die

Form , wie er von 1777 an in Silber gestickt getragen wurde . Das Ordenskren ; findet sich ausführ¬

lich bei Tafel VIII beschrieben .

!

s Lasel VII .
! Der Markgriiflich Brandenburgischc Rothe Adler - Trden .

^ Xo . 1 . Der 1777 projektirte Stern . Nach einer in Nürnberg gekaufte » Handzeichnung , ohne
! weitere Angabe als die Jahreszahl 1776 . Unzweifelhaft ist dies ein Vorschlag zur Umgestaltung des

! Ordenssternes und zwar in eine möglichst prächtige Form , welcher wahrscheinlich gleichzeitig mit dem

! Borschlage zu einer Ordcnskctte gemacht wurde . Die Initialen in den Schilden zwischen den Win -

i kein der Kreuzesarme scheinen die Namen Friedrich Christian , Friedrich Carl ( Alexander )

^ und George ( Wilhelm ) andcnten zu sollen . Da sich keinerlei Erklärung ans der Original - Zeich -
! nnng befand , so läßt sich nicht mit Bestimmtheit angebcn , was mit diesen Initialen bezeichnet werden

sollte . Die Geschmacklosigkeit des Entwurfs hat wahrscheinlich zu seiner Verwerfung geführt ,

i Xo . 2 und 3 . Das Ordenskreuz in der Form von 1734 bis 1777 . Ein Original - Exemplar

? desselben befindet sich in der Modell - Sammlung der Königlichen General - Ordens - Commission in

Berlin . Nach dem bisher Gesagten erklärt sich dasselbe durch die Anschauung .

Xo . 4 und 5 . Der Ordensthalcr . Nach einem Originale kopirt , welches sich in der Sammlung

des Rentier Schwarz zu Berlin befand . Er ist vom Jahre 1779 , zeigt ans dem Avers das Brustbild

j des Markgrafen Friedrich Earl Alexander , hier nur ^ loxanckor . O . 6 . Nai -all . Uraml .

genannt , und ans dem Revers den Stern und die projektirte Kette des Ordens . So viel das etwas

abgeschliffene Gepräge erkennen läßt , fehlt hier in den Kettengliedern der Namenszug 6 >V und ist

! durch ein 0 ersetzt , was den Namen des Markgrafen Friedrich Carl Alexander vervollstän¬

digen würde .

Xo . 6 . Das kleine Ordenssicgel . Nach einem Abdruck der im Königliche » Hans - Archive be -

! findlichen Originalstcmpel . Die Umschrift ist : Siegel des Brandcnbnrgi scheu Rothen
Adler - Ordens .
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j Tafel VIII .
s Ter Königlich Preußische Rothe Adler - Trden .
; ' I^ o . 1 und 2 zeigt das Ordenskreuz bei der Übernahme und wie es nach der ersten Idee für
! Preußen gestaltet werden sollte . Man wollte auf der Vorderseite ( 1 ) uni den Adler die Buchstaben
! ! 'W . (iik - iiu ) k . (er ) L . (oEia° ) und aus der Rückseite um den Namcnszug des Markgrafen

; George Wilhelm , als des eigentlichen Stifters , die Buchstaben ^ . (>- x »vssr) LI . !
? L . c^ nckonduix ) anbringen , statt des Fürstcnhutes aber die Königskrone . Diese Form wurde indessen ^
! j vom Könige nicht genehmigt und dafür die unter L7o . 3 abgcbildcte bestimmt . Es ist nach einem in
! I der Modell - Sammlung der Königlichen General - Ordens - Commission befindlichen Originale kopirt ,
i i zeigt die rothcn Adler in den vier Winkeln auf einer goldenen Flamme und den Königlichen Namcns -
! ^ zng ans dem Mittclschilde . Das Wort „ projsatirt " in der Unterschrift bezieht sich ans die Abbil -
: düngen 1 und 2 und ist durch ein Versehen diesem Ordenskreuzc bcigefügt worden .
, ^ Xo . 4 und 5 zeigen Vorder - und Rückseite des Allgemeinen Ehrenzeichens am Bande des
! > Rothen Adler - Ordens , und da das Band der „ Medaille für Rettung ans Gefahr " ebenfalls weiß und
^ ! orange ist , obgleich in anderer Stellung , — orange mit weißen Streifen , — so ist auch diese in den !

^ Figuren dlo . 6 und 7 hier abgebildct worden .
! -

Tafel IX .
s Ter Rothe Adler - Trden mit Krone und Tceptern .
; Borussia im Fürstcnmantcl der Hohenzollernschcn Farben und mit der Kette des Schwarzen
i ^ Adler - Ordens geschmückt , scheucht den Aufruhr mit seinen Waffen , Plakaten und Fackeln von den
: Stufen des Königlichen Thrones hinweg . Bor dieser Allegorie sehen wir die Sterne und das Kreuz i ^
i ^ des Ordens mit der Königskronc und den krcuzwcis liegenden Sceptern abgcbildet . Die Insignien ^
^ > sind den Originalen , im Besitze des Minister - Präsidenten Baron von Mantcnffel befindlich , ^;
r ^ Hochgebildet , da derselbe bei Verleihung von Krone und Sceptern erst die dritte Klasse besaß und i
! ^ im Orden avancirt ist .

^ Tafel X .
! Ter Rothe Adlcr - Trdcn mit Brillanten .
! Genau nach Originalen in den Vorräthcn des Königlichen Hof - Juweliers Demessienr i» l
z Berlin kopirt . Bei dem Kreuze erster Klasse am Cordon wird auch das Eichenlaub in Brillanten
! gegeben .

! Tafel XI .
: Ter Rothe Adler - Drden mit Lchwcrtern in den Insignien sämmtlicher Klassen .
^ Die Allegorie der Randzeichnung deutet die Zeit an , in welcher diese Form des Ordens be - ^!
r stimmt wurde . Eine gerüstete Borussia im Kampfe mit Dänemark und mit dem Aufruhr . ^ ;
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Tafel XII .

Ter Rothe Adler - Trden mit Schwertern am Ringe .

Hier fehlt das Kreuz der vierten Klasse , weil dieses mir mit krcuzwcis liegende » Schwertern

verliehen wird . Dagegen ist die Vorder - und Rückseite des Krenzcs dritter Klasse abgebildet .

Die allegorischen Figuren des Fleißes und der Treue halten am Altar des Vaterlandes Wacht ,

der , mit Eichenlaub bekränzt , die Zahl 50 zeigt . Ein Genius mit dem Heroldsstabe bringt dem ver¬

dienten Greise die Anerkennung seines Königlichen Herrn aus einem Kissen . Daneben sind die sämmt -

lichen vorgeschriebenen Arten für Anbringung der Zahl 50 an den Insignien der verschiedenen

Klassen abgcbildet .

Links ein Mohamedaner unter dem Roßschweife und dem Halbmonde , rechts ein jüdischer

Ober - Priester unter der Tempelsäule und dem Auge der Allgegenwart , deuten auf die Bestimmung

dieser Ordenszeichen für sämmtliche vier Klassen hin , weil in ihnen das christliche Kreuz vermieden ist .

Tie Eoncordien - Kirche in Erlangen .

1710 . Nach einem Randbilde des : ^ ociu -atsn Grundrisses und Prospektes des Hochfürstlich

Brandenburg - Bayreuthischen Residenzschlosscs und Lustgartens in Oliri ^ tian - Di -IariA , eckirt von

Oaoo . Uggsstatis . Dieser sehr selten gewordene Grundriß befindet sich im Besitz des Buchbinder -

Meisters Herrn Ebner in Erlange » , welcher die Güte hatte , denselben durch freundliche Vermittlung

des Professor Or . Schmidt lein zum Behufe der Nachbildung darzuleihcn . Die Concordien - Kirche

ist hier in ihrer vordere » Ansicht dargcstcllt , während die Initiale zum zweiten Kapitel die Seitcn -

Ansicht giebt und in dieser die hinten angcbaute Kirche selbst erkennen läßt . Ausführliche Mitthei¬

lung über das Gebäude giebt die Beilage 19 .

1804 . Nach einem Banplane in der Univcrsitäts - Registratur der Universität Erlangen kopirt ,

dessen Mittheilung der Verfasser der Güte des Professor Or . Schmidtlein verdankt . Er zeigt die

Veränderung , welche mit dem ursprünglichen Gebäude vorgenommen worden , nnd das Gebäude

selbst in seiner jetzigen Form .

Nach der Zeichnung , welche der Königliche Hof - Maler Herr Jarwart in Bayreuth von

einem Glaspokal entnommen , der dort zum Verkauf und in den Besitz des Königlich Bayerischen

Tafel XIII .

Ter Rothe Adler - ^ rden für fünfzigjährige Dienste .

Tafel XIV.

Ter Rothe Adler - Ersten für Nicht - Christen .

Laset Xl4

ckoliann Uaptist Uvinaim , 8 . 0 . LI . dsvArapIio in Xurndki -A . Oum krivilöAio 8ao .

Tafel XVI .
Ter Pokal des Ordens <le ln 8ineörit «>.

B
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Hof - Schauspielers Herrn Laug kam . Unzweifelhaft rührt er aus der Rcgicrungs - Periode des

Markgrafen George Wilhelm her und mag bei den Ordcnsfesten gebraucht worden sein . Das

Ordenskrcuz auf der einen Seite des Pokals trägt , außer der Umschrift Doujours Is insins im

Mittclschildc , an den Seiten der drei unteren Krcuzesarme die Inschrift : U ' orclro — äs la .
Linoäritä .

!

!
!!

Tafts XVII .
Tie Ordeiiskirche des Ordens I » 8i » ksri1o und des Nöthen Adler - Ordens

in Bayreuth .

Von dem Königlichen Hof - Maler Herrn Jarwart in Bayreuth ausgenommen . Die Beschrei¬

bung der Kirche giebt die Beilage l§o . 26 .

Tafet XVIII .
Tas Ordens - Palais in Bayreuth .

Ebenfalls von dem Königlichen Hof - Maler Herrn Jarwart an Ort und Stelle ausge¬

nommen . Das Gebäude dient gegenwärtig zu einem Militair - Lazarcth . In den vier Säulen -

Kapitälen des Front - Risalits zeigen sich die Ordcnskreuze , wie sich denn dieses Emblem in verschie¬

denen Theilcn des Gebäudes wiederholt . Das Deckengemälde des großen Ordenssaales , welcher

gegenwärtig in zwei Etagen getheilt ist , enthält ebenfalls mehrfache Andeutungen für die Ordens -

Geschichte .

Datz Tiletbsall .

Da der Tert des Preußischen National - Liedes im Jahre 1793 entstand , also fast gleichzeitig

» nt dem Rothen Adler - Orden ein Eigenthum des Preußischen Volkes wurde , so lag es nahe , die

Worte seiner ursprünglichen Fassung ( nach L . Frege ) :

Des Kriegers Heldenthat ,
Des Bürgers SegenSsaat
Ruf Deine Gunst und Schutz

Kräftig hervor !

welche seit 1816 bekanntlich in die Worte verändert wurden :

Krieger - und Heldenthat
Finden ihr Lorbeerblatt
Treu aufgehoben dort

An Deinem Thron !

mit den letzteren nach der Singcweise zusammengefaßt , für die Versinnbildlichung der sämmtlichen

Ordenszcichcn des Rothen Adler - Ordens zu wählen . So liegen denn hier auf den Stufen des

Preußischen Königsthrones , treu aufgehoben dem bürgerlichen wie dem militairischen Verdienste , die

Ordenszcichen , wie sie von Seiner Majestät dem Könige verliehen werden , ohne Abzeichen durch

Schleife , Eichenlaub , Schwerter , Zahl der Dienstjahre u . s. w .



Die Orllenkimcken in den AimärerLierungen .

i .

Ter boncordien - Orden .

Das Kleinod des Ordens äu Lragselst äs la Oonooräv .

Das Ordcnskrcuz des 1710 erneuerten Ordens äo la Oonooräs .

Das im Ordenswcrkc non Rammelsberq abqebildete apokryphe Kreuz des Ordens
eie la, Oonooräs mit seiner Vorder - und Rückseite .

MW

Das im Ordenswerke von Dambreville abgebildcte apokryphe Kreuz des Ordens
äs la Ooneoi äo .



II .

Ter Lincvrit «> - Trden .

Das ursprüngliche sogenannte „ kleine " Kreuz des Ordens üs In . 8ino6rits .

Der Stern des Ordens äs In 8ins6rits .

Das nn Ordenswerke von Rammelsberg abgebildetc apokryphe Kreuz des Ordens
cls In 8ins ^ rits .

Das Kreuz des Ordens äs In 8inosrits im Jahre 1712 .
Norder - und Rückseite .



Ter Markgräflich Brandenburgische Rothe Adler - Trden , inklusive des ersten

Königlich Preußischen im Jahre I7 !>2 .

Das Ären ; des Markgräflich Brandenbnrgischen Rothen Adler - Ordens bei seiner Stiftung

im Jahre 1734 .

Der Stern für das Großkrc » ; des Markgräflich Brandenbnrgischen Rothe » Adler - Ordens

im Jahre 1759 .

Der 1776 projcktirtc Stern für die Grofikrenze des 1777 nnigestalteten Markgräflich
Brandcnbnrgische » Rothe » Adler - Ordens .

Die 1777 prajektirtc Äettc für die Unigcstaltnng des Markgräflich Brandenbnrgischen
Rothe » Adler - Ordens vom Jahre 1759 .

Das Krenz des Markgräflich Brandenbnrgischen Rothen Adler - Ordens , 1777 — 1792 .
Vorder - » nd Rückseite .



Das projektirte Kreuz des Königlich Preußischen Rothen Adler - Ordens beim Übergänge
des Ordens an Preußen .

Das Kreuz des Königlich Preußischen Rothen Adler - Ordens , 1792 — 1810 . Vorderseite .

IV .

Der Nothc Adler - Orden ohne Abzeichen .

Der Stern zur ersten Klasse .

MW

Der Stern zur zweiten Klasse .

Dritte Klasse . Vorderseite .

Vierte Klasse . Rückseite .
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Stern erster Klasse .

Ter Rothe Adler - Orden mit .Krone und Sceptern 184 ! ! .

Zweite Klasse mit Stern . Zweite Klasse .

VI .

Ter Rothe Adler - Orden mit Brillanten .

Der Stern znr ersten Klasse .

Der Stern znr zweiten Klasse . Zweite Klasse .

Dritte Klasse .
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VII .

Ter Rothe Adler - Trden mit Schwertern .

Der Ster » zur zweiten Klasse .Der Stern znr ersten Klasse .

Dritte Klasse . Vierte Klasse .

VIII .

Ter Rothe Adler - Trden mit Schmettern am Ringe .

Stern znr ersten Klasse .

Stern znr zweiten Klasse . Vorder - nnd Rückseite znr zweiten Klasse .

Vorder nnd Rückseite znr dritten Klasse .
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IX .

Ter Rothe Adler - Trden für fünfzigjährigen Staatsdienst .

Der Stern zur ersten Klasse .

Der Stern zur zweiten Klasse .

Dritte Klasse .

Vierte Klasse .

l

>

Aa



Der Rothe Adler - Drden für Nicht - Christen

Der Stern zur ersten Klasse .

Zweite Klasse .

Dritte Klasse .



Die Oi ' llenü - Dcmüen , Iiuulmflen unä Mickl -iprücke .

4aqu » t NNIM » «-« Mp !, ri8 . ( Gleich dem Genossen leistet sie.) Motto , welches auf der Kehrseite des Groß¬

kreuzes vom Orden der heiligen Katharina in Rußland , über dem Bilde eines alten

Thurnies steht , auf welchem sich ei » Nest voll junger Adler befindet , während am Fenster

des Thurmes zwei alte Adler sitzen , welche mit Schlangen in den Schnäbeln zu ihren

Jungen auffliegen wollen . Der Orden wurde 1719 von Peter dem Großen , zum An¬

denken an die Schlacht am Pruth gegen die Türken , für Damen ' höchsten Ranges gestiftet .

Das Motto ist ans Horaz Oden II , 5 , 2 entnommen .

4m » ntiI »U8 Liüititlr » » piatstkm iitlom . ( wer liecht »nd Treu ,», d Stauben liebt .) Devise des St . Annen -

Ordens , gestiftet 1736 vom Herzoge Carl Friedrich von Schleswig - Holstein znm

Andenken an seine Gemahlin , die Großfürstin Anna , so wie an die Kaiserin Anna von

Rußland ; vom Kaiser Peter III . aber zu einem Russischen Orden erklärt . Die Initialen

der vier Worte 3 . U . I ? . finden sich auch ans der Rückseite des Ordenskrenzes .

Imikitise vlrtuli -igiie kokilus . ( Der Äenndschafl nnd der Tugend Bund .) Ursprünglich die Devise des Wür -

tembergischen Jagd - Ordens , 1702 vom Herzoge Friedrich Carl gestiftet , 1711

vom Herzoge Carl Alcrander erneuert , vom Könige Friedrich I . von Würtemberg

1807 in den goldenen Adler - Orden nmgcwandelt und im Jahre 1818 vom Könige

Wilhelm mit dem Orden des Civil - Verdienstes ( gestiftet 1806 ) in de » Orden der Wür -

tembergischen Krone verwandelt . Die Statuten der Krone sprechen die Beibehaltung

der alten Devise des Jagd - Ordens » nd des goldene » Adlers ans .

^ uspieium meliorlti » e , i . ( Vorzeichen einer besseren Zeit .) Motto des Ordens St . Michaels und

St . Georgs . 1818 vom Könige Georg III . von England zum feierlichen Gedächtniß

für die Bereinigung Malta ' s und der Jonischen Inseln mit Großbritannien gestiftet .

4utrs L ' » ur » x ! ( Uch werde keinen andern staben !) Eine der Devisen des goldenen Blicßes , gestiftet

1429 ( ? ) von Philipp dem Guten , Herzog zu Burgund . Sic soll sich » ach Büsching

darauf beziehen , daß neben dem Bließe kein anderer Orden getragen werden durfte . Die

eigentliche Devise des Ordens vom goldenen Bließe ist : Urotiuni non vilo lalioi -uin .

Tie wurde von Carl dem Kühnen angenommen , wogegen ^ utrs n ' aura .̂ ! anfhörte .

kallieas virtutiz prasmium . ( Der tiriegertngrnd Betostnung .) Devise des Ordens des heiligen

Ludwig . 1693 von Ludwig dem XIV . von Frankreich für Land - und See - Offiziere

gestiftet , die sich ausgezeichnet , aber wenigstens zehn Jahre lang gedient haben mußten .

Mit diesem Orden war Pension verbunden .

ksiu > morentllnis ! ( Dkl , wohlverdienten !) Devise des 1759 vom Herzoge Carl Engen von Würtem -

bcrg für Offiziere , welche sich im siebenjährigen Kriege ausgezeichnet , gestifteten Carls -

oder Mi litair - Verdienst - Ordens . Seine gegenwärtige Verfassung erhielt der Orden

im Jahre 1806 .
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Ko88or Kitter » Is kiioelit ! Ausruf bei Ertheilung des Ritterschlages für den St . Johauuiter -
Orden iu Preußen .

0 « mi „ u 8 et emiiiu ^ I ( von nah und fern !) Wahlspruch des Ordens vom Stachelschwein ( L ' orärs

äu Oarria ^ srll oder äu Oaraail oder dir Lors - ^ )pis ) . Gestiftet 1394 vom Herzoge

von Orleans aus Freude über die glückliche Entbindung seiner Gemahlin Valentine von

Orleans von einem Prinzen . Er wurde nur an fünfundzwanzig Personen verliehen , stand

einige Zeit eben so in Ansehen , wie das goldne Vließ , wurde auch von Ludwig dem XII .

erneuert , verschwand aber im sechszehnten Jahrhundert .

koii 8tsii 8 k « » e « r <Ii » v knio 8ineoru 8. Devise , welche Johann George Lay riß dem Con -

cordien - Orden gab . ( Siehe Seite 6 der Beilagen und Seite 12 des ersten Kapitels ,

„ Stiftung des Concordien - Ordens . " )

krosutur f » rtil , u 8 kt I) 0IN8 . (Sie Nammen aö von Tapferen und Gnien .) Devise des Wales - Ordens ,

1817 vom Prinz - Regenten von Großbritannien für Eingeborne von Wales gestiftet .

Sein Schutzpatron ist der heilige David . Die Devise ist aus den Oden des Horaz
entnommen .

voo , prilleipi , iexi . ( Gott , dem Kirsten und dem Hechle .) Devise des 1755 von vierzehn Fürsten und Vor¬

nehmen zu Ehren des Vaters der Jungfrau Maria gestifteten Joachims - Ordens .

Die heilige Anna ist sein Schutzpatron . Der Hauptstifter war Graf Christian Carl

zu Leiningcn - Westerbnrg .

v « e voll k » nie i»it am ! (Lhne Recht « nd steh' nicht um dich !) Devise des Holländischen Unions - und
Verdienst - Ordens . Er wurde 1807 unter dem Namen eines Königlichen Ordens von
Louis , König von Holland , gestiftet , und nahm dann den Namen Oräsn van äs
Unis an .

Kamille prall » 8ti me . ( Herr , vu hast mich treu erfunden .) Devise des Ordens vom heiligen Blute
zu Mantua oder des Erlöser - Ordens . 1608 vom Herzoge Bincentins von
Mantua zu Ehren dreier heiliger Blutstropfen in der Monstranz des Doms zu Mantua
gestiftet . Außen ans dem Ordenszeichcn stand auf der Kette , abwechselnd aus Schildern
und Buchstabengliedern gebildet , in folgender Form : Do — LII — Xs — Li -o —
La — 8ti — LIs . Die Devise ist der Bibel entnommen .

kickei et Marita . ( Oer Treue und dem Verdienste .) Umschrift des Mittelschildes im Ordenskreuze des hei¬
ligen Ferdinand im Orden dieses Namens .

kläeliti >8. ( Treue .) Überschrift des Ordenszeichens vom Großherzoglich Badischen Orden der
Treue . Gestiftet 1715 vom Markgrafen Carl zu Baden und Hochberg und 1803
erneuert .

kiäelitkr at kall 8tal >tar . ( Treu und öestiindig .) Devise des Herzoglich Sachsen - Ernestinischen

Hans - Ordens . Gestiftet 1833 von den Herzogen Friedrich , Ernst und Bernhard

Erich Freund zu Sachsen , als Erneuerung des 1690 vom Herzoge Friedrich und

dessen ältestem Sohne , Ernst dem Frommen , gestifteten Ordens der Deutschen Red¬

lichkeit , welcher ebenfalls diese Devise führt . Sie befindet sich auf dem Ordenszeichen

aller Klasse » dieses Ordens .
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kür Ldre unü Usürkeit . Umschrift des Mittelschildes im Sterne des Großherzoglich Badischen

Ordens vom Zähringer Löwen , gestiftet am 26 . Dezember 1812 vom Großherzoge

Carl von Baden .

kürebte Kott uml befolge « eine kekeble . Umschrift des Ordenszeichens des Herzoglich Anhaltischen

Gesammt - Hans - Ordens Albrechts des Bären , gestiftet am 18 . November 1836 .

Sie ist von Silber und steht auf grünem Grunde , sowohl im Sterne der Großkreuze , als

um das Ordenszeichen der anderen Klassen .

Volt , Lkr « , Vaterlniiil ! Devise und Umschrift in goldenen Buchstaben auf weißem Grunde stimmt -

licher Ordenszeichen des Großherzoglich Hessischen Ludwigs - Ordens . Gestiftet vom

Großherzoge Ludwig I . als Haus - und Verdienst - Orden des Großherzogthums Hessen

und bei Rhein .

llsltv Rsoss ! Nach Wippel : die Devise des Ordens der Lilie oder der Blumentöpfe zu

Ehren der heiligen Maria von Spanien , angeblich von Ferdinand I . von

Arragonien 1403 , 1410 oder 1412 gestiftet . Die Nachrichten über diesen Orden sind

eben so widersprechend als unzuverlässig . Die Spanischen Worte der Devise finden sich

nirgend angegeben .

Honneur et ls pstrie . Umschrift des Mittelschildes im Ordenszeichen des Ordens der Ehren¬

leg i o n .

Ilon ^ solt qui mol x pense . (Schmach dem, der üöles davon denkt .) Die bekannte Devise des Ordens vom

blauen Hosenbande in England , von Eduard III . angeblich 1350 gestiftet . Sie ist

mit goldenen Buchstaben auf das dunkelblansammetne Knieband gestickt .

^ oimv l ' Iionneur qui rient por I » rertu . ( Ich ließe die Ehre , welche durch Tugend erworben wird .) Devise des

Ordens äo lu irodle passion , gestiftet vom Herzoge Johann Georg von Sachsen -

Weißenfels . Sie befand sich auch als Inschrift auf weißem Bande um das rothe Kreuz
des Ordens .

le l ' ox « inprins ! ( Ich habe ihn angenommen .) Eine der drei Devisen des Goldenen Vließes .

( Siehe : ^ .utro n ' aorg .̂ ! und : krotium non vilo ladoruin .) Sie ist oft wiederholt

mit goldenen Buchstaben auf den Saum von weißem Atlas um den rothsammetnen

Ordensmantel gestickt .

II kout rirre an « sperone « ! ( Man mnh in Hoffnnng leöen !) Devise des Distel - Ordens in Frankreich ,

welcher 1370 von Ludwig II . von Bourbon gestiftet wurde , um dem Hause Bourbon

gegen das feindliche Burgund eine Parthei zu schaffen . Das Wort osxöruuoo stand auch

auf den acht Rauten , welche die Ordenskette bildeten .

Illustribus et aobilitoti . ( Den Auserwahlten und dem Adel .) Die Inschrift im Mittelschilde des Sternes

vom Orden der vier Kaiser oder des alten Adels in Limburg - Luxemburg ,

gestiftet 1768 von dem GrafenLimburg - Styrum . ( Siche auch : In virtuto lrouor ! )

Iiumoti , kiiles . ( Unerschütterliche Treue .) Wahlspruch des Herzoglich Braunschweigischen Ordens Hein¬

richs des Löwen , 1834 von dem jetzt regierenden Herzoge Wilhelm gestiftet . Er steht

auf der Rückseite des Kreuzes mit goldenen Buchstaben in dem rothen Mittelschilde .



I » follel88lin « e » » i « ui8 nionivritini . ( Z» m Gedächtnis ! der qlnchlichen Vereinigung ) Inschrift des Ordens

cko Irr lickelite oder äs I ' irxion xia -rlaite , 1732 von der Königin Sophia

Magdalena von Dänemark , gebornen Prinzessin von Brandenburg - Bayreuth , znm

Andenken an ihre Vermählung gestiftet . Sic befand sich ans der Rückseite des Kreuzes .

Es verdient hier besonders bemerkt zu werden , daß die Form dieses Ordens eine große

Ähnlichkeit mit dem Orden cke In Liireerite und dem zwei Jahre später gestifteten

Brandcubnrgischen Adler hatte . Zwischen den Winkeln des Kreuzes befanden sich zwei

rothc Brandenbnrgischc Adler ( also wie in dem 1710 erneuerten Concordicn - Orden ) und

zwei nordische gekrönte Löwen mit der gebogenen Hellebarde .

I » kille jii ^titia ot k » rtit » <Iiue . ( In Treue , Gerechtigkeit und Tapferkeit .) Zweite Devise des Königlich

Bayerischen Ritter - Ordens vom heiligen Georg , dessen Ursprung angeblich in

die Zeit der Kreuzzüge fallen soll , dann vom Kaiser Maximilian I . 1494 erneuert

und endlich 1729 vom Kurfürsten Max Emannel von Bayern gestiftet wurde , ob¬

gleich erst dessen Sohn , der nachmalige Kaiser Karl VIl . , die Absicht des Vaters ans¬

führte . Es ist der zweite Orden des Königreichs Bayern . Die Devise steht auf den

einzelnen Kettengliedern .

l . II . 8 . V . I » I«»« 818 » « vi » k « 8. ( In diesem Zeichen ( des lirenzes ) wirkt du siegen .) Die Devise des angeblich 313
nach Christi vom Kaiser Eon staut in dem Großen gestifteten Co ustantin - Ordens .

I » sruixiii » « k« o ,I » 8. ( Im Blute der Bund .) Devise des Ordens vom heiligen Januarius in

Neapel . 1738 vom Könige Carl beider Sicilicn zur Feier seiner Vermählung gestiftet .

Sie ist auch als Inschrift des Mittclschlldes ans der Rückseite des Ordenskreuzes benutzt .

I » tk8rit » ti et I» erit « . ( Oer Unkescholtenheit und dem Verdienste .) Inschrift des Mittclschlldes im Kreuze

des Kaiserlich Österreichischen Leopold - Ordens . 1808 vom Kaiser Franz zu Ehren

der Vermählung mit seiner dritten Gemahlin gestiftet . Die eigentliche Devise dieses Ordens

siche : Opss i-sAum eorcka » uixlitoimin .

I » Ir » u rn8t ! ( In Treue seit.) Wahlsprnch und Inschrift des Königlich Bayerischen St . Hub er tu s -

Ordens . 1444 von Gerhard V . , Herzog von Jülich und Berg , gestiftet ; später an die

Chur - Pfalz übergegangcn und 1800 von Bayern als erster Orden dieses Staates bestätigt .

Sie befindet sich auf sänuntlichen Ordenszeichcn und in den Anfangsbuchstaben auch in den

Kettengliedern .

I » rirtute I>« n « r ! ( In der Tapferkeit Ehre ! ) Wahlspruch des Ordens der vier Kaiser oder des

Adels in Limbnrg - Luxeinbur g . ( Siche auch : Illustrikrus et noliilitati . )

4un ! , t 1mle » 8 » n , « r . ( 5r - undesliel -' hat uns verkünden .) Inschrift auf dem Ordenskreuze der Ritter und
Damen des Ordens vom St . Joachim . 1755 von den Herzogen von Sachsen - Coburg
und Würtemberg - Öls gestiftet und 1767 in den Orden vom heiligen Jonathan
znr wahren und vollkommenen Freundschaft und zur Bertheidigung der
Ehre der göttlichen Vorsehung umgewandelt . Die Exspektanten trugen auf ihrem
kleinen Kreuze die Inschrift : Oi -sseaiu nt prosixr !

.I » 8tu8 ut pnlnu , il « r , ll »it . ( Oer Gerechte wird Mihen wie eine Palme .) Erste Devise des Königlich Bayeri¬
schen Ritter - Ordens vom heiligen Georg . ( Siche : In kicke gustitia et korti -
tuckiire .)
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1 » lisissn ksit ms , » I «mr , Is tlivisi « !, me peril . Wahlspruch des Ordens vom Fächer , gestiftet
1744 von Luise Ulrike von Schweden . ( Siehe Seite 56 .)

I? I niou ksit la koreo . (Einigkeit giebt Mast .) Devise des Belgischen Leopold - Ordens und zugleich
Wahlsprnch des Königreiches . Der Orden wurde 1832 gestiftet , und die Devise befindet
sich als Umschrift um das Belgische Wappen ans der Rückseite des Ordcnskrcuzcs .

Hsstimuimi pretium . ( Des hochherzigen Lohn .) Dcnkspruch des Dänischen Elcphanten - Ordcns ,
dessen Ursprung bis in die Zeit der Krcnzzüge zurückgcführt wird , während die Regie¬
rung seine Stiftung im Anfänge des fünfzehnten Jahrhunderts annimmt . Der Dcnk¬
spruch befindet sich nicht ans dein Ordenszeichen selbst , sondern nur auf dem großen Siegel
des Ordens .

H » I « msri ,, » AM kooilsri . ( Lieber todt als bestecht.) Devise des 1463 gestifteten Ordens vom
Hermelin in Neapel . König Ferdinand I . begnadigte den wider ihn anf -
gestandencn Prinzen von Rossano , seinen Schwager , mit den Worten dieser Devise ,
und behielt sic für den zur Erinnerung an diese Begnadigung gestifteten Orden vom
Hermelin bei .

Ilanstrsst Kostüms « strs , I » M . ( Rönigen zeigen die Sterne den weg .) Devise des Ordens vom Sterne
oder Orden der Jungfrau Maria , auch » äu Aust " genannt , in Frankreich . 1022
gestiftet , 1351 erneuert und 1733 eingegangcn , findet sich diese Devise nur in den Statuten ,
nicht ans dem Ordcnszcichen .

> oe sspors torront ! ( Auch Nngenmch erschreckt mich nicht !) Wahlsprnch und Inschrift des 1815 vom
Prinz - Regenten von England gestifteten Gnclphen - Ordens .

) iom « mo impuiio Iseossit . ( Niemand beleidigt mich ungestraft .) Devise des Distel - Ordens oder
Ordens des heiligen Andreas in Schottland , angeblich 819 nach Christi von dem
Schottischen Könige Ach aj ns gestiftet . Sic befand sich auch als Inschrift ans dem Schilde ,
welches auf dem Mittelbilde von dem heiligen Andreas gehalten wird .

Aoseit oeesssm . ( Me geht er unter .) Wahlsprnch und Inschrift des Königlich Schwedischen Nordstern -
Ordcns , den König Friedrich I . 1748 für die Männer der Wissenschaft stiftete .

i>«m e «>«In tompori . ( M -Ht beug ' ich micft der Zeit .) Devise des Argonauten - Ordens vom heiligen
Nico laus , 1382 vom Könige Carl III . von Neapel gestiftet .

Östron , kRro , kulim . Neculi - » 0 -rsL -, .) Inschrift der sämmtlichen Ordenszeichen des
Kaiserlich Russischen St . Wladimir - Ordens , 1782 von der Kaiserin Catharina II .
gestiftet .

kpos rostnm esrils sulnlitsrum . ( Der Michthum der Aönige sind die Herzen der llnterlyanen .) Devise des Kaiser¬

lich Österreichischen Lcopold - OrdenS . ( Siche : IntsAritati ot morito . )

kptim » SPSS patriso . ( Oie schönste Hoffnung des Vaterlandes .) Inschrift einer Medaille des Goldmachers
Krohnemann ans die Geburt des Markgrafen George Wilhelm von Branden¬
burg . ( Siehe : Archiv für die Geschichte und Alterthumsknnde von Ober - Franken von
v vn Hage n . 6 . Band , 3 . Heft , Seite 2 .)
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kietss sil » muis utilis . ( Frömmigkeit isi zu allen Dingen nütze .) Wahlspruch und Wappen - Legende des

s Markgrafen Christian Ernst von Brandenburg , Stifters des Concordien - Ordens ,
f ( Siehe Seite 20 im zweiten Kapitel : „ Erneuerung des Concordien - Ordens " )

^ I' our I » collstaneo ! Angebliche Inschrift eines von der Kronprinzessin von Schweden 1745 gestifteten

^ Ordens . ( Siehe Seite 55 .)

k « ur lohnte m » illtoilir . ( Die Treue zu wahren .) Eine der drei Devisen des Schwert - Ordens von
Cypern , 1195 von Guido von Lusignan , König von Cypern , gestiftet . ( Siehe : ? ro
käs ssrvaiiäa und : Lssuritas rsKiü .)

kr » emi » nil « ineitat . (Er spornt durch Belohnen an .) Inschrift des Königlich Polnischen und Kaiserlich
Russischen St . Stanislaus - Ordens , 1765 vom Könige Stanislaus Ponia -
towski gestiftet . Sie befindet sich in dem grünen Bande , welches das Mittelschild des ^
Ordenssternes umgiebt .

krusmium bene » isreatiiin , . ( Lohn für wohlverdiente .) Inschrift des Kaiserlich Brasilianischen Ordens
vom Süd - Kreuze , voin Kaiser Dom Pedro I . 1822 gestiftet . Sie befindet sich unter
dem Bilde des Südgestirns auf der Vorderseite des Ordenszeichens .

krstium n « i» >11 « lsborum . ( Nicht geringer Preis des Duhens .) Devise des Ordens vom goldenen
Vließe . ( Siehe : ^ utrs n ' a-ura .̂ ! und : 4s l 'a,̂ sinprins .) Sie findet sich auch in
folgender Wortstellung : kretinm lalioruin non vils und ist ans dem Clan di an
entnommen .

kl-« a ,Ie , rex « st lex « . ( Zur Glaube , Ronig und Besetz .) Devise und Inschrift des Ordens vom
weißen Adler , 1325 vom Könige BladislausLocticus am Bermählnngstage sei -

: nes Sohnes gestiftet . Gegenwärtig ein Kaiserlich Russischer Orden . In dem Ordenszeichen ,
welches der König selbst als Großmeister des Ordens trug , ist die Devise abgeändert . Sie

; lautet dort : Uro käs lsAS st ArsKS ( Volk ) . !

^ s
^ kr « käs 8 «-r , Ä» lIu . ( Die Treue z» wahren .) Siehe : Uonr Islands maintsnir und : Lssuritas rsAiri . ^

kr « pstris . ( Für das Vaterland .) Devise und Inschrift des Sch wert - Ordens in Schweden , 1523
^ vom Könige Gustav Wasa gestiftet . Sie befindet sich im Mittelschilde der Rückseite des z

^ ! Ordenskreuzes . §

! . . §kr « >itlenti » e msniar ! ( Der Vorsicht ( Vorsehung ) eingedenk !) Wahlspruch des Königlich Sächsischen !

Ordens der Raute , des Rautenkranzes oder der Rauteukrone , welche König ^
i ' Friedrich August von Sachsen 1807 bei der Anwesenheit Napoleons in Dresden !
s ^ stiftete . Er befindet sich auch als Inschrift auf der Rückseite des Ordenskreuzes .

! , kublicum meritorum prssmium . ( Öffentlicher Lohn sur verdiensi .) Inschrift des Kaiserlich Österreichischen
; , St . Stephans - Ordens in Ungarn . 1764 von Maria Theresia bei der Krönung

^ Josephs zum Römischen Könige gestiftet . Sie steht auf dem Mittelschilde des Ordens - z
! Zeichens unter dem Namen Maria Theresia . ^! !
! tziliz sepsrsbitl ( wer mag uns trennen ? ) Devise und Inschrift des Großbritannischen St . Patrik - ^
; Ordens , 1754 vom Könige Georg II . gestiftet . l
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<lu , 8 ut Vkll8 ? ( wer ist Ivie Gott ? ) Devise llttd Inschrift des Hochadligen Ritter - Ordens der !
Beschützer göttlicher Ehre unter dein Schutze des heiligen Erzengels :
Michael . Sie befindet sich mit dem Bilde des Heiligen im vorderen Mittelschilde des !
Ordenszeichens . Der Orden wurde 1721 vom Herzoge Joseph Clemens von Bayern !
als Kurfürsten von Cöln gestiftet und ist gegenwärtig der fünfte Orden des Königreichs :
Bayern . r

8 » Ii>8 populi , 8 » I „ 8 Mk » ! ( Volks ,»!' Ist, Mein Wohl !) Projektirte Devise für die Umgestaltung des Mark - r
gräflich - Bayrcnthischen Rothen Adler - Ordens . ( Siche Seite 70 .) !

8oeurlt » 8 rexiii . ( Sicherheil des Reiches .) Eine der drei Devisen des Schwert - Ordens von Cypcrn . ;
( Siche : Uour lovautü inalntsnir - und : Uro üäs servaulla .) !

8 >e 8 «>n, i » » 8 eonkonli » » oete k « r « iu>8. Siche Seite 7 des ersten Kapitels : Stiftung des Eon - !
cordien - Ordens . !

8in1 pii ) k« rt «>8 ) « etoiloeln , oquit «>8 ! Chronostichon aus dem X . Paragraphen der Statuten des ^erneuerten Concordicn - Ordens . ( Siehe Seite 8 der Beilagen .) !

8u » m euique . ( vedcm das Seine .) Devise des Königlich Preußischen Schwarzen Adler - Ordens . !

Iri » juuets iu UN « . ( Drei in eine vereinigt .) Devise des Ordens vom Bade in England . Sie !
bezieht sich auf die Bereinigung der drei Kronen von England , Schottland und Irland in r
die Krone von Großbritannien . Als Inschrift befindet sie sich auf dem Ordcnszeichen . !

1'n >8 pour jl , m » , 8. Inschrift auf dem Kleinod des Ordens der guten Freundschaft vom ;
goldenen Ilrassslst , gestiftet 1692 von dem Kurfürsten Johann George IV. !
von Sachsen und Friedrich III . von Brandenburg . ( Siehe Seite 6 der Beilagen .) !

Vixil « » ,!« Ü8koittlim » 8. ( Durch Wachen steigen wir auf .) Devise des Ordens äs la viAilaiios Pom !
weißen Falken in Sachsen - Weimar , gestiftet 1732 von Ernst August von Sachsen - :
Weimar und 1815 als Falken - Orden znm einzigen Weimarischcn Orden erklärt . Die ;
Devise steht in einem blauen Schilde in der Mitte des Ordenszeichens . ^

Virtuti pr « potri » ! ( Der Tapferkeit für das Vaterland !) Inschrift des Königlich Bayerischen Militairi - z
scheu Max Joseph - Ordens , gestiftet 1806 vom Könige Maximilian Joseph !
von Bayern . Sie befindet sich ans der Vorderseite des Ordenszcichens . !

>1rt » 8 et k « n « r . ( Tugend und Ehre .) Umschrift des Ordenskrcuzes des Königlich Bayerischen Ber - ^ ^dienst - Ordens der Bayerischen Krone , 1808 vom Könige Maximilian Joseph ;
von Bayern für Civil - Verdienst gestiftet . !

>' irtu8 » obilitnt . ( Tapferkeit adeft .) Devise des Belgischen oder Niederländischen Löwen - Ordcns , >
1815 vom Könige Wilhelm der Niederlande für Civilisten gestiftet . >

v « ar K « oil , koleitl , Irouv . ( Für Muth , Anszeichuung und Treue .) Inschrift des Holländischen Militairi - !
schen Wilhelms - Ordens , 1815 von Wilhelm I . , König der Niederlande , für null - !
tairischcs Verdienst gestiftet . !



Die Initialen .

Znm ersten Kapitel : Ein M , welches in der Mitte das Kleinod des Ordens du Ui-aElet
äs Irr Oonooi -äs , umgeben von einer durch den Buchstaben geschlungenen Kette von

Brillante » , zeigt . Der Engel , welcher auf einem von Strahlen umgebenen Schilde den

Stiftungstag und die Anfangsbuchstaben der Namen des Markgrafen Christian

Ernst hält , soll an das Bild erinnern , welches der junge Markgraf bei seinem Besuche

eines Schiffes zu Bordeaux sah ( Seite 7 ) .

Znm zweiten Kapitel : Ein L , aus Palmenzweigen gebildet , welche durch eine Krone gesteckt
sind , umgiebt eine Seitenansicht der Concordien - Kirche in Christian - Erlangen , von

welcher Tafel XV die vordere Ansicht darstellt . Ein Engel hält das Ordenskreuz des
1710 erneuerten Concordien - Ordens .

Zum dritten Kapitel : Ein L , an seiner Rückseite mit dem großen goldenen Stern des Sin -
cäritä - Ordens geschmückt und auf einer reich gestickten Decke ruhend , welche die » och

vorhandene Altardecke der Ordcnskirche in Bayreuth andeuten soll . Im Hintergründe

die Ordenskirche selbst .

Zum Vierten Kapitel : Ein E mit der Jahreszahl 1725 , in welchem Jahre nach dem Willen
des Markgrafen George Wilhelm dem Orden das große Band hinzngefügt werden

sollte ( Seite 41 ) . Unter dem Buchstaben zeigt sich die Ansicht des Ordens - Palais in

der Vorstadt St . Georgen am Sec bei Bayreuth .

Zum fünften Kapitel : Ein D , welches einen der Engel trägt , wie sie über der Kanzel in der
Ordenskirche zu Bayreuth in Bildhauer - Arbeit abgebildet sind . Der eine links zeigt die

Vorderseite , der andere rechts der Kanzel , die Rückseite des Kreuzes .

Znm sechsten Kapitel : Ein 6 , welches von der 1776 projektirten Kette für den umgestalteten
Rothen Adler - Orden umschlungen ist und an welcher das Kreuz in der an Preußen

übergegangencn Form hängt .

Zum siebenten Kapitel : Ein Ä , aus zwei Karyatiden gebildet , welche das Kapital einer
der Säulen am Front - Risalit des Ordens - Palais in Bayreuth tragen .

Zum achten Kapitel : Ein 11 , aus Eichenlaub geformt , mit dem Wappenschilde des Brandcn -
burgischen Adlers geschmückt , vor dem Stern erster Klasse des Rothen Adjer - Ordens

und unter dem Preußischen Adler mit der Königskrone .



Quellen .

Das Königlich Preußische Haus - Archiv unter specieller Leitung des Ober - Ceremonienmeisters Freiherr » von Still -
fried - Rattonih . Direktor : Geheimer Archiv - Rath und Haus - Archivar Or . Maerker .

Die Registratur der General - Commission in Angelegenheiten der Königlichen Orden . Präses : General - Lieutenant a . D .
Graf von Brühl . Bureau - Vorsteher : Hofrath Peisker .

Das alte Plassenburger Archiv , gegenwärtig mit dem Königlich Bayerischen Conscrvatorium in Bamberg vereinigt .
Vorstand : Königlicher Archivar Herr M . Jen » es .

Die Korrespondenz des Geheimen Kämmerers Seiner Majestät König Friedrich Wilhelms II . von Preußen , Ritz .

Os OonsorUius Orckius , ^ usm Lsrsuissimus Orinosps ao Dominus Oliristiunus Drnsstus lunciuvit .
Oratio inauAuruIis liabita in illustri Oüristian - Orn sstino Oolls ^ io O . XVII . HovsmUr .
an . NDODXXIII a Uonnns Osor ^ io Oa ^ ritr , Ilistorias saoras et oivilis Orol . publ . Oarutd .
8tanno 6ek ) Irar6iauo . 4 ^»- 40 Seiten .

Predigt , welche bei dem , nach Seiner Hochfürstlichen Durchlaucht höchstgegebenen Verordnung den 23 . April 1761 ge -
feierten Jubelfeste der Stiftung des Hochfürstlichen Ordens , dann der Einweihung der Ordenskirche zu St . Georgen
am See auf gnädigstem Befehl gehalten und zum Druck übergeben worden von Georg Wolfgang Alexander
Harrer , Syndiaconus und Spital - Prediger zu Bayreuth , Mitglied der teutschen Gesellschaft zu Jena . 4 ^ -
36 Seiten . Bayreuth 1761 , bei Andreas Lübeck .

Von dem Königlich Preußischen Brandenburgischc » Rothen Adler - Orden . Dem jüngsten Ritter des Ordens zum An -
denken an den 17 . November 1829 (vom Consistorial - Präsidenten Or . für . Gösch elf . 8 " »- 32 Seiten . Nicht im
Buchhandel erschienen . Recenfirt in : vonLedcbur ' s Archiv für die Geschichtskunde des Preußischen Staates .

Der BrandenburgischcUlysses von Siegmund von Birken . (Siehe den vollständigen Titel unter den Regesten ,
Urkunden und Anmerkungen I§o . 1 .)

Historisch . politisch . geographisch - statistische und militairische Beiträge , die Königlich Preußischen und benachbarten
Staaten betreffend . 4w - Berlin , 1781 . Gedruckt bei Unger dem Jüngeren und verlegt in Dessau von der
Buchhandlung der Gelehrten .
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^ 6

^ ntic ^uitatss st ^ Ismoratiilia , kiiorä ^ ravias vstsris oder Nordgauischc Alterthümer und Merkwürdigkeiten ,

welche sowohl des Bnrggrafenthnnis Nürnberg , als auch des Uralten Hanfes Zollern Ursprung entdecken und in

der Folge mit denen Herrn Burggrafen Behderseitigcr Fürstcnthümcr Ober - und Unterhalb - Gebürges bis auf

jetzige Zeiten sontinuirsn und fortsetzeu . Alles aus bewährten 8sribsntsn , authentische » Doknmenten und

gesicherten Urkunden zusammen getragen und durchgehcnds mit vielen Kupffern und assuratsn Portraits derer

Durchlauchtigsten Herrn Markgrafen zu Brandenburg ansgezieret , auch nothwendigen Regesten versehen von J o h .

Heinr , von Falkenstein , Hochfürstlich Brandenburg . Anspachischen Hof - Rath , Mitglied der Königlich Preußi -

scheu Societät der Wissenschaften , kolio . 3ter Theil Schwabach und Leipzig 1743 , bei Joh , Jac , Enders ,

Die Brandenburgische » historischen Münzbelustigunge » , in welchen viele , meist sehr seltene und noch ganz unbekannte

Schaustücke , Dukaten , Thaler , auch andere Münzen von verschiedenem Metall , nicht weniger einige merkwürdige

Siegel , welche die Brandenburgische Geschichte erläutern , sauber in Kupfer gestochen , genau beschrieben und mit

historischen und kritischen Anmerkungen begleitet werden . Nebst einem Borbericht , i » welchem erwiesen wird , daß

es einem GotteSgelährten anständig sei , sich mit der Münzwissenschaft zn beschäftigen . Herausgegeben von Johann

JacobSpies , Diakono und EhegerichtS - Asscssore , wie auch Hochsürstlichen Bibliothekarin und Aufseher über daS

Münz - Cabinet , 5 Bände , 4 «». Anspach 1768 . Selbstverlag des Autors und der Hof - Buchhandlung ,

Märkische Forschungen , herausgcgeben von dem Verein für Geschichte der Mark Brandenburg , gr , 8 "<>- Berlin 1841

bei George Gropius ,

Archiv für Geschichte und Alterthumskunde von Ober - Frankc » , Als Fortsetzung des Archivs für Bahrenthische Ge -

schichte und Alterthumskunde , Heransgegeben von E , L , von Hagen , erstem rechtskundigen Bürgermeister ,

Landtags - Abgeordneten und Vorstand des historischen Vereins zn Bayreuth , 8 " >- Bayreuth bei Gran .

^ UrsAs äs l 'Histnirs äs In Tiamon Ksrsnisaiins st LIsetornls äs OranäskourF , pur drsAorlo 4>sti .
12 -»»- Zinstsräan , 1687 .

Versuch einer Geschichte des Ordens äs In Ksneroaits und des daraus entstandenen Ordens pour ls insrits , von

Siegmnnd Wilhelm Wohlbrück , Königlich Preußischem Kriegs - Rathe , 4 «»- Berlin 1827 . Ans Kosten des

Verfassers ,

Geschichte der Stadt Erlangen , von ihrem Ursprünge unter den Fränkische » Königen bis zur Abtretung an die Krone

Bayern , Nach Urkunde » und amtlichen Quellen bearbeitet von 1) r . Ferdinand Lammers , erstem Bürger -

meister der Stadt Erlangen , 8v - 252 Seiten , Erlangen 1841 , bei Theodor Bläsing .

Hofrath Paul Reinhardt S handschriftliche Chronik von Erlangen , im Plassenburger Archive ,

Diplomatische Beschreibung der Manuskripte , welche sich in der Königlichen UniversitütS - Bibliothek zn Erlangen befin -

den , nebst der Geschichte dieser Bibliothek , Von 4 >r . Johann Jrmischer , Erlange » 1829 ,

Geschichte der Universität Erlangen , von Fike lisch er .

OriAinss nrdis 8t . Osoi 'Aii aä laouln , von Xvippnsr . 1736 .
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Geschichte der Vorstadt St , Georgen bei Bayreuth , Ein historischer Versuch von I . M , Busch , Königlichem ersten
Pfarrer und Ordensprediger in St , Georgen , Mit einer Steinzeichnung , 8 ' ° - 72 Seiten , Bayreuth 1851 , bei
Theodor Burger ,

Versuch einer Geschichte der Königlich Bayerischen Kreis - Hauptstadt Bayreuth , von Heinrih , 1823 ,

dsaebisbts der 8tadt La ^ rsutb von Ho 11s , 1833 .

0ataloAU8 ordinum s ^ usatriuin st inilitariuin von kbilippo Lonanni , an in tadulw asnsis , Itnma
1724 . Lateinisch und Jtaliänisch ,

Beschreibung aller , sowohl noch heutigen Tages florirenden , als bereits verlassenen Geist - und Weltlichen Ritter - Orden
in Europa , nebst denen Bildnissen derer Ordenszeichen , in 10 Theilen abgefafset und herausgegeben von Johann
Wilhelm Rammelsberg , 44° - Berlin , 1744 ,

Hiatoirs dsa ordrsa par 8 . 8 . 8s1 ^ ot . 8 Ilisils . Ar . 4 «̂- 8sip2iA und .̂ instsrdain bsi Jlsrlrus .
1753 — 1756 . Jlit vislsn Xuplorn ,

Abbildung aller geist - und weltlichen Orden nebst einer kurzen Geschichte derselben , von Schwan , 44«. 184 colorirte
Kupfer . Manheim 1792 , bei Schwan ,

Abbildungen und Beschreibung aller hohen geistlichen , weltlichen und Frauenzimmer . Ritter - Orden in Europa , Mit
48 Kupfern . 8 *»- Augsburg 1792 , bei Christoph Friedrich Bürgten ,

Literatur der geist - und weltlichen Militair - und Ritter - Orden überhaupt , von Franz von Smittner , 8 ^° -
282 Seiten , Amberg 1804 , bei Widel .

H,u aoeurats bistorieal aooouut otk all tbs ordsra .olXuiAtbood at prsssut sxiatiuA >u Lurops , b )- Lri -
Aadisr 6susra1 8ir 8svstt I1au8ou , Obambsrlaiu ol IÜ8 HiAÜusna tbs Hubs ok Jlodsua .
2 Iläuds . 8oudou 1805 , bsi Wbits .

LdrsAS sbrolloIoAicius st bistorigus ds l 'bistoirs dss ordrsa ds Ebsvallsris dsxuis 1' ordrs ds 8 -unt -
dsau ds dsrusalsra ou ds blalts , ^ U8c >u 'ä l ' Ordrs lio ^ al ds Hollands sn 1807 . Ouvrags snriebi
ds viuAt - buit xlauobsa Aravss8 au trait , rsprsasutaut la uiargus oaraotsristiigus dsa diülsrsua
ordrS8 , par Ltisuus Dauibrsvills , Liuxlovs ds la 6rands ObancsIIsris ds 1a IsAiou d 'bouusur .
Ar . 8v° - 1807 . 8ari8 , sbsü 11a Stuart .

Handbuch der Geschichte und Verfassung aller blühenden Ritter - Orden in Europa , Nebst Nachrichten von erloschenen
Ritter - Orden und von Ehren - Medaillen von Ludwig Kuhn , gr , 8 " «. Wie » 1811 , bei Camesina ,

Almanach der Ritter - Orden von Friedrich Gottschalck , Herzoglich Anhalt - Bernburgischer Assistenz . Rath , 8 >'»-
Leipzig 1817 , bei Georg Joachim Gösche , Mit vielen kolorirten Abbildungen ,

Dd



Die Ritter . Orden . Ein tabellarisch . chronologisch - historisches Verzeichniß über alle weltliche Ritter - Orden , auch über

diejenigen Orden , welche außer ihrer Ordenskleidung noch ein besonderes Zeichen getragen haben . Angefertigt von

Wilhelm Jakob Wippel , Königlichem Professor der schönen Wissenschaften am adeligen Kadetten - Corps zu

Berlin . 2 Theile in 4t «. Berlin 1817 . A . W . Schade .

Ritter - Orden und Ehrenzeichen , erläutert durch die vorhandenen Urkunden . Als Anhang des Werkes : Abbildung und

Beschreibung der Ritter - Orden und Ehrenzeichen sümmtlicher Souveraine und Regierungen . Herausgegeben von

C . H . von Gclbke , Königlich Preußischem Major in der Garde - Artillerie . 4 «»- Berlin 1834 , bei Reimer .

Geschichte und Verfassung aller geistlichen und weltlichen , erloschenen und blühenden Ritter - Orden , nebst einer Übersicht

sümmtlicher Militair - » nd Civil - Ehrenzeichen , Medaillen re . und einem Atlas mit beinahe 500 illuminirten Abbil -

düngen der Ordens - Insignien , Bänder und Ketten , von Ferdinand Freiherrn von Biedenfeld . Zugleich

als Fortsetzung von dessen Geschichte der Mönchs - und Klosterfrauen - Orden im Orient und Occident . 2 Theile .
4 to . Weimar 1841 . Bernhard Friedrich Voigt .
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